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Erfter  Abfchnitt. 

Fon  dem  Fetd^ Artillerie ^Train. 

i.    u 

T  Tm«r  allen  Befchaftigungen  des  Kriegen  ift  offenbar 
^  V   <J«r  Felddienft  am  wichtigften,  verwickeltften  und 
fchwierigft^n,  weil  von  ihm  dasSchickfa)  der  Völker  ab- 
hängt.    El  mufs  daher  auch  hier   meiri  vorzfiglichftes 
Augenmerk  feyn,  den  Gebrauch  und  die  Bedienung  der 
Artillerie  im  Felde  zu  seigen«    Hierzu  i£t  es  denn  feuvor- 
derft  nothwendig,  die  Zufaramenftellung  ^  Einrichtung 
und  den  Transport  der  für  eine  Armee  beftimmten  Ge- 
fchüize,  der  Munkion'und  des  übrigen  Zubehör«  fefteu- 
fetren^    das  zufäramen  unter  dem  gemeinfchaftlichen 
Namen  des  Feld  -  Artillerie -Trains    begriffen  . 
ivird»'  ; 

Stt^iimten  die  Kriegsfchriftfteller  In  Abfic^hr  der 
Zahl  und  des  Kalibers  der  für  ein  gewiffes  Korps  erfor- 
derlichen. Gefchütze  übcrejn  5  würde  man  fctir  leicht 
die  für  jedes  grofsere  oder  kleinere  Korps  vei'häJf nifs* 
mafsige  Zahl,  angeben  können.  Allmn,  gerade  hier  Hn-' 
dtt  fich  der  ineifle  Widerfpruch;  ih»*ils  weif  die  Starke 
und  Befch affenheil  eines  Artillerie-Trains  von  fehr  vielen 
Nebenumftanden  abhängt;  theils  weil  mau  fich  noch 
nicht  über  dieFormirung  und  Bewaffnung  der  Infanteri« 

A  a. 
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vereinigen  kann;  und  endlich,  weil, bei  der  Artilleria 
to  viel  neue  Einriebtungen  gemacht  wprden  find^  die      ^ 
nicht  durchgängig  Beifall  finden. 

§.% 
B9  laffen  fkb  demnach  keine  genaneh  und  unverän^ 
derlichen  Regeln  in  Äbficht  der  Feldartillerie  geben,  fon- 
dern  die  Ausruftimg  des  Trains  mufs  folchen  Offizieren 
übertragen  werden,  die  mit  der  theoretifchen  und  prakti- 
,  fchen  Gefehutzkunft  vertraut,  und  von  allen  andern  Ne- 
benumfttlnden  genau  unterrichtet,  vorzuglich  den  fo  fel- 
tenen  Gombinations-  und  Ordnungsgeift  befitzen,  der  fo 
unentbehrlich  ift,  wenn  man  nicht  auf  eben  fo  glänzende 
als  unausführbare  Projecte  verfallen  will.  Wer  einen  Ge- 
genftand  nur  aus  Einem  Gelichtspunkte  betrachtet,  lauft 
allezeit  Gefahr,   Trugfchluffe  :^u  machen.     So  gehört 
die  Ausruftung  und  Einrichtung  der  Artillerie,  als  eine 
der  verwickeltften  und  ernfthafteften  Staauao^elegen-    ^ 
heilen,   ihrer  Befchaffenheitnach  für  die  Generale  und 
Befehlshaber,  die  fich  am  meiftien  durch  ihre  Fähigkeit, 
durch  Kenntniffe  jmd  durch  Erfahrung  auszeichnen.  Ich 
kann  daher  hier  nur  allein  die  vornehmften  Regeln  und 
Punkte  angeben,  die  man  dabei  ftctt  vor  Augen  haben 
mufs*'    Pie  zweckmafsige  Anwendung  derfelben  aber  ^ 
kann  man  fich  blos  durch  ein  befonderei  Studium  und 
lange  Erfahrung  zu  eigen  machen. 

^  Pa  jedoch  alle-  diefe  RIpgeln,  einzeln  hingeworfen/ 
von  keinem  Nutzen  feyn  ;wQrden ,  wollen  wir  die ,  zu 
^  einer  Armee  von  vierzigtaufend  Mann  gehörige  Feld- 
artillerie  zum  Beifpiel  annehmen ,  ohne  es  doch  darpm 
bei  andern  Autruftungen  als  eine  unveränderliche  Richt- 
fchnur  feftzufetzen.  Es  foU  vielmehr  nur  eine  Anleitung 
feyn  E^rVergleichnng,am  vermittelt  im  Kriege  angeftell- 
ter  Beobachtungen  etwas  Yollkomaines  zu  liefem>  indem 
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man  den  Umftanden  und  den>  oben  erwähnten  Unterfa- 
chongen  gemafs  abändert. 

.^    '  $.     5.  < 

Überhaupt  mufs  jeder  Offizier,  der  in  irgend  ei- 
nem Theile  d^r  Gefchützkunft  etwas  leiften  will,  bei  al- 
len Gelegenheiten  vergleichen,  beobachten  und  über  die 
Richtigkeit,  Ausdehnung  und  Gründlichkeit  der  Satze 
nachdenken,   die  er  bei  feinen  Studien  zum  Grunde 
legte.    Denn  nie  darf  er  fich  bei  dem  Gedanken  beruhi- 
gen: dafs  die  Regeln,  welche  er  fchon  weifs  und  fchrift-  > 
lieh  befitzt,  hinreichen,  alle  Auftrage  zu  erfüllen,  die 
ihm  gegeben  lYerden  können.  Der  einzige  Grundfatz, 
den  man  als  klar  und  unumftöfslichv  annehmen  mufs,'  ift:   , 
dafs  man  keiner  Vorfchrift,  keinem  Buche, 
fo  grundlich,    fo  deutlich  und  li^htvoU  es 
immer  feyn    mag,   blindlings  folgen  darf; 
weil  es  durchaus   nothwendig  ift,   jede  Re- 
gel mit  den  Umftanden  zu  vergleichen,  und 
nach  Befchaffenheit   derfelben  von  ihr  ab-, 
zugehn.'     Hierauf  gründet  fich   denn  auch  das    ge- 
wöhnliche  Sprichwort:     da(s    Erfahrung    allein, 
bUndift»' 

$.  6^  . 
Wer  aber  Theorie  und  Erfahrung  vereiniget;  nur 
(der  allein  wird  die  blinden  Klippen :  zuviel  und  .z  u 
vrenig,  vermeiden  können,  worein  man  fo  gewöhnlich 
bei  den  Kriegsrüftungen  verfällt,  und  die  doch  beide 
dem  Staate,  fowohl  als  dem  wahren  Entzweck^  gleich 
entgegen  find« 

Obfchon  der  Uberüufs  anerkannt  nachtheilig  oder 
doch  wenigftens  unnütz  ift,  ward  mah  doch  durch  Man* 
gel  an  Einficht  auf  den  verfchwenderifchen Grundfatz  ver- 
leitet: wreil  ^Mangel  fchadlicher  ift,  als  ÜberHufs,  muffe 
man  überall  lieber  zuviel  als  zu  wenig  Ihon.    So  macht 
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der  Batvneiftei^ ,  unbekannt  mit  der  wahren  Kraft  der 
Erde  und  der  Gewöiber,  feine  Maoßrn  und  Pfeiler  dop- 

^  pelt  fo  ßark»  als  nothig  wäre ;  und  in  allen  übrigen  Din« 
gen  fordert  man  aoifchweifend ,  aus  Farcht,  dafs  es 
fehlen  werde.  Diefer  fogenannte  Grundfatz  aber  darf 
auf  keine  Weife  bei  den  Kriegsrufjiingen,  am  wenigften 
bei,  einem  Feldartilierie- Train  ftattfioden.     Der    Auf- 

-  wand«  welchen  er  erford~ert^  ifi  nicht  nur  fähig,  in  kur^ 
ser  Zeit  alle  Huii^quellen  des  Staats  zu  erfchöpfen ;  fon* 
defn  aller- Über flufs  ift  auch  hier  der  wahren  Beftim* 
mung  gerade  entgegen.  Ein  Heer^  das  einen  unge« 
^heuern  Train  mit  iich  Tchleppt,* wird  dadurch  fchwer 
und  unbeweglich  ;  esßndet  nirgends  hinreichende  Subfi« 
ftenz;  fondern  der  Feldherr  Hehet  Heb  immer  duich  Vie 
in  feinen  Entwürfen  befchrankt.  Es  fehlt  überdiefes  an 
Leuten^  eine  fo  grofse  Menge  Gefchutz  gut  und  fchnell 
zu  bedienen;  es  fehlt  an  Terrain ,  es  vortheiihall  za 
ftellen.  Mit  ^pinem  Worte:  der  Überflufs  bei  den  Aus- 
riiftungen  ift  in  jeder  Ruckßcht  dem  Staate  nachtheilig 
und  demi  wahren  Entzweck  zuwider, 
§.8, 
Stellt  man  jedoch  den  eben  getadelten  Überfhifs- 
einer  mifsverftandenen  und  ftrafbaren  Kargheit  gegen 
über^  die  ficJi  der  nothwendigen^  ja  zum  glücklichen 
Erfolg  kriegerifcher  Unternehmungen  unentbehrlichen 
Mittel  beraubt,  fo  fcheint  er  minder  tadelnswerth  zu  feyn« 
Dem  Nachtheile  diefer  Erfparnifs  ift  nicht  abzuhelfen^ 
He  kann  den  Untergang  eines  ganzen  Volker  verur- 
sachen. Eii^e  verlorne  Schlacht,  eine  aufgehobf\ne  Be- 
lagerung,  eine  ohne  Gegenwehr  ubergebene  wichtigd 
'  FeftuDg  könnendem  ganzen  Feldzuge  eine  nngluckiiche 
Wendung  geben ,  und  hier  pHegt  der  Mangfil  ^^iner 
lunreicheadeu  Ausrüftung  febr  wefentlichen  Einflufs  €ti 
haben. 
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§.9.  ,    ^ 

Um  nun  1)^1  der  Ausruftung  eine»  Heeres  weder. in 
den  einen  noch*  in  den  andern  Fehler  zu  verfallen^  müfs 
man  die 'Zahl  und  Befchaffenh^it  der  Truppen,  woraus 
*^esbeftehen  foll,  das  Lapd,  wo  der  Krieg  gefShret  wird, 
dJLC  Stärke  und  Befchaffenheit  des  Feindes,  dje  Abdcht 
des  Krieges,  und  ganz  befonders  das  Vermögen  des 
Staates,  gen^u  und  reiÜich  erw^en ;  denn  wenn  letzte- 
res nicht  zureichend  ift ,  die  Armee  in  den  Stand  za 
fetzen,  dafs  Vie  angriffsweife  gehen  kann,  wird  man  fich 
blos  auf  die  Deckung  der  Grenzen  einfchränkeh  muf- 
fen. Mit  Hinficht  auf  diefes  und  andere  ümftinde*  wird 
jede  Art  von  Gewehr  oder  Geräthe,  womit  die  Armee 
verfehen  werden  foll,  in  Abficht  des  davon  zu  erwarten- 
den Nutzens  reiflich  erwogen,  und  alles  in  Anfchlag 
gebracht,  was  der  Gebrauch  und  der  Transport  deffel- 
ben  erheifchet.  Die  Regeln,  welche  ich  darüber  mit  Bc- 
zieJiung  auf  einen  zu  dem  En4e  angenomVnenen  Fall 
geben  will^  find  gröfsientheils  vonMeiftem  in  derKunft 
entworfen,  ^n  die  man  fich  bei  ähnlichen  Qegenftaxiden 
allein  halten  kann« 

§,  10*  ' 

Nac^ft  der  Ausruftung  eines  Feldartillerie-  Trains 
mufs  man  ihn  auch  in  feiner  leichten  Bewegung  ange« 
meffene  Brigaden  zu  theilen  ,  diefe  zu  bewegen  und  in 
einen  Park  zu  ordnen  wrffen.  Um  nun,  alles  in  dem  ge- 
genwärtigen Abfchaiite  hinreichend  aus  einander  zu 
fetzen,  wollen  wir  ihn  in  vier  ünterebtheilungen  zer-  < 
iheilen,  deren  erfte  von  4?"*  Gefchutz  handeln  wird, 
womit  eine  Armee  zu  verfehen  ift;  die  andere  foU  fich 
mit  der  ^Munition,  den  Wagen,  mit  derfc  Ladezeug  und 
den  übrigen  Nothwendigkeiten  befchäftigen ;  die  ^thie 
wird  die  Elntlieilung  und  Mai  fchprdnuhg  des  Tiaios, 
und 'Endlich  die  vierte  das  Auffahren  eines  Parks  im  La- 
ger enthalten. 
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I.  Aiwrüftüng  eines  Feld-Artillerie^Traln* 
init;  Qefchütz^    n 

WeSchriftfteKer  find  fowolil  in  Abfleht  <Jer  Z«hl,  a^ 

des  Kalibers  dcif  Gefcbütze,  aus  denen  ein  FeldartiHerie^ 
Train* bestehen  foU,  felir  verfchiedener  Meinung.  Bi^ 
IUI  Mitte  d«Si  laufenden  Jahrhunderts  hielt  man  ge« 
wohnlich  eine  Armee  für  hinreichend  mit  Gefchutz  ver« 
{ahen^  wenn  von  letzterem  auf  jede  taufeqd  Mann 
Eins  kam.  £s  wurden  daher  für  funfzigtaufend  Manti  iQ 
den  Ansrüftungsemwurfen  5o  Gefchütze  vorgefchrieben. 
Gegenwartig  aber  liebt  man  diefe  Anzahl  für  viel  «ii 
klein  und  unzulänglich  an^  den  wichtigen  Zweck  der 
Artillerie  zu  erfüllen.  Hier  können  nun  dreierlei  ür- 
fachen  zum  Grunde  liegen  ^  Erftens  gab  man  in  den 
vorigeii  Zeiten  den  Truppen  mehr  Tiefe,  folglich  haltea 
ße  eine  kleinere  Fronte 5  da  nun  im,  Felde  die  vor-- 
pehmfte  Beftimmung  des  Gefchützes  ift,  mit  feinem 
Feuer  die  Fronte  der  Armee  zu  decken,  mufste  man 
auch  nothwendig  jenes  vermehren,  fo  wie  man  die 
Fronte  langer  ausdehnte.  Die  Artillerie  hat  fich  zum 
Andern  in  dem  letzten  Jahrhunderte  viel  mehr  vervoU- 
kommt;  fow^l  die  ungeheuer  grofspn  Gefchütze  voi| 
Kaliber  und  Metallftfirke ,  die  durch  ihre  Einrichtung 
fehr  befchwerlich  zu  bedienen  waren ,  als  die  übertrie* 
ben  kleinen  find  abgefchafft  worden,  weil  jene  unbchülf- 
lich  «ndlangfam  zu  bewegen,  diefe  aber  von  wenig  oder  , 
gar  keiner  Wirkung  waren.  An  ihre  Stelle  führte  man 
andere  ein,  die  nach  richtigem  Verhältniffen  gemacht, 
beweglicher  und  leichter  zu  bedienen  waren ;  zugleich 
vereinfachte  man  Shre  Bedienung,  dafs  fie  mit  ungleich 
grofserer  Sclmelligkeit  gefchehen  konnte.  Da  man  nun 
hierauf  bei  verfchiedenen  Gelegenlieiten  die  entfchei- 
dende  Wirkung  des  Gefchützes  bemerkte,  hielt  man 
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fi  auch  für  aofserft  wichtig,  dalTelbe  beträchtlich  bei 
den  Armeen  zu  vermehren.    £qdlic|i  hat  auch  drittens 
da«  BeiTpieJi  der  letztem  Kriege  nicht  wenig  dazu  beige« 
traget^,   wo    die  Heere  mit  einer  aofserardentlicljieii 
Menge  Gefchütz  yerfehen  waren  >  fo  dafs  4m  Zahl  4ef« 
(elben  hM  einig^ß»  bis  ßxii  600  3tucke|i  fUeg« 
§,  12,     ' 
Ein  folcher  Uberfiofs  von  Gefchatz  Kit  jedoch*  nicht 
minder  nachtheillg.    Die  Armeen  finden  nicht  genugfa-* 
inen  Unterhalt ,  ihi^e  Bewegungen  ßnd  langfam.    Kein 
Schlachtfeld  bieteti  für  folch!   eine  ungeheiire  Menge 
Gefchütz  vortheilhafte  Stellungen  an,  ohne  dafi  He  den 
Truppen  im  Wege  find*     Gewöhnlich  bleibt  ein  grofser 
Theii  deffelben  nebft  den  zu  feiner  Bedienung  beftimm* 
fen  Mannfchaften  aus  dem  Gefechte ,  folglich  Hnd  auch 
die  daratifj,  und  iiuf  die  Munition  ctc,  verwendeten  fehr 
anfehnl^qhen  Kofren  vinnütz.     Endlich  kann  kein  Staat 
Offiziere  pnd  gefchickte  Artilleriften  genug  halten^  um 
0ine  fo  beträchtliche  Menge  Gefchütz  mit  Einficht  zu  her 
fehligen;i  und  mit  ^itver^affigkelt  fchneU  m  b^^enm^ 

riafs  man  zwifchen  beiden  Extremen  einen  richtigen 
Mittelweg  zp  treffen  fuchen  ^nüffe,  ift  klar;   allein^   es 
entftehet  die  Frage:  wi^?     Die  X^obredner  des  nepen 
Syftems  beurtheilen  die  Starke  eines  Heeres  iiaqh  fei^- 
^era  Gefchütze,  und  behaupten  folglich  di^  entfchie^ 
dene  Überlegenheit  deffelben  ^  fo  dafs  nach  ihrer  Mei» 
nung  iQO.  Bataillone  4<^o  Stück  Gefchütz  bei  ficb  haben  ^ 
ynüffen.  Die  Vertheidiger  der  Kolonnen,  Pleiionen  und 
ahnlicher  tiefer  Stellungsarten,  möchten  iin  Gegentheil 
das  Gefchütz  lieber  ganz  ver^rängeq.     E^s  fchpint  dem- 
nach, man  muffe  hier  den  ünparteafchen  folgen ;  allein, 
diefe  find  gewöhnlich  irklär|e  Gegner  des  bei  uns  einge- 
führten erleichterten  Gefchützes,  und  woll^  es  mir  in 
geringer  Ao^t^^bl  hß\  4er  Ar^nee  geftf^tten, 
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'  §^  r^  ^ 

^  Bei  nSliarer  Beleachtang  der  Entwürfe  beider  Par- 
tien sa  ihren  ArtUIerie*  Trains  wird  man  jedoch  fin- 
d«i>  dafs  die  aufserordentliche  Verfchledenheit  in  der 
AntaM  Gefchutoet  welche  fie  für  eine  Armee,  «um 
Beispiel  von  ick)  Bataillonen^  feftfeizen,  haupifächlich 
darin  begt,  dafs  nach  dem  neuen  äy£iem  jedes  Batail- 
lon a  vierpfändfge  Kanonen  erhält,  die  von  dem  Feld- 
AttiUerie» Train  gan«  unabhängig  find,  und  von  den 
Bataillonen,  ab  gana  zq  ihnen  gehörend,  gebraucht 
werden,  Yöti  denen  für  ein  folches  Korps  beftimmten 
400  Stocken  werden  demnach  nicht  mehr  als  200  den 
Artillerie^Train  ausmachen,  welches  gar  nicht  beträcht- 
lich von  der  Angabe  des  Gegentheils  abweicht. 

Ehe  wir  jedoch  die  Zahd  und  Gröfse  der  Gefchütze 
feftfetien  können,  aus  denen  der  Artillerie -Train  be- 
ftehen  foH ,  wollen  wir  vorher  einige  befondere  Ne- 
beiinrnftande^  in  Erwägung  ziehen,  die  fehr  wefent- 
lichen  CinHofil  auf  den  Dietift  des  Gefchützes  haben, 
und  die  man  daher  nothwendig  genau  uriterfuchen  und 
berechnen  mafs,  urn  die  Armee  zweckmäfsig  aussturuften. 

l)  *Die  Befchaffenheit  des  Landes,    wo 
der  Krieg  geführet  werden  foll.      Eine  flache 
und  ebeni<  Gegend  erfordert  mehr  Gefchutz,  denn  lie 
giebt  .Gelegenheil,    daffelb©   vortheilhaft   zu  Öeckung 
der  Flanken  der  Armee  gegen  den  rafchen  Angriff  einer 
zahlreichen  Kavallerie  anzuwenden,  die  in  einem  fol- 
'  chen  Terrain  nütalich,    ja  unentbehrlich' ift^     £s  fallt 
felbft  in  die  Augen  ^^  dafs  man  fich  unter  diefen  Um- 
ftäudeu  der  fiärkllen  Kaliber  bedienen  könne. 
§.   17, 
fn  ein Hn  iwar  flachen ,  aber  durchfchnittenen  oder^ 
fteinigen  Laude  ^    kann  der  Artillerie  -  Train  kleiner 
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fejm ;   fowohl  wegen  des  befchinrerlii^hen  Transportes, 
als  auch  weil  ein  folcher  Boden  der  Armee  Gelegenheit 
darbietet;    irgend   eine  Stelinng  xn  nebiaen,    wo  fie  / 
ganz  oder  dfoch  zum  Theil  gedeckt  ift, 
§.  i8, 
Ware  jiingegen  der  Boden  rauh  und  gebirgige  inofi  / 
der  AitiUerie- Train  ebenfalls  klein  feyn.     In  vorigen 
Zeiten  bediente  man  fich 'in  Gebirgskriegen  verfchiede*  " 
ner  fehr  kleiner  Gefcbutze,   die  Von  Maulthieren  ge« 
tragen  wurdeij.      Allein,    die  Erfahrung  hat  gelehret, 
dafs  der  Nutzen  einer  folchen  Artillerie  4«»  durch  fie    ' 
vernrfachten  Aufwand  bei  weitem  nicht  aufwiege,  und 
dafs  man  die  ^u  ihrer  Bedienung  nöthigen  Hände  un* 
gleich  nötrlicher  befchäfiigen  kann.     Gegenwärtig,  wo 
das  Feldgefchütz  fo  fehr  erleichtert  ift ,  und  fo  beweg« 
liehe  LafFetten  erhalten  hat,    können  vorzüglich  die 
"Vierpfünder  ohne  grofse  Schwierigkeit  überall  raitge- 
fiihret  werden ,  und  eine  Armee  kann  immer  eine  An* 
zahl  derfelben  bei  Ach  haben ,   fo  durchfchnicten  und 
uneben  der  Kriegsfchauplatz  auch  immer  feyn  mag. 

a)  Drr  Entwurf:  wie  der  Krieg  gefuhret 
werde  nfoU?''  Will  man  fich  in  einem  vomFlüffen, 
Moraften,  Gebüfchen,  hohlen  Wegen  u,  derg|.' d\irchr 
fchnittenen  Lande  in  kein  HaupttrefFen  einlaffen,  fon« 
dern  blos-  manövriren  imd  vortheilhafte  Stellungen  neh-  ^ 
men ,  indem  man  die  dazu  günftige  l«age  des  Ortes  be- 
nutzt ,  fo  erfordert  dies  imter  andern  ^och  «ine  fehr  ge- 
wandte und  zu  allen  fchnellen  Bewegungen  gefchickte 
Armee.  Hierzu  wird  die  Verminderung  des  Gefchützes, 
das  zugleich  leicht  und  von  kleinem  Kahber  feyn  mufs, 
nicht  wenig  beitragen. 

§.  ao. 

Hat  man  dieAbficht,  den  fchwachcm  Feind  anzu- 
greifen und  den  Krieg  oiFenfiv  za  fuhren,    darf  eben- 
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falls  der  ArliHerle  -  Train  weder  zu  zahlreich,  noch  zu 
fehr  mit  Gefchütz  von  ftarV.em  kaliber  beläftiget  feyn. 
Ein  ftarker  Artillerie  -  Train  i^ach^  allezeit  die  Märfche 
t^gfam^,  und  die  Subfiftenz  befchwerliph/       ,  ^    , 

^  Soll  im  Gegenthpil  die  Armee  Mos  yertheidiguhgswcJfe 
gehen^  u|id  befonders  irgend  eine  (^inie  decken,  fa  mufs 
He  reichJich  '  mit  Gefchütz,  vorzüglich  yongrofs^m 
Kaliber,  verfehen  (eyn^^  damit  man  an  a|len  Zugangen 
nnd  erfttjgbaren  Orten  dem  Feinde  ein  pberlegeJie» 
Feuer  er tgegeja  fetzen  k^nn,  Wßpn  ^  ?ani  Angriff 
vorrückt^ 

§•  2a, 

3)    Die  B.efchaffenheit   und   Qemathsarl 

der  Truppen.     Eine  gröfstentheils  aus  neuen,  ffifchf 

angeworbenen  Truppen  beftehöndeA^niee  bedarf  einen 

imfehnlichen  ZugGelphütz,  uni  fie  zu  unterfiutzen,  und 

-ihr  Zutrauen  einzuflöfsen,  i£in  altes,  Kneggewohntes 
H^er  hingegen,  mi^  dein  man  fich  nicht  befinnen  darf, 
bei  der  erften  gunftigen  Gelegenheit  ein  Treffen  zu 
.wagen,  c^rfordert  picht  fo  viel  Gefchuiz,  weil  man  lieber 
fo  bald  ^s  mögüch  handgeoieiu  zu  werden  fuchen, 

/inufs, 

*  §-    25. 

6o  findet  man  auch  Provinzen  und  ganze  Reiche, 
deren  Eingeböhrne,  wie  die  Galizier,  (in  Spanien) 
fehr  gefcluckt  find,  ,(teheriden  Fufses  zu  fechten,  vväh- 
rend  die  aus  andern  Provinzen,  wie  die  Catalonier  und 
Arragonierjj  diefe  Art  zu  fchlagen  nicht  lieben,  fondei^n 
nur  gleich  mit  Säbel  und  Bajonet  angreifen  wollen.. 
Diefer  Umftand  hat  allerdings  einigen  Einflufs  auf  die 
Menge  des  Gcfchützes ,  denn  kein  Feldherr  wird  unter- 
laffen,  die  dem  Charakter  feiner  Truppen  angemeffenfte 
Art  von  Gefecht  zu  wflhlen.  Wenn  aber  der  Feldherr 
überhaupt  ^ul  die  Kriegszucht  und  Denkungsart  nicht 
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nur  feiner,  fondem  auch  der  feindlichen  Truppen  Ruck- 
ficht  nehmen  ftiuk^  um  fleh  darnach  zu  richten;  ift 
diefes  vorzüglich  bei  der  Beftimmung  des  Artillerie« 
Trains  nothvrendig.  ^ 

4)  ^^®  Mülfsqüellen  des.  Staats  in  ße^ 
ziehuiig  auf  die  Artillerie^  Nichts  ift  ungcH 
reim'ter,  als  bei  dem'  Entwürfe  des  AriUlerie  -  Trains 
unmögliche  Dinge  zu  verfangen  i  etwa  eine  Menge>' 
einen  Kaliber^  oder  eine  Art  Gefchütze,  die  man  gar 
nicht  hat  i  oder  eine  Anzahl  Offiatiere  und  ArtÜlerifteny 
die  da«  Artillerie  -  Korps  nicht  aufbringen  kann.  Ge- 
fchntze  laffen'fich  nicht  in  wenig  Wochen  giefsen;  dfa 
Artilleriften  bedürfen  viele  Mpnate,  und  die  Offiziere 
viele  Jahre  zw  ihrer  Bildung.  Es  wird  daher  allezeit 
nützlicher  und  vortheilhaflet  feyn^  wenig,  aber  gut 
placirtc/gät  befehligte  und  gut  bediente  Batterien  zu 
haben ^.  als  viele,  die  fchlecht  bedient  und  noch  fclilech- 
ter  angcfuhret  werden*  Im  crftern  Fallq  überrafcht  die 
Wirkung  des  Gefchfitzes,  und  wird  eben  dadurch  enU 
fcheldend;  im  andern  hingegen  lernt  man  es  als  un* 
fchädlich  kennen  und  verachten,  fo,  dafs  dies  n&izlich« 
Kriegswerkzeng  zu  einer  unnützen « Laft  des  Heeres 
wird. 

$♦25. 

5)  Die  Unterhaliur^g  und  Bewegung  des 
Tmins.  Ift  diefer  fehr  zalilreich,  mufs  er  auch  noth-». 
wendig  mehr  oder  weniger  die  Bewegungen  dc^r  Armee 
verzogern,  wäre  es  auch  nur  durch  die  Schwierigkeit 
der  Subfiftenz  einer  fo  betra  cht  liehen  Menge  Ziigviehj^ 
Knechte,  Handwerker  u.  f.  w.  Man  wird  uxuhx  als 
eizien  Weg  für  den  Train  hdben  muffen,  aus  Furclit, 
dafs  die^ Kolonne  zu  lang  werdffn  dTirfte;  zugleich  ift 
auch  auf  die  erforderliche  Anzahl  Zugvieh  zu  denken, 
um  nicht  allein  das  Gefdhutai^  fondern  auch  die  Muni- 
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tion  und  iibdg^i  Ger'ithfcharten  eben  fo  fchnell  als  dto 
Truppeh  foitbringeh  und  bewegen  zu  können»  £s' 
mufs  demnach  bei  der  Ausruftung  eines  Trains  durchaus 
auf  die  dazu  erforderliche  Anzahl  Pferde  und  auf  ihren 
,  Unterhalt  Riickficht  genommen  werden.  Der  Mafquis 
von  Quincy  hält  diefen  Umftand  für  fo  wichtig,  dafs 
er  vorfchlägt,  Irch  mit  dem  Entwürfe  des  Artillerie- 
Trains  nach  der  von  der  Regierung  beftimmten  AnKalij 
Pferde  zu  nchtan. 

6)  .Dem  Feinde  das  Gleichgewicht  hal-- 
ten.  Diefes  ift  in  Abficht  der  yVJftfFen  und  der  Kriegs- 
zncht  einer  der  wefcntlichften  Grundfatze  der  Ktiegs* 
kunft»  Man  mtifs  nie  anftehen,  alte  Gebräuche  abzu- 
legen^ fobald  man  überzeugt  i/t>  dafs  lie  den  neuen 
Einrichtungen  des  Feindes  nicht  widerftehen  können» 
Den  Schweizern  kam  ihre  Hartnäckigkeit,  kein  Ge* 
fchütz  bei  ihren  Armeen  einzuführen^  bei  Marignano 
theuer  g^nug  zu  ftehen.  Es  mufs  daher  bei  Ausruftung 
des  Artillerie- Ttains  fchl6chterdings  darauf  Riickficht 
genommen  werden,  wie  der  Feind  den  feinigen  zuf 
formiren  gewohnt  ift^  um  jhm  die,  Gieichwaage  zu 
halten. 

Kachdeni  wir  die  vornehmften  Haoptumfiamde  dureh» 
gegangen>  die  bei  der  Ausrüfiung*  eines  Ar lilleiie^Trains 
erWogen  werden  muffeh,  wollen  wir  urvs  zu  zwei  be» 
fondem  Punkten  wenden,  die  gegenwärtig  durch  den  , 
Streit  der  angefebepften  Schriftfteiret  darüber  fehr  wich* 
tig  geworden  find.  Es  ift  nämlich  die  Frage:  t)  Ob 
die  FeldartiUerie  durchaus  erleichtert  oder  nach  der 
altenArt  feynfc^t?.  a)  Ob  jedes  Bataillon  a  vierpfündi* 
ge  Kanonen  bekommen  müITe  oder  nicht;  und  ob  fie 
durch  Artilleiiften.  oder  durch  Leute  ihrer  iugehÖrea« 
d^  Bataillonen  bedient  werden  foUen  ? 
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Ii\  Abficbt  des  etfiern  Punktes:  ,ob  d«s  FeUgdUiülE 
▼on  der  alten  langen  und  fchweren  ocler  von  der  iiea«ii 
erleichtertem  kurzen  Art  feyn  Tolle,  tele  mim  im  Brften 
TheileNumer  V*  des  IL  Abfchnitts;  NamerL 
desly.  Abschnitts,  unddeiiganzeaXL  Abrchnilt^ 
vorzüglich  aber  Numer  IIL  deßelben.  'V\^  woUen  , 
nnt  hier  nicht  damit  aufhalten  ^  die  Oeklamationeii  der 
für  das  eine  oder  das  andere  Syfiem  eingenommeneQ 
Scbriftfteller  sa  wiederholen  |  theils  ßiid  fie  fchoa  i^i 
erwähntem  Orte  bemerkt  worden ^  theäa  verwirren  fie 
die  Sache  mehr,  als  ße  aufklaren»  Da  man  |edoch  auf 
die  eine  oder  die  andere  Seite  treten  mufs,  trage  ich 
kein  Bede^iken,  dies  zu  Gunften  äe9  b^  uns  dordi 
königlichen  Befehl  «ing^^führten  erleichterten  GefUiüttes 
zu  thun,  für  das  feine  grofse  Beweglichkeit  und  Mehle 
Bedienung  fpricht ,  d^  es  faft  auf  federn  Bpdea  fortge- 
bracht werden  kann^  und  zugleich  wohlfeil  UL  ' 
§,  29. 

Es  ift  oben  gefügt  worden,  ^  dafs  man  tlothwendig 
dem  Feinde  das  Gleichgewicht  halten  rnüife.  Aus  die*> 
fem  Grunde  darf  man  Hch  laicht  wunderl^^  wenn  in 
Frankreich^  und  nachher  Auch  in  Spanien  das  Fel^ge-^ 
fchütz  erleichtert  ^nd  vermehrt  worden  iß ,  weil  die 
mi^ften  andern  Mächte  daüeibe  gethan  haben«  Ja,  diefe 
haben  fogar  die  Länge  und  Metallßarke  ihr^  Kanonen 
noch  mehr  vermindert ,.  als  felbft  Spanien  oiU)  Frei|k« 
reiche  wie  folgende  T.afel  zeiget ; 
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(I  n  ir 


Länge'  und  Metallftärke  der  leichten  Feld- 
"   kano^en  verfchiedener  Armeen, 


Nani,en  der 
Armeen. 


Lange  des 

Rohres 
iii  Kalibern. 


Metallftärke  am 

Zündloch  nach 

Kugeldurch- 


Oeltcrreich» 

Preufsen. 

Engell^nd, 

Sachfen.  *) 

Frankreich  und  Spanien. 


'14' 

i6 

i8 


^  §.  So, 

Za  Beftätigung  meiner  Meinung  glaube  ich  hier  dal 
ITrtheil  Jtwcier  eben  £o  Verehrungswürdiger  als  unpar- 
teiifcher  Manner  anführen  sü  muffen  >  von  denen  der 
erfiere  noch  vor  der  Einführung  des  erleichterten  Ge^ 
fchüUef  in  Frankreich ,  der  andere  aber  in  eipem  Lan* 
da  fchrieb  ,  wo  es  gar  nicht  angenommen  worden  ifu 

§.  Su 
Qui^cy  fpricljt  in  feiner  Abhandlung  über 
die  kurzen  Kanonen:  »Ein  Kommandant  der  Artil* 
»lerie  mufs  im  Treten'  zwei  Hauptzwecke  haben« 
>>Erflcns,'daf$  fein  Gefchütt  leicht  genug  fey»  um  ^ 
»überall  fogleich  hinbringen  zu  können*,  und  dann 
»zweitens,  dafs  er  im  Stande  ift,  Hch  deffelben  rafch 
»\und  anhakend  zu  bedienen.  Man  ziehet  deswegen  an 
»vielen  Orten,  befonders  in  Deutfchland,  die  neuen 
»acht-  und  vierpfundigen  Kanonen  den  alten  vor;  denn 

>,ob 

•)  Die  vierpfiindigen  l^egimenrstanoneti  dicr  Sschfifcheo  Artillerie 
weichen  darinnen  von  den  leichten  12  und  gpfiindern  ab,*  daft 
fic  J  und  aicht  |  Kaliber'  wie  die  letztern  zur  MetaUftarke 
haben.  Anm.  des  UeberC 
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>)ob  fie  gleich  Ti&ten  A¥idei*fpruch  finden/  ift  «docli^a- 
^5fer  nicht  im  St/^nde,  den  aus  ihrem  Gebrauch  entCpria- 
-»genden  »Vor-theil  au/i£uheben.<«  -Siehe  feine  iCr lagt* 
lunft 

Der  Herr  von  Anioni  fagt  in  Tein«in  WcAe  über 
^ilen  Dienft  der  Artillerie  Th.  111.  f.  193:  ,,Uin 
»die  SchwierigTcpiten  zu  verringern,  weiche  aus 'der  ße- 
wfchafFenkeit  der  Wege  und  aus  der  Ungleichheit  des 
<«>Bodeus  bei  den  Operationen  eines  AngriiFskrieges  ent- 
»ftehen^  mufs  man  das  -Gewicht  der  Gefchntze  um  fo 
»viel  verkleinern,  als  «s  nur  ohne  Nachth^il  des  zweck- 
-»mafsigen  -Gebrauchs  deffelben  in  TreiFen  gefchehen 
o»)kann.<«  '  \   " 

'$.  "33.  '  •       . 

Es~  ift  hier  zu  bemerken,  dafs  der  Marquis  von 
KJuincy  in  der  angeführten  Steileren  einer  Art  noch 
leichterer  Kammerftücken  redet ,  als  das  neue  Gefchutz 
ift.  Ferner,  dafs  nach  dem  Herrn  vpn  Antoni  — 
obgleifch  St,  Auban  es  and  er  i  verftehet  —  das  Ge- 
fchüta  ungleich  mehr  erleiciftert  werden  kanxK,  als  es 
gefdieh^n  ift^  denn  er  fetzt  liirizu :  i^  Die  f  t  ä  r  k  f  t e 
LadTing  betragt  im. Felde  nicht  über  |  des 
Kn  g el  g*e w i  ch  t e^.  2)  •Eine  vi  e  rp  f  li n  d ige  K u-^ 
gcl^  ^us  einer  leichten  Kanone  mit  r|  Pfund 
Pulver  abgefchof fe«,  4ft  im  Stande,  unter 
fonfi  günTtigen  Umftänden,  .60  M^nn4Kum 
Oefecht  untüchtig  :zu  inachen, 
^.  34. 
Man  ift  eben  fo  VerTchiedener  Meitttmg  in  Abfichl 
des  zweiten  Punktes :  ob  ^edes  Bataillon  2.  zu  ihm  ge* 
hörende  vierpfündige  Kanonen  haben  Toll.;  oder  x>h  es 
beffer  fey>  dicfe  ^erftreuten  Gefct^ntze  ganz  ^b'zufchaf- 
fen,  und  f ich  bei  alien  Gelegenheiten  der  Brigaden  vom 
Parkgefchütz  zp  bedienen?  üs  wiffde  uns  zu  weil  füii- 
Art.Wiff.  II.Th.  i.Ban4.  ^ 
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rcn,  wenn  wir  uns  hier  aut  eine  umftSndJtche  Erorte*» 
rung  diefer  Frage  einlaffen  wollten,  die  imrher  niclit 
ander!  unparteiifch  beantwortet  werden  kann ,  als  dafs 
ei  unter  gewiffen  Umftänden  got  feyn  wird,  den  Ba-^ 
taillonen  eigne  K-tnonen  im  Kriege  zii- geben,  wenn  zum 
Beifpiel  die  Truppen,  nicht  ^ubt  feyn,  wenn  der  Feind 
das  Gefchütz  furchtet,  wenn  man- in  einem  flachen  nn<J 
dabei  frachtbaren  Lande  Krieg  führet;  dals  hingegen 
im  umgekehrten  Falle  genau  das  Gegentheil  ßattfindeC 
Es  würden  überhaupt  viel  folche  Fragen  nicht  ftattfin- 
den,  wenn  man  her  nicht  immer  allgemein  bejahend 
oder  verneinend  beantworten  wollte,  welches  denn  auf 
die  eine  wie  ^uf  die  andere  Weife  grofs>e  Schwierig- 
keiten hat.  Hier  kann  nur  allein  eiiie  vernünftige  Rück- 
licht auf  die  Nebenumftande  in  einzelnen  Fällen  ent- 
fcheiden. 

§.  35. 
Angenommen ,  dafs  die  BataOIonen  einer  Arme»- 
ihre  befondern  Kanonen  haben  follen ;  entfteht  eine 
»weite  Frage  —  über  die  ebenfalls  viel  Streit  unter  den 
Schrififtellem  gewefen  ift :  ob  fie  Offiziere  und  Gemei- 
ne der  Artillerie ,  oder  Xeitte  von  ihren  zugehörenden 
Bataillonen  zur  Bedienung  bekommen  follen  ?  Alles  ge- 
nau, erwogen,  wird  man  finden :  dafs  es  völlig  gleicli- 
gnltig  ift,  wer  die  ßataillonkanonen  bedienet/  fobald 
nur  zweckmifsige  Anftalten  getroffen  werden,  dafs  es 
fchnell  und  gut  gefchiehet.  Die  Unterhaltung  wird 
.Erftens  beinahe  einerlei  Aufwand  verur fachen,  weil, 
wenn  man  nicht  das  Artiileriekorps  oder  die  Bataillone 
um  fo  viel  verftärken  will,  immer  diefelbe  Anzahl  an 
Gemeinen  dadurch  abgehet. 

§.36. 
Vertrauet  man  zum  Zweiten  die  Bedienung  diefer 
Kanonen  nicht  gehörig  unterrichteten  Offizieren  und 
Soldaten  der  Infanterie  an,   wird  He  nur  fchlecht  ge- 
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Xchehen;  daffelbe  wird  jedoch  ebenfalfj  erfolgen^  fö. 
bald  man  neu  ^worbene  Artillcrifijßn , '  urwl  Offiziere 
vom  Korps  dazu  fetzt,  die  weder  Thatigkelt  noch  Er* 
lahrang  hiben.  Man  mufs  in  dt^m  einen  wie  in-' dem 
ündem  Falle  die  zur  Bediemmg  beftimmten  Mannfcha^ 
'  ten  gehörig  unterrichten  und  ex^reiren,  wen«  man  eini*. 
gen  Nutzen  von  ihhen  haben  will;  dies  kann  «ber  leicht 
ia  eioigea  Wochen  ^fckehen.  *} 

,  -§.  37,     ■ 

Znm  Dritten  ift  es  end^ch  gleichviel,  ob  die  BataiHon« 
Ifianonen  von  Infameriften  cxder  AniJIeriften  bedient 
werden ,  wenn  nnr  jedes  Regiraem  die  ihm  zugehoren- 
den  Kanon^  zu  erhalten  fucht,  £8  wird  dem  R^enten,. 
ja  felbft  den  Generaien  fehr  leicht  fejm.,  den  Tr^ippea 
die  Idee  einzuflofsen,  es  fey  ihnen  eine  Schande,  wenn 
fie  ihr  Gefchutz  verlieren ;  denn  obfchon  letzteres  voa 
Artüleriften  bedienet  wird,  flehet  es  dennoch  unter  dem 
Befehl  der  Brigadiere.  Hieraus  folgt  denn:  dafs  die 
Bataillonkanoaen  immer  gut  bedient  feyn  werden,  fo- 
tald  der  Staat  nur  zw'eckmäfsige  und  ernftliche  Anftaltea 
»tcifft,  daffl^  di«,  w^elchen  jene  anvertrauet  werden^  *i«- 
reichenden  Unterricht  in  der  Bewegtmg,  Placiiung^  ' 
Bedienung  und  von  der  Wi^l^ung  deifelben  erbat* 
len,  **) 

B  2 

«/ 

*}  Da  bei  den  Infiintcrie  -  llegirnenesra  woTA  atlenfat!^  die  LeiTte 

,     ^  in  der  fnechaoifchcn  Bedienung  des  Gefchtitecs,    nickt  aber  ha 

'      «heoretlTchen^Gebraucbe  deflelben  </iTtcrweifung  «rhalten  köB* 

ocn,  weil  diefe  das  Werk -mehrerer  Jdhrfc  ffl^  halte  ich  es  iiriiier 

für  teff«:,  -die  Regimentskanonen  durch  detjrfclürte  ArüWeiiftc» 

bedienen  zu  laiTen ,    die  unter  der    Anfiihrwpg   v«r7.Üglich  g#- 

fchicktcr  BDcfgeCibcer  Offiziere  und  Unter-  Öflfeiepe  ftehco. 

Anm.   des  UebetC 

♦♦)  Bei  der  Preußlfchtti  Artfllcrfc  werden  <fic  Znnn>ei1eute  der 
Infanterie  -  re£m>enrer  tntt  'zur  Uedknun^  der  Batailloriklineneii 
angewendet ,  und  in  Fricdenr/eiten  wS^hrcnd  der  Kcviit  djrauf 
cxer/iret.    D^iiTcfbe  ürrdet  aii^h  bei  dci  Säcbüfch«!!  Jlrmee  ilat^ 
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j  5-  38.     X 

Wir  wenden  uns  nach  allem  di^fem  nun  zu  den  Arten 
und  Kalibern  der  Gefchutze,  welche  ficli  in  einem 
Artillerie -Train  befinden  muffen»  Man  ßehet  leicht, 
dafs  nicht  alle  Gefcbütze  fiierzu  gefchickt  find;  die 
einen ,  weil  ihre  Wirkung  nicht  dem  Felddienft  ange- 
meffen  ift,  imd  die  andern  wegen  der  Sctiwierigkeit, 
fie  fortzubringen  und  zq  bedienen.  Aus  der  erft^rn 
Urfache  paffen  keine  Mörfer ,  A^on  was  für  Kaliber  fie 
auch  feyri  mögen,  für  die  Feldf  rtillerie.  Dies  Gefchütz 
ift  gefchicki;er,  gegen  das  Kanonfeuer  gedeckte  Oerter 
/ZU  zerftören,  als  Truppen  zu  befchädigen,  wie  fchon 
ijm  iften  Theile  gefegt  worden  ift  Zwar  bediente  man 
fich  vor  Einführung  der  Haubitzen  in>  Felde  fechszolliger 
Mörfer,  auf  Laffeiten  gelegt;  ihre  Wirkung  kam  jedoch 
der  diefes  neuen  Gefcbützes  bei  weitem  nicht  gleich. 

§.  39. 
Aus  der  zweiten  Urfache  darf  man  keine  achtzolli- 
gen Haubitzen,  keine  vierundzwanzigpfündigen ,  j[a 
felbft  keine  fechzehnpfundigen  Kanonen  unter  die  Feld- 
ariiucri?  nehmen.  Die  letztern  wurden  allerdings  zu 
dem  Befchiefsen  befeftigter  feindlicher  Pofien ,  als  Ver- 
fchanzungen,  ftarke  Häufer ^  Verhaue,  Brückenfchan- 
zen  u.  dergl.  fehr  nützlich  feyn  ,  ganz  befonders  aber 
zu  Eroberung  einiger  Feftiingen  und  Sclilöffer,  die  kei- 
'  ner'  förmlichen  Belagerung  werth  find ,  und  dennoch 
genommen  werden  muffen.  Gewöhnlich  ift  jedoch  in 
allen  diefen  Fällen  der  Zwölfpfünder  hinreichend ,  und 
wegen  eines  einzelnen  Ereigniffes  darf  man  die  Armee 

die  Jetzigen  Feldzilge  am  Rhein  ausgenommen  «  wo  die  beim- 
'Keichskoütingenc  flehenden  Bataillohkanonen  blos  von  komman- 

dircen  Leuten  des  Feld*  Artillcrickcrps  bedienet  werden.  Hier 
hat  jedes  Bataillon  2  Kanonen ,  und  4  dcrfelben  -oder  das  G«- 

fchOrz  zweier  Bataillonein  (Ichc  unter  dem  Befehl  eines  Artillerie- 
Offiziers»  Anm.  des  UcberC 
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nicht  mit  einem  fo  fchweren  und  fo  übel  fortzabringen- 
den  Gefchütz,  wie  der  Sechzehnpfunder  ift^  beläfttgen^ 
xda  man  ihn  nicht  erleichtert  ,^  fondern  ihm  feine  alten 
Dimenfionen  gelalYen  hat.  ]^an  kafin  unterdeffen  nach 
BefchaJBFenheit  der  Umftfinde  wohl  6  fechzehnpfundige 
Kanonen  im  Train  mit  führen*  , 

§.  Ao* 
Um  nun  .die  Ausrüftung  der  Artillerie  nach  Verhalt- 
nifs  der  Armee  za  beftimmen,  v^oUen  wir  zuvorfclerii: 
fehen>  was  die  vorzüglichTten  Schriftfteller,  die  feit  der' 
fo  beträchtlichen  Vermehrqng  des  Gefchützes,  und  feit 
der  Yervollkommung  feiner  Bewegung  und  feines  Ge- 
brauchs gefchrieben  haben  ^  darüber  fagen. 

Der  König  von  Pre^fsen  fchreibt  an  den  General 
F  o  u  q  u  e  t :  »Meine  Feinde  führen  fünfhundert  Kano- 
»nen  bei  fich^  folglich  mufs  ich  ihnen  fechshnndert  ent- 
«gegen  fetzen.  Bedenkt  man  im  Gegentheil,  diafs  fo 
«viel  Gefchütz  unnütz  und  befchwerlich  ift;  unnütz^ 
«weil  man  in  einer  Schlacht  uxunöglich  fünfhundert 
«Kanonen  gebrauchen  kann;  befchwerlich,  weil  es  eine 
»ungeheuere  Menge  Wagen,  Pferde,  Knechte  und^ 
«Fourage  erfordert:  fo  ift  man  geneigt  zu  glauben, 
«dafs  ein  Park  von  hundert  Kanonen,  die  bei  der  Armee 
»>eingetheilten  ungerechnet,  in  allem  etwa  260  Gefchutze 
«für  ein  Heer  von  achtzigtaufend  Maun  mehr  als  hin- 
«reichend  find.  Man  mufs  jedoch  dabei  in  den,  dem 
«Kr iegsfchau platze  zunächft  liegenden  Feftungen  Vor- 
«räihe  haben,  um  das  .verlorne  oder  unbrauchbar  ge- 
»wordene  fogleich  zu  erfetzen«  Mit  Einem  Worte:  fo 
«wie  erwiefenift,  dafs  gute,  und  nicht  dafs  zahlreiche 
»Truppen  das  Schickfal  der  Staaten  entfcheidenj  eben 
»fo  gewifs  find  es  nicht  fünfhundert  Kanonen ,  wo  die 
»Hälfte  am  Tage  einer  Schlaclit  ungebraucht'  ftehen 
»bleibet,    fondern   vielmehr  eine  gute^    mit  Einficht 
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«^pTa^nte'ArtStene  ift  es,,  die  den  Sieg  vorbereitet  nnti 
nihn  entlcheiden  bilft.c<-  ^ 

D«  Plaget  f «gt  m  feinem  V  er  fache  über  de» 
Gebrauch  der  Artillerie  i*ri  i.  Th.  x.  Buch: 
»Wenn  ich  d^en  Artillerie -Park  lur  ci»e  Armee  von  80 
»bh  go  Batailfort  und  loö^  Eskadronen  formiren  foUtp^^ 
•»wörde  ich  6  fccbzehnpfundige  Kanonen^  3o  Zwölf- 
lopfünder^  64  Achtpf ander  ^  56  gewöhnliche  Vierp^un- 
3»där  f  ^a^  G  Haubitzen  nehmen.  Es  ift  keine  greisere 
»Menge  Vierplünder  im  Park  nöth^,  weil  die  Inlaaterie» 
dElegimenter  derglieichen  erbahen.tf> 

f.- 45. 
Gtribert,  nachdem  er  im  2.  Kap.  feiner  Taktrk 
der  A r t i II et i e  die  IVachtbeile  gezeiget ,  welche  aus 
einer  zu  greisen  Menge  Gefchutz  entftehenj  giebt  ein 
Mittel  am,  wie  eine  an  Gelchütz  firhtvadrere  Armee 
veinem  überflußig  damit  verfehenem  Feinde  dennoch  io 
jeder  Rückficht  überlegen  feyn  kann.  Ich  fffge  hier 
michts  weiter  'voii  fernem  Vorfchlage,  mn  nicht  Etwa* 
1EU  wiederholen,  w«  man  in  diefem  und  dem  folgenden 
iAbfchnitte  ausführlich  ßndeff. 

§.  44'  * 

Für  eine  Armee  von  100  Bataillon  fchlägt  er  znr 

Aasrüftung   i5o  Kanonen  vor,  nämlich  100  Sechzehn- 

Zwölf-  und  ^chtpfünder,  nnd  5o  Vierpfünder.    Uebcr«^ 

diefes  20  Haubitzeri.     Es  ift  dabt^i  zu  bemerken,  dafs  er 

-.die  viel  pfundigen  Regimentskanonen  ganz  verwirft. 

,  $.  45- 
Der  Herr  von  A,n t  o rii  in  feinem  Werke  u b e r  d e n 
Dienft  der  Artillerie   glebt  einer  Armee  von  40^ 
Bataillonen,    «ufser   den  befi  jedem  Regiment  befind- 
lichen   Vierpfür dem ,     noch^53    Kanonen.      Folglich 
wurden  100  Bataillone  82  Kanonen  bekommen  muffen. 
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Der  von  den  Urhebern  d^s  neuen  Syftcms  der  Ar- 
tillerie in  Frankreich  gemachte  Entvmrf  einer  Aasru- 
fiung  für  loo  Bataillone  ift: 
a^  im  Park 
80  Zwölfpfönder, 

80  Achtpfßnder;^  *  ^ 

40  Vierpfünder,   , 

b)  bei  den  Regimentern 
^  aoo  Vierjpfünder ,    *wei  für  jedes  Bataillon  ge^ 

rechnet. 


400  Kanojien. 

Der  Herr  von  St,  Auban  tadelt  obigen  Ausrü- 
ftungsentwurf,  "und  fchlägt  anftatt  deffelbep  den  Nutzen 
des  alteoi GefchGtzies  behauptend,  folgenden  vor: 
\        Im  Park.     Alte.    Neue.       Zufammea 
Zwolfpfunder  lo         i8  ^^ 

Achtpfunder     46         18  64 

Vierpfünder       70         34  ^®4 

Haubitzen         —         4  4 

^ ^— ^ — - 

In  allem  200  Gefchütze. 

St  Aubin  ift  zugleich  der  Meinung,  Jedes  Ba- 
taillon muffe  nur  eine  Kanone  bekommen,  wenn  man 
ihnen  ja  welche  geben  wolle.  Nach  f^nera  Vorfchlage 
wi^d  demnach  eine  Armee  von  x  00  Bataillone»  Oberhaupt 
3oa  Gefchötze  bekomrae»  *). 

•)ScK»rnlvor/i  giebt  in  feinem  Handb.  t  Offiziere 
lier  Tb.  Seite  63^  da»  bei  vcrfthiedencn  Armeen  ^nitgcführtc 
rd<lgcfchütz:an;  im  Kriege  1778  hatte  die  zweite  Preaffifchc 
Armee  unterm  Prinz  Heinrich,  die  aus  örBataUioneo  bcfuiid, 
an  fchwexer  Avolkrip  bfiücl]^ 
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Man  fieli^t  hler>.  wie  Ichan.  oben  HB^g-enierkt  worden«, 
dafs  die  Vei  fGhi^denheijb  bei  diefen  Entwürfen-  vorzüg* 
lieh  darin  liegt,  ob.  die  Batailloae  aufser  iexa  Parkge^ 
fchüu  noch  befoiidere^  Kanonen  erhalten  fbllen^  und  ob 
man  den  Armeen  altes,  oder  neues  Gefchütz  geben  folle^ 
weil  man  von  dem  ]etztern>  das  l^iciicer  und  bewagUchec: 
i£ty  eine  grörsere  'Menge  mit  (Ich  lühren  kann^ 

'  f.  So.  '  ' 
Jim  tiutt  einen  fo»  wichtigen  Gegenftandciclit  unent* 
fchieden  zu  taffen^.  indem  ich  blbs,  verl'chiedene  Aus-^ 
ruftung&entwürfe  anfahre^  ohne  felbft  einen  anzu^eh* 
nien,  glaube  ich'hier  meine  Gedanken  darüber  in  llückr- 
ficht  desZuftandes.  unferer  Artillerie  und  unferer  Arincft  ' 
aus  einander  fetzen  zu  muffen,,  wie  ein  Korps,  voa  5a 
Bataillonen  und^ben  fo  viel  Eskadronen,  die  ongefär.i  za-« 
Gammen  ^IjOgoo*  Mana  betragen  |^  mit  GelchütZL  zu  verfft^ 
hen.  feyn  y?ürde*  '  ' 

40  fchwcre  ZwolfpfündeC' 
50  mittle  —       — ^  . 

\  20  leichte      — '      — • 

tj  fchwere  Scchspftindcc 

24  leichte    •  —      —  "I    voft  der  centcndesk  Artil« 

6  ficb^npRindige  Haubitzen.  *      letic: 
40  ichwsre  zehnpfündigjc  Haubitzea 
124  i.ekhte  Sech&pfunidec  \ind\ 

Dceipfiindec  ^  bei  den  BauaiUons«. 

62  fiebenpf:  Haublc:2ea  J 


19  i   GeKrhütBe. 

Das  Sächufche  Relchskonkingent  im  fietztgen  Krwge»  das.  aus 
1^  ßatail^n  bcftehct^  hat  id  vierpfftndijje  Kanonen  als  Regi»- 
mentsgeichürz ,  6  leichte  Achtpfander  und  6  vierpfündige  Gra* 
nadftücken  (eine  Art  laogec  Haubitzen)  bei  fich« 

Anm.  d.  UeberC 
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t  Ift  eia  folclies  Korp*  beftimmt^  fiir  ßch  allein  of- 
lenfi«  zu  agirep,  und  iiabfn  dh  Bataillon©  keinö  eige- 
nen Kanonen,,  ytM  (6in  Artillerie-Train  beftehen  muf- 
fen au4  ' 

•  S^ZwoJ/pfundigeri^i  .  "     ^ 

4aAchtpFnndiffen  C  «-  "^ 

Z   T7-      c-  j.         C  Kanonen^ 

oo  Vierpumdigen   \ 

;       8  Haubitzen  • 

»afaromen  i  14  Stück  erleichterteai  Gefchütz.' 

Soll  der  Krieg  in.  eijaem  mehx  oder  wepi^i;  durch- 
rGhnittenen  Lande  geführet  werden,  inuf*  man  auch 
«lach  Yerhältnif«  die  Zahl  der  Kanonen  von  ftarkem 
Kaliber  verringern,  die  vierpfündigen  ncbft  den  fechs- 
»olügen  Haubitien  dagegen  aber  vermehren^  und  iibri- 
geii*  deu  Train  nach  Möglichkeit  einfchränken, 

'  H.  Ware  hingegen  das  Korps  Leftimmr,  defenfive 
Stellungen  zu  nehmen,  und  befonders  Linien  zu  be- 
fetzen,  muf«  lein  ArtiUerie^Train  viel  gröfser  fejii,  und 
wenigfteni  aas  20a  Qefchützen,  gröfstencheils  Zwölf-  und 
Achtplöndern  beftehen.  Es  wird  in  diefem  FaUe  nicht 
minder  yortheilhaft  feyn,  alles  alte  und  lange  Gefchutz, 
das  in  den  Festungen  noch  jn  gutem  Stande  ift,  an  fich 
zu  ziehen.  Zur  Yerthcidigung  der  Linien  und  Verfchan- 
zungen  ift  jede,  auch  nur  um  etwas  weniges,  gröfsere 
Scbufsweiteder  Kanonen  yortheilhaft ;  hier  findet  dem-' 
nächft  nicht  die  Unbequemlichkeit  ftatt,  dafs  die  Bewe- 
gungen der  Truppen  dadurch  fchwerfäüig  gemacht 
vrerdeo. 

f  53- 
HL  Habeh  die  Bataillone  diefes  Korps  eigene  Kano- 
nen;  foU  im  erftern  Falle  der  ArtiUerie-Train  beftehen 
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,  «4  Zwölfpf«>n<iigen 
a8  Achtpfundigen 
lo  Vierpfundtgen 
8  Haubitzen 


^ufammen  70  Gcfchutze;!« 

Im  zweiten  Falle  ^ber  egathalt  er 

40  Zwölfpfuiidige  ^ 
60  AchtpFundige     C  Kanonen. 
^0  Vi€r|>f0ndige      \ 
'  lo  Haubitzen 

BofSminen  120  Gefchutze  ^)« 

§.54, 
Da.  die  Wagen>  Ma.Fchinen,  das  Ladeaeng  n.  f.  f«  der 
Zahl  und  dem  Kaliber  der  Gefchütze  enüprechen  müf* 
fen,\wollen  wir  in  Abficht  des  Ifetztern  das  §.  5.  befindliche," 
für  eine  Armeen,  die  id  einem  «benen  Lande  agirenJoUi 
annehmen«  / 

♦)  Der  ?^r.  Verf.  fchcint  hier  den  vielfachen  Nutzen  der  Haubitzen 
im  Feläkrief'e  nklit  genug  erwogen  zu  haben.    Sobald  dies  Gc- 
ichfirz  leicht  genug  und  zweckmälsig  eingerichtet  ift,  wie  die 
PrcuOifchen    ficbenpfiindigen  .Haubitzen   «?der   die  Sachfifchcn 
',        vierpfündigen  Granadfiücken »  die  befondcrs  wegen  ihfer  gr6'(* 
fern  L9ng»  (vgn  9  Kalibern)  und  kleinen  Spielraums  viel  Vor« 
Züge  haben,  whrd  man  es  bei  alle»  kleinen  und  fchnellen  Unter* 
flehmungcn»  beim  Angriflf  und  Vertheidigungfefrerpoften,  gegen 
die  Kavallerie  u.  H  w.  fehr  vortheilhaft  gebrauchen  können.  Ja»  ich 
würde  fei bfl  geneigt  fc'yn,  es  ganz  an  dieSteirederRegimentskano- 
nen  zu  fetten»  wenn  diefem  Vorfchtage  nicht  der,  durch  die  etwas 
thcuerere    Munition    entgehende    größere  Aufwand    entgegen 
ilände.    Grenadier-  pder  leichten  Infanteriebataitlonen  ifV  es  Je- 
doch in  iedem   Falle  vieUnehr  angemefTen,    ^   dreipfündige 
ICanooea. 

Aninerk.  d»  Ueberf. 
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IL  Ausraitung«  eines  Feldartillerie^Traiits  mit 

Munition,   Fuhrw^reii,  Ladezeitg  und 

andern  Geräti\fchaften^ 

5  55w 
Obfchon  dicfer  GegeAftand  wirklich  keine  ftttsge* 
breiteten  Kesrnniffe  erford^t;  bedarf  et  doch  einer 
gxohen  Übung  and  richtigen  Beurtheilung^  am  alle  be^ 
fondere  Lagen  eines  Heeres  genau  zu  erwügen  y  damit 
die  Gefchütze^  welcheden  Artillerie-Train  ausmachen, 
bev^reglich  genug  fmd  und  dem  Staate  fo  wenig  als 
möglich  zur  Lalt  fallen  y  ohae  dafs  es  ihnen  darum  an 
irgend  etwas  Nothvyandigem  gebricht.  .  Man  mufs  zu 
dem  Ende  genau  unterl'uchen,  W^ozu'jede  berondere 
Kriegsgeräthrchaft,  die  man  im  Tram  mitfuhren  will, 
anwendbar  ilt,  mit  H^nficht  auf  den  Operationsplan  der 
Armee,  und  der  Gel<*gcnheit,  die  man  hat,  das  Verlorne 
oder  Verbrauchte  wieder  zu  erfetsen:  Uro  nun  dabei 
nicht  durch  allgemeine  Vorfchriften  zu  ^miiden,  deren 
.Anwendung  immer  wieder  ihre  befondem  Schwierig-i 
keiten  nat;  wollen  w^r  die  vornehmften  BedürfnilTe  ei* 
nes  Traiiu  einzeln  durchgehen. 

Von  der  Munition« 

Wenn  fchon  das  Gefchütz  an  und  für  [ich  einer  Armee 
befchwerlich  ift,  ift  es  die  Munition  in  einem  weit  höheirn 
Grade,  weil  fie  mehr  Wagen,  genaue  Wacht  und  Vorficht 
erfordert«  Man  mufs  deshaii)  mit  der  grofsten  Sorgfalt 
allei  unterfuchen ,  was  auf  ihre  Menge>  ihre  Fortfchafr. 
fÜDg  und  ihre  Aufbewahrung  EinHufs  haben  kann« 

'     $,  57.  - 

Es  fallt  in  die  Augen,  dafs  die  Menge  der  Munition 
der  Zahl  und  dem  Kaliber  der  für  den  Train  beftimmten 
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Gefcbütz«;.  fo  wie  der  Stärke  der  Armee  an  Heitert 
und  Fufsvolk  angemeffen  ißjBi  mufs.  .Nicht  minder,  hängt 
ihre  gröfsere  oder  geringere  Menge  von  der  Leichiig- 
l^eit  ab,  mit  deir  fleh  in  der«  Nähe  der  Armee  .fichexe 
I^unltion- Depots  zum  Erfiitsp  des  Verbrauchten,  oder 
d^  durch  irgen4  einen  Zufall  Yerloirnen  anlegen  laffpn, 
Pa  jedoch  in  Abikht  de»  letztem  Punktes  vnmoglicb 
rflgemein  geltende  Vorfchriften  Italtfinden  können,  auch  ' 
ViKh  ein  yeer  nt;ir  fehr  feiten  in  dem  Falle  befinden  wird> 
nirgends  einen  freien  Ruckzug  offen  zu  haben ;  wollen 
wir  xYOtausfetzen,  dafs  die  Armee  ihre  Munition-Depots 
xur  Hand  hat^,  und  dals  fie  blos  das  am  Tage  einer 
Schlacht  erforderliche  *n\it  fich  zu  fuhren  braucht.    ;^u- 

^  gleich  wird  die  Armee  als  aus  5o  Bataillonen  und  5o  Es- 
kadronen beftehendtund  wie  im  §.  61  mit  Gefchütz  verfe- 

'  hen  angenommen.  • 

Der  M»rfchftH  Vauban  fpricht;  eine  zu  grofse 
Menge  li/funhion  fchade  nicht;  der  Mangel  derfelben  im 
Gegeritheil  könne  den.  Verluft  einer  Schlacht  nach  fich 
ziehen.  Allein,  diefer  Grondfatz  bedarf  grofser  Ein- 
fchrankungesj.  MlesüberflürfigeiftfchÄdlicn,  ganz.be*  , 
fonders  im  Kriege.  Die  Munition  erfordert  Wagen, 
welche  den  Zug  vcrlangertt  und  den  Marfch'  erfchwe- 
ren;  fo  auch  Pferde  und  Knechte,  um  fie  fortzubringen, 
und  Pferde  und  ICnechte,  um  für  di^e  Futter  und  ßrod 
nachzufahren.  Alles  zufammen  ift  aberi  *der  könig- 
lichen Schatzkammer  und  den  Operationen  der  Armee 
gleich  nachiheihg.  Man  mufs  demnach  in  Abficht  der 
Munition  einen  Mittelweg  fuchen,  dafs  man  weder  zu- 
viel mitnimmt,  noch  aucü  bei  vorkommender  Gelegen- 
heit Mangel  leidet.  ^ 

•     ^    f  59.  .  '       , 

,    Um  nun  diefen  Mittelweg  zu  finden,  mufs  man  auf 
die  Dauer  und  ßcfcfaaffenheit  eines  Gefechtes,  auf  den 
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Gebrauch  des  Gcfchutz^s  dabei,  anf  det^  Widerftand 
und  endlich  auf  die  Bedienung. deffeibe«  Rückficht  neh- 
men. Wir  wollen  jetzt  diefe  GegenAände  der  Reihe 
nach  betrachten^ 

§.'^o.  .  \  ^  ' 
i)  Schon,  feiner  Natur  nach  kapn  kein  TreiTfen  Unge 
dauern^  fobaJd  nur  die,  Armeen  einander  nahe  ^enug 
kommen^  dafs  Cie  ihr  -Gewehr  mit  der  gehörigen  Wirk- 
famkeit  gebrauchen  könneti.  Man  Hebet  auf  den  erften 
Blick,  dafs  eine  Linie  Infabterie  nie  eine  halbe  Stunde 
lang  '260  Schritt  von  der  andern  ftehen  kaiin^  ohne 
dafs  fich  der  Sieg  für  den  einen  bder  den  andern  Theil 
erklaret.  Noch  mehr  wird  man  diefes  beftatiget  findeö, 
wenn  fie  einander  näher  koinmen)  od^r  wohl  gar  hand- 
gemein werden.  Zwar  dauern  felbft  allgemeine  Gefecljte 
bei  einer  parallelen  Stellung' länger  J  dies  kommt  aber 
daher,  dafs  nie  mit  gleichem  Glück  an  der  ganzen  Front« 
gefochten  wiid,  nnd  dafs  die  Truppen  nie  in  Einer  Linie 
ftelien^  wo  fie  daher  vorrücken  und  eitMindcr  ablofen 
können.  Nun  erfolgt  aber  immer  das  nehmliche;  es 
läfst  fich  demnach  behaupten,  dafs  jedes  förmliche  Tref- 
fen in  Einer  Stunde  beendiget  wirdv  Ich  nehme  hier  x 
diejenigen  Gefechte  aus ,  wo  die  Armeen  einander  ka- 
noniren,ohne  fich  einander  zu  nähern,  oder  wo  He  fich 
durch  eine  fchräge  Stellung  nur  in  Einem  Punkte  an- 
greifen. Sind  in  erf term  Falle  die.  Armeien  febr  weit  von 
einander  entfernt,  mufs  man  entweder  gar  rieht  feuern, 
fondem  fich,  fogut  man  kann,  gegen  das  feindlifche 
Feuer  zu  decken  fucben;  oder  man  mufs  fehr  lang- 
fam  fchiefsen,  damit  man  Zeit  gewinnt,  fidi  in  der 
Richtung  zu  helfen,  und  zugleich  die  Munition .fchomst, 
die  hier  dem  Feinde  wenig  oder  gar  keinen  Schaden 
zu  thun  im  Stande  ift.  Stehen  hingegen  die  Armeen  nur 
einen  guten  Kanonenfchufi  von  einander  >  wird  dieje- 
nige, welche  weniger  Gefchüta  hat,  fehr  bald  ge»vvim- 
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gen  feyn,  fich  zurückzuziehen,  oder  auF  den  Feind  ?o«- 
zugebeh,  um  fich  der  ©rchterlichen  Wirkung  des  feind- 
lichen Gefchutzeszu  entziehen,  da«  fie  nicht  zum  Schwei- 
geti  bringep  kann.  Kommt^cs  endlich  darauf  an ,  «^inea 
Foften  zu  verlheidigen  oder  anzugreifen,  oder  bedient 
man  fkh  der  fchragen  Stellarg,  mufs  man  ohnedem 
diefe  Poften  oder  Punkte  mit  frifchen  Truppen  von  der 
'  Referve  oder  von  anxlern  unange^nPfenen  Punk? en  ver- 
ftärkexi;  daffeibe  findet  daher  auch  in  Abficht  des  Ge- 
fchützes  und  der  Munition  ttatt,  d^enn  ohne  diefe  ünter- 
ftützong  wurzle  die  Artillerie  lehr  bald  aufser  Stand  feyii« 
Dienft^t  za  ieiöe«. 

'  .  a)  Der  folgende, Abfchnitt  wird  ausrfuhrlicli  von  dem 
Gebrauch  der  ArtiUerhe  handeln ,  xmd  aus  dem  dafelbft 
Gefügten  wird  fich  «ergeben,  dafs  man  alle  Kanonaden 
wuf  grofse  Entfernungen  vermeiden.,  oder  w^ennfie  ja 
ftaicnnden,  »daf«  mao  langfam  und  mit  Bedacht  feuern 
muCs;  'dafs  hhigegen  die  Wirkung  de«  Gefckatzes  bei 
kurzen  Diftanzen  entfcheldend  ift,  xaid  ^af«  es  dali^r 
hier  nienaal«  larige  agipen*"kflnn. 
"  f.  6».  ;  " 

5)  Nichts  ift  woW  ihörichter^  '«Isför  jedes  Gd'cltCrt» 
im  Treffen  eine  Anzahl  Schuffe  vorfchreibcnj^.  die  e§  J 
irichi  thufl  kann^  ohne  völlig  mibraucltbar  zu  werden. 
Maninnf«  daher  «ufeben,  wie  grofs'wohl  die  Daueflwf- 
tigkeitderGefchiitze  iraGefeAtfeyn  kfinn,  da  wahrend 
deffelben  kerne  Gelegenheit  ift ,  das  Rohr  abzukühlen, 
es  auch  nicht  gefchiehet.  Die  'Lebhaftigkeit  des  Feuers 
\vird  T^ächft  dem  durch  die  Nalie  des  Feindes  beftimmt« 
Sobald  nehwdich  letzterer  völlig  im  Schufs  ift,  mufs  eis 
aufserft  rafches  und  unaufhörliches  Feuer  gemacht  wer- 
kten, bis  der  Sieg  auf  einer  Seite  entfchieden  ift.  Bims 
-vorftusgefetzt ,  und  dafs  die  ^elireften  Treffen  in' der 
heilsen  Jahrcsw.ii  voifallen^  wif d  niemandeii  die  Be 
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hanplung  befremden:  dafs  nur  wrnl^  GpSchutte,  ohtiß 
unbrauchbar  zu  werden,  in  einem  TreilFen  mehr  als 
260  Schüffe  thnn  können.  Obfchon  diefe  Zahl  nur  ein 
fchr  gerinjger  Theil  von  dem  ift,  was  die  Gefchüize  bei 
verfC'hiedei  en  Verfuchen  ausgehalten  haben,  darf, mau 
fie  doch  wegen  der  fo  grofsen  Verfchiedenheit  eines 
Treffens  und  eines  Verfuche«  nicht  für  zu  klein  halten« 
Bei  letzterem  wird  Gefchüu  und  Miinition  g^nau  unter- 
fucht,  jenes  wird  ^ugbach  abgekuhlet,  '  und  nie  alt 
folcher  Eile  bedienet^  wie  im  Kriege. 

*  .  '  «.  63.  . 
4)  Endlich  mufs  auch  die  Bediemtng  des  Gefchutzes 
in  einem  Treffen  in  Erv^ägung  gezogen  werden,  um 
-die  Anzahl  Schuffe,  welche  eine  Kanone  ihun  kann;  zu 
berechnen.  Man  riiufs  zu  dem  Ende  bedenken,  dafs 
das  Artilleriefeuer  entweder  langfam ,  odier  lebhaft, 
oder  endlich  rafch  gelchiehet  Das  1  a  n  g f  a  m^  Feuer 
pSegt  bei  den  Kanonaden  zu  Anfang  und  zu  Ende  einer 
Schlacht,  überhaupt  allezeit  da  ftattzufinden ,  wo  man 
aufser  der  gewiffenSchufs weite  der  Kanone  zu  fcliieTsen 
Befelil  erhält.  Hier  thut  jedes  Gefchütz  alle  3  Minuten 
einen,  oder  in  einer  Stunde  20  Schufs;  denn  es  ift  un- 
möglich, die  Kanonen  inTiurzercr  Zeit  mit  der  er- 
forderlichen Genauigkeit  zu  riehten ,  damit  die  Schüfi'e 
auf  grofse  Entfernungen  wirkfam  find.  Das  1  e'b  h  a  f  t  e 
Feuer  wird  gemacht,  wenn  das  Treffen  Wirklich  an- 
gehet, urfd  der  Feind  noch  zwifchen  5yo  und  760 
Schritt  entfernt  ift.  In  diefetn  Falle  wird  jedes  GefcKP^ti 
in  einer  Stunde  6o  Behufs,  oder  jede  Minute  einen, 
thon  können,  weil  es. immer  noch  nothij»  ift,  mit  eini- 
ger Sorgfalt  zu  richten.  Bei  d^m  rafchen  Feuer 
endlich  wird  6  bis  8  mal  in  jecfer  Minute  g (jfcli offen ; 
und  findet;  diefes  ftatt,  wenn  der  Feind  fehr  nahe  ift, 
oder  in  Kolonnen  vorrückt«    Wenn  hier  der  Boden  der 
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Batterie  nicht  gar  zu  uneben  ift^  liann  immer  fort  ge« 
feuert  werden^  ohne  die  Kanone  von  neuem  zu  ^ich*^ 
ten.  *) 

§.  64. 

UntertuAt  man  diefe  drei  verfchiedenen  Arten,  daj 
Gefchutz  zu  gebrauchen,  ^  genau,  fo  ergiebt  fich:    ' 

,  *  l)  Dafj  bei  einer  dreiftundigen  Kanonade  jedes  daiti' 
beftimmte  Gefchiuz  nuf  60  Schiiffe  rjothig  haf. 

2)  Dafs  ein  lebhafterei  Eeuer  in  denfclben  5  Stun-  , 
den  180  Schüffe  erfordert, 

5)  Öafs  bei  dem  rafchen  Feuer  jede  Kanone  lA 
einer  Viertelftunde  120  Schüffe  thut. 

Allein,  der  ISefchafFenheit  jf^des  Gefechtes  nach 
kann  keine  Batterie  mit  den  beiden  letztem  Arten  deJ 
Feuers  die  hier  bemerkte  Zeit  ausbahen;  denn  brinp;en 
fie  auch  den  Feind  nicht  in  Unordnurfg,  nnd  bemächti- 
get fich  diefer  ihrer  nicht,  werden  doch  die  das  Ge- 
fchütz  bedienenden  Leute  aufser  Stand  zu  fechten ,  ur^d 
die  Kanonen  oder  Laffetten  unbrauchbar  geworden 
feyn.  Au«  diefem  Grunde  find  auf  kein  Gefchutz  meltt 
als  i5o  Behufs  nötbi^. 

-      §.'65. 

Weil'  jedoch  die  Armefe  nach  'becndig>em  Trefen' 
nie  von  aller  Munition  entblöfst  feyn  darf,  um  bei  einem 
glücklichen  Ausgang^  ihren  Sieg  zu  verlolgt^n,  oder 
um  im  entgegengefetzten  F»lle  Ihren  Rückzug  zu  decken; 
raufvnian  auch  für  jedes  Gefchutz  eine  gröfsere  Arixahl 

Schüffe 

*)  Wenn  auf  diefe  tnifernung  das  Tohi;  lionzontal  gerichfet  ift, 
bedarf  es  allerdings  keiner  neuen  Richtung,  wohl  aber  mufs  man 
nie  vcrgqflen,  dieKaiionen  von  dem  Rücklauf  vorzubringen,  fie 
ivürden  fonfl  nach  2  oder  9  Schüflen  Wnter  den  Bataillonen  flehen» 
tind  die  Leute  deflclben  dureh  ihr  T"euer  bcfchadigen  Bei  die- 
fer 'Gelegenheit  kann  der  mit  einem  Hebebaum  am  Schwanz  tl*t 
Laffettc  flehende  Artillerift  aüezeic  das  Gcfchiltz  cinigerinafscn 
in  di«  Linie  bringen.  Anm«  des  Ueberf. 
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Schüffe  rechnen  j  ds  daffelbein  einem  Treten  wirklic];^ 
verbrauchen  «kann^  £s  fcheinen  daher  in  j^ückficht  Meß 
^vorher  Gefagten  i8o  hi«  200  SchuCs  auf  jedes  Gefohutx 
erforderlich  zu  feyn.  Wirklich  ift,auch  nach  )3ü  Fugei 
die  letztere  Anzahl  das  Höchfte/  was  ohne  allzu  bc^ 
trächdi€;he9  Anfwand  injL  Felde   niit£ef$hi;et  werden 

^      §.  66: 

Ohfchon  daa  Fener  der  H^ubit^n  feiner  NaUyr  nac|i 
laagfamer^ehetj  als  das  der  Kanonen^  dürfen  iie^doch 
deswegen  kerne  geringere  Anzahl  Schüffe  erhajitei^ 
X^ietet  Oefchütz  ift  nämlich  viel  gefchicktep^  als  dl« 
J^anoxueUj  denfeind  mit  feinen  Gxfix^fjieß  ^^f  Xehr  grob« 
jEixtferaung^  zjaT  b^^ftigen.  *)  ^ 

"   .       i-  67,    ^  - 

ift  auf  diefe  Weife  die  für  jedes  Oefchutz  ^rfardei»; 
Üche  Anzahl  Schüffe  beftimmt^  jnufs  noch  ieftgefet^ti^ 
anrerden:  wie  vii^  Pulver  zu  jedem  SchuTfe  kommt,  und 
welches  die  Anzahl  fo wohl  der  Kug«.Uchü0ej  als  der 
jrofsen  und  kleinen  Kartetfchenfchüffe  Xe^n  foU.  ^  Im  ' 
Abficht  des  Pulvers  f ehe  man  im  i*  ih,  §,  158:«.  folj^ 
des  Zehnten  Abfchnitts»  Xo  wie , den  XX.  Grund- 
satz $.163.  des  Eilften  AbXchnitts. '  Obwohl  nach 
Robins  keine  Feldkanone  mit  ;nehr  als  |  kugelfchwer 
Pulver  geladen  werden  darf  ^  ift  dies  doch  .dem  ge» 
wohnlichen  Qebraucb  entgegen ^^  .und  wir  Mnnen  jhm 

♦)  In  S.e hajrnhpjf t «  flapdbi  ;l.  Ti^»  S.  6gt*  pnd  7« ;^nd^i  map 
4ie  Anzajjl  Schüffe,  welche  bei  vcrfthiedenen  ^^rmcen  im;FcIdc 
jnitgefiihret  werden.  f>iQ  Kugelwagen  der  Sächfifchcn  Zwöi6" 
pfiiBder  enthalten  60  Kugel-  5p  Karteifchen»  und  ,10  Trauben* 
Schüffe j  fo  dafs  jede  Kanone  auf  3  Wag?n  500  Schafs  bei  fich 
Jbat.  iDec  ^ichtpfüader  iiat  ^76  JCugcl*  ,86  Kartctfchen-  und  4(5 
Trauten  -  Schüffe,  .^ufjunmen  2^6  bei  fich.  Die  Vjerpfilnder 
haben  40  Kugel-  .30  Kartetfchehßhüffe  auf  der  Protze,  aut 
einen*  ;«'a£en  aber  nocU  .btfon4ew  6olöigeI-  und  40  Kortctfchea- 
fchufe  bei  ficlx.  >\  n  m.  d es  i?,cb  c rj; 

Art.  Wiff.K  Th.  I.Band.  '  ^ 
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nlch^char  folgen,  bis  ahnliche  Verfache,  wie  im  Z ebne- 
ten Ab  fchnjtt  vorgefcfarieben  worden,  es  bef taugen. 
Bis  dahin  muffen  wir  uns  an  die  im  Neunten  Ab- 
(chnitt  $.  88.  vorgefchriebenen  Ladungen  halten, 
nämlich  4|  Pfund  für  den  ZwöUpfunder,  2|  Pfund  fiic 
den  Achtpfund^r  und  i|  Pfund  für  den  Yierpfücider. 
Die  letztere  Ladung  dient  zugleich  für  die  6zol)ige  Hau« 
bitze,  weil  die  Patrone  von  ^3  Unzen  beffer  in  die  Kam« 
mer  pafst,  und  nicht  to  fchwer  einznlmngen  ift,  ab 
bei  3o  Unzen. 

,     '  $.  68. 

Wenn  fchon  die  fchicM|chfte  Ladung  für  die  Feld« 
kanonen  fich  nicht  ohne  Yerfuche  beftimmen  lifit,  um 
Cp  weniger  wird  dies  in  Abßcht  des  YerbaltnifTes  der 
Kuge^*  und  der  Kartetfchenfchüffe  gegen  einander  ge« 
fchehen  können ;  befonders  da  die  in  den  Strafsburger 
Verfnchen  gefundenen  Wirkungen  und  Schnfsweiten  der 
grofsen  und  der  kleinen  Kartetfchen  mit  Grund  beftrit* 
ten  worden  find,  wie,  im  £rf  ten  Theile,  .XI.  Ab* 
f chnitt  $.65  u.  fg.  gefagt  worden  ift.  Ueberdiefes find 
die  Kartetfchen  von  überfchmiedeten  eifemen  Kugeln 
zweierlei  Gröfse^  deren  am  angeführten  Orte  erwähnt 
wird^  bei  uns  (in  Spanien)  noch  nicht  eingeführet  Es 
lafst  fich  daher  bis  jetzt  noch  keine  allgemein  gelten- 
de Ausruftung  vorfchreiben>  die  durchaus  anwendbar 
wäre*  ^ 

§.69. 

Sollten  die  Kartetfchen  von  überfchmiedeten  eifer« 
neu  Kugeln  angenommen  werden  (wie  es  bei  ihrer  er- 
wiefenen  Nützlichkeit  fehr  wahrfcheinlich  ift^,  fcheinen 
120  Kugelfchüffe^  3o  grofse  und  5o  kleine  Kartetfchen 
auf  jede  Kanone  am  zweckmäfsigften  zu  feyn.  Würden 
jedoch  vorher  die  gehörigen  Verfuche  angeftellt^  um 
die  Schufsweiten;.und  die  Wirkung  ^efer  Kartetfchen  zu 
bef ämmen^  kömite  auch  die  Ausruftung  dem  Ref nlut  die? 
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CfNr  Yerfuche  genMift  abgeändert  werden.  Waren  hingen 
gen  die  erwähnten  Karletfcheii  xiicht  eingefuhret^  beftuiio 
de  die  Au«riirtnng  für  jedeKtoone  aus  xSoKngdfchüire^ 
und  5o  Beutelkarcetfchen  vonFlmienkugeln..  Die  Nach- 
ftbeile  des  Hagelü  (oder  iler  Kartetirlien  von  zerbroche- 
nem Eifen^ ,  fo  wie  die  fc^ilechte  Wirkung  defCelben  und 
darTranbeo  ift  Icho^  im  JS^eunten  Abfcfanitt  d«r- 
|;eth«a  worden.  ' 

§.  7Ö, 
Jede  Hanbitze  bekommt  ji5o  Orenaden,   20  grofs« 
ffnd  So  kleine  KartetTchen.   Hat  man  keine  üfaerfchmie- 
decen  Kartecfdikageln^    find  die  öbrigan  5o  Scfaüff« 
iron  Flintebkiigeln. 

Hak  man  e$  zu  dem  Angriff  einiger  Fotts  für  befler, 
den  Train  noch  durch  4  bis  6  Sechzehii|>£rmder  zu  ver- 
>nehren,  werden  diefe  gleich  den  Haubitzen  mit  Kartet« 
fchen  verffehen;  das  übrige  find  K«gelfchüf£e» 

Was  die  Munition  für  die  Truppen  anlangt,  mufs 
man  die  Zahl  und  Starke  der  Bataillonen  und  Eskadronen 
wifTen,  aus  denen  ße  beftehen.  MiAi  verßehet  alsdann 
ieden  Infan^eriften  mit  60  Patronen,  jede  zu  |  Un:^e 
Pulver  nebft  der  zugehörigen  Kugel,  deren  17  auf  ein 
Pfund  gehen«  Einige  SchriftTteller  halten  e»  für  fehr 
voitheilhaft,  wenn  ein  The3  der  Patronen  Poßen'  xider 
lehr  grobe  Schrote  anftatt  der  Kugeln  hatte,  um  fie^  in 
grofser  Nabe  gegen  den  Feind  zu  gebrauchen.  Diefer 
Yorfchlag  verdient  eine  njihere  Prüfung,  um  d$B  Vor- 
iheilhafte  deffelbea  zu  Xcliätzen;  und.  um  zu  erfahren, 
ob  andere  Unbequemiichkei^n  bipi  der  Ai^MJibwg  damii 
verbaadea  ßnd^ 

$.75. 

Die  zur  gewohnlichen  Ladung  eines  b^Ganteriege- 
Wehres  vorge&hrlebene  |  Unze  Pulver  Kaoo  m  fterk 

C  ^ 
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feyn,  ^nd  folglich  d«s  Springen  der  Gewelire  ver- 
urfachen,  auch  die  Leute  durch  den  heftigen  RQckflofs 
fchüphtem  machen.  Unfer  gegenwärtiges  Pulver  — 
wie  ich  fchpn  anderswo  gefagt  habe,  —  iftftarker,  als 
vormals  lind  als  bei  andern.  Armeen,  demungeachtet 
beftimmen  diefe  dte  Ladung  des  Infanteriegewebres  nur 
auf  ungefähr  5  Qucntgen.  *)  Allein,  die  aufserordent- 
liehe  Verfcbiedenheit  in  der  Stärke  des  Pulvers  nach 
VerbKltnifs  feiner  Befchaffenheit  fcbeint  eine  Probe  lu 
erfordern,  indem  man  mit  einem  Gewehre  einige  Schuff# 
thut,  um  durch  die  Kraft  dei  zu  den  Palronen  anzu- 
wendenden Pulvers  die  Menge  deffelben  zu  beftimmen« 

;  ■         ^'  74-'     ^      '   ' 

Jeder  Reiter  bekommt  lo  Patronen,  gfeich  den 
Infanteriepatronen,  für  den  Karabiner,  qnd  20  PiftoleiF- 
patronen  von  |  Loth  Pulver  und  der  zugehörigen  Ku-i 
gel.  Jeder  Dragoner  bekommt  3t)  Karabiner-  und  3o 
Fiftolenpatronen.  ♦*) 

V  :  §.75.  _■ 

'  j^tL  dem  Angriff  und  zur  Vertheidigung  fefter  Poften 
wird  die  Armee  mit  4000  Handgrenaden  Verfehen  — i 
mehr  oder  weniger,  nach  VerfchiedenheilL  der  Um- 
ftände,  jede  mit  2^  Unze  Pulver  geladen. 

♦}  Bei  der  SachfiiHien  Armee  waren  die  ebcmallgeii  fc^arfen  In- 
fanteriepacroaen  ebenfalla  nur  9  Qaeotgen  Aark ;  feie  dem  jetzi« 
gen  Feldzuge  am  Rhein  werden  ile  jedoch  ebenfalls  von  i  Lock 
Pulver  gemacht.  Anm.  de«üeberf. 

**)  Offenbar  find  hier  zu  wenig  Patronen  für  das  kleine' Geweht 
in  Anichlag  gebracht.  Der  Tnfanterifl  muft  wcnigftehs  90  Patro» 
nen  und  der  Kavalleriß  60  Pi(Volenpatronen  haben » -  wenn  es 
nicht  beihndig  daran  fehlen  foll »  und  man  in  die  Verlegenheit 
gefetzt  feyn  will «  einen  Munitionstransporc  erwarten  zu  mülTen^ 
ehe  man  irgend  ein  entworfenes  Unternehmen  ausfuhren  kann» 
2u  dem '  vieUtieht  mittlerweile  die  ^luftige  Gelegenheit  ver- 
fchwiodst«  An  in«  de«  Ucberf. 
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Da  es  endlich  in  maocben  Fallen  erforderlich  feyn  ^ 
kann>  aus  den  ZwoHpfundern  mit  glühenden  Kugeln 
EU  fchiefsen^  fo  ^ie  zu  verfchiedenem  anderm  Behuf, 
werden  dazu  aooof  blofse  Kugeln  von  diefetn  Kaliber  ' 
und  80  Zentner  Pulver  in  Faffern  niitgeführet  Die 
letztere  Anzahl  kann  man  bis  auf  i5o  Zentner  ver- 
grölsem ,  im  Fall  etwa  zu  Vertheidigüng  eines  Poftens 
Fladdermineu  angelegt  werden  mi'ifsten.  -  Es  fallt  in  die 
Augen  ^  dafs  diefe  Munition  nach  Verhaltnifs  des  Ope- 
rationsplanes vermehret^  eingefchränkt ^  oder  wohl 
ganz  weggelaffen  werden  vbxI^ 

■       ^-77'  ' 

Berechnet*  'man  nnn  nach  obigen  Vorfchriften  di^ 
Munition,  v/elche  für  die  angenommene  Armee  ^und 
ihr  Gefchutz  erfordert  wird>  findet  man  2 

422  Zentner  Pulver  zu  60  Flintenpatronen  von  3 
Quentgen  auf  jeden  Infanteri« 
ften,  deren  hier  SSooo  ange-; 
nommen  werden. 
17  ■     ■■  für  Sooa  Kavalleriften« 

22     ■  ■•    ■■  ■     für  2000  Dragoner» 

3o6     ■'  ■        — —    für  36  Zwölfpfunder,  jedem 
260  Schufs  zu  41  Pfund  Pulver 
220        '         ■     I       für  40  achtpfundig^  Kanonen 
zu  einer  gleichen  Anzahl  Schuf-. 
fe  von  2|  Pfund, 
io5  ■     ■'■■    I  ■     für  3o  viefpfundige  Kanonen 

auf  eben  fo  viel  SchüUe  zu  i\ 
Pfund.  '/ 

28     ■■  zu  den  Ladungen  dei:  8  Hau-' 

bitzen. 
iS^    I  I     .     111    I      die  Grenaden  zu  füllen^  jede 
'mit  J^ Pfund« 
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i5o  Zentner  Pidver  tu  'aufserordentlichen  VorfSl* 
len,  Fladderraihen  und  Kunft« 
feuern« 
6|    --*-    — — -    die  4<>oo  Handgredadcfn  mü 
2|  Unxen  tu,  laden«  . 


1291I  Zentner  Pulver« 


Ali  anderer  Munition  find  nöthig  i35o  Zentner  Blei- 
kugeln^ deren  17  auf  ein  Pffmd  gehen  ^  ferner  4000 
Grenaden  für  die  Truppen ;  YfBs  die  Artillerie  bekommt^ 
enthalt  folgende  Tafel : 


Für  den  angegebeilen  "I  rain  erforderliche 
Munition* 

Kaliber                  Zahl    .  Kaliber  •!     Grofse     1     Kleine 
der   Gefchtit2t.      derfetben.  1  KMgetn. iKarcetfchen.! Karcetfchen. 

i2pf.,  Kanonen. 
8pf.     -i 

4pf.^   —  . 
Haubitzen. 

36 

3o 

3 

6320 
4800 
36o0 
1200 

1080 

i2qo 

900 

160 

1800 

'  aooo 

i5oo 

240 

5-79* 
Rat  man  die  Menge  und  Art  der  filr  einen  Artillerie« 
train  gehörigen  Munition  beftimmt^  mufs  Re  derge* 
ftalt  vertheilet  und  gepackt  virerden ,  dafs  fie  —  gegen 
Feuer  und  Naffe  gleich  gefichert  —  ihrem  zugehören* 
den  Gefchütste  auf  alleh  Märfcheil  und  Bewegungen 
folgen  kann»  Das  Pulver  wird  daher  nicht  in  Fäffem, 
fondern  gleich  in  Patronen  von  Kamelott  oder  anderem 
feften  wollenen  Zeuge >  verarbeitet,  mit  angefetztea 
Kugeln,  mitgeführet.  'Man  kann  hier  das  in  Num.  II« 
des  Neunten  Abfchiiitts  über  die  Yerfertigung* d^r 
Patronen  Gefagte  nachlefen. 
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i.  80. 

•Da  jedoch  das  Polver  von  fehr  verfchiedenar^tarke 
ift^  find  auch  feine  Wirknngen  bei  {leicher  Menge  fehr~ 
verfchieden.  Der  sa  Verfertigung  der  Patronen  kom- 
mandirte  Offizier  mufs  deswegen  immer  die  Patronen 
von  einerlei  Kaliber  auch  mit  einerlei  Pulver  füllen  laf- 
fen.  Ohne  diefe  Vorficht  würde  man  die  «preichten 
Weiten  upd  die  Wirkung  der  Scbüffe  mit  einer  anfser- 
ordentlichen  Sorgfalt  beobachten  muffen,  die  doch  fich 
mit  dem  Lärm  und  der  Uebereilung  einet  TVefFens 
durchaus  nicht  vertragt;  ja,  die  noch  anm  Ueberflufs 
noch  wenig  Nutzen  fchatfen  würde,  weil  <&e  Befchaf- 
fenheit  des  Pulvers  in  jeder  Patrone  nnbekanntift,  und 
daher  die  3eobachtung  einlas  Scliuff es  fich  nicht  auf  den 
folgenden  anwenden  lafst.  So  geringfügig ,  weitlüuHg 
und  übertrieben  auch  manches  fcheinen  mag,  wird  es 
doch  allezeit  wichtig,  fobald  es  darauf  ankommt,  die 
Wirkung  des  Pulvers  minder 'wandelbar  oder  in  gewif- 
fem  Betracht  ftetig  ta  machen.  . 
§.  81. 

Alle  Gtenaden,  fowohl  für  die  Haubitzen  als  an^ 
dere,  muffen  geladen  werden,  ehe  der  l^rain  marfchi- 
ret.  Eben  f o  ift  es  auch  gut ,  die  Flintenpatronen  für 
die  Armee  im  Voraus  verfertigen  zu  laffen.  Die  Hälfte 
derfelben  wird  an  die  Trappen  ausgegeben,  die  andere 
Hälfte  aber  eingepackt,  und  auf  Wagen  mitgeführet, 
die  den  Stückpatronen- Wagen  ähnlich  iind. 
'      §.  82. 

Das  Einpacken  und  der  Transport  der  letztepa,  ('der 
Stückpatronen)  ift  ein  fehr  wichtiger  Gegenfiand;  denn 
durch  das  fchlechte  Packen  quetfchen  fich  die  Patronen, 
oder  werden  wohl  gar  zerrieben;  der, Regen  und  die 
feuchte  Witterung  macht  fie  nafs,  und  fie  find  der  Ent* 
Zündung  auiSgefetzt»  Es  ift  nicht  minder  nothwendig» 
fie  dergeftalt  «1  verthellen^  dals  fie  ihrem  zugehörigea, 
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6efchiit2  bei  dlleh  ßewegtin|ren  folgen  IcSurieiS,  i^ü 
6hn6  diefen  Umftand  hilft  aile  Erl^chteiiiing  der  Kan6^ 
Hen  nichtjt.  Za  Erreichpng  diefes  doppehen  Entzvfreckes 
find  die  zcrglelcfa  tmt  der  it^iten  Artill«ri^  in  Frankreich' 
erfandcnen'  MtiniHonsVviigen  (eht  vortbeilhaft.  in  diefo 
paffen  die  Patrdnefi  fehr  ^©nauy  find  vdlkdinrai^n'  gut 
vervirahiet»  nnd  können  ^r  Armec^fo  yi/te  ibrefti  zuge- 
hörigen Gefd^tz  überall  folgen^    Die  Zafhl  der  voll-* 
ftandigen  Schüfie,-    Wekhe  ein    fdich^r  Kaftetmafgett 
faffty-ift  72  »welfpföndigey  oder  . 
8^  «ohtttfimdige,  tüdfir 
jt5o  Vi^rpfundige^  oder  micHic£f   - 
.   44  Haubiizen-Patroneii«' 

,     Was  von  deli  Flirifenpatronen  nicht  $fii  di«f  "tnippeli 
iü^gegr  ben  Uroi^den  ifty    wird  anf  ^hnbche  Munitions« 
.karren  gerächt     Der  vier  pfundige  Uin  n8ooy|  dei^ 
^Wölfpfundige  abet  i532o  Patron^n^ 

In  Krniangefan^  diefet  Monitionskarreny  äiehei  äef 
neuen  Einrichtung  der  Artillerie'  unc^ntbehHich  ßnd/ 
würde  man  die  Patronen  in  KaCten  packen  muffen^  um 
diefe  Huf  inwendig  getheerte^  aufwendig  aber  mit  Leder 
dder  Wachstuch  überzogene  Decken  wagen  zuVetzem 
Sollen  die  Kaften  von  Packpferden  getragen  werden/ 
darfeiner  nicht  mehr  als  126  Pfund  wiegen  >  damit  ein 
MauUhier  bequem  2wei  derfelben  fortbringen  kaan^ 

Laffetteli,  Wagen ^Lade^eüg  und  Mafchineii4 

Aiifser  -'den  Lai'fettcin^  worauf  dii^  Geichutie  liegetti 
und  deren  jede  ihren  Prötzwageii  mit  hohen  Rädern, 
awei  Waffer*iiner  und  ihr  gehöriges  Ladezeug  hat,  wird 
iuf  vxet  Kanonen  noch  befonders  [eine  J^ncathslaffett)» 
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tnit^gebei^.     AoF  diefer  liegen  für  jede  zwei  Laffetttn 
eih  Rad,  eine  Achfe  und  eia  Ladezeng,    Dem  xotolfe- 
trerden  uberhaopt  erforderte 

»)  Für  die  zwölfpfüadigen  Koaonen 
45  Laffetten, 

1^  Räder  ond  eben  fo  viel  Achfeo^ 
54  Ladezeuge  und 
9a  Waffereimer« 
tf)  Fui^die  ac>it|>fuiidigeQ  RenoneO 
60  Laf fetten, 

Ao  Räder  und  eben  fo  viel  Achfeiii 
6e  Lade&euge^  ^  ' 

loo  Waffereimer- 
8)  Für  die  vierpfündigen  Kanonen 
38  Laffeuen> 

1 5  Räder  und  eben  fo  viel  AchffB^^ 
45  Ladeseuge^ 
76  Waffereiraef# 
i()  Ffir  die  Haubitzen 
to  Laffetten^ 
4  Räder  und  AchfeH/ 
la  Ladözenge,  * 

20  Waffereimen  ^  .' 

Ueberdiefes  wird  auf  jede  Vorrathslaff ette  ein  befchlage* 
Her  Hebebaum  (leva  herrada)  gelegt 
§.86.' 
Det  gance  Train  bekommt  überhaupt  vier"  Feld" 
fchmieden^  vier  Hebezeuge ,  vier  horizontale  und  eben 
fo  viel  Wagewinden^  die  an  die  vierDivifionen  desTralna 
Vertheilet  werden, 

§.  87; 
£5  fallt  In  die  Atigen^  dafs  man  bei  Beftimmung  der 
Vorrathslaffeu«?n  u.  f.  w^  auf  den  Operationsplah  und  auf 
die  BefchafTenheit  der  Wege  Rückßcht  tu  nehmen  hat^ 
die  man  paffiren  mufs« 
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5.    88. 
An  Munitionskarren  werden  erfordert:  100  für  die 
Zwölfpfunder^  91  für  die  Achtpfünder^  40  für  die  Vier« 
j^funder  und  36  für  die  Haubitzen.     Ferner:  5o  vier- 
pfündige^  um  den  Bataillonen  Flintenpatronen  nachza- 
fahren,  und  4^  ^wolIPpfündige^  die  mit  dem  Park  gehn« 
Die  4000  Handgrenaden^  die  2000  zv?ölfpfündigen  Ku- 
geln und  die  i5o  Faffer  Pulver  gehen  auf  ^Maultfaieren^ 
auf  bedeckten  Karren  voder  auf  Wagen« 
$*  89. 
Hieraut  folgt,  dafs  für  den  angenommenen  Train 
.360  Munitionskarren  nöthi|;  find,  die  durch  ihreM^ngö 
allerdings  viel  Befcfa werde  und  Aufwand  yerurfachen* 
Um  beide  zu  verkleinern,  mufs  man  allebefondern  Ne- 
benumftande  in  Bjetr^c^ht  ziehen,  und  untejfuchenj  ob 
man  den  Train  7-»  es  fei  nun  an  Gefchütz  öder  Munition— 
vermindern  kann,  ohne  dafs  er  deswegen  aufhöret,  dem 
Entwürfe  zu  dem  vorhabenden  Feldzuge  angemeffen  zu 
feyn.  1 

,         '  §.90- 

'  Bei  dem  fo  zahlreiche^  Fuhr wefen  eines  Feldartilleri»» 
Trains  wird  offenbar  die  Kolonne  deffelben  auf  dem 
Marfche  fehr  lang  feyn,  wenn  befonder^s  die  Wege  — 
wie  es  faft  iniiner  der  Fall  ift  i—  nicht  anders  als  einzeln 
zu  fahren  geftatten.  Sowohl  deshalb  >  als  auch  um  die 
Gefch windigkeit  der  Bewegung  zu  erleichtem,  ift  es 
beffer,  allen  Wagen  des  Trains  D^ichfeln  und  nicht  Ga-  , 
beln  zu  geben,  weil  jene  gegen  ^efe  den  Zug  anfehn« 
lieh  verkürzen.    Siehe  $.27  des  vierten  Abfchnit- 
les  im  i.Theil» 

$.  91- 

Alle  fibrige  Gerathrchaften,    welche  fich  bei  dem 

Train  beftnden,    wtoden  auf  Wagen  mit  oder  ohne 

Decken,   nach  Befchaffenheit  mitgefuhret,    nicht  aber 

auf  Packpferden,    Denn  wenn  zwei  Pferde  (oder  Maul« 
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tluere)  fehr  bequem  ober  900  Pfund  auf  einem  Wage» 
fortbringen  können ,  find  fie  doch  nur  im  Stande  5oo 
Pfund  zu  tragen,    Ueberdiefes  ift.  das  Umpacken  an  je-  - 
dem  Berge  fehr  befchwerlic^ ,  und  die  Geräthe  laffeA 
fich  nie  fö  gut  als  in  den  Wagen  verwahren« 

Kunftfeuen 

$.  92. 
Man  bedarf  bei  ehier  Armee  nt(r  wenig  Knnftfeuer, 
die  Bränder  und  Zündlichter  ausgenommea*  Zwei  oder 
drei  Petarden^  einige  Brandtücher  und  Signal-Raketen 
können  jedoch  von  Nutxen  feyn«  Pechfackeln  hingegen 
werden  in  betrachtlicher  Menge  erfordert,  fowohl  auf  - 
denMärfchen  bei  dunkeln  Nachten  zu  lei](chten,  als  auch 
Poften,  Gebäude  und  Dörfer  anzuzünden^«  i5oo  Pech- 
fackeUi  werden  demnach  zu  diefer  Ablicht  nicht  zu  viel 
feyn*3,   • 

Minirer- und  Pionnier -Werkzeuge. 

Die  Pionnier-Gerathe  haben  bei  einer  Armee  de« 
doppehen  Nutzen :  die  Wege  damit  aus^ubeffern  una ' 

^)  Da  einmat  Haul}it2en  im  Felde  ratcgefuhrt  werden.  müfTen»  ifl  es 
auch  durchaus  nothwendigi  ihneii  einige  Brand-  und  Leucht- 
kugeln zu  gtfben.    Im  7jährlgcii  Kriege  hatte  bei  der  HannöVrf- 
fchen  Artillerie  jede  ^6p(^ndige  Haubitze  lo  Brandkugeln  und 
I  Leuchtkugeln  mtt^    bei   der  PreuHlfchen    Artillerie   werden  ' 
^  Brand  -  und  2  Ltuchtkugeln  auf  jede  Haubitze  in  Munitipns- 
Wagen  mitgegeben.  Man  beobachtet  letzt  dafl*elbe  bekanntlich 
,  bei  aller  deutfchen  Artillerie;  und|hat  fich  ffhon  mehrmals  von 
dem  Nutzen  diei^f  Brand*  und  Leuchtkugeln  im  Felde  überzeugt» 
Wenn  es  darauf  ankam,  die  nachtlichen  Verriehcungen  des  Fein-  \ 
des  vor  irgend  einem  Poilen  zu  beleuchten ,  oder  auch  von  ihm 
befetrit,  Gebäude  in  Brand  zu  ftecken.    Letzteres  kann  allfn- 
'  falls  auch  durch  blo(se  Grenaden  gefchehcn»  wenn  man  nur  bei 
dem  Füllen  derfelben  einige  Stücken  gcibhmolzenes  2eug  oder 
Brandftopincn  hinein  wirft.  A  n  m  e  r  k.  d-  U  c  b  e  r  f. 
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lieb  verhhfmxen  eder  feladlichd  Yerfchanzmigen  ein- 
teVsen  zn  können*  Man  niufs  Heb  demnach  immer  mit 
Hirjßcht  aat  den  Operationsplfln  und  auf  die  Befchaff^n- 
beit  des  KTiegsfcbanplatzes  damit  verfehen.  Ift  diefer 
felfigy  find  Mimrgeräthe^  befonders  Stein^obre|r  nöthig; 
tfter  gebirgig,  werden  viel  Beile  und  Erdbauer  erfor- 
dert.^ Die  ganze  Menge  dieffer  Werkzeuge  wird  5oo6 
betragen^  und  gewohnlich  aus  2000  Spitzhauen,  1000 
Erdhaaen,  1000  eifernen  Schaufeln^  5oo  befcblagenen 
bolzetnen  Spaten^  5oo  Beilen  und  2Qa  Karften  ^er 
Meinen  Hacken  (marrazos)  beftebn«  Aufserdem  werden 
noch  3oo  Sichebü  und  100  Senfen  zum  Fouragiren  mit- 
genommen^ und  ein  Wagen  mit  200  Minirwerkzeugen 
Wud  nicht  ohiie  Nutzen  £eyn» 

Brücken. 

$-94- 
Es  ift  fchwer,  aügemeihe  VorfclMriften  in  Abficbt  der 
Zahl  und  BefcbafFenheit  der  Brücken  ihi  Gefolge  eines 
Jiieeres  zn  geben  ^  weil  man  dabei  immer  mit  j  auf  yer« 
fchieden«  befondere  Umftande  fehen  mufs  Siehe  V.  Ab- 
fchnitt  des  er  ften  Theiles.  G e wohnlich  wu'd  es 
gut  fejm,  20  Pontons,  nebft  2  vorrathigen  Wagen  mit 
Anker,  Tauen,  Pumpen  und  anderem  Geräthe ,  .nicht 
minder,  2  Kalme  a^if  ihren  Wagen  mitzufühlen  *). 

*)  Alte  Artincriefcbfiftdellffr,  die  mir  .noch  zu  Geddit  gekommen' 
ündj  vecfalien  in  den  Fehler,  eine  Co  geringe  Menge  Pontons  mit 
ins  Feld  nehmen  zu  wollen;  allein  iie  erwägen  nicht,. da(s  man 
die  gewöhnlichen  metallenen  Pontons  nur  hüchftens  10  bis  II 
tuät  HbeinLvon  einander  ftellen,  und.  dalier  mit  20  bis  ^o  Pon- 
tons nur  «ine  Waffct  breite  von  120  bis  2}0  Fufs  überbrücken 
kann,  welches  doch  mehrentheils  zu  wenig  ift  i  ohne  zu  geden- 
ken. f\flCs  faiUp>mer  zu  dem  Uebcrgang  einer  Armee  2,  ja  wohl 
3  Brücken  gefchlagen  werden  müfifen. 

Anmerk.  d.  UeberH 
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ParltgeräthTchafteTip 

Von  allen  Werkzeugen  und  Bedurfniffen  einzeln  im 
liandebi;  die  fich  im  OeMge  eine«  ÄrtiUerle-Trains  fee- 
finden inürfen,  würde  mich  zu  weit  fuhren,  t}nd  zu  6f- 
tern  Wiederholungen  nöthigen^  weil  die  ganze  Ausrii» 
ftung  mit  beftändiger-  ßückficht  auf  den  Operationsplaa 
und  die  Veränderung  der  Umftände  gefchehen  muffs» 
Um  jedoch  einen  fo  wichtigen  Gegenftiand  nicht  ganz  ua- 
berührt  zu  laffen^  wird  eine  Ueberficht  alles  Nöthige,  fo  ^ 
wje  die  Anzahl  von  Pferden  und  Wagen  enthalten^ 
welche  zu  Fortbringung  der  verXchiedenen  Ger'itbichaf- 
ten  erfordert  werdenu 

Handwerken 

^'  §*  06.  ^ 

Zu  dem  hier  ^ngenommenenTr4un  wh*d  eine  Attfid- 
lung  von  40  gefcbickten  Handwerkern  nöibig;  undfoll- 
t#n  diefe  noch  nicht  zureichen,  lafstUch  ihreZahl  leicht 
durch  aus. der  Armee  ausgehobeae  Handwerker  vergröf- 
fern.  Von  drefen  Hand weAern  muffen  14  Wagner, 
12  Schmiede,  8  Zimmerleute,  2  Drechsler,  ^  Fafibin- 
d^r  und  2  JFlafcimer  oder  Klempner  feyn.  Noch  find 
8  Buchfenmadier  fßr  die  Truppen  noth wendig,  und 
den  Vorgefetzten  diefcr  Handwerker  kommt  es  zu,  di« 
Zahl  undBefchaffonheitder  für  fieerfojfderlichen  Werk- 
zeuge anzugeben, 

Überficht  eine$  Feldartillerie-Trains  für  eina 
Armee  von  40000  Mann. 

"^  Wagen,      Pferde» 

Zwolfpfuttdige  Kanonen  mk  zube- 
hörigen  Larfetten,  Ladezeug  unä 
Stückladen  (oderLaffeitenkaften) 
-  jede.efpäonig         =        :        -c     .36  il5 
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Wagenl 

Pferd«. 

Transport 

36     , 

2l6 

ichtpfRndige  Kanonen,  von  4  Pfer- 

den gezogen        -          - 

40 

160 

Vierpfündige  Kanonen  zu  2  Pfer.den 

3o 

60 

Haubitzen,  dreifpannig 

& 

«4 

Zwölf pfündigeVorrathsIafTetten  mit 

^ 

/" 

Ladezeug,  Hadern,  Achfen,  Wa-. 

gen  u.  f.  w.  zn  4  Pferden 

9 

•  36 

'Achtpfundige  desgL 

lO 

*^ 

.Vi^pfündige  Yorrathsiafleuen  zwei- 

fpinnig,         -         -         -        - 

8 

iS 

desgleichen  für  dieHaubi^zen,  ebenr: 

) 

falls  zweifpannig 

a 

4 

^wölfpfündige  Munitionswagen,  zu 

den  Pa^onen  von  diefeiouKalir 

ber,  vierfpannig       -        -        - 

100 

4«o 

Achtpfünd*  Munitionswagon  dergl. 

91 

364 

Vierpfündige  desgL 

40 

160 

Zu  den  Haubitzen  d^sgL  (Grenad- 

■     • 

wagen)         -         - 

.36 

,  «44 

Zwölfpfündige  Munitionswagen  zu 

i 

den  Infaeterie-Patronen     - 

43  ' 

,17» 

Vierpfündige  desgl.  zu  gleichem 

Behuf      .        -  .      -        -      - 

5o 

Z09 

Sechsfpänriige  Deckenwagen,  um 

d.  i5o  Zentner  Pulver  zufahre« 

6  . 

zs 

Sech«fpännige  Wagen  zu  den  2000 

^ 

zvvölfpfundigen  Kugeln      •      - 

so 

60 

Deckenwagen  zu  den  4000  Hand- 

grenaden,  mit  drei  Pferden  be-; 

_ 

^annt        - 

» 

.     *i 

Deckenwagen,    um*  3  Petarden, 

aoo  Brandtucher^   i5oo  Pech- 

527  »liS 
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Wagen.        P/erde. 
Transj^ort        527  21  iS 

fajckeln^  3oo  Raketen^  2  Koke,  "" 

Kugeln  zu  glühen^  Blafebalge 

und  andere  Gerathfchaften  fort* 

anbringen ,  von  6  Pferden  ge- 
logen      .-        -        .        .  3  ^g 
?Cierfpanmge   Wagen   mit   5ooo 

Pionnier  ••  Werkzeugen ,     und, 

400  Foaragiergerathfi:haften    -20  S<^ 

Wagen  zn  200  Minirwerkzeugen  ^  jt 

Sechsfpannige  Wagen  zu  Soooo 

Sandfäcken  in  60  Körben^  um 

bei  Mangel  an  Erde  Polten  za 

verfchanzen  u.  dergl.  ferner  zn 

So  Körben  mit  allerlei  Arten 

von  Seilwerk  und  6  Scherlauen      10  £• 

Brigadewagen  ^    vierfpannlg^    mit 

Lunt^;  Stopinen^  Zündlichtem, 

Luntenverbergern  und  verfcUie- 

denen  Werkzeugen  beladen,   r 
Yierfpinnige  Felcifcfamieden    -    - 
TierfpinnigeHandwerkszeugwagen 
JITierfpännige  Wagen  mit  5o  Zent- 
nern Schmeer  und  €S  Zentnern* 

Lichte  .        -        -        •  s  3^ 

yierfpannige  Wagen  mit  4  Park- 

nnd  16  Reiter -Zelled,  mit  40 

Stnrmleiterni  Kohldn,  Waffer-  ■ 
,  undBarilf äff ern^Trichtem,  Later- 
nen, Mefferni  Tifchen,  Bänken^ 

Papier  und  anderm  Geräthe    -      i5  6(^ 

Yierfpannige  Wagen  zu   1 00000 

Flintenfteinen^  3o  Zentner  Elfen 


IS 

SS 

4 

i6 

a 

S 

6qz  243^» 
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■ 

Transport 
'«ad  Stahl,  So  Zentner  Muftecr 

Wagea 
60*  ' 

^43» 

£iren    an    Pfanndeckeln    und 

' 

Zapfenlagern,  Umbiege  -  Schie» 
nen^  Klampea^  Ringen  q.  f.  w. 
uad  ao  Zentner  Nägel  aller  Art 
Vicrfpännige  Wagen  za  6ooe  In- 
fiinteri«- Gewehren,  5oo  Kara« 

8 

$* 

binem,  3oo  Paar  Piftol^,  5oo 

' 

Reiter  -    und    aoo    üragoner* 
Pallafclien ,     i  ooo    Infanterie»' 

Seitengewehren  und  ioo  Gra» 
nadier-Aexten.  *) 

4« 

tte 

Sechafpännige  Pontonwagen      ^- 
dergL  »um  Vorrath 

ab 

Sechafpannige  A^ügen  tnit  Kähnen 
Vorraths- Pferde       -e        ' 

3 

1  676 

18 

3oo 

Zufammei 

Zoyz  **J 

5 

^,  Ölet  war-e  alles,  was  ich  bei  der  Ansrufton^  einea 
Fddartillerie-Trains  tur  eine  Armee  von  5o  fiataillonea 
unid  3venigftens  «eben  (o  viel  Eskadronen  für  unentbelir». 
lieh  haltet  denn  in  einem  fehr  .flachen  Xiande  ^müf^t^ 
man  die  Zähl  der  Eskadronen  .veimehceii,  um  die  Flan«* 
keo -zu  decken^  die  Zufuhren  zu'begl«it^n,  ..und  daa 
feindliche  Land  zu  patrouillisen.  Ich  «habe  übrigena 
fchon  gefagt,  dafs  man  diefem  Auswurf  keineswegea 
blindlingf  folgen  duxlßj  fondetn  ihn  :blQS  0\ß  ei»  3el* 

ip.id 

*)  Weit  dleX:ren9diei«>30Ch  'M  ilcn^paAiem  eine  Are  klein« 
.'Scrtitäxte  führen.  '  Anm.  des  U^ber.f. 

**J  :1m  i ften  Jheiie  von  S  cb  a  r jr h  o  cf t  s  Handb.  findet  fiah 
S..7g.  ein'  ahoUcher  Eat  des  Beftaodes  ciiier  Fddartitteri^ 
Sieii«  auch  '^Espagnac  Vacruch  ^ilber  den  g-coik«» 
Krieg.  ifcerB.  S. 377.  Annu  desUeberf.  ' 
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fpietanaehmen,  und  nach  BercbafFenheit  der  oben  an- 
gegebenen Umrande  bald  ganz ,  bald  auch  nur  in  ein- 
zelnen Tlieilen  abändern  mülTe.  Man  ktuui  nie  zu  oft 
wiederholen^  dafs  für  den^  der  den  ihm  aufgetragenen 
Gegenftand  nicht  aas  allen  Gedchtspunkten  betrachtet^ 
fich  keine  Yorfchriften  klar  und  beftimmt  genug  geben 
laffen,  nach  denen  er  feinen  Auftrag  |nit  Ehren  aus« 
fuhren  kann.  , 

$.  98- . 
.  Obfchon  die  vierpfündigen  Kanonen  nur  als  swei- 
fpSnnig)  und  die  achtpfündigen  als  vierfpännig  ange« 
geben  worden  find,  welches  bei  fehr  fchleditem  Wege, 
oder  SU  den  fchnellen  Bewegungen  am  Tage  einer 
Schlacht  allerdings  wenig  ift,  wird  dennoch  darum  der 
Artillerie -Train  beweglich  genug  feyn.  '  Bei  üblem 
Wege  werden  die  Zuge  durch  die  Vorrathspferde,  und 
durch  Yorfpann  abs  dem  L^nde  verftarkt,  am  Tage 
einer  Schlacht  aber  bedient  man  fich  der  Zuge  von  den 
Pontons,  von  dem  Gepäck,  und  von  den  übrigen  Park*  ' 
fier'äthfchaften ,  ohne  dafs  man  darum  nöthig  hat,  die 
Anzahl  der  eigentlichen  Zugpferde  zu  vermehren.  Alles 
für 'den  Artillerie -Train  wirklich  ^eftimmte  Yieh  mufs 
aber  jederzeit  genau  unterfuchet  werden,  ehe  man  es 
übeipimmt  und  bezeichnen  läfst  Schwache,  abgetrie* 
bene,  oder  fehr  junge,  nicht  zum  Ziehen  gewöhnte, 
oder  endlich  beifßge  Pferde  werden  nur  die  Märfche 
verzögern  oder  faft  ganz  unmöglich  machen,  dafs  auch 
eine  noch  fo  gut  eingerichtete  Ausruftüng  fehlerhaft 
fcheinet, 

5.  99- 
Ich  habe  zwar  bei  obigem  Auswurf  Munition-  und 
Decken -Wagen  nach  der  neuen  Art  vorgefchlagon,  ^ 
doch  keinesweges,  tun  dadurch  zu  bdiaupten,  dafs 
diefe  Wagen  durchaus  erfordert  weiden,,  fondern  viel- 
xnelir  blos  einen  Fingerzeig  au  geben,  dafs  fie  tm  berten 
Art.  Wiif.  lI.Tli.  l.Band.  • 
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und  zweckmSrsigften  find.  In  den  Deckenwagen  laifTen 
lieh  Gefäthfch'aften  und  Munition  fortbringen;  daff*  Ibct 
ilt  jedoch  auch  der  Fall  bei  den  Karren  und  MatiMiinen 
oder  Packpferden.  Allein  ^  man  mufs  btfdenkeii,^  daft. 
weder  Packpferde  noch *G abelkarren  (ich  mit  Tolcher 
Gefch windigkeit  bewegen,  als  F^hrwerk  mit  einer  Deich- 
fei, ohne  noch  des  Vortbeils  der  abgekürzten  Kolonne 
zu  gedenken. 

§.     100. 

Es  ifi!  jetzt  noch  übrig,  von  den  nolhigen  Offixieren, 
Artilleriften  u.  dergl.  zu  reden.  Pamit  nun  bei  «Ilen 
Brigaden  eine  hinreichende  Anzahl  Offiziere  ftehe,  nnd 
durch  den  Abgang  an  Todten,  Kranken  oder  Komman» 
dirten  kein  Mangel  entftehe,  wird  ein  Oberbefehls- 
haber nebft  einem  zweiten  und  dritten  Kommandanten 
erfordert,  fowohl  um  einander  zu  erfet^en,  a?s  die  Artil- 
lerie der  Mitte  und  der  beiden  Flügel  zu  befehligen; 
ferner  ein  Artillerie -Major,  12  Oberften  dnd  Oberft* 
Lieutenants,  18  Uauptleute,  24  Lieutenante,  und  5o 
Second- Lieutenante;  zufammen  90  Offiziere.  *) 

*)  Scharnhord  giebt  Seite  67.  I.  Th  feines  Handbuches  die 
Beictzunf  des  Gefchützes  bei  verfchiedenen  Armeen  an.  Bei 
den  Preulsifchen  fchweren  Brigaden,  die  jede  aus  10 Kano- 
nen oder  Haubitzen  beftehet,  befinden  Ttch  I  Hauptmann  und 
9  Lieutenants ;  jede  Kanone  und  Haubitze  wird  mit  i  UnterofÜcier 
und  I4 Artilleriften  und  Bombardirern  befetzt.  Das  SäcUtifv  he 
Feld^eff^hütz  ift  in  Batlerien  zu  6  Stück  vertheilet ,  deren  jede 
von  I  Hauptmann  und  2  Lieutenants  befehliget  wird.  In  ddm 
jetzigen  kriege  (ind  zu  den  Batailionkanonen  des  Sachlifchen 
Keichskontingents  i  Unteroiiizier  und  10  Kanoniere '  gethe'tict. 
Bei  jedem  Regimente,  das  ai^s  2  Bataillonen  beftehet,  und  folg- 
lich 4  I^nonen  bei  lieh  hat,  führet  ein  \rtillerie> Lieutenant 
das  'Kommando  über  das  Gefchikz  und-  die  Artilleriften ;  doch 
foi  dafs  er  unter  dem  Oberbefehl  des  Regiments  Kommandan« 
ten  (lebet,  den  innern  Dienft  und  die  Wirthrchaft  feines  Artillerie- . 
Detafchements  ausgenommen ,  wofür  er  nur  allein  zu  forgen 
hat.    Weil  ^ie  Grenadier-  Bataillone  oft  einzeb  gebraucht  wer- 
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§.    lOI. 

Von  der  Artillerie  werden  6  Mann  auf  jedes  Ge- 
fchfitz  gerechncL  Obfchon  diefe  Zahl  zu  geringe  it^^ 
auch  die  Kanonen  vom  kleinften  Kaliber  durch  Men- 
fchen  »u  bewegen,  wie  es  öfters  erfordert  wird ;  und,  ob- 
fchon fie  zu  groCs  fcheinet ,  wenn  noch  Gehülfen  (Sfr- 
vtentes)  dazu  kommen^  wie  es  noth wendig  iJTt;  mufs 
man  doch  durchaus  jedes  Gefchutz  mit  genug  Artillerie 
ften  befetzen ,  damit  fie  im  Treffen  iiicht  fehlen.  Zu 
dem  angefühlten  Artillerie^  Train  giebt  man  deshalb  ein 
jvollftändiges  Artillerie -Bataillon  und  eben  fo  viel  Ge- 
hülfen. 

§,    102. 

Die  übrigen  Artillerie-Bedienten  find :  ein  Rechnungs- 
führer mit  2  Gehülfen;  ein  Zeugwärter  mit  4  Zeug- 
dienem;  ein  Train- Major  oder  Direktor  fConductor 
General  de  carros) ;  1 2  Train  -  Kapitaine  und  eben  Co 
viel  Train- Lieutenante  (Capiianes  de  carros  et  Cön- 
ductores)  ;  2  Kapellane  und  a  Chirurgen,  ohne  den 
Wagenmetfi^er  (Majorales),  Schirrmeifter  (Capataces) 
und  Knechte  zu  erwähnen. 

HL    Von  der  Eintheilung  luid  dem  Marfch 
eines  Feldartillerie- Trains. 

§.  io3. 
Die  Elntheildng  und  Marfchordnung  einet  Trains  fo- 
W€^hl,  als  das  Auffahren  deffelben  im  Park,  womit  fich 
die  gegenwärtige  Numer  beschäftiget,  find  willkührlichi 
und  hängen  blos  von  der  Vorfchrifi?  des  Königes  oder 
yon  den  Befehlen  des  Feldherrn  und  des  ArtiUerie- 

Da 


den,    ftehet  auch  bei  Jedem  btfonders  ein  /riillcrie - Offaicr, 
der  die  2  Kanonen  deffelben  unter  fich  hat. 

Anm.  desUcbe^f. 
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jGaieralet  a1>.  Wenn  min  daher  hier  Vorfchriften  über 
diefen  Gegenftand  findet,  gefchleliet  es  blos,  um  einen 
aUgemeinto  Begriff  davon  za  geben ,  nicht  aber  wirk- 
lich etwaf  feftEufetzen.  Dies  kommt  mir  allein  den 
Oberbefehlshabern  «u,  &\%  alle  dabei  mit  eintretenden 
KTebenuniftande  v6r  Augen  haben  muffen« 

§.  104.^ 
Sobald  der  Kommandant  der  Artillerie  an  dem  Ver«  ' 
lammlungsorte   ankommt',     muftert  er  alle  Offiziere, 
Artilleriften  und  Artillerie  -  Bedienten ,   fo  wie  den  gan* 
sen  Train  und  die  Züge  genau ,  nm  das  felilbnde  oder 
nicht  recht  branchbare  erfetzen  zu  lalTen. 

$.  io5. 
Der  -nunmehr  fchon  verfammelte  Train  wird  auf 
Befehl  des  Kommandanten  fogleich  von  dem  Artillerie-' 
major  nach  der  Zahl  und  dem  Kaliber  der  Gefchütze  in 
Brigaden  getheilet.  Jede  Brigade  bekommt  eine  gleiche 
Anzahl  Offiziere,  die  jedoch  --<-  wenn  es  ihre  Con- 
venienz  erfordert ,  und  der  Major  kein  Bedenken  dabei 
findet  —  binnen  24  Stunden  noch  von  einer  Brigade 
ziur  -andern  taufchen  können ;  nach  Verlauf  diefer  Zeit 
aber  werden  Liften  von  den  Brigaden  aufgenqmmen 
und  dem  Oberbefehlshaber  zur  pinßcht  yorgeleget. 
•  .§.  106. 
Bei  der  angenommenen  Stärke  des  Trains  von  i  [4 
Gefchützen,  kann  er  in  12  Brigaden  getheilel  werden, 
deren  j^da  aus  Gefchütz  von  einerlei  Kaliber  beftehet, 
nrn  alle  Verwirrung  mit  der  Munition,  mit  den  Vors 
rathsftiicken  und  mit  dem  Ladezeug  zu  vermeiden.  Man 
wird  demnach  4  Brigaden  von  9  Zwolfpfündern,  4  an- 
dere von/ 10  Achtpfündcr»,  a  von  10  Vierpfündern, 
und  endlich  zwei,  jede  von  5  Vierpfündern,  und  4 
Haubitzen  haben.  In  den  letzterh  beiden  Briga- 
den find  zweierlei  verfchiedene,  Gefchütze  zufammen 
gaTtellt^  weil  fie  beide,  gleich  beweglich,  zu  Deckung 
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der  Flügel  und  Unterftützung  der  Kavallerie  fehr  g#> 
fchickt  ßnd^  ohne  d^fs  man  Gefahr  lauft  ^  Xich  in  der 
Mi^nition  zu,  irren.  Die  Brigaden  können  endlich  noch 
eine  Unterabtheilung  erhalten,  wenn  etwa  Detafchemen- 
ter  abgehen,  die  weniger  Gefchutz  mitnehmen  follen, 
als  eine  Brigfide  betragt.  , 

f  107,  , 

Eine  zwolfpfündige  Brigade  htifst  der  Park;  denn 
bei  ihr  beßndiBn  ßch  alle  Gerät hfchaften,  die  bei  den 
andern  Brigaden  nicht  beftandig  gebraucht  werden, 
nebft  den  Sechszehnpfnndern,  wei^n  man  ße  nach  $.71'« 
für  nöthig  halt.  Die  übrigen  Brigaden  werden  nach 
dem  Alter  ihrw  Kommandanten  die  Erfte^  Zweite^, 
Dritte  n.  L  L  genannt. 

§.  108. 

Jede  Brigade  hat  aUf^  zu  inrem  Gefchuts  gehörende 

Munition,  Wagen,  vorrathige  Laffetten,  Ladezeuge, 

Rider,  Achfen  ete«  nebft  einem  Wagen  mit  Pionnier* 

Gerathe  bei 'ßch  >  fo  dafs  ße  unabhängig  vom  Park  fo« 

.  gleich  marrchiren  und  zum  Gefecht  gehen  kamu' 

5- 109. 

Zu  dem  Oberbefehl  über  jede  Brigade  wird  ein 
Oberfter  oder  Oberltlieutenant  ernannt,  welches  er- 
fahrne, einßclitvolle,  thätige  und  beherzte  Offiziere 
Xeyn  mußen.  Unter  ihm  kommandiret  ein  Hauptmann . 
und  drei  bis  vier  Subaltern.  Der  Oberbefehlshaber  der 
Artillerie  nimmt  zwei  oder  mehr  Adjutanten  für  ßch, 
der  Generalmajor  zwei  oder  drei,  und  die  andern 
Stabsoffiziere  jeder  einen.  Die  übrigen  OfRziere  wer* 
den  zum  Park  gefetzt,  wofelbft  ßch  immer  wenigftcns 
noch  ^inmal  Xo  viel  Offiziere  befinden  muffen,  als  bei 
einer  andern  Brigade.'  Der  Befehlshaber  deffelben  mnfa 
zugleich  mit  dem  Detail  der  Artillerie- Geräthfcluiften 
fehr  bekannt  feyn. 
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Die  Feldfchmieden ,  Hebezeuge  n.  dergl.  werSen 
endlich  unter  die  Brigaden  vertheilet,  damit  manDe  nicht 
erft  vom  weiten  herbei-  holen  darf  ^  wenn  miterwegef 
etwas  an  irgend  einem  Fuhr\verke  gemacht  werden  foll. 
Dies  wurde  den  Marfch  nur  aufhalten,  und  Ürfache  feyn^ 
dafs  verfcbiedene  Wagen  zutückblieben  oder  ndi  wohl 
gar  verirrten, 

$♦  III. 
Sobald  der  Train  auf  diefe  oder  eine  andere  Art  ein-, 
getheilet  worden ,  fahret  er  Lp  dem  Yerfammlungslager 
auf«  wie  in  der  folgenden  Numer  gelehrc^t  werden  wird* 
Von  nun  an  wacUen  die- KoAimandanten  der  Brigade 
mit  der  äufs^rften  Sorgfalt  über  den  guten  Zuftand  und 
über  die  Ordnung  ihrer  Abtheilungen.  Der  Komman- 
dant des  Park9  mit  feinen  Ofßzieren  wird  jedoch  keines* 
Weges  dadurch ,  der  Sorge  für  den  ganzen  Train  enu 
.  lediget. 

$.    H2* 

Da  es  in  vielen  Fallen  den  Entwürfen  desFeldherm 
vortheilhaft  feyn  kann,  die  Armee  unvermuthet*mar- 
fchiren  zu  laffen,  mufs  der  Befehlshaber  der  Artillerie 
feine  Einrichtungen  dergeftalt  machen  >  dafs  der  Train 
immer  im  Stande  ift,  auf  den  erften  Befehl  aufzubrechen. 
Zugleich  mufs  mit  dem  Feldherrn  Uebereinkunft  ge- 
troffen werden ,  dafs  die  Artillerie  in  einer  befoh^em 
Kolonne  marfchiret,  und  dafs  ihr  das  Gepäck  der  Armee 
nachfolget,  nie  aber  vor  ihr  gehet,  oder  He  noch  weni-  - 
ger  durchkreuzet.  Gehet  die  Artillerie  allein,  fo  öffnet 
ßedch  Wege,  oder  erweitert  die  vorgefundenen,  und, 
fteHt  die  zerbrochenen  Fuhrwerke  ohne  Schwierigkeit 
wieder  her,  weil  fie  mit  allen  dazu  erforderlichen  Din- 
gen und  Albeitern  verf^en  ift.  Sie  kann  daher  eb«i 
fo  früh,*  oder  wolil  noch  eher  als  jede  andere  Kolonne 
der  Armee  im  neuen  Lager  anlangen» 
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§.  ii3. 
Von  diefen  vorläufigen  Anftalten  zu  dei^  Marfche 
eines  Trains,  wenden  wir  uns  zu  letzterm  felbft,  mit 
'Ausnahme  des  Falles,  wo  er  getrennt  von  der  Arme6 
für  fich  allein  geltet;  theils  weil  dies  nie  mit  einem 
Feldartillerie -Train  gefchiehet;  theils  weil  im  Drit- 
ten Abfchnitte  von  ähnlichen  '  Marfchen  des 'Be- 
lagßrungsgefchutzes  und  von  den  Zufuhren  gehandelt 
wird.  "  , 

•  §.  114. 
Um  die  Marfchordnung  des  Heeres  zu  beftiramen,  , 
mufs  der  Feldherr  feine  "eigentliche  Abficht,  di^  natür- 
liche Befchaffenhelt  des  Landes,  durch  das  er  gehen 
mufs,  nebfi  der  dazu  erforderlichen  Zeit,  die  Stärke 
des  Feindes,  die  Entfernung  der  beiderleiiigen  Heere 
von  einander,  und  die  herbei,  zu  bringenden  Lebens- 
mhtel  in  Erwägung  ziehen.  Nach  diefer  Unterfuchung 
fetzt  er  die  Zahl  der  Kolonnen  feft,  in  denen  fich  die 
Armee  bewegen  foll,  damit  fie  gefcliwind  und  bequem 
marfchire,  und  damit  die  Truppen  fich  auf  der  Stelle 
formiren  können,  wenn  fie  eine  Gelegenheit  zum  Tref- 
fen finden.  Er  befiehlt  zugleich,  aus  was  für  Truppen 
jede  Kolonne  beftehen,  und  was  für  einen  Weg  fie 
nehmen  foU.  Hat  das  Land  nicht  genug  Heerftrafsen^ 
fokapn  man  dieKavallerie  qneer  übers  Feld  und  die  In- 
fanterie auf  dem  ich  lechlern  Wege  raarfchiren  laffen, 
den  breiteften  und  bequemften  aber  für  das  Gefchütz 
und  für  das  Gepäck  aufbewahren. 
§.  ii5.  - 
,  Wenn  der  Tag  des  Marfches  angefetzt 'ift,  fcbickt 
der  General  bei  guter  Zeit  einige  leichte  Truppen  zum 
Rekogr.osziren  voraus.  Auf  diefe  folgt  die  neue  Läger- 
vvacht  und  die  Lagerabflecker,  nämlich  der  General 
du  Jour ,  ,  der  Genernlquartiermeifter  und  die  übrigen 
daza  befümmien  Offiziere.    Bei  der  Ankunft  auf  dem 
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tillerie-Offizieren  und  den  zum  Abftecken  des  Lagers  1u>ni- 
mandirted  Arbeitern  ab^  fobaid  Geaerralmarfcb  (gene- 
rala)  gefciilagen  wird,  Sie  nehmen  Pfäle^  Quartierfahnen 
und  Abrteckleinen  mit ,  und  fchliefsen  ßch  an  den  Ga- 
neralquartiermeifter  an ,  um  von  diofem  den  PlaU  für 
die  Artillerie^  angewiefen  su  erbalten ,  und  dafelb£t  daa 
Lager  fo  abzuftecken ,  wie  es  in  der  folgenden  Numer 
gezeigt  werden  wird.  Der  B^feblsbaber  der  A];riUerle 
lafst  zn  gleicher  Zeit  die  Zelter  abbrechen,  und  die  Pferde 
anfchirreik  Wenn  Vergadderung  (affamblea^  ge* 
fchlagen  wird;  befiehlt  er  aufzupacken ,  anzufpannen 
und  alles  in  Bereitfchaft  iu  fetzen.  Bei  dem  R  a  f  t  (van* 
dera)  fcUagen,  fahret  endlich  der  Train  bis  a«f  den  ^u 
Foxroirung.der  Kolonne  beftimmten  Platz  ab*  Der  Korn* 
mandant  des  Parks  fiehet  dabei  vorzüglicK  darauf,  dafa 
jeder  Wageo  genau  an  dem  ihn  beftimmten  Orte  *)  und 
nicht  eher  von  dem  Platze  wegfiihrt,  bis  die  Reihe  an 
ihn  kommt*  £r  rapportirt  nun  an  den  Befehlshaber 
der  Artillerie:  ob  etwas  vor^egang^i^.  und  h.egiebt  ßch 
hierauf  nach  dem  neuen  Lager,  um  de^  Train  dafelbft 
SU  erwarten. 

Ander  Spitze  der  Cef chutzkolonne  befindet  ßch  dec 
Befehlshaber  mit  feinem  Adjutanten«  Ihm  folgen  die  Ar- 
tillerie- und  Arbeiter-Bataillone;  auf  diefe  kommt  eiQ 
Detafchemem  Pioxmiere  mit  den  Werkzeugen  zum  We« 
gebeffem,  alsdeim  fährt  das  Gefchütz  in  folgender  Ord* 
nung: 

z)  Die  erfte  Brigade,  unter  dem  Befehl  des  alteftea 
oder  hochften  Brigade-Kommandanten,  beftehel 
aus  vierpfundigen  Kanonen  und  Haubitzen. 
±)  Achtpfündige  Kanonen. 

•)  Dies  wird  am  sietieraen  gefthehn,    wenn  al»e  Fiihrwcfcn  na- 
mecirt  find«  und  immer  aach  dir  Komer  fShren  tnüiTen.      . 

tAametk,  d.  UsberC 
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3)  Vierpfündige      — -- 

4)  Zwölfpffindige  — — 

5)  Achtpfundige      • 

6)  Zwölfpfundige    — ^ 

7)  Die  Park-Brigade. 

8)  Achtpfundtge  Kanoneib« 
g)  Zwplfpfundige    — — . 

lö)  Vierpfundige       » 
-     11)  Achtpfundige      — - 

12)  Vierpfundige  ^-—  nni^  Haubitzen»- 
Diefe  Ordnung  der  Brigaden  wird  den  zweites 
Marfchtag  nmgekehret^  dafs  die  an  die  Tete  kommen^ 
<fie  vorher  an  der  Queue  waren^  u.  f.  f.  damit  nicht  im* 
merdiefelben  allein  das  Unangenehme  empßnden^  sa« 
letzt  anfzubrechen«  Hiervon  ift  jedoch  die  Park-Brigade 
ausgenommen^  die  beftändlg  in  der  Mitte  marfchi- 
ren  moft. 

$.  120. 
Bei  feder  Brigade  marfchiret  der  Kommandant  der- 
felben  an  der  Spitze  i  hierauf  folgt  f»in  Wagen  mit  Pion- 
nier-Geräthe;  alsdann  fam'mtliches  Gefchütz,  Munition, 
Vorf athslaffetten  u.  d.  gl.  zuletzt  das  Gepäck  der  Offiziere. 
Aufser  der  erforderlichen  Anzahl  Handwerker  zu  den 
'  etwa  Vorfallenden  Reparaturen  y  wird  ein  Detafchement 
von  1 5  ArtilleriAen  und  eben  fo  viel  Ge  h  u  1  f  e  n  (Unter- 
kanonieren oder  Füßlieren^  Sirvientes)  zur  Wache 
vor,  neben  und  hinter  die  Brigade  veftheilet.    Die  auf 
beiden  Seiten  befindlichen  helfen  den  Fuhrwerken  bei 
Qblem  Wege>  und  es  wurde  fowohl  deswegen^  als  auch 
lim  fogleich  in  einem  unvorhergefehenen  Falle  jede  Bri- 
gade»   zum  Chargiren  bereit,  abfchicken  ta  können, 
vortheilhafter  feyn,   alle  Kanoniere  und  Gehülfen  von 
der  Bedienung   neben  ihrem  Gelchütz  marfchizen  zu 
lalfen« 
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Mit  der-  erften  Brigade  gehet  <!sas  Gep':lck  des  Artfl» 
leiie-BefehlshaberS'und  feii^er  Adjutanten^ '  da»  voo  ei- 
fifm  Sergeanten  und  12  Anilleriften  bewacht  wird^  ikebfc 
dem-Gepäck  des  Generalmajors.  Alles  übrige  'Gepäck 
der  nicht  bei  der  Brigade  eingetheilten  Offiziere  und  der 
vbrigen  Artilleriebedienten  gehet  mit  dem -Park.  Die 
Parkwacht  von  i  Hauptmann^  2  Subattern  tind  5o 
IMahn  rchlxefst  den  ganzen  Zug.  ' 
,  §,  122. 

Trifft  die  Kolonne  des  Trains  aof  einen  Krencweg, 
fo  bleibt  der  Kommandant  der  erften  Brigade  folange  an 
demfelben  halten^  bis  feine  Brigade' vorbei  ift/  £r  wird 
dann  von  dem  Kommandanten  der  aweiten  Brigade  ab« 
geloft^  u,  Li.  damit  keine  anderaf  Wagen  in  die  Kolonne 
einfahren  und  He  durchkreuzen. 

§,   125. 

Verlangt  wahrend  des  Marfches  der  Feldherr*  eine 
oder  mehr  Brigaden^  werden  di^  nachften  ohne  Ruck- 
ficht auf  Dienftarter  und  Rofter'detafchiret,  damit  fie 
baldmöglichft  nach  ihrem  Beftimmungsorta   kommen« 
Jedoch  nur  allein  in  diefem  dringenden  Falle  darf  die 
Bienftieit  der  Offiziere  nicht  in  Betracht  kommen ,  ob- 
fchon  der  Kommandant ,  nm  das  Befte  des  Dienftes  za 
befördern^  zu  fehr  fchwer  auszuführenden  Auf  trägen  die 
gefchickteften  Offiziere  ausfuchen  kann, 
f.  124. 
Wenn  auf  folchen  Märfchen^    die  nicht  i  nahe  am 
Feinde  gefchehen^  weil  man  entweder  erft  ins  Feld  oder 
Aus  demfelben  ruckt^  oder  weil  (ich  die  beiderfeitigen 
Armeen  nach  einem  Treffen  von  einander  getrennt  ha- 
ben, d^  Train  und  das  Gepäck  eine  befondere  Kolonne  - 
fiir  fich  ausmachen,  hat  man  den  Voriheil,  dafs  man 
beffer  auf  die  gute-  Erhaltung  des  ganzen'  Trains  jjfehenff 
kann^  und  däfs  es  hinreichend  ift,  einea^einzigea  Weg 
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toszabeffern^  durch  den  alle  W^gen  gelten«    Geht  hin- 
gegen das  (jefchutz  mit  den  Truppen^  nrnb  auch  die' 
Wegebefferong  bei  jeder  Kolonne  derfelben  wiederho- 
letyiind  zugleich  möffen  aus  deijs  ganzen  Train  mehrere 
kleine  Parks  formirt  werden. 

Diefes  Zufammenmarfchireh  kann  jedoch  aller  Vor^ 
theile  ungeach^et*nie  ftatt  finden^  fobald  man  in  Tref- 
fen marfchiret;  das  heirs.t  nahe  am  Feinde^  um  ihm  ent«« 
weder  eine  Sd^Iacht  anzpbieten>  oder  um  eine  andere 
Stelinng  zu  nehmen,  wo  der  Feind  fich  widerfetzen 
könnte;  mit  einem  Worte:  fo  oft  man  unterwegcs  Hin- 
demiffe  anzutreffen  glaubt«  In  allen  dielen  Fällen  mufs 
sich  das  Qefchütz  in  eben  fo  viel  Abtheilungen,  als  l^r 
fanterie-Kolonnen  lind,  bey  letztern  befinden.  Denn  bei 
dem  Gebrauch  der  Artillerie  im  Felden  darf  man  den 
wichtigen  und  unwandelbaren  Grundfau  nie  aas  den 
Augen  laden:  Das  Gefchütz  mufs  allezeit  mit 
den  Truppen  gei^einfchaftlich^  nie  aber 
für  fich  allfein  agiren;  denn  es  ift  verloren,  fo- 
bald es  nicht  gehörig  unterAittzt  wird. 
I  $,  126.. 

Wir  können  uns  nicht  eher  mit  dem  Märfch  des 
Trains  befchaftigen,  bis  wir  den  Marfch  der  Armee  be- 
trachtet haben.  Diefer  kann  entweder  aus  der  Fronte 
oder  aus  der  Flanke,  das  heifst:  gerade  gegen  den 
Feind,  oder  ihm  parallel  gelbheben.  Im  erftern  Falle 
fcheint  es  am  angemeffenften,  die  Armee  in  mehrere 
gletche.oder  ungleiche  Divisionen  vertheilt,  in  eben  fp 
viel  Kolonnen  matfchiren  z^  laufen.  Jede  gehet  auf  ei- 
nem befondem  Weg^  doch  fo,  dafs  die  beiden  aufser- 
ften  nicht  welter  von  einander  entfernt  find,  als  die 
Fronte  kUt  Schlachtordnung  belragt,  nach  Verfchiedeu-  ^ 
Jicit  der  Stellung  in  zwey  oder  dr«y  Linien ,  parallel 
o  1er  fchrage.  Macht  man  folcher  Abtheilungen  zu  viel« 
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werden  fie  dadurch  fehr  fchvracb,  die  für  Ge  zu  machen* 
den  Wege  vervielfältigen  ßch  ohne  Noth ,  und  die  Be- 
wegung der  Kolonnen  ift  fchwieriger ;  im  eptgegen^e- 
f ettten  Falle  hingegen  werden '  die  Kolonnen  fehr  grofs, 
und  ihr  Marfch  fowohl  ab  ihre  Formirong  en  ligne  ge- 
fchiehet  langfam.  Wenn  demnach  von  5o  Bataillonen^ 
ans  denen  die  hier  zum  Beyfpiel  angenommene  Armee  be- 
fiehl,  noch  48  hl  die  Linie  rücken,  die  Artillerie  and 
dlrleichtenTmppen  ungerechnet,  fo  können  diefe  In  drey  ^ 
gleiche  Tfaeile,  jede  zu  4  Brigaden  oder  16  Bataillonen 
getheilet  werden,  und  in  5  Kolonnen  marfchiren,  wo 
allezeit  8  Bataillonen  in  das  erfte  und  eben  foviel  in  das 
zweite  Treffen  kommen.  Dies  kann  denn  die  gewöhn- 
liche Eintheilung  feyn,  tmd  nach  Verfchiedenheit  der 
Abrichten  des  Generals  abgeändert  werden.  Die  Ka- 
vallerie marfchiret  in  2  Kolonnen  auf  den  Flugein  der 
vorhergehenden  drey. 

\    $   127. 

Unter  Yörausfetzung  diefer  Ehathdiung  und  Marfch- 
ordnung  der  Armee  wird  das  Gefchütz  in  vier  gleiche 
Theile,  jeder  zu  drey  Brigaden,  vertheilt.  Drey  diefer 
Theile  kommen  zu  den  Di\ifilonen  der  Infanterie,  der 
vierte  aber  dient  zur  Referve.  Bey  letzterer  befindet 
Geh  die  Parkbrigade,  bey  den  DiVifionen  der  Flügel- 
kolonnen  aber  findijdie  Vierpfünder  und  Haubitzbriga- 
den. Halt  man  es  für  nöthig,  die  Kavallerie  mit  Gefohutz 
zu  ^erfehen,  fo  werden  die  zufammengeftofsenen  Vier* 
pfunder ;  und  Haubitzbrigaden  dazu  bestimmt,  weil 
vorzüglich  das  letztere  Gefchütz  fehr  vorthdlhaft  gegen 
die  Kavallerie  zu  gebrauchen  ift. 
§.  128. 

Sobald  der  Traih  auf  diefe  Art  eingetheilt  ift,  wird 
zu  jeder  der  vier  Divifionen  ein  Befehlshaber  ernannt, 
welches  denn  der  vomehmfte  oder  höchfte  Stabsoffl- 
sier  bey  den  drey  Brigaden  einer  Divifion  ift.     Die 
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Refer^e£vinon  hat  der' Kommandant  des  Parks  unter 
fich^  Der  Oberbefehlshaber  der  Artillerie  befindet  Hch 
auf  dem  Marfche  bey  dem  Feldhi?rrn.  Es  werden  zu- 
gleich jeder  Divifion  hinlängliche  Artilleristen,  Gehil- 
fen, Handwerker  und  dergleichen  g<*geben,  damit  fie 
nicht  erft  ihre  Zuflucht  zum  Park  nehmen  darf.  Au» 
letzterem  werden  wenigftens^  zwölfpfundige  Kanonen 
»ur  Avantgarde  detafchirt)  um  die  etwanigen  Hindere 
^  nifle  ans  dem  Wege  zu  räumen.  Diefe  Zwölfpffmder 
bleiben  fiets  bei  der  Avantgarde ;  fie  find  zugleich  zu 
den  verschiedenen  Signalen, beftimmt.  / 

§.  129. 
An  det  Spitze  jeder  Infanteriekolonne  marfcliiret 
ein  Bataillon  Grenadiere ,  auf  das  ein  oder  z wey  Wa- 
gen mitMinir*  Sappir-  oder  Pionnir-Gerathfchaften,  nehft 
einer  hinlänglichen  Anzahl  Arbeiter  folgen,  um  den 
Weg  überall  24 Fufs  breit  zu  machen,  damit  das  Gefchuts 
zu  zweyen  neben  einander  und  die  Infanterie  mit  16 
Mann  en  front  marichiren  kann.  Hinter  den  Arbeitern 
kommt  eine  Brigade  Artillerie  vom  ftarkften  Kaliber,  die 
fich  bereit  halt,  fogleich  feuern  zu  können  *).  Bey  je.. 
dem  Gefchutz  befinden  Hch  zu  dem  Ende  die  zugeho- 
renden  Artilleriften  und  Gehulfen  mit  brennender  Lunte, 
die  Kühleimer  mit  Waffer  angefüllt ,  und  das  Ladezeug 
in  Bereitfchaft.  Es  wird  nicht  minder  die  Befpannung 
der  Kanonen  durch  mehr  oder  weniger  Refervepferde, 
nach  Befchaffenheit  des  Terrains ,  verftärkt  Sie  haben 
aufser  der  Munition,  die  fich  in  den  Laffetten  oder 
Protzkaften  befindet,  nur  einen  Munitionswagen  bey 
fich,  denn  diefer  ift  hinreichend,  bis  die  übrigen  Fuhr-^ 

•)  Ich  würde  an  die  Spitze  der  Kolonnen  immer  eine  Haubitzbac- 
cerie  zu  nehmen|  vorfchlagcn ;  diefes  Gefchtirz  ift  am  gefchick» ' 
tefcen ,  dem  Feinde  auf  fehr  gfo&e  Entfernungen  Abbruch  zir 
tbua,  und  daher  den  Aufinarfch  der  Kolonnen  zu  decken. 

Anm.  des  Ueberf. 
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werke  der  Brigade  herflnkonunen^  di«  nebft  dehi  andmi 
GefchütK  hinter  den  Truppen  marfchiren; 
§;   l3o,  I 

Alle  Kolonnen  werden  darcb  dtefe  Mcirfchordnung 
Gefchütz  genug  an  ihrer  Spitze  haben;  um  ihren  Anf- 
marfch  in  Schlachtordnung-zu  decken,  die  vorkommen- 
den HindemilTe  ans  dem  Wege  zu  räumen,  und  die  De» 
fileen  und  Schluchten  zu  befetzen;  ohne  dafs  feine  lang* 
fame  Bewegung  den  Marfch  verzögert  und  erfchweret. 
^   /  §.  i3i. 

Die  Refervedivinon  marfchiret  hinter  der  mittlera 
Kolonne,  und  der  Kommandanf  derfelben  trägt  Sorge, 
bey  den  Gefchutzen  und  bey  den  Munitions wagen  aiie 
übrige  Refervepferde,  Ponlonpferde,  und  alle  andere  im 
Treffen  nicht  erforderliche  Zugpferde  vorznfpannen,  fo- 
bald  es  nöthig  ift;  damit  fein  Gefchütz  jederzeit  fchneü 
an  den  beftimmten  Ort  mairchiren  kann. 

§.    i32. 

Obfohon  nun  diefe  Eintheilung  des  Gefchützejt  als 
die  *gewöhnhche  bei  Marfch  en  in  Feindes  Lantie  vor« 
^ef«:hlagen  wird ;  können  doch  verfchiedene^  befondere 
Umftande  eine  andere  Einthwlun^  heifchen,  Weifs 
man  zum  Beifpiel,  dafs  eine  Kolonne  fich  eines  Poftens 
bemächtigen  foil,  den  fie  vorher  befchiefs  n  nlufs ;  wird 
eine  dazu  hinlingltche  Menge  Gefchütz  und  Munition 

,  an  die  Spitze  derielben  gefet^t^  Soll  ein  Kavallerieflii. 
gel  unterftützt  werden,  gefchieht  es  durch  die  Haubitsea 
und  einige  Vierpfünder,  vor  denen  zwey  oder, mehr 
Schwadronen  her  marfchiren.  Will  man  fich  dei  lieber- 

'  ganges  über  einen  Flufs  oder  fonft  eines  Oebouche's 
verfichern ;  bekommt  die  dazu  be&immte  Kolonne  die 
erforderlichen  GefchüUe  und  Ai heiter  vor  fich..  Das 
diefe  Poften  befeizende.  Gefchütz  bleibt  fo  lange  da  fle- 
hen, als  die  Armee  defiliret,  worauf  es  fich  an  die 
Arrieregarde  fchiiefst,  wenn  anders  d«r  Qeaeral  nicht 
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etwa  bafiehtt,  die  Poften  mit  einer  befdmmteii  An» 
zahl  Gelchütz  befetzt  zu  laffen. 
§.  i33. 
Ziehet  man  fleh  en  front  zi^uck ;  werden  die  (^ueaea 
der  Kolonnen  liiit  einer  oder  mehr  Artillerie- Brigade 3 
verftärkt>  alles  übrige  Gefchütz  aber  gehet  in  der  ftllitte 
oder  vor  der  Kolonne  her,  je  nachdem  es  der  General 
mit  Rückflcht  auf  die  Umftande  ur.d  auf  feine  Abfichten 
befiehlt 

$.  134. 
Marfchiret  die  Armee  aus  der  Flanke;  das  heifit: 
parallel  mit  dem  Feinde  und  nahe  an  demfelben  <— 
denn  im  entgegengefetzten  Falle  gefchiehet  der  Marfch 
dez  Gefchützes  wie  aus  der  Fronte  mit  Einer  Koloqne  — 
Werdent  die  bei  der  Infanterie  emgetheiiten  ArtiUerledl- 
vÜionen  in  zwei  gleiche  Theile  getheilft,  von  denen  der 
eine  vor  und  der  andere  hinter  der  zugehörenden  In* 
.fanterie  marfchiret.  Die  Gefchütze  ßnd  jedes  mit  20  bia  - 
24  Schttfs  verfehen.    AU^  übrige  Munition  und  Bedürf« 
niffe  der  ;  Brigade  aber  nebft  der  Kefervedivißon  und 
dem  Gepäck  machen  eine  befondere  Kolonne,  die  zu 
innerft  und  am  weiteften  von  der  Avantgarde  gehet, 
f  i35. 
Wird  auf  diefe  oder  eine  ähnliche  Art  die  Artillerie 
bey  der  Armee  vertheilet,  begeben  fleh  die  Komman- 
danten der  Brigaden  zu  den  kommandirenden  Generalen 
der  Infanterieabtheilungen,  nnter  d«?nen  fie  von  nun  bA 
ftehen^  nm  mit  ihnen  die  Hauptdifpofition  zu  verabre- 
den, indem  ße  zugleich  wenigftens  in  Abficht  des  Gf- 
brauches  der  Artillerie,  fich  ihr  Vertrauen  zu  erwerben 
Tuchen.     Denn  im  entgegengefetzten  Falle  wurden  die 
Marfchregeln  beider  vielleicht  nicht  zur  gehörigen  Wir- 
kung und  zur  Ehre  des  Gefchutzes  mit  einander  über* 
einftimmen«  F.in  gleiches  Verfahren  muffen  alle  Offiziere 
des  Artilleriekorps  beobachten^  die  unter  den  Befehlen 

ande- 
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Qndem  ftehen^  Sie,'  muffen  ans  Schuldigkeit  zum  .He- 
ften de«  DienftQS  j«  um ;  ihres  eignen  Voriheils  willen  > 
ihren  Befehlshabern  den  Hof  machen,  damit  rie  alles  gut 
}ieifsen|  was  zu  e\nem  glucklichen  Erfolg  für  nöthig  er- 
achtet wird,  aber  aufserhalb  des  Kreifes  eines  Offiziers 
liegen  kann,  der  nicht  von  der  Artillerie  ift^  ob  «r  gleich 
fonft  kj^iegerifche  Talente  und  Kenntnifle  befuzt.  El 
fällt  in  die  Augen ,  dafs  man  jenes  Zutrauen  fich  am 
ficherften  erwirbt,  wenn  man  nachft  einer  aufraerkfa- 
inen  und  ehrfurchtvollen!  Artigkeit  —  die  jedem  Ofß* 
Äier  gegen  feinen  Vorgefetzten  natürlich  feyn  mufs  — 
in  Allem  nachgiebig  und  gefällig  ift,  was  nicht  dem 
Dienfte  felbft  nachtheilig  feyn  kann;  w«nn  man  zu- 
gleich die  fu  unerträgliche  und  verhafste  Pedanterie 
fliehet,  einen  entfcheidenden  und  geheinjnifs  vollen  Ton 
anzunehmen,  durch  den  man  Andere  beleidigt,  und 
gewöhnlich  feipe  eigne  Unwiffenheit  verbürgt,  De^ 
gründlich  unterrichtete  Offizier  fetzt  feine  Gedanken  - 
aul  eine  befcheidene,  aber  zugleich  fo  ungekünf leite 
Art  aus  einander,  dafs  er,  weit  entfernt,  jemanden  zu 
beleidigen,  immer  mit  dem  ihm  Zuhörenden  einerlei 
Meynung  ^u  feyn  fcheinet.  Man  verzeihe  mir  diefe  Aus- 
fchweifung  zum  Beften  der  jungen  Artillerie-Officicre, 
für  die  meine  Arbeit  hauptfachlich  befummt  ift. 

IV.  Lagern  und  Aufiahren  der  Feldartillerio* 
Trains. 

Zu  dem  crften  oderVerfammlungsIager  einer  Armee 
mufs  man  einen  Ort  ausfuchen,  dem  es  weder  an  Waf- 
fer, Holz  noch  Foürage  fehlt,  und  der  keinen  Ueber- 
fchwemmungen  unterworfen  iit ;  der  Park  wird  hier  fo 
nahe  als  möglich  ans  Waffer  gele^.  Ein  Gleiches 
beobachtet  man  in  allen  übrigen  Lägern,  fobald  ihm 
Art.  IWUr.n.Th,,!.  Band.  E 
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nicht  ändere  und  wichtigere  Hinderniffe  im  Wege  ftehep; 
Es  find  nehmlich  hier  —  voraüglich  wenn  rtian  nahe 
am  Feinde  fich'  befindet^  noch  andere  Vorkehrungen 
zur  Sicherheit  des  Heeres  zu  treffeny'von  dened  ich  die 
wichtigften^  die  man  nie  aus  den  Augen  verlieren  darf^ 
hier  anführen  will: 

i)  Vor  der  Fronte  des  Lagers  mufs  ein  geraumigef 
Platz  feyn,  der  das  Schlachtfeld  heifst;  damit  fich 
die  Armee  auf  demfelben  in  zwf y  Linien  formiren,  und 
im  Nothfall  fechten  kann^  ohne  von  den  Gelten  gehin* 
dert  zu  wrerden. 

2)  Fronte  und  Flügel  muffen  durch  Dorfer,  Land«^ 
haufer,  Graben ,  hohle  Wege,  Zäune  u.  d.  gl.  gedeckt 
feyn,  wo  der  Feind  nicht  ohne  abzubrechen  hin« 
durch  kann. 

3)  Der  Rücken  mufs  gelichert  feyn,  und  eine  frpye  und 
lUigehinderteGemeinfchaft  mit  den  Magazinen  f tattfinden^ 

4)  Liegt  irgend  ein  Dorf ,  Haus  oder  eine  Anhöhe 
nahe  am  Lager,  mufs  daffelbe  durch  ein  ftarkes  Deta** 
fchement  befetzt  werden, 

6)  Ift  das  Lager  mit  Gräben,  Bilchen,  hohlen  Wegen, 
und  d.  gl.  durchfchnitteh,  muffen  die  nöthigen  Brücken  . 
verfertiget  werden,  um  überall  ungehindert  hinkommeo 
zu  können. 

6)  Darf  das  Lager  nicht  zu  weit  von  einem  FloHe, 
Bach  oder  von  Quellen  entfernt  feyn,  um  das  nöthige 
Waffer  zuhaben;  fo  nmfs  man  nicht  ininder  ancb  Kohlen 
oder  Holz  in  der  Nähe  haben. 
§.  137. 

Wenn  der  Generalquartiermeifter  mit  den  Lagerab« 
(teckern  (§.  119)  auf  dem,  von  dem  kommandirendeii 
General  feinen  Ablichten  gemäfs  gewahhen  neuen  La« 
gerplatz  ankommt;  giebt  der  ArtiUeriemajor  den  für 
den  Park  und  die  dabei  befindlichen  Leute  nuihigen 
Raum  an,  wovon  er  zu  dem  £nde  fchon  einen  i^t- 
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\ 
mrurf  gemacht  hat    Diefen  Raum  focht  er  vor  der  Mitte 

oder  auf  einem  Fluge)  des  erften  Tref^»,  wo  er  dem 

Waffer  am  nachften  iß^  zvt  Verhalten.    Fürchtet  man  je* 

doch  angegriffea  tu  werden  i  mufs  der  Pai  k  hinter  dli^ 

Mitte  des  zweyten  Treffens  kommen ,  damit  er  in  hin« 

länglicher  ^icherhäit  ift,  qnd  auch  die  Truppen  nicht 

hindert,  fiCh  auf  dem  Schlachtfelde  zu  förmiren* 

5.  t5S. 
tm  erften  Falle >  der  allezeit  ftattfinden  wird,  wenn 
der  ganze  Train  in  Einer  Kolonne  marfchirt/  läfst  man 
den  Park  i5o  Toifen  (SjS  Schritt)  vom  erften  Treffen 
der  Armee  abftehen«  Bei  dem  oben  angenomrnfnen 
Train  wird  er  ungefähr  1^0  Toifen  (426  Schritt)  zur 
fronte,  u&d  60  Toifen  (i5o  Schritt)  Tiefe  haben.  Mitt- 
lerweile, als  der  Platz  für  den  Park  abgefteckt  wird,  ift 
der  fiefehlshalber  der  Artillerie  angekommen,  der  nun«« 
tnehr  die  Linien  *-^  i5  Toifen  (38  Schritt'^  von  einan- 
der ~  beftimmt,  in  welchen  der  Train  auffahren  foll;eiii 
gleiches  thut  der  Major  der  Artillerie  in  Ab'ßcht  des 
Laders  für  die  Artilleriften,  Offiziere,  Handwerker  and 
Pferde.  Die  Artiileriebedlenten  kampireii  mit  ihrem 
Gepäck  Huf  dem  rechten  oder  linken  Flügel  des  Parks 
in  zweymit  feinien  Flanken  gleich  laufenJea  Linien;  die 
Ifandwerker  mit  ihren  Vorgefettten  aber  auf  der  andern 
Seite  des  Parks ,  gleich  jenen,  ao  Toifen  (5o  Schritt) 
davon  ab.  Das  Lager  der  Artilleriemannfchaften  kommt 
feataiUonenweife  in  zwey  Abtheilungen,  5o  Schritt  vor 
den  eben  erwähnten  Zelten,  auf  beyden  Seiten  dei 
Parks  zu  ftehen.  Die  Pferde  kommen  endlich  rechts 
oder  links  des  Parks,  oder  auch  hinter  denfelben  zu 
ftehen,  je  nachdem  fie  hier  oder  da  das  Waffer  am 
nachften  haben.  Bey  ihnen  befinden  fich  die  Train- 
offizierei  Wagenmeifter  etc^ 
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Dem  Bef«hUhaber  des  Artilleriekorpt  wird  in  dec^ 
Nähe  de»  Feldfaerrn  feia.  Quartier  angewiefen«     Sollten 
fich  mehrere  Generale  bei  der  Artillerie  befinden  ^  hal- 
ten lie  ficb  ebenfalls  im  Hauptquartiere  auf» 
$.  140.^      - 

Der  Artillerietrain  lalst  Heb  im  Park  auf  mäncherley 
Weife  auffahren,  wenn  es  nur  allezeit  dergeftalt  ge- 
fchiehet,  dafs  jede  Brigade  befonders  ftehet^  und  gleich 
herauirücken  kann ,  ohne  durch  die  übrigen  gehindert 
zu  werden.  Am  zweckmäfsigften  fcheint  es  }edocb  zu 
Ceyni  dafs  man  alles  Gefdiütz,  und  die  Werkzeug*- 
wanen,  welche  an  der  Spitze  der  Brigade  fahren,  in 
^ine  Linie  auswirts  nach  dem  Schlachtfelde  zu  ftellet, 
vnd  zwar: 

1)  Der  Werkzeugwagen  der  erffcen  Brigade  und  ne- 
ben ihne^  die^u  derfelben  gehörenden  Gefchutze,  zwey 
Schritt  von  einander  entferiit  un4  nut  den  Achfeti  «uf 
einander  gerichtet*  ,    / 

2)  Sechs  Fu(s  von  dem  GefchuU  der  erften  Brigade 
kommt  der  Werkzeugwagen  der  zweyten  und  hierauf 
die ,  Gefchütze  derfelben  nach  der  erften  Brigade  ger 
richtet.  , 

Auf  diefe  Weife  werden  alle  Brigaden  neben  einan- 
der :aufgefahren,  bis  auf  3  Kanonen  aus  dem  Park,  die 
So  Toifen  (75  Schritt)  über  die  Fronte  hinaus  ftehen 
,  und  I  Korporal  mit  6  Artilleriften  zur  Wacht  bekom- 
men, um  die  Signal-  und  Larmfchüf f e  zu  thun.  Die  Wacht 
ift  zu  dem  Ende  mit  brennenden  Lunten  verfehen. 

Die  Munitionswagen  u.  d.  gl.  der  Brigade  kommen 
in  die  beiden  anderp  Linien  des  Parks  hinter  ihre  zuge- 
hörenden  Gefchütze,  die  Wagen  mit  a  Fufs  Zwifchen- 
räum  von  einander.  Weil  jedoch  die  Parkbrigiide  aus 
einer  viel  gröfserea  Anzahl  Wagen  befteht;  formiren 
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die^  welche  nlchr  in  der  zweyten  nsd  dritten  Linie  hin« 
ter  den  Gefchützen  diefer  Brigade  Raum  haben  ^  eine 
vierte  Linie.    Sind  endlich  Pontons  vorhanden^  machen 
die  Wagen  derfelben  die  fünfte  Linie  ^)  au«. 
'        ,      .  .  §.142. 

Ift  diefe  oder  j^de  andere  FormiriU)|^  des  Park« 'ein- 
mal feftgefetzt^  mu£i  der  Befehlshaber  auf  die  ftrengfte 
Beibehaltung  derfelben  fehen ;  und  daher  nie  die  zweyte' 
Brigade  eher  auffahren  laffen,  bis  die  erfte  gehörie  an 
ihrem  Orte  ftehet. 

§.143. 

Wenn  durch  irgend  einen  Zufall  ein  Wagen  zurück« 
geblieben  ilV^  entweder  wegen  einer  ^littenen  Befcha«. 
^gi^gy  die  fich  nicht  fogleich  wieder  herftellen  lief«/ 
oder  wegen  des  fchlechten  Weges ;  wird  der  Platz  für 
ihn  offen  gelaffen^  damit  er  an  feinen  gehörigen  Ort 
konnnt.  Zngleidi  benachrichtiget  der  Kommandant  der 
•xngehörenden  Brigade  den  Oberbefehlshaber  da^on^ 
und  von  den  zu  feiner  Herbeifchaffung  getroffenen 
Maafsregeln;  damit  diefer^  wenn  er  letztere  nicht  für 
hinreichend  hält,  einen  Train-Offizier  mit  den  etwa  n6- 
thigen  Handwerkern  und  Pferden  abfchicken  kann» 

J.  144- 

Sobald  jede  Brigade  auf  ihrem  Platz  ftche^,  unter- 
fudien  die  Offiziere  derfelben,  was  fchadbaft  geworden 
ift,  und  machen  ihren  Rapport  an  den  Kommandanten 
de«  Park«.  Damit  nun  diefer  mit  dcfio  mehr  Uebar- 
zeugung  für  den  guten  Zuftand  feines  Parks  flehen  kann, 
unterfucht  er  mit  den  Offizieren  feiner  Brigade  noch- 
mals alles,   und  n^acht  unverzüglich  die  wirkfamften 

"  •)  Aus  mehrerri  Grtlnden  ift  rs  befrer,   wenn  Ate  Pontons  einen 
beibndern  Park  für  (ich  formiren.;  befotidcrs  bei  den  dcutfcheii  • 
Heecea,  wothcTcain  gcw^^holich nie  unter  60  b'is^o  Wagen  ift. 

Anitu.des,Uebef  f. ' 


Digitized 


by  Google 


yo  Erfter  Abfchnitt« 

Anftalten^  damit  aU«s  fogkicb  wieder  aas^ebeffeit  qh^ 

.  hergeftelifit  wird. 

§.  145. 
Es  werden  3  0rfi2iere  nnd  5o  Mann  von  der  Artil^ 
I^ie-Bedeckung  des  Trains  auf  die  Wacht  genommen, 
wo  fo  ann  der  Kommandant  d^s  Parks  die  Zahl  nnd 
die  Poften  der  auszufetzenden  Schild  wachten  beftimmt, 
Gewofmiich  kommen  4  in  die  erfte,  eben  foviel  in  die 
letzte,  und  2  in  jede  der  mittlem  Linien,  zufammeii 
14«  Die  3  Offiziere,  nebft.dem  ebenfalls  auf  der  WacHe 
befindlichen  Train- Offizier,  muffen  des  Nachts,  fleifsig 
die  Poftea  viTtiren,  damit  aller  Oienft  in  gehöiiger  Ord-s 
mmg  verrichtet  wird* 

Der  Kommimdant  des  Parks  nebft  dea  Offizieren  feU 
ner  Brigade^  fo  wie  die  Rechnnngsfrihrer  nnd  Zeugdie^« 
Her,  lagern  unter  den  Ar  tiUeriebedie;9ten ,  zonachft  4^ 
:P«rks^  der  ihrer  be(ondem  Aufficbt  anvertrauet  ift. 

Die  Schildwachten  laffen  des  Nachts  niemanden  la 
den  Park,  bevor  ihn  nicht  einer  der  wachthabenden  Of-^ 
ßziers  gefehen  hat.  Am  Tage  geftatien  fie  nichts  hii^ 
"Weg  zu  nehmen,  wenn  nicht  ein  Offizier  von  der  Park-^ 
brigade  zugegen  ift;  auch  wird  blos  den  kommandir-i 
ten  durch  Offiziere  hingeführten  \rtilleriften  der  Ein-« 
gang  erlaubet,  um  Munition^  Gewehr^  Werkzeuge 
o.  d,  gl.  zu  holen* 

$  143- 
f*.*  Hinter  d^m  P^rk  ranffm  allezeit  die  zn  einer  Artil- 
leriebrigade  nothigen  Pferde  angefchirrt  in  Bereitfohaft 
ftehen ;  damit,  wenn  der  G«*neral  für  irgend  ein  Deti|n 
fch>?ment  eine  gewiffe  Anzahl  Gefchnts  vezUngetj,  4^^ 
felDe  obne  Zeitverlult  maif<:lürea  ^Konne, 
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§.  149. 

Der  Artilleriem3Jof  holt  die  Parole  bei  dem  Gencr 
iral  du  Jour^  und  bringt  fie  nebft  dem  Generaibefehle 
dem  Kommandanten  der  Artillerie,  v6h  äem  er  die  be- 
fonderen,  fein  Korps  angebenden  Befehle  erhält^  und 
fie  dann  weiter  durch  die  Adjutanten  an  die  Unterbe- 
fehlshaber befördert.  Der  Dienfl  de<f  Majors  iffc  über- 
haupt von  grofser  Ausdehnung  und  WichtigHcit.  Auf 
Ihm  beruhet  die  gleiche  Eintheilung  und  Einrichtung 
des  Dienftes^p  fo  wie  die  Bezahlung  der  Artillerie  und 
ihrer  Subfiftenz  ♦).  Er  giebt  deswegen  auch  bei  Fou» 
ragirüngen  an  den  Oenerarquartiermeifter  eine  Lifte  von- 
den  bei  dem  Train  befindlichen  Zug-  und'  Offeierpfer- 
den^  dt^mit  für  He  ein  hinreigbende^  Stuck  Feld  ange- 
ynettn  wird- 

5.  i5o, 

Eine  ganz  andere  BefchafFenheit  hat  es  Jedoch  mit 
(^em  Lager  der  Artillerie ,  wenn  man  nahe  am  Feinde  ^ 
ftehet;  das»  heifst:  wenn  der  Train  in  einzelnen  Ö^riga- 
den  mit  den  Infaiiteriekblonoen  marfchiren  mufii.  Auf- 
fer  der  fchwierigen  Formirung  des  Parkt  auf  oie  vor- 
hergehende Weife,  wenn  der  Train  v'ertheilt  marfchiret, 
würde  man  noch  die  Unbequemlichkeit  haben,  dafs  die 
Bewegqn^en  der  Truppen,  um  Iich  in  Schlachtordnung, 
^u  ftellen^  durch  das  Artillerielager  verhindert,  oder 
wenigftens  aufgehalten  worden,  dafs  der  Park  verthei- 
digungalos  wSre,  und  dafs  die  Gefchötzabtheilungen 
picht  ohne  betrachtlichen  Zeitverluft  •nach  ihren  ver- 
(phiedenen  Beftiran^ungiörtern  kommen  könnten. 

f)  Es  fällt  in  die  Augen ,  daß  itch  hierüber  n'chts  allgemein  be- 
flimmen  Hfsr,  weil  fich  in  den  verschiedenen  Dienften  auch  die 
.  gaoze  Einrichtung  gbänderr« 

Anm«  des  Ueberf« 
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f.  i5u 

,Man  muff  ans  diefem  Grunde  unumginglich  die 
Stellung  und  Einrichtung  de«  Trains  ändern,  fobald  man 
nahe. am  Feinde  ftehet.  Jede  Arlilleriedivißan  lagert 
und  fährt  für  ßch  befonders  auf,  und  zvv^ar  die  zu  den 
Infünteriebrigaden  gehörenden  hinter  der  zweyten  Linie 
derfelben,  wo  Iie^eben  fo  viel  einzelne  Lager  auf  die 
obert  angegebene  Weife  formiren.  Die  Refervedivifion 
lagert  hinter  der  mittelften  Brigade  in  der  angegebenen 
Ordnung.  Die  zu  der  Avantgarde  der  Armee  gehören- 
den 4  Kaaonen  beßnden  Ii^h  vor  der  Fronte,  und  H^d 
ftets  mit  brennenden  Lunten  verfehen^  bereit^  die  nö* 
thlgen  Signale  geben  zu  können* 
§.  i5a* 

Wenn  der  Train  auf  diefe  Weife  vertheilet  ift,  und 
die  Divifionea  einzeln  kampiren,  forgen  ihre  Befehlsha- 
ber dafür,  dafs  alles  ifben  (o  beobachtet  mrd,  als  ob 
^Aer  Train  beifammen  ftande.  Sie  laffen  folglich  aucli 
nach  Beendigung  eines  jeden  Marfches  alle  zu  ihrer  Ab« 
theilung  gehörenden  Fuhrwefen  genau  unterfuchen,  def 
mit  alles  unverzüglich  wieder  in  gehörigen  Stand  ge- 
fetzt werde,  zn  welchem  Ende  He  auch  einen  Zeugdie- 
ner, einen  Sergeanten  und  acht  Handwerker  bei  Hch 
haben«  Die  Artillerif ten  uiid  Gehülfen  (Sirvientes)  la? 
gern  neben  ihrem  zugehörigen  Park  und  die  Zugpferde 
dahinter. 

5.  x53. 

Die  Einrichtung  diefer  befondern  Parks  gehet  e\wn 
g€Fraafsen  von  de^  oben  angeführten  ab ;  denn  bei  ihnen 
muff  die  erfte  Linie  aus  demjenigen  Gefchütz  und  fei- 
nen Muniiions wagen  beftehen^  das  an  der  Spitze  der^ 
Kolonne  marfcliiret,  und  das  bei  entftehendem  Lärm 
fich  fogleich  vor  die  Fronte. des  erften  Treffens  fetzl. 
Die  andern  vGefchütze  machen  die  zweyte  Linie  ^  und 
die  noch  übrigen  Wagen  die  beiden  ^hinterf ten. 
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;  §.  164-  ^      - 

Die  Reförvedivifion  däri  tdcht  eben'  gerade  kinter 
der  mitt^lft^-  Iiifainenebrigede  liegen ,  fondern  -  kann 
mehr  recKta  oder  links  zu  ftehen  kamraen ,  je  nachdetf 
et  Terrain  und  Umftande  'erheifchen.  Der  Komman- 
dant ü^et  Divifion  lä^  ntt  die  übrigenidlei  Nöthige 
verabfolgen^  df(mit  fie  jederzeit  in  gutem  Stande 
bleiben.  - -^    -  ,^ 

D^tn  Offieieren  der  ErigadeidesTediten*  und  linken 
Hügels  kommt  es  zu>  die  Wege  tn  uncerfuchen,  änt  de- 
natn  itnre  Kolonien  gehen  Tollen^  om  die  erforderlichen 
Brücken  über  Graben ,  Bache,  kleine  Flöffe  u.  d.  gL 
Terfertfgen  zu  laffett^  Ein  g^dches  beobackteiD  die  Qf« 
Rziere  der  RefervediWflon  in  Abfkht  der  Wege,  für .  die 
Kolonne^  *  mil  der.  (ie  gebenr  folien  *). 
§.  1-56.     , 

Sowohl  inl  Lager  als  auf  d^m  Marfch  feben  die  Ar- 
tilleriebefehlshaber darauf^  dafs  die  Unternehmer  des 
Fuhrvrefens.—  denn  es  ift  immer  vortheilhaft,  es  an  Uo- 
temehmer  zu  verdingen  —  die  Pferde  beftäpdig  in; gu- 
tem Stande  erhalten,  in  welcher  Abficht  es  gut  feyn 
wird,  im  Kontrakt  die  Zahl  und  Gröfse  der  täglichen 
Rationen  su4>eftifnmen.  Diefe  Yorficht  ift  um  £0  noth- 
wendiger^  da  bekanntlich  die  Unternehmer  bei  der 
Theuerung  der  Fourage  noch  durch  Verkürzung  der 
Rationen  zu  gewinnen  fuphen  ^  obgleich  immer  Pferde 
abgehen^  die  fie  voll  bezahlt  erbalten. 

*)  Wein  itch  befonderc  Plonniere  bei  der  Armee  btünden»  kommt 
die  Ausbeflcrung  der  Kotonnenwege  und  die  Verfertigung  die- 
fer  Brücken  ihnen  zu.  Sind  /edcch  die  GewäfTec  von  der  Be- 
fchaffenheit,  dafs  fte  Ponton-  oder  andere  fch wimmende  Brücken 
erfordern »  werden  dicft  am  betten  durch  die  Pontonniere  vec* 
fertiget. 

^  Ann*. des  UeberH 
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I  im  ganze  FohnrefffD  IMcM,  ^äh  \mam  iwolf 
Pfer^  hjffirhfii,  wo  loiÄ  Tier  grt  attciWtcne  g©- 


»W 


Ef 


Etfm«l/€lirvorlIi«ahaftf«yin  io  dm  Ligen»  to»- 
ftngbch  kl  d«n  ^ edmmfsAmffAm^fink  YOTfoche  über  «^ 
Schuliwdtc  aiwoflaOcn,  dumit  aOe  d«ni  beTtunrnt«  Afr 
tOlericoffiicre  lie  »w  benrtheilco  wiffcn,  und  g^ocfa- 
fönnige  Ideen  hAommOa.  Sq  muiSeu  eocb  ¥cddiier 
dene  Bewefeimgen  mü  dem  Gelduitz  gemacfat  weiden, 
nm  es  fcfanell  von  einei»  Orte  tarn  «ndem  brin^n  w 
lernen,  es  mag  mm  dorcb  Menfchen,  don*  die  Pfenin 
oder  mich  vennittelfi  der  Prolonge  gefdicben.  J-e^r 
tere»  ifi  die  vortbeahaftrfte  Weife  das  Gefchüi?  im  A^ 
gefleht  des  Feindes  wi  bewegen,  bei  der  firfi  keiner  von 
den  Nachtheflen  findet,  die  mit  den  übrigeo  Arten  ver- 
band^nfind.  Es  wird  nämlich  ein  ao  bU  3o  Fnis  lan- 
gPt  Tan  an  den  Schwans  der  Laffeitn  gefchbingeii,  und 
mit  dem  indem  Ende  andenProiwagen  befefüget.  Eins 
aaf  diefe  Art  bewegte  Kanone  kann,  den  »a  Mets  nii4 
S  tr  afsborg  angcMlten  Verfachen  ^^x  folge, in  )e<teii* 
nblem  We^e  fortkommen,  wenn  ße  nnr  auf  den  S«tef| 
Ton  einigen  Artilteriftcn  gegen  das  umwerfen  gebakw 
*ird**). 

•\  Es  iß  aUezett  bc&r,  d^  Gribhurz  mk  eigenen  Pftnfca  ja  hh, 
tcn.  wie  es  bei  dea  mehrcftea  de  vtkhc^  H«erea  geichiehet;  M 
dlnen  jedoch  eberiaiU  aof  das  ürencüc  «ber  die  gute  Abwastunf 
und  ridjus«  FatJcnmg  gewacht  werden  maü. 

-  Anm.  des  UeberC 

^)  Urmbie  .kbl  im  9.  Abfchnitt  de,  fünften  Kapitel, 
eine  hiucU^ende  Anw.:run5  von  dem  Gebuuch  d^efer  Pro. 
lo  B  g  e  Aaßer  c-erfefern,  dem  Aiifprotren  und  der  Belegung 
aurch  Menfchen,  ift  bei  der  Säclaiuhen  Anil'eric  »och  eine 
difte  Att,  ibi  GefeWtt  20  l)ew<^cii,'?ii^euhit,     E»  wW 
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Man  mvh  AidK  inio4er  4«n  Brigaden  «nvr«iifen>  wo«- 
bin  He  ihre  Ihfunition  in  «in^m  Treffen  Itelleo  follen^ 
^amit  fie^  {fegen  dat  leindlicbe  Feuer  gefiebert  ift,  und 
doch  zugleich  die  Gefidbiiue  un|;ehi^dert  abführen  Hon* 
nen«  Man  lebre  fie  den  i^igenomnienen  UrnTtjUiden  nach 
^e  l^fte  Stellung  nehmen)  rafcb  vorrücken  od9r  zq« 
rückgehejf^  um  die  Truppen  oder  andere  Brigaden  zu 
linteiftützen  oder  auch  von  ümen  nnterftutzt  zu  werdet/; 
Heb  einer  feindlichen  Batterie  zu  bemächtigen^  und  die- 
felbe  zu  behaupten;  mit  Einem  Worte ;  altes,  >^dnrch 
die  Attilleriften  im  zuverli(figen  Gebrauche*  dei  Ge« 
(chfttzet  geübt  werden ;  denn  nur  in  gefchickten  Hän- 
den ift  <äes  Kriegswerkzeug  nützlich  und  von  entfchei- 
deqder  Wirkung  >  in  ungeübten  iiingegen  ift  ts  la&ig 
nnd  von  geringem  putzen«  -  ^    < 

f  139, 
Einer  ganz  befonderen  ünterfachung  aber  ift  der 
Gebrauch  der  Haubitzen  und  vierpfündigen  Kanonen  bei 
der  Kavallerie  werthr  Es  ift  bekannt,  welchen  wefent- 
liehen  Einflufs  die  Kavallerie  auf  den  Aus^^ang  der 
Treffen  hat ;  man  mufs  fie  daher  durch  jedes  Mittel,  daji 
man  hier  für  zweckiiiifsig  hält,  zu  verftarken  qnd  za 
nnterftützen  fuchen;  nichts  aber  f<fheint  vortheilhafter 
zu  feyn,  als  ihr  Haubitzen  und  vier]  fundige  Kanonen 
?u  geben.  Wie  und  }n  welcher  Entfernung  muffen  nun 
dii^fe  Gefchützeauf  die  feindliche  Reiterey  feuerti^  dar. 

aehmlich  die  Vorlcgewagc  ©der  der  Vorderfchwengel  mit  dei| 
4aran  gefpannifn  PFetdcn  von  der  Deiplifcl  des  Protzwagens  ab* 
genommen  t  und  rcrmittelft  zweyer  daran  befindlichen  Ketten« 
die  anr  ihren  Enden  Ringe  hiben,  an  die  Avancir-  oder  an  die 
Ki;tirirhakcn  der  Kanone  an  der  Scirn  oder  am  Sc>iwanz  der 
l^afTetre  gehSngr,  )e  nachdeiq  tla»  GeT^hUu  vorwüits  oder  rück* 
warti  beweget  w^rdei)  folt« 

Aain*  4es  Ueber£    ' 
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mit  ße  e!ne raöglicBft  ni6rd«rifche  Wirkung  fhun?  Yfi& 
werden  fle  der  rdinelleii  Bewogong  d^  Pferde  folgen  ? 
Bis  auf  welche  Weite  knm  man  fie  gebrauchen^  dafi 
ihre  Wirkung  entrcheidend  ift,  nnd  ße  doth  dem  Feinde 
nicht  nnvermeidlich  in  die  Hände  fallen  ?  Würden  ße 
wohl  in  diefem  Falle  dnrch  einige  leichte  Infeotetie  nn- 
terftutftt  werden  können?  Vibes  aliea  diefes}  mia^s  num. 
Erfahrungen  machen  ^}.  ^^      ^ 

5.  i6q. 
Die  Vorfchriften  nnd  allgem^ne  Bemerktmgen,  wefcha 
dieler  Abfcfanht  über  die  Anarüftang^  den  Marfch  und 
das  Auffahren  der  Peldartillerie-Traina  enthäh,  find  atw 
Schriften  gCKOgen^  die  am  vorzuglichften  von  dief«n  Ge- 
eenftanden  handeln.  Sie  ßnd  zugleich  hinreichend^  ei- 
nen deutlichen  Begriff  £u  geben,  und  fich  fowohl  dprch 
die  Praktik  als  militarifchen  Werke  weiter  zu  uaterricb- 
ten.  Ich  wiederhole  jedoch  hier  nochmals,  dafs  der 
«Dgeführte  Entwurf  zu  einem  Train  blos  als  ein  Beifpiel 
der  Anwendung  jener  Yorfchriften  dienen  foll,  weil 
diefe  aufserdem  vielleicht  minder  verftandlich  fcheineh 
wurden»  £r  kann  zugleich  bei  feiner  Uebereinftimmung 
mitunferer  VerfafTung  ein  Mufter  geben,  uija  bei  Ge- 
legenheit mit  einiger  Methode  davon  fprechen  zu  kon« 
nen.  Man  darf  endlich  nie  vergeffen,  dafs  weder  die-, 
fer  noch  irgend  ein  anderer  Ausrüftung^entwurf,  der 
fich  etwa  in  einem  Werke  über  den  mechanifcben  Theil 
.der  Gefchutzkunft  finden  durfie,  für  untrüglich  und  un- 
ter allen  möglichen  Uroftanden  anwendbar  zu  halten  ift; 

*)  Alle  diefc  Fragen  find  ]cttt  durch  den  Gebrauch  der  nun  bei 
vielen  Armeen  em^efährcen  reitenden  Artillerie  hin« 
reichend  entfchieden»  Sie  i^  bekanntlich  mit  fechs*  oder  drey^ 
pfundigen  Kanonen  und  |  mit  leichten  FcMimubitzen  verfehen, 
die  üatket  als  gewOholia|i  beipamit  find,  und  deren  Bedienung 
fcicec. 

Anm.  des  UeberC 
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denn  wate  er  anch  noch  fo  gut  eingerichtet^  mnfs  er 
doch  nach  den  Üxnftänden  abgeändert,  befchränkt  oder 
erweitert  werden*  Es  fälU  daher  in  die  Angeq»  wie 
JTehr  diejenigen  zu  tadeln  find ,  die  fich  nicht  aus  ihrer 
Gemuthsruhe  bridgen  lallen,  weil  ße  wahne|i,  in  ihrer 
Brieftafche  und  den  darin  befindlichen  Entwürfen ,  An» 
fcUagen  und  Tabellen  hinreichende  Mittel  zn  finden, 
um  jeden  Auftrag,  den  He  nur  erhakea  können,  mit 
Ehren  auszuführen« 


flUwey-^ 
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Zweyter  Al^fchnitt*      , 

Von  dem  Gebrauch  der  Fe/dgefchüttefä 

Uie  Schlachten  jener  fürchterlichen  bhitigen  Auftritt^^ 
wo  die  Staaten  nm  Religion,  Freiheit,  Förften  und 
Ruhm  kämpfen ,  und  wo  ihr  glückliches  oder  iht  Wi- 
driges Schickfal  auf  dem  Spiele  ftehct,  find  eben  des- 
wegen auch  emfthaft  und  wichtig  —  der  Hfluptent^ 
zweck  der  Kriegswiffenfchaft  und  allier  ihrer  Neben* 
zweige^  Der  Inhalt  des  gegenwärtig^  Abfdhnlttes,  det 
^fich  mit  dem  Gebrauch  der  Aitillerie  im  Felde  be- 
fchaftiget^  ift  daher  der  HauptgegenCtand  des  ganzen 
Werkes;  um  fo  m«hr^  da d^s Gefchüte,  gutgeftellt  und 
gut  bedient,  die  Treffen  entfcheiden,  ja  fogar  endigea 
kann.  ,Ein  Beweis  ift  das  Treffen  bei  Liegnitz  im 
Jahr  1760,  wo  nur  allein  die  Preuffifche  Artillerie  ihreiü 
grofsen  König  eineil  der  Wichtigftcn  Siege  verfchaffte. 
$.  ä. 
Man  kann  jedoch  über  diefen  GcgenftÄnd  keine,  fei* 
ner  Wichtigkeit  angemeffenen  Lehren  geb«n.  Hierzu 
mufsten  Taktik  und  Kriegszucht  ünverabderlich  feynl 
die  Befchaffenheit  des  Schlachtfeldes  müfste  keinen  fo 
betrachtlichen  Einflufs  auf  den  Erfolg  eine«  Treflfeti« 
haben,  tmd  endlich  die  Artillerie  felbft  nicht  beftändigeii 
Abänderungen  unterworfen  feyn.  Sobald  die  vomebm- 
ften  Werkzeuge  einer  Sache  fich  Von  einem  Male  zum 
andern  merklich  Verändern*  mufs  man  fie  nothwendig 
atich  jedesmal  auf  eine  fehr  Verfchiedene  Weife  znfara* 
men  f teilen  und  wirken  laffen^  damit  der  Erfolg  wenig- 
ftens  nicht  fo  fehr  verfchiedeli  ausfällt*  Man  fiehet 
leicht  ein:  dafs  jede  Formirung,  jede  Armee,  jede  an* 
dere  Einrichtung  dctfelben,  und  jede«  befondere  Tef* 
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rain  eine  grofse  Verjinderung  mit  dem  Gefchutz  macht; 
nicht  minder  9  dafs  man  fchwere  Kanonen  und  von 
grofsem  Kaliber  ganz  anders  anwenden  muTfe^  als  leich-* 
tet  und  Ueines  Gefchuta^  Da  ficb  nun  alle  diefe 
Punkte  nicht  in  feften  Regeln  svnngen  laffen;  lafit  fich 
auch  nichts  übei^  den  Gebrauch  der  Artillerie  feflfetzen. 
Man  kann  fo)gli<ih  blos  allgemiinlB  Vorfchriften  geben, 
die  bei  all^r  Gründlichkeit  nnd  Genauigkeit  eiqe  fehr 
itierkliche  Verfchiedenheit  in  dür  Anwendtuig  erleiden^ 
und  die  daher  auch  durch  gefchickte  und  geübte  Händig 
ausgeführt  werden  mülfen. 

f  3. 
Selbft  dienet  allgemeinen  Gmndfatte  oder  Vorfchrif- 
ted,  durch  die  man  nur  altim  von  dem  Gebrauch  der 
Artillerie  im  Felde  handeln  kann,  würden  viel  mehrere, 
tmd  fie  würden  genauer  seyn^  wentf  ße  vollkommen 
durdi  die  Erfahrung  beftatigt  wären.  Dem  ftrebtan  aber 
Immer  zWey  Dinge  mit  vereinten  Kräften  entgegen: 
£inmal,  der  unvollkommene  tiad  gleichfam  ro^ie  Zu« 
ftand  det  Gefchützkunft  bis  zum  gegenwartigen  Jahr« .. 
hnliderte^  der  einen  zweifelhaft  machte,  ob  nicht  das 
tiefchüte  den  Armeen  inehr  hinderlich  ds  nützlich  fey  ? 
tmd  dann  zweytens,  das  Weitl'außge  nndVielumfäffende 
ihres  Mechanismus,  der  alle  Militairfchrlftfteller  voa 
ihr  znrückfchreckte,  fo  dafs  (le  des  G^fchützei  entweder 
gar  nicht  odei:  doch  nur  im  Vorbeigehen  erwähnen« 

§.  4- 
Der  £rfte|  Welchef  Imsführlich  und  gründlich  über 
deü  Gebrauch  des  Gefohü|z(?s  gefchrieben  hat^  ift  unfer 
bekannter  Marquis  von  Sancta  Grux>  deffen,  von 
ganz  fiuropa  gefchatzte  Werke  der  Nation  zum  urifterb- 
liehen  Ruhme  gereichen.  Seine  Vorfchriften  findet  man 
ia  allen  fpäter  erfcfaieuenen  Werken  wieder»  die  ßch 
ihit  demfelben  Gegenftandtf  beFchaftigcn.  Die  vörzüg- 
Uchfteu  darunter  find  die  des  Mai:<iuis  von  Gaincy^ 
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und  der  Rerren  voq  Antonie  Du  Teil,  und  Dö 
Füget,  die  ich  hier  darum  aufführe,  weil  fic  bei  dem 
jegenwäriijen  Abichwitte  ätum  Grunde  geleget  find. 

Man  kann  die  Vorfall«  des  Feldkrieges  füglich!?  in 
Vier  verfchicdene  Klaffen  thellen.  Die  erfte  und  vor- 
nehmfte  dei;felben  macl^en  die  Treffen  aus,  wo  zwey 
Heere,  <lurch  nichts  von  einander  gerr«nnt,  in  fchra- 
ger  oder  paralleler ,  Schiachtordnung  gegen  einander 
fechten.  Die  zweyie  beftehet  aus  dejn  Angriff  und  der 
Vertheidigung  der  Vex;fchanzungen*  Uebergänge  über 
rlüffe  und  Landungen  gehören  in  die  dritte ;  die  vierte* 
endlich  begreift  den  Gebitgskrieg  und  alle  Poftenge- 
fechte,  «.  B.  'den  Angriff  und  die  Vertheidigung  elne$ 
Ortes,  eines  Deßlees,  einer  Höhe  u,  f.  w.  Zu  mehre- 
rer Deudichkeit  wollen,  wir  jeder  diefer  Klaffen  eine 
befondere  Numer  widmen,  ihx^n  aber  die  allgemei- 
nen Grundfätze  vorausfchicken,  die  man  bei  dem  Ge- 
brauch des  GefchütKes  .beltixidig  vor  Augen  haben  mufs. 

I.  Allgemeine  Gtnndlätze,   die  man  bei  dem 

Gebrauch    der    Artillerie    im   Felde 

befolgen  mufs. 

§•  6. 
Um  von  dem  Gebrauch  der  Artillerie  auf  «ine  fafs* 
liehe  und  zugleich  gründliche  Weife  zu  reden,  fcheint 
es  am  zweckroäfsigften,  dafs  man  die  Grundfätze  der 
angeführten  Schriftfteller,  die  am  zuverlaffigften  davon 
gehandelt  haben,  hinreichend  aus  einander  fetzt,  wel« 
ches  denn  in  den  folgenden  Lehrfätzen  gefchehen  foli»^ 

$.7- 
Von  diefen  beziehen  fich  nun  einige  auf  die  Bewe- 
gung des  Gefchützes ;  andere  auf  die  Pla9irnng ,  'und 

noch. 
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hoch  ändere  endlich  aäf  die  Bedienung  deffelben.  Zar 
beltem  Üeberlicht  wollen  wir  ße  ih  dlefer  Ordnung  aut- 
führen ;  jedoch  Wird  man  unter  deneii  der  sweyten  Gat- 
tung einige  von  der  dritten  ßnden^  und  üihgekehrt.  Weil 
ich  es  nicht  für  gui  hielt ,  ihrer  Natur  iiach  zäfariimen-  •■ 
gehörende  td^n  sü  triBuhen;  Folgende  fecha  besie* 
ixeü  fich  auf  die  bewegühg  des  tiefthützejk 
5.  8. 
i,  »Sobald  die  Artillerie  fich  üh  Ahgeficht  des  Fein«< 
i)des  bewegen  müh,  gefchieht  os  mit  der  Prolohg^  öder 
iidurch  diö  MahnrchafteQ.(«  Die  aufgeprotzte  K^hbniE) 
l)ietet  bei  den  Wendungen  dem  Feinde  zu  viel  Flabhö 
dar;  man  kann  hiebt  feuern,  ohne  die  LäfJFette  abge^ 
iiob<3n  zu  haben  ^  und  hichi  wieder  merfchiren^  Wehii 
iniah  nicht  vorbei*  aufprotzt;  endlich  komhit  miln  ih 
fchiechtemWeg^  nicht  tö  gut  fort,  als  thit  der  Prölöhge; 
bei  dieÜer  werdeii  allö  ohhh  angeführte  Nächtheile  Vi9r- 
ihieden ;  die  Pferde  find  fchön  über  den  übleh  We^ 
iiinäü^i  wenn  dils  ICanone  hinein  kömmt;  difefe  kAnd 
feuern  ^  ohne  tiö  von  dehi  ^rotiwägeh  lösztihähgfen  ^); 
biid  wegen  des  Raumes  >  der.  zwifehto  ihr  und  deiti 
i>rötzwägeh  ift,  kann  Rt  bei  den  Wehdängen  iiidit  f<| 
ieicht  getröffen  Worden; 

„      ...  '.,  ^  9-     ,- 

IL  »Alle  Bewegnhgeü  des   Gefchülzet^  gefchehöii 

^Thit  der  Prolönge,  föbald  man  noöh  nicht  deih  Feinde 

ikvöliig  föinifsretht  ift ;  öder  wenn  man  eiiie  Weite,  ödfer 

S>endiich^  wenn  niah  eine  zwar  i(Urze  ^trecke^  aber  auf 

iieitieni  tinebnto    und  abhangigen .  äöden  zurückzide^ 

^)  Es  i&  nicht  rathram,  die  Prbionge  wahrend  des  Feuern«  «h  der 
Läfiecte  häogeh  zu  iaflen ;  denn  iirürden  ein  öder  mehr  Pf^dc 
Verwuiideti  könnten  diefe  leicht  durchgehen^  dad  GefrhÜti  üni* 
werfen  i  lind  fo  dii;  gr(jiste  Unordnunf^  in  dtk  Batiärie  Verüe^ 

Aniiu  aes  Uehetf. 
Art.  Wlflin.Th.  i.  Band.'  F 
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«>gea  hat  ^)cs  Diefer  Lehrfatz  gründet  fleh  darauf^ '  dafs 
in  dergleichen  Fallen  die  Bewegungen  des  Gerchutzes 
mit  der  Prolonge  (ehneller  von  hatten  gehen»  als  mit  der 
Mannfchaft.  Ueberdiäfes  bleiben  die  Artiileriften  im 
Stande  ihr  Gefchütz  fogleich und  fdinell  zu  bedienen? 
wenn  ße  hingegen  dfilTelbe  gezogen  hatten/  würden 
He  ermüdet  feyn,  und  nicht  mit  derfelben  I^ebhaftig«* 
keit  arbeiten  können* 

§,  lO- 
Hfc  ^uF  kurze  [Entfernung  und  einem  ebnen  B6* 
»den  mufs  die  Bewegimg  des  Gefchützes  dmch  die 
y^Mannfchaft  gefchehen.«  D^e  das  Gefchütz  ziehenden 
Leute  Werden  in  diefem  Falle  nicht  zu  £ehr  ermüdet, 
und  man  entgehet  dem  Nachtheit»  dafs  die  Bewegung 
aufgehalten  wird^  bis  die  Pferde  herankommen,  odei^ 
dafs  ein  oder  zwey  Pferde  vor  Einer  Kanone  dureh  das 
feindlicbe  Feuer  befchadigt  werden« 

IV.  «»Bei  den  Bewegungen  gehet  die  Munition  tmdl 
die  Referve  nie  mit  denj/  Brigadegefchütz ,  weil  die  ße-^ 
wegungen  dadurch  erfchweret  würden.^«  Marfchiret  da» 
Gefchütz  vorwärts ,  muffen  die  Munition  und  Referve« 
wagen  fich  3oo  Schritt  darhinter  beijnden,  wie  nachher 
gefagt  werden  wird;  denn  dld  Laffettenkaften  enthalten 
Munition  genug ,  um  das  Feuer  anfangen  zu  können^ 
Wird  aus  der  Flanke  marfchirt;  fo  fahrt  die  Munition 
und  Referve  auf  der  vpm  Feinde  abgekehrten  Seite  und 

♦)  In  allen  hier  angeführten  Fällen  fchcint  mir  es  nicht  unanwertJ- 
/  bar ,  immer  mit  der  Vorlcgewagi  auf  die  oben  argefUhröR  Weife 
zu  avanciren. .  Die  durch  und  wieder  zurück  gehenden  Protz- 
wagen mit  ihren  Zügen  machen  offenbar  mehr  ßefchwerde ,  als 
2  «der  4  Pferde,  denen  ein  Artillerift  die  Vorlegcwagc  nachtragt; 
ohne  zu  gedenken,  da(s  fehr  leicht  ein  Rad  des  Proizwagens  ent- 
iw^y  gefchoflen  werden,  und  dadurch  noch  grC?&erc  Unordnung 
entgehen  kann» 

Anm.  des  Ueberf. 
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ih  det  «ekmlichen  Entfernung  Vöti  ihrfem  Zugehörigen 
Öefchutz.  Letzterem  beWegei  fich  auf  diefe  Art  freyer, 
Und  die  MiinitioA  ift  gegeil  das  Feu^r  gedeckte 

$.12. 

^.  »>bie  Artilierie  mufs  fich,  nach  Befchaffenlieit  der 
iJ^örnlining  ,der  fru|Jpen>  ntit  tttelir  öder  vrehiger 
hTlefe  bewegen.«  Da  dds  Feldgöfchufe  deswegen  er- 
ItBichlert  worden, ift,  damit  e$  die  Bovy-egüngen  der 
Truppen  untcrfiützen  föll>  riiuffen  auch  die  Bewegun- 
gen beider  überdinftinimend  feyti.  Wenn  daher  die  Ko^' 
lonneh  fich  tu  Erleichterung  des  AnfmärfcheÄ  fchliefsen, 
tiiqft  auch  dj)3  Qefchfitz  ein  gleiches  thtin^  Nimmt  maü 
hier  jede  Kanone  für  die  kleinfte  Abtheilnng  cinei  Bä- 
tdillon«  an;  fo  ifk  klär>  dilfs  die  Artillerie  eben  fd  gut 
«1s  die  Trappen  die  Fronte  vergtafsern  oder  V'erklei- 
hern>  die  Diftaitten  öffnen  oder  fchliefsen,  nach  jedenl 
Willkührlichen  Gefchütz  aüfmarfchiren  —  indem  dffe  vor- 
dern  fich  4uf  diör  einen  und  die  hintern  äitf  der  enderrf 
Seite  alligniren  —  oder  auch  durch  eine  entg^gengefetzte 
Bewegung  hi  Kolonne  fetzen  *ann»  Alle  diefe  BeWe^ 
gungen  find  fo  euifach  und  für  jedeh>  der  einige  Kennt* 
iiifs  Von  den  Truppenbewegungen  hat,  fo  leitht  einziiv 
l'ehen  und  aufzuführen  >  defs  eine  weitere  Erklärung 
Qberflüfsig  feyn  würde; 

5;  13, 

Nut  A$ä  Mistige  ift  bei  eilen  l^eW^gbngeh  de^  dd^ 
fchützei  zu  beobachtet! :  däfs  die  Mündungen  deffelberi 
allezeit  nach  der  Fronte  hhiausgeheii>  fdbatd  ^i  auf  der 
^ihgenömmeneh  Stelle  feuern  fdlL  Im  entgegengefetz- 
ten. Fälle  aber  werdeti  fiö  iilit  dem  Schwank  der  L«(ffeite 
dahirtyrarts  geftellti  wohin  fie  zunachft  abgehen  folleri; 
Die  Refervekaildnen>  die  erfl  Vorgehen  tnüffehi  ^h« 
l^ie  feuern  können^  fteheri  daher  allezeit  itiit  den  Mun- 
dungen rückwärts;  Bei  dem  Auffahren  des  Parks  ift 
man  bisher  immer  in  den  Fehler  verfäUen^  die  Bewe- 
'       F  z 
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gangen  der  Gefchiitze  dadurch  künftlicher  zu  machen, 
daft  man  He  mit  der  Mfindung  nach  dem  Felde  }ünaus 
wendet.  Eine  gafte  unnütze  Einrichtung  >  da  rie>  ini 
Park  aufgefahrien,  niemals  feuern. 
§.  t4. 
VI.  »Ueberall,  wo  vier  Mann  en  front  gehen  köri- 
«nen,  kommt  auch  das  Feldgefchütz  hindurch. cc  Mari 
wird  dies  immer  beftätiget  finden,  fobald  mnu  hinrei- 
chende Pferde  und  Menfchen  anleget,  und  nach'Ver- 
haltnift  der  Unebenheit  des  Bodens  Belohnungen  v^r- 
fpricht.  Dies  find  die  Grundfitze  der  Bewegungen  des 
Gefchützes;  folgende  beziehen  Ach  auTdie  Flacifiin^ 
deffelben« 

$.  i5. 
I.  »Die  Batterien  dürfen  ni^  auf  fiefrge,    fonddrä 
»blos  auf  niedrige  Anhohen  gefetzt  werden^  wo  ße  dtti 
»Feld  beftreichen.«    Diefer 'Lebrfatz  widerfpricht  def 
gemeinen  Meinung,  die  (ich  auf  einige  hiftorifche  ThaU 
fachen  ftutzt:  z,  B.  die  Schlacht  in  den  Dunen  ^  die  bei 
Raab  und  die  bei  Lützen,  wo  das  auf  die  Anhöhen  ge^ 
ftellte  Gefchütz  fehr  viel  zu  dem  Siege  beitrug.    Allein^ 
der  Marquis  von  Sancta  Crux  glaubt,  dafs  die  Oe* 
fchichtfchreiber  hier  einige  befondere  Nebenurnftände 
ausgelaffen  haben,  welche  die  Feldherren  nöthigten,  ihr 
Gefchütz  auf  die  Anhöhen  zu  ftellen.  Denn,  nach  ihm, 
hat  dies  den  Nachtheil,  dafs  in  der  Nahe  die  einboh- 
renden Schüffe  nicht  leicht  treffen ,  öder  wenn  He  es 
auch  thun,  doch  ungleich  weniger  Wirkung  leiften,  nU 
die  beftreichenjden.  Zu  diefem  nicht  zu  laugnenderi  wich- 
tigen Fehler  hoch  liegender  Batterien  gefeilet  Hch  noch 
der,  dafs  der  Feind,  fo  wie  er  fich  ihnen  nähert,  auch 
unter  ihr  Feuer  kommt,  dafs  He  folglich  gerade  im  ent- 
fcheidenden    Augenblicke   unwirkfam    werden.      Man 
kön^te-cine  Menge  Beifpiele  anführen,  wo  das  Gefchütz 
aus  diefer  Urfache  unnüts  ward* 
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'  §.  iß. 

Arihöhen,  die  mit  |5  bii  200]  Fufs  Fall  auf  eine 
Strecke  von  1000  Schritt  fanft  ablaufen,  Hnd  demnach 
fowohl  für  das  Gefchntz  als  für  das  kleine  Gewehr  am 
yortheilhafteften.  Von  ihnen  überdeht  man  das  ganze 
umliegende- Feld ,  und  die  SchuUe  Rnd  rafirend.  Die 
Infanterie  hat  überdiefei  den  Vorthejl  ."^  dafs ,  wenn  fiö 
angreift ,  ihr  Cliock  ddd^rch  verftärkt  wird ,  während 
im  Gegentheil  der  Feind  mit  geringerer  Kraft  auf  fie 
trifft,  un4  4^]ier  |ini  fo  leichter  zurückgeworfen  wer» 

JI.  >>Man  mufs  «lies  anwenden,  um  mit  feinen  Bat- 
?>terien  die  feindliche  Stellung  ^u  enfiliten,  oder  fie  we- 
imigftens  fchräge  zu  befchiefsen.«  So  lange  der  Feind 
noch  nicht  in  der  Weite  des  Kartetfcbenfclmfres  ift,  kann 
felbft  der  glücklichfte  Schufs  gegen  die  feindliche  Fronte 
nur  drey  Mann  verwunden,  v^ährend  ein  die  Linie  be^ 
ftreichender.  Schufs  ungleich  mehrere  befchädigen  wird, 
Hiezu  I^ommt  noch,  dafs  es  bei  dem  Richten  der  Ge« 
fchüt^ie  viel  leichter  i(\,  Linie  zu  halten ,  als  die  Hohe 
^u  treffen;  imlreyen  Felde,  wo  das  Ziel  niedrig  aber- 
treit  ift,  muh  man  daher  die  Höhe  deffelben  zu  ver- 
gröfsero  fachen,  indem  man  enfilirend  oder  fchrage 
fchiefst. 

Es  ift  nicht  ?u  leugnen,  dafs  diefe  Regel  ihre  Aus- 
nahitien  hat.  Wenn  der  Feind  noch  weit  entfernt  ift, 
wird  mjan '  durch  das  fchrage  Richten  nur  die  Schufs- 
weite  verkleinern.  Greift  er  mit  Kolonnen  an,  mufs 
man  fowohl  Kugeln  als  Karietfchen  auf  die  Fronte 
fcJiieffcjn ;  io  kann  man  auch  mit  letztem,  weil  fie  fich 
fehr  auibreiten,  ebenfalls  gerade  aus  fchiefsen,  obfcjion 
der  Feind  in  Scldachtordniing  aufmarfchiret,  ift,  es  fey 
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depn>  dafs  man  eine  andere  Batterie  durch  fein  Feues 
unierftüizen  inSTs^ei  \rie  weiter  vptpa  gefügt  werdei\ 
wird. 

§:  i£K  " 

III.  »Die  B^t^enen  durien  niejj  weder  vor,  noch 
if^hintQ^  die  Truppen  auf  Anhphen  gefettt  werdeac«  In 
den^  ejn^n  wie  in  deiv  andern  Falle  wird  durch  das  Qet 
(chüu  dem  Feinde  fiin  gröfseres  Ziel  g^eb^n;  vor  de^ 
Fronte  hindert  vjpd  ftört  ^s  uberdief^s  die  Bewegnngj 
und  d|>  Ordnung  «der  Truppen;  hinter  letztere  ßbey  auf 
irgend  eine»  Anhöhe  geftellt,  belaubt  es  ße  d^^cb  defl 
Knall^  und  verwui^dei  Iiq  durch  die  Spiegel  der  Patron 
ne:  ^  ode^  wohl  auch  durch  di^  zu  tief  gehenden  Karr 
tetfchenkugelp«  Vi  es  durchaus  noth wendige  mit  dei^ 
ißatteriep  fokhe  Stallungen  zu  nehmen ,  muh  map^  diQ 
vor  oder  hinter  U^nefi  ftehfend^n  Truppen  ab&recfa^q 
lalTen« 

§.  ao. 

»ly.  Die  Bjatterien  muffen  nicht  eher  plaeiret^  oder 
vRe  mütten  fo  lange  verdeckt  gehalten  werden»  bis  (le 
vzu  agirea  anfangen.^  Wenn  der  Feind  <^e  SteUnng 
der  Batterien  voraus  weifs;  wird  er  ihre  'Wirkongei^ 
SU  vermeiden  fuchen»  indem  er  entweder  eine  andere. 
Stellung  nimrot^  oder  ihnen  ftärkere  Batterien  entgegen« 
feutjf  von  denen  fi<e  mit  Yortheil  befchoITen  wexxikii 
können« 

V.  »Sobald  man  Gelegenheit  dazu  findet»  mnis  m^ 
fi^ine  Bat(erieii  zi^  decken  fuchen»  Der  Marquis  voq 
S^ncta  Crux  hält  dies  für  fo  vprtheilhaft»  d^s  et 
^er  J^I^inung  ift^,  xom  kpnne  Redu^en  für  d^s  Ccefdiuti^ 
erbauen.  Allein^  dies  kanp  nur  dann  (tattfinden ,  weni^ 
die  Armee  eine  blos  defenfiye  PpHtion  nimmt  {  denn  in 
iedeip  andern  J^ü]\p  biefs^e  ^s  ^or  ^i^e^  Bevfregnngeq 
fef(?li^.^n|egen, 
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Es  wird  jedoch  immer  gut  feyny  alle  Unebenheiten 
(de3  Bodens,  Vertiefungen,  Umzaunaogsmauern,  Feld«- 
raina,  oder  zwey  bi#  drey  Fnfs  hohe  £i<faöhungen  za 
benatzen.  Fiinde  fich  ja  nichts  von  dem  aUen^  und  man 
batte  Zeit^  kann  man  (ich  wenigfien^  auf  beiden  Seiten 
einfchneiden,  fo  dafs  die  Laffetten  zwey  Fufs  hoch  ge^ 
4eckt  find.  Diefe  Vorficht  macht  den  Artijlcriften  Math, 
fand  diept  zti  Erhahung  dar  GeCchiitze»^ 

VL  «Hat  das  Heer  einen  Flügel  an  einen  liefen  Hohl- 
y>weg ,  einen  Bach  oder  ein  einen  Flufs  geftutzt ;  fetzt 
»»man  eine  Brigade  Zwölf  pfunder  auf  die  andere .  Seite' 
^deffelben,  um  den  Feind  im  Rucken  zu  befqhiefsen,v 
"Wenn  diefe  Batterie  fidh  genau  erft  in  dem  Augenblicke 
^eigt,  wo  fie  zu  feuern  anfängt,  dafi  der  Feind  ^^^^^ 
Vorkehrungen  dagegen  treffen  kann;  fo  ift  klar,  4^$~ 
fie  die  feindlichen  Linien  voUkgipipen  enfiliren  wird. 

VII.  >)Die  Batterien,  vor^iugli^h  die  ßni  den  FIügeln> 
itmüfTenfpviel  als  möglich  dergf fielt  gefetzt  werden,  dafs 
»fie  UWi  dann  noch  feuerp  können,  wenn  die  Truppen 
^>ic|ipn' handgemein  geworden  finde«.  »Die  Ausübuxijg 
»diefef  Lehrfatzes,  (fagt  Du  Puyet,  von  dem  er  harr 
|)fiilu:et,^  erheifchet,  dafs  die  Artiileriebefehlshaber,  die 
»eine  gewiffe  Anzahl  Batterien  un(er  ji^^h  haben,  ia  be* 
»ftändiger  Bewegung  find ,  um  alld  Vortheile  der  Zeit ' 
«mnd  des  Ortes  zu  benutzen«  Am  tadeln^würdigften  ift 
v^es ,  wenn  man  forgenlos  feine  ctxfte  Stellung  behalt^ 
»da  man  doch  durch  einige  Schritte  rechts  oder  link« 
f^eine  neue  und  beffere  eimiiehmen,  und  wahrend  des 
»Tr.  ffens  Vortheil  von  ihr  ziehen  kann.  J^  ich  be« 
))haupre  fogar,  dafs  dies  ihre  eigentliche  Befchaftigung  ^ 
«ausmaehen  muffe  ^^   denn  zu  dem  Innern  Dienft  der 
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»Batterien  find  die  litirigen  OUidei^e,  jf  dfir  ni^ch  feineni 
siQirade;»  hinreichend.« 

$.  24, 
Der  Nit^^en  diefes  Lehrfi^tse«  ISIIt  yom  (e}hSt  in  dia 
Augen  |(  denn  gerade  hier  wird  das  Artilleriefener  i^m 
wirHramften   feyn,    well  es   die  feindliche  Linie  en- 
öiret. 

§•  ^5. 
"Vin.  »Werden  einige  Haubit?-  uxid  vierpfundig«^ 
»K^nonenbrigaden  ?u  der  Kavallerie  gethei|et;  muffei^ 
,,fie  ftärker  l](efpannt,  und  an  für  die  feindliche  Rei- 
»ter^i  unzugängliche  Qrte  geftellt  werden/*  Es  ift  nicht 
zu  laugten ^  d^fsj,  nach  Herrn  Gaiberts  Yorfchlage^ 
leichte  Kanonen  qnd  Haubitzen  fehr  gefphickt  find;;  die 
JC^vallerie  zu  nnterftützen ;  nur  findet  lieh  ^ie  Schwie- 
jigkeit^  wie  man  fie  retten  foll^  wenn  di^  Kavalleriei 
pwqrfen  wird?  Es  ift  zu  diefem  Entzvveck  erforder* 
ic^^  fie  nach  dem  Lehrfatz  an  für  die  Kavallerie  un- 
a^ugangllche  Qrte  zu  fetzen,  und  überdiefes  durch  einig© 
leichte  Infanterie  zu  decken.  Das  Feuer  der  letzteren 
gemeinfchaftlich  mit  dem  deir  Batterie  wird  im  Stande 
jfeyn,  die  feindiicheSdrwadron  züruckT.nw^ifexi;;  di6  durch 
^en  Ghock  gegen  die  dieffeitige  Kavallerie  ohnehin 
fchon  getrennt  ift.  Gäfar  verdankte  den  b^Ahmten 
Pharfalifchei^  Sieg  blos  den  Cohprten,  durch  die  er  feini^ 
ieliwache  Kavallerie  gegen  die  zahllofe  Reiterejr  de; 
Fompejus  anterftiiute. 

§.  z6^ 
IX.  »Wenn  das  Terrain  vor  der  Frpntc  ^ben  ift^j . 
»wird  die  Artillerie  in  vier  gleiche  Theile  getheilet:  «wey 
ii^fur  die  Flügel,  e^nen  für  die  Mitten^,  und  einen  zur  Re^ 
»ferve.ct  Djefe  Vertheüung  der  Artillerie  kommt  mit 
dem  in  d^r  dritten  Nunier  des  vorhergehenden  Abr 
fchnitte's  Gefagten  uberein,  und  ift  unentbehrlich,  fobald 
die  Armee  in  paralleler  Schlacfatordnang  fechten  foU,  Qi) 
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llfsfervfabtheilung  ift  hier  ^uf  keine  Weife  übei€dfffig; 
\m  Gegentheil  wird  gerade  fie  am  m^ftert  zu  «iofm 
glücklichen  Aus^^ange  des  Treffens  beitragen,  weil  fie  ' 
p>bne  Verzug  nacK  den  Punkten  hingehen  mnti,  vro/ 
fBfin  ihrer  am  meiften  bedarf, 

ßtehet  man  aber  in  fchrii^er  Schlachtordnung;  dür- 
fen auch  die  GefchülÄ-Ablh«iIungen  nicht  gleich  feya#. 
Die  f^arkftt;  uhd  aus  den  kleinften  Kalibern  beftehende 
^rd  hier  demjenigen  Theile  der  Armee  zugegebenj,  der 
das  Treffen  äniangen  Toll«  V^  ,       . 

.     .  §.   23. 

X«  >)Kücket  das  Gefchütz  vor  die  etfte  Linie  ;bhi7 
van9;  fo  ift  es  nöthig,  es  durch  Grenadierkpi|ipagiiieq 
^^der  nach  Erfordern  wohl  dnrch  Bataillon^  za  fo^de« 
^)cken.ci  Qiefer  ^Siiz ,  der  üch  auf  einen  andern  gram 
^et,  der  allgemein  bekannt  nnd  von  jedem  Krlegsmenne 
geachtet feyn  feilte:  dafsTruppen  tinxi  Gefcbiits 
einander  gegenfeitig  unterftützen  müjfen^ 
^ird  doch  vielleicht  nicht  Uipmer  von  den  Divifionsget^. 
neral^  der  |nfai^terie  ausgeubet^  wenn  die  Artillerie» 
Pefehlthaber  nach  Befehaffenheit  der  Umftiode  ihrc| 
Unterftüuang  verlangen, 

§*  29.  * 

XI  >>pie  ÖefchuUe  einer  Batterie  werden  «ehq 
sftSchritt  aus  einander  gefetzt;  und  fobald  man  fSrchtet^ 
jiyon  ^eni  Feinde  enfiliret  zu  werden^  eins  vor  das  an- 
»dere  hinaus  gerücket u  Das  erftere  hat  zur  Abficht,' 
xwifchen  denOefchtitzen  hinreichenden  Raum  zu  laften, 
damit  man  fie  bequemer  bedieneh  kann.  Da  zu^Ie^cli 
4ie  Batterien,  Wenn  fie  gegen  einander  agiren,  nicht 
auf  ein*einzelne^  Gefchütz,  fondern  auf  die  ganze  MafTe 
^effelben  feuern ;  wurde  bei  verkleinerten  Zwifchen-» 
f^umen  das  fdndliche  Feuer  mehr  Schaden  ihun,  Di^cl^ 
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^i  y^rtüclien  der  G^fchüue  wirdf  wie  (cbQn  gefagi^ 
4i«  fi|ißl«dd  verhindeirt. 

§.  Sq. 
%IL  »Der  Oberbefehlshaber  der  ^Artillerie  muf«  bei 
»»jedem  Treffen  von  Belang  wenigftens  die  Abßchten  de< 
^Feldherm  wiffen^  und  niit  feinem  Major  das  Schlacht« 
»feld  genai^  rekpgnpsziren.«  |ft  der  Befeblsha(>er  des 
Artillerie  mit  den  Ideen  des  Feldherrn  bekannt  ^  kanx^ 
er  manche  Mafiregeln  i^ehnieni  manche  Vorficht  anr 
Tfenden^  zu  denen  man  im  Treffen  felbftyund  wenn  mai^ 
,jiicht  darauf  vorl>ereitet  ift,  weder  Zeit  noch  (jelegear 
)ieit  hat.  Um  lieh  jedoch  hierbei  nicht  zu  irren  ^  muCsf 
er  das  Schlaclitfeld'  genau  unterfuchen«  mufs  die  Stel- 
longen  und  Bewegungen  des  Gefchütsfes  'mit  den  Trup- 
p^c^bewegongen  gegen  einander  halten,  mufs  ihre  Wk^ 
kungen  kennen  und  beurtheilen.  Der  Major  begieitei 
Um  theils  deshalb,  weil  banptfachlich  ihm  die  PJac'^ung 
de«  Gefchüt^es  mit  obliegt;  th«ls  auch ,  weil  er  w.ahy 
ren4  des  Treffens  zu  den  Batterien  reiten  mufs,  um  zq 
(ehen,^  l«as  dafelbft  vorgehet;  denn  der  Oberbefehls- 
haber muf^  dem  Feldherrn  bcfländig  zur  Seite  feyn^ 

Hieraus  folgt:  difs  der  General  der  Armee  ficH 
fuglich  der  fo  verwickelten  Sorge  für  die  Artillerie  enw 
ledigen  kann,  in4em  er  Qe  ganzlich  dem  Oberbefehls^ 
baber  derfelben  über)afst.  £5  fchadet  nichts,  dais  er 
leUte^em  alle  fein^  Emwürfe  mittheilen  piufsir;  weit  entx 
f^rnt,  defs  diefer  Beweis  von  Zutrauen  fchidlich  feyn 
foUte,  befeuert  er  vielmehr  fowphl  den,  der  ih^  erhalt«. 
ah  auch  die  untergeordneten  deflelbeii  i^n  gleicher  Er«» 
Henntlic:hkeit  und  gleichem  Dlenfteifer*  Diefelhe  Frey^ 
heit  des  Artillerie-Befehlshfibers  foUte  lieh  auch  bis  auf 
die  Divifton-  und  Brigadekommandantan  ef&^ken; 
denn  jener  kaim  nich|  alles  feh^^  was  in  einem  Tref^ 
fi|n  vprgeb^j  uq4  was  yie|leictit  an4^re  Maf^eg^  ers 
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(ordert^  die  cli  nie  fo  vprfchr^iben  laffen,  wjß  fie  die 
pmftände  anzeigen.  Map  V^^ina  daher  folgenden  jt^ehrr 
(alz  begründen :  »Xe*er  BaUeriekammandant,  der  keir 
)men  au&druckjichen  Befehl  hat,  in  der  genommene^  Por 
if>ntion  zu  bleibert,  kann  und  foll  eine  beffef eL  n^bmenji 
^>robald  fich  ihm  Gele^«^  ii  Mt  dazu  darbietet.« 
§.  3z.  • 
Diefen  allgemeinen  Säuen  über  die  St^Iqng  des 
Cefchüues  laflen  fich  noch  foI^«nda  beifügen ,  dys  fich 
fjdi  die  Beftimmqng  der  Kano^e^  Xit^ck  y^fc}uedpxi^e4t 
i))re^  Kalibers  be^itfl^en«  .^  ^ 

$•  ^3v  .  ...'.". 

XJII.  «Bei  blo^^defenfiv^n.Stellangeii  und,Schlacht- 
l>ordnungen  mufs  d^s  Gefchutz  vom  ftaikfttan  Kaliber  * 
^dohin  geftellt  weiden^  wq  e$  die  leicht^fteo  Z^ugängf 
yaqi  befpen  bff Ueiohen  kann,  von  denen  nian  yenxiqtheti 
^dafs  ße  der  Feind  angreifen  we^de.  Die  kl^lneri^  Ka- 
.«>liber  werden  in  viele  D^viflonen  getheilt,um  niit  jkfaneii 
))fogl^iqh  dabin  ^u  eilen,  wq  es  ngthig  ift.«  EJerGrund  hier-r 
^u  liegt  in  der  gröf^ern  Schuf sweitß  der  ftarkern  Kaliber, 
pnd  in  der  entfcheidendern  "Wirkung  derfelben  auf 
I^eii^e  Entfernuqgeri,  weil  ihre  Kartetfphen  mehrKu-r 
geln  enthalten.  Sie  köjfin^q  uberdiefes  nicht  wt  deif 
nehmlichen  LeJchtigHeit  beweg^^  werden ;  wie.  die  Ge- 
(chüt«e  von.  fphwacherem  Kaliber,  man  mufs  folglich 
diefp  *u  (den  Manöuvrei  aufl^eben;,  ui^cj  j^n^a  eu^  bßr^ 
ftandige  Stellung  ^nweifen. 

$.  34- 
XIV.  »Bei,  der  fchragcn  Stellung  wird  das  fj^hwe^f 
»Gefchutsd  grofitentheils  dazu  ^i^ewendet,  die  ßch  voi^ 
»dem  Feinde  entfernendei^  Truppen,  ujod  be(onders^  die 
»)anftofseaden  Flanken  de^  wahf^fi  Angriffe«  zp  decken, 
»Die  kkinei:n  Kaliber  hingegen  begleiten  die  angreifen* 
»d^n  Trupeei^^u  Diefes  gründet  fich  auf  denfelben  Satz^^ 
§^§  die  fchweien  Qefcl^iitze  eine  grqfsere  Scho(^Y\ff ^f 
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haben,  aber  (Ich  ni<^t  fo  gut  bewegen  Inffeo.  ITt  jedoch 
der  engegrtffene  Theil  des  feindlichen  Heeres  durch  ir- 
gend eine  ftnrke  Butferie  gedeckt,  mufs  miin  ihr  noth- 
wendlg  Minliche  Batterien  entgegenfet^en  ^  nm  ^fie  zu 
demontiren. 

f  55. 
XV.  i^Sobald  ein  befeftigter  Ort  oder  anderer  Pqt 
fßen  4nen  Flügel  oder  die  Mitte  des  Feindes  bedeckt; 
«mufs  er  von   fchWeren  Artiger iebrigaden  befchoflfn 
Dwerdan.u    Die  Kraft  der  kriegerifchen  Gefchpffe  rauf^ 
ihrer   verlangten  Wirkung   angemeffen    feyn;     denii 
wenfi  eine  vlerpfundi^e  Kugel  hinreicliend  ift,  mehrere 
Menfchen  und  Pferde  unbrauchbar  zu  machen ,  verhalt 
'  fichs  nlcht^ben  fo  in  Abficht  fefter  Gegenftande.     Da« 
Lochi  v^elchfes  fie  macht,  ift  w^der  grpfs  noch  tief,  deni^ 
bei  einerlei  Gefchwindigkeit  wird  fie  ni;r  den  drittel^ 
Thell  der  Kraft  einer  zWölFpfundigen  Kugel  haben.    Et 
Ift  folglich  n'oth wendig,  g^gen  fefte  Gegenftande  auol) 
iwölfpfOndige  Kanonen   oder  lieber  Sechi6hnpfunc{fr 
anipwendeni  wenn  man  dergleichen  hat, 
§.  35. 
XVI.  »Alles  Gefchru?,  das  l>eftimfi^(  |ft,  die  tVqpr 
»pen  bei  fcliiiellen  Bewegungen  ^u  begleiten ,  oder  auf 
»unebnem  Boden  tu  manouvriren,  oder  das  weit  vor? 
»geben  foU,   mufs  allezeit  von  kleinem  Kaliber  feyn«cc 
Die  vlfirpfundigen  Kanonen  Hnd  wegen  ihrer  grofsen 
Beweglichkeit  und  leichten  Bedienung  ohne  Zweifel  ta 
diäter  Abhcht  am  gefchickteften ;  und  anftatc  die  Bewe- 
gungen der  Truppen  su  erfchweren»   werden  fie  die- 
telb^  fogar  poch  fchneller  au9fuhren  als  diefe.     V\^r 
wenden  nm  daher  an  den  lieh  auf  die  Bedienung  des 
Gefchuues  btiiehenden  Lehrfatzen* 

L  »Wenn  die  Wirkung  des  GefchnUes  entfcheWend 
«feyii  toQt  miUIan  die  Bauerien  flark  fejn,  und 
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»der  durch  ein  kreuzendes  Feuer  unter ftützeatf  Das 
Feuer  klei/ner  in  der  gahsen  Fronte  der  Armee*  ^r- 
hreuteh  Batterien  kann  eben  fö  morderifch  feyn,  äla  wenn 
iie  fcark  find  und  einander  unterftützen ; « allein  es  wird 
hie  eiitfciieidend  feyn,  dasheifst:  im^Stande^  eind  Ko* 
lohne  in  Unordnung  zu  bringen^  oder  eine  Lücke  im 
feindiith^n  TrefFeh  zu  bewirken,  dehn  hierzu  wird  das 
vereinte  Feuer  mehrerer  Gefchutze  erfordert.  Sehr 
gröfse  Baitcfriien  haben  zwar  denNachtheU>daf8fle  m^hr 
t'iäche  geben  ^  ühd  daher  von  dem  Feinde  leichter  tu 
toiiliren  fiiid ;  däfs  fie  fich  nicht  fo  fchnell  bedienen  laf* 
t^dl  hhd  dafs  man  nicht  imrher  vörtheilhafte  Stetlnn* 
gen  für  fie  findet«  Alle  diefe  Unbequemiichkeiten  laf* 
fen-äch  jedoch  vermeiden  >  v^^nh  man  die  Batterien 
iiicht  zu  grofs  macht,  fie  aber  fö  nähe  an  einändiir  fetzt, 
difs  fie  fich  durch  ihr  vereintes  kreuzendes  Feuer  ge« 
lienf'eitig  hnterftutzen.  Man  wird  zugleich  auf  diefe 
Weife  im  Stande  feyn>  fcfirage  zu  fcliiefsen»  vtm  die 
feindlichen  Linien  fo  viel  als  möglich  zu  enfiliren. 
§•  38- 
tt  »Das  Gefchütz  ihufs  nie  die  ziigehoreüdeh  Trup« 
»peil,  hoch  diefe  jenes  verlafteh.«  Der  Gedanke  |  fein 
Gefchütz  zii  rett6h>  kann  den  Befehlshaber  einer  Bat- 
terie verlcfitdn  ^  fich  zu  früh  oder  zu  weit  zürückzuzie^ 
hen^  ohne  zu  bedenken,  dafs  es  ihfolchcn  Fällen  ge- 
rade füfrchteriiche  Wirkung  thut^  und  dafs  dl6  letzten 
Schufte  am  morderifchfteh  find,  und  gewöhnlich  den 
Feind  zurücktreiben.  W^nh  es  daher  die  Ümftänd^  er- 
heifcheh,  das  heifst :  wenn  es  fehr  wichtig  ift,  den  feindr* 
lidien  Angriff  abzuwarten »  um  die  Truppien  zu  untei> 
ftützen,  und  wenn  man  mit  Wahrfchelnlichkeit  vör^ 
ansfiehet,  dies  durch  die  letzten  SchüfTe  bewirken  z|2 
können;  mufs  man  nicht  eher  zu  fen^m  aufhören,  bis 
der  Feind  fo  nahe  ift,  dafs  man  nicht  mehr  laden  kann, 
«he  er  herankommt.    Jetzt  erft  eilen  did  Offiziere  und 
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Attillei'lften  iriit  Hiiiterlaffüng  dei  Gefchutzfts  fthrieli  zii-a 
nick,  indem  fie  drts  Ladezeug  mit  fibh  Hinweg  nehrrienj 
Die  EinbiWüng  einiger  Schrififtdler,  welche  das  Ge- 
fchQtz  zu  Vernagelä  l-athen;  ehe  n^an  es  verläCst^  ift  un-» 
ter  dfefen  Urtifländen  lätrhprlieh,  denn  man  .müfste  fi  H 
kudemEnd^  gerade  desFeuets  im  entfcheidendfienÄil-fc 
genblicke  berauben. 

§.  391 
NicJit  dör  Artillerie  kömmt  es  zu  j  iht  Gisfchutz  zii 
Verthfeidigen ,  oder  es  wieder  zu  erobern ;  dies  ift  di6 
Pflicht  der  T^ruppen,  zd  denen  e$  gehöret.  Aus  Fiirchti 
zu  viel  Leute  *u  verHeren ,  wahrend  fich  das  GefrhQt£ 
öder  die  Bedienung  deffelben  zurückziehet,  halten  öf» 
ters  die  Truppen  Dicht  Stand.  Diefe  ilfaelangebrächtä 
Beforgnif«  hat  den  Nachtheil  i  dafs  man  nicht  nur  das 
Gerchütz  verlieret^  fondern  dafs  die  Artilleriften  auch^ 
^eil  tie  fich  nicht  bedeckt  wiffen,  gerade  im  entfchei^ 
Menden  Augenblicke  zu  feuera  aufhören.  Es  wird  j^ 
doch  kejnesweßes  dadurch  gefagt^  dafs  die  TruppCii 
fich  allezeit  onfopfern  muffen ,  um  ihr  G^fchötz  nicht 
tu  verlieren ;  dies  hängt  ganz  von^  den  Umftähderi  ab* 
Dcnj^kommandir enden  General  ^  fpricht  der  Verf.  det 
Allgettieiflett  Värfiithel  ober  die  Taktik^  der  hiit  kal* 
teih  Blättf  tmd  ohne  •fSufehüilg  flehet,  Was  torgehet; 
kommt  ei  zu,  fich  det  Vorurtheile  der  Söldateh  und 
der  Ariill«iriften ,  fo  wie  feines  eichen  Aiifehens  zu  bö- 
üöneri,  uAi  nach  ßefchaffenheit  fein  Oefchutz  zu  expo*  , 
niren,  aufzuopfern  oder  zu  erhalten.  Er  mufs  beur- 
theilen,  bei  weichet  Gelegenheit  es  nöthig  itt,  das  Ge* 
fchutz  zurückzuziehen,  niri  es  eine  ändere  beffere  Stel- 
hmg  riehmön  zu  lafferi ;  oder  es  mehr  zu  exponireriy  d»= 
mit  'es  den  Feind  länger  und  wirkfamei^  befchiefst,  und 
der  muthlöfe  Soldat  den  Rückzug  nicht  fiir  eine  völlige? 
Flucht  anfleht;  oder  endHch,  wenn  es  növermeidlicH 
ift^  dftffelbe  zu  verlaffen,  weU  die  £xlialtung  deffelbem^ 
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zuviel  Blut  tind'Zeit  koftön  wOrde^  und  Weil  es  vdtzÄg- 
lieh  im  Kriege  nicht  fcfaimpfiich  ift^  etwas  zu  thun,  wa< 
man  nicht  laffen  ;kaiini 

ÜL  »Die  Erhaltung  det  Munition  ift  für  die  Öe fehls- 
#5liaber  der  Batterie  ein  GegeaTtand  vob  der  aufserften 
«Wichtigkeit.«  Es  giebt  der  traurigeu  Folgert  fehf 
Viele  ^  die  aus  einem  Fehler  gegen  diefen  Lehtfatz  ent- 
ftanden.  Man  kommt  ihi  auf  folgende  Weif«  n^ch  $ 
5o  bis.4c>  Schritt- hinter  jeder  Batterie^  ftehet  nureisi  zu 
dem:  darauf  befindlichen  Oefchutz  gehöriger  Munitions- 
wagen; die  übrigen  werden  a5o  bis  3oo  Schritt  weitet 
rückwärts  gefetzt,  und  durch  jede  ficfh  darbietende  Un* 
ebenheit  des  Bodens  nach  Möglichkeit  gegen  das  feinde 
liehe  Feuer  gedeckt  Findet  Odi  dazu  keine  Gelegen* 
heit>  läfst  man  in  diefer  Entfernung  blos  die  zur  augen- 
blicklichen Bedienung  der  Gefchütze  tmentbeiirlichen 
Wagen  fteben,  die  übrigen  aber  bis  aufser  d^m  Schufs 
des  Feindes  zurückfahren^  mit  dem  Befehl,  einselfi  her* 
anzukommen  9  fo  wie  Ize  diö  'der  erften  Referve  vor* 
tücken  fehen.  Öie  Wagen  müffeii  dabei  40  SchriU  von 
einander  ftehen,  damit  lieh  das  Feuer  nicht  fortpHanzet, 
tvenn  auch  einer  in  Brand  getaih^  und  damit  fie^denen 
durch  fie  gehenden  Truppen  oder  Gefchüfz  nicht  den 
Weg  verfperren.  Es  bedarf  keines  Erinüerns,  dafs  man 
die  Wagen  nicht  den  Stückknechten  allein  anvertrauet 
darf,  die  davon  laufen,  oder  doch  nicht  zur  Batterie 
herankommen  vVürden«  So  wie  die  Wagen  leer  vtrer« 
den,  gehen  ße  hinter  die  Referve  zurück. 

§.  4'* 

IV.  >^Diefur  eine  Armee  beftimmtefi  ArtiUeriften  muffen 
t«!n  der  Bedienung  und  Bewegung  der  Feldkanonen 
«>gleidifQrmig  und  fchnell  Ceyn.«  Es  kanh  Unordnung  in 
der  Bedienung  diefer  Kanonen  entftehen,  entweder 
weil  die  Artilleriften  nidit  gut  eingetheäet  ßad;    oder 
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durch  ihre  Üngfefcliicklichkelt  in  Bedjfeiiüng  des  Öe- 
fchüüBCs;  wenn  Vie  furchifam  ödfer  im  Gegentheil  voü 
einer  Winden  Kühnheit  b  feeli  fijrui;  oder  weil  mäii  fiö 
endlich  mit  zu  gröfier  Schnelligkeit  leüein  läftt. 

Um  jede  Urfachfe  zur  Verwirriing  zu  vermeiden ,  ift 
es  holhwendig,  die  Ariilleriften  und  Gehülfen  in  deii 
Lagern  zu  eterziren,  bis  fie  ällfe  Bewegungen  leicht  Und 
au^  Gewohnheit  machen,  ohne  fflbfc  daran  zu  dehken; 
Man  mufs  dabei  nicht  geftatten>  däfs  die  Offiziere  Ab^ 
Änderungen  in  dem  E?terziren  öderih  den  Kömmdndd- 
Wörtisrn  niächehi  weil  dies  nur  Unordnung  verür* 
fachet.  Nicht  idinder  Werden  die  Artilleriften  und  i^ö* 
hülfen  ini  Voraus  bei  deni  Gefchutz  eingetheilet^  diimii 
fie  fich  nben>  uiid  ihre  Befehlshaber  ketineii  tarnen: 
Diefe  m&ffeh  dabei  riihig  iind  mehr  durch  Gründe  als 
durch  Örohuhgeä  die  fjitzigeh  zurückhalten  und  dld 
Furchtfamen  aüfniuntern>  auCh  die  letztern  nur  imNöths 
falle  fuäfem 

f  ^'-  ,  .. 

V;  «im  Treffen  werden  die  Gefchutze  Mos  von  deä 

fiHe  kömmandirenden  Offizieren  ddefr  von  gefchickteii 

>>Uht^f6ifizi^r6n  ^ei:ichtet;t<  60  i^el  Mühe  rhaii  Tich  auch 

mit  d^m  Unterricht  des  Ar tiÜef  ifted  gifebt  i  i^ärden  dpcji 

«  nur  wenige  d^n  Einfiufs  begreifen^  den  die  Ent^ernüri^ 
des  Zieles^  die  Ladung  des  Gefchützes  und  die  Befchaf^ 
fenheit  des  Gefchöffes  auf  die  Richtung  hat..  Wenii 
der  Artiilerift  liehet ,  dafs  er  mit  einer  gewiffeh  Rich- 
tung deii  Gegenftahd  trifft  ^  wird  er  gewöhnlich  immer 
wieder  diefelbe  Richtung  nehmen,  Öbfchön  fich  diä  ahr 
geführten  Ümftändel  abändern.     E&  ift  daher  hothweiF 

•  digi  dafs  die  Offiziere  die  Richtung  dar  Gefchutz^  felbft 
^  übernehmen  >  und  da  9  wo  fie  nicht  zureichen  ^  durch 
Sergeanten  und  Korporale  von  bekannter  GefChicUich^ 
Weit  erfetftt  werden«- 
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'  $-44- 

VL  »Die  erfte  Regel  bey  dem  Gebrauch  der  Ge- 
aofchutze  ift :  die  Munition  zu  fchonen  und  fie  für  den 
»letzten  wichtigen  und  entfcheidenden  AogenUick  auf- 
»zufparien.tf  .  Diefer  Gruildfatz  ift  eben  fo.  wichtig«  ala 
(chwei  zu  befolgen!  denn  die  ganze  Arniee  fchreyt,  man 
toll  rafch  feuern«  und  die  Offiziere  murren  über  die  von 
der  Artillerie«  und  madien  ihnen  ihre  Gelaffenheit  und 
Bedenklichkeit  zankTorwurf»  Man  ift  gewot^nlich  der 
Meinung«  daff  die  Wirkung  fo  grofs  als  der  Lärm  ift; 
allein ,  durch  das  i^u  fruhcf  und  zu  lebhafte  Feuiern  Ver- 
fchwendet  man  die  Munition  ohne  Nutzen;  benimmt 
dem  Feinde  die  Furcht;  erhitzet  die^  Kanonen  und 
^acht  He  im  entfcheidenden  Augenblicke  unbrauchbar, 
wo  dann  die  Munition«  und  folglich >auch  die  Mittel 
fehlen«  fich  den  Sieg  zu  Hchernv  oder  durch  Deckungf 
des  Ruckzuges  eine  vollkommene  Niederlage  zu  verhin-  . 
dern.  l^ieranf  beziehen  Hch  {auch  folgende  fünf  Lehrfatze» 

§•  45* 
VIL  Y>Man  darf  nicht  eher  mit  dem  Gefchutz  zu 
»feuern  anfangen«  bis  Bch  der  Feind  auf  460  Toifen 
9i>(ii25  Schritt)  nahert.<«  Obfchon  die  Kanonen  bey 
vergrofserter  Elevation  viel  weiter  fchiefsen^  Ci.Theil^ 
XL  Abfchnitt«  i  Numer)  wurden  doch  die 
SchGffe  un^ewifs  und  bohrend «  und  folglich  die  Muni^- 
tion  verloren  feyn.  Man  könnte  zwar  fagen«  dafs  man 
dem  Feinde  antworten  mufs«  wenn  er  auf  eiiie  gr^fsere 
Weite  zu  feuern  anfangt«  Allein«  fein  Fehler  darf  uns 
nicht  verleiten« einen  ähnlichen  zu  begehen;  und  woUea 
wir  ihn  angreifen«  fo  hindert  uns  ja  nichu,  rafch  bis 
auf  die  gehörige  Schufsweite  vorzuröcken;  ja«  diefe 
Kühnheit  vird  ihn  fnrchtfam  machen.  Nimmt  "man  hftii» 
gegen  eine  defenfive  Stellung«  kann  man  fich  auch  al- 
ler Mittel  bedienen«  die  pur  das  Terrain  darbietet,  um 
die  Truppen  und  das  Gefchutz  gegen  einige  ^ofälligo 
Art.Wifl:iI.Th.l.Band.  G 
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Schlafe  zu  ßcberiL  Der  Rkter  Dfi  Teil  führet  hier 
Gtiiberts  Gedanken  an,  nnd  giebt  ihnen  Beifall:  DdaTs 
»nehmlich  die  Truppen  fich  platt  auf  die  Erde^  nieder- 
«>legeny  nnd  blos  einige  gefchickte  Leute  flehen  bleiben 
»feilen  >  um  zu  fehen,  was  vorgeht.  Man  darf  diefe 
»Vorficht  keinesv^eges  für  entehrend  halten,,  wie  in  je- 
»nen  Zeiten  der  Unwiffenheit  und  des  Vorurtheiles.« 
Dem  kann  man  jene  Worte  des  Yegez  beyfugen,  da 
er  fpricht:  Die  Kriegswiffenfchaf t  ift  die 
Kunft/das'Leben  der  Menfcfaen  zu  fiebern 
nnd  den  jSieg  zu  erhalten. 

§•46- 
VIII.  »Von  45o  Toifen  (ii25  Schritt)  bis  auf  260 
»(600  Schritt)  wird  mit  Kugeln  und  langfam  gefeuert^ 
»es  f  ey  denn,  dafs  man  auf  Kolonnen  oder  auf  die  Veo- 
i^Iangerung  des  fmndlichen  Treffens  fchiefse.tc  Die 
Schliffe  des  Gefchutzes  fangen  nicht  eher  als  auf  600 
Schrüt  an^  zuverläJsig  zu  werden,  weil  He  früher  nodi 
nicht  merklich  kürend  find,  und  weil  man  noch  über 
den  Gegenftand  richten  mufs,  weshalb  das  Feuer  nur 
^aogfam  gehen  kano^  wenn  man  feiner  Schüffe  gewift 
feyn  will.  Diefe  Unzuverläfsigkeit  aber  höret  auf,  fo- 
bald  man'  tiefe  Kolonnen  oder  feindliche  Linien  der 
L'änge  nach  böfchiefst«  Denn  da  die  Üngewifsheit  der 
Schaffe  mehr  in  den  Entfernungen  als  in  der  Linie 
liegt ;  w^chft  auch  die  Wahrfcheinliclikeit  des  Treffens 
zugleich  mit  der  Tiefe  des  Gegenftandes.  Ueberdiefes 
)thut  eine  enfilirende  Kugel  ungleich  mehr  Schaden^ 
als  eine  en  Front  treffende. 

.      •  §-47. 

Es  ift  gefagt  worden ,  dafs  man  bis  auf  600  Schrit 
mit  Kugeln  Ichiefsen  muffe;  denn  ungeachtet  deffen/ 
was  Ober  die  Schufsweiten  der  Kartetfchenkugeln  von 
fiberfchmiedetem .  Eifen  gefegt  worden  ift,  find  ihre 
SchiUlfe'auf  gröTsere  Entfernungen  doch  ungewifs  uxrd 
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wenig  mordleriTch.  ManfefaeErfter  Theil,  IX«  Ab- 
fcfanitt$.89.  andXLAbfchnitt  $.  65. 
$•  48. 
Da  d^  YifirfchuT«  miferer  Kanonen  a5o  Toifon, 
mehr  oder  weniger  nach  Verfchiedenheit  des  Kaliber» 
ift^  fo  folgt,  daff  man  das  Rohr  auf  die  oben  bemerkten 
Weiten  elevlren  mufs,  welches  eine  beföhwerliche  und 
trügliche  Richtung  giebt,  fobald  die  Kanonen  keine 
Hauffe  haben^  denn  mit  dlefer  kann  man  ftets  gleich« 
fam  über  Metall  richten^  ja  durch  fie  die  wahre  Ent- 
fernung des  Feiticles  willen.  Siehe  X«  Abfchnitt  §,  zu 
und  folg.  des  erften  Theiles.  ' 

$.49" 

IX«  »Von  25o  bif  auf  i3o  Toifen  (von  600  bis  3oo 
»Schritt)  wird  en  Front  mit  grofsen  eifernen  Kartetfchen 
f>lebhaft  gefchoffen.  Enfilirend  hingegen^  oder  fehr 
»»fchräge^  oder  auch  auf  Kolonnen  nimmt  man  Kugel* 
löfchufs.t«  Im  Allgemeinen  ift  auf  diefe  Entfernungen  das 
Artilleriefeuer  am  lebhafteHen  und  treffendften ;  theili 
weil  die  Schüffe  nur  wenig  fehlen,  theils  auch  man 
noch  aufser  der  Weite  des  Ii^Iintenfchuffe$  ift,  durch 
dettih  Feuer  man  gewöhnlich  aufgehalten  wird« 

§.  Sq. 
X.  «Sobald  der  Feind  fich  über  iZo  Toifen  (Soo 
«»Schritt)  nähert,  höret  man  auf  mit  grofsen  Kartetfchen 
MVL  fcfaiefsen,  und  bedient  lieh  der  kleinen.  \Mit  Ku- 
iigeln  wird  nur  dann  gefchoffen,  wenn  man  die  feind- 
»lichen  Linien  völlig  enfilirt ,  oder  wenn  fie  Fehr  nahe 
»an  unferen  Truppen  Xtehen.'  Das  Feuer  ift  rafch  oder 
»Schufs  auf  Schufs.«  Obfchon  es  gut  ift,  lebhaft  zu 
feuern,  fobald  der  Feind  auf  die  Weite  des  Vifirfchuffe» 
kommt;  mufs  dennoch  bei  jedem  Schufs  gerichtet  wer- 
den, fo  dafs  das  Feuer  nie  gan^  rafch  werden  kann,  bis  . 
die  Entfernung  fo  klein  wurd,  dafs  die  aus  Mangel  der 
Richtung  entftehenden  Abweichungen  für  nlchu  zn  ach» 
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ten  ßnä,  um  fo  mebr,  da  man  jeut  nut  kleinen  Kar-' 
tetfchen  fchiebt^  die  lieh  teht  ausbreiten, 
'  §.  5w 
Der  in  den  vorhergehenden  beiden  Lehrfateen  vor« 
gefchriebene  Gebrauch  der  Kartetfchen  von  überfchmie- 
detem  Elfen  lafst  fleh  jedoch  durch  Erfahrungen  nodi 
berichtigen^  die  in  Abfich't  dirfei  Gegenftandes  unent- 
behrlich find* 

§•52. 

.  XL  »Hat  man  keine  Kartetfchen  von  überfchmied^- 
»tem  Elfen;  fchiefst  n^in  mit  Kugeln^  bis  ßer  Feind 
i»auf  200  Schritt  heran  kommt,  worauf  man  Beutelkar- 
»tetfcben  von  Flintenkugeln  anwendet.  Denn  der  Ku- 
«>gelfchufs  thut  mehr  Wirkung  als  aHe  Traubenkartet- 
t>fchen  u.  *d.  gl.«  Der  Orund  hierzu  findet  man  im  £  r« 
ften  Thcile,  DC,  Abfchnitt  §.  75» 
§•53. 

Xn.  »Man  mufs  hauptfächlich  auf  die  Truppen  und 
»nicht  auf  das  feindliche  Gefchütz  fchieCsen.a  Bios  die 
feindlichen  Batterien  zum  Schweigen  bringen  wollen, 
heifst  die  Munition  unnutzer  Weife  verfchwenden.  Denn 
vorausgefetzt  auch,  dafs  man  feinen  Zweck  erreichte, 
hat  man  doch  nur  wenig  gewonnen,  weil  immer  noch 
die  Truppen  erft  beßegt  werden  muffen,  während  die 
dieffeitigen  durch  das  feindliche  Kanonenfeuer  übel  zu- 
gerichtet und  furchtfam  gemacht  worden  ßnd« 
5.54. 

I(^h  Will  jedoch  damit  keinesweges  fagen,  dafs  man 
gar  nicht  auf  das  Gefchutz  feuern  dürfe;  dies  mtifs  alle- 
zeit gefchehen,  fobald  man  nicht  mit  Vortheil  auf,  die 
Truppen  fchiefsen  kann,  und  wen^i  eine  feindliche  Bat«^ 
terie  uns  betiächtUchen  Schaden  thut,  oder  eine  anbe« 
fohlene  Bewegung  auszufuhren  hindert*  Mit  Einem 
Worte:  es  darf  nur  dann  ein  Gefecht  von  Gefchütz  ge« 
gen  Gefchütz  angefangen  werden,    wenn  es  durchaus 
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nothwendig  ift^  *nm  die  Trappen  za  umerftütten,  oder  ' 
za  decken.  >       / 

f.  5. 

XIII.  »Alle  Kanonaden,  die  keine  andere  Abßcht 
»haben^  als  einige  Soldaten  za  todten,  machen  dem,  der 
»fie  anbefiehlt,  wenig  Ehre^  und  find  durch  den  venire 
»fachten  Aufwand  von  Munition  nachtheih'g.ci  Der  Sol- 
d.at  liebt  klergletchen  Kanonaden;  allein,  der  Offizier 
mufs  fie  vermeiden,  weil  fie  ein  Zeichen  von  Schwache 
find,  und  wfeil  sie,  weit  entfernt,  die  grofsen  Beftim« 
uinngen  der  Artillerie  zu  erfüllen^  dem  Feinde  einen 
"^ortbeil  verfchafiFen  können, 

§.  56. 

XIV.  »Man  mufs  nie  lag^nweii,  fondem  nurj  ein 
»GefchOtz  nach  dem  andern  feuern  lafTen.!«  Wenn  die 
Batterie  abwechfelnd und  anunterbrochen  feuert,  lafst 
f^  den  Feind  nicht  zur  Befinnong  kommen ,  and  er 
kann  die  Anzahl  der  Gefchutze  dicht  beartheilen,  durch 
die  gewöhnlich  die  Wichtigkeit  des  kngtiSs  arid  die : 
Mepge  der  dazu  nöthigen  Truppen  beftimmt  wird,  wel*  . 
ches  beides  ihm  bey  dwt  zu  machenden  Dispofidon  fdhr^ 
nützlich  ift. 

.       §.  57. 

XV.  »Im  freyen  Felde  müfs  man  niemals  Rikofchfftt, 
»fondern  immer  fo  fchi«fsen,  dafs  die  Kugeln  dichte  am^ 
f>Erdboden  hingehn.a  Dies  ift  der  Meinung  verfchiede- 
ner  Schriftfteller  eiitgegen,  die  fchwache,  Ladengen  ha- 
ben wollen,  um  dadurch  Rikofchett«  zu  erhallen.    Al- 
lein, es  ift  kein  Grund  da,  gegen  einen  völlig  fi'ey  fle- 
henden Gegenftand  Schleudetfch&ffe  ztt  thun«  die  nar' 
daxu  dienen,  den  Schafs  fchWachei*  und  angewiffer  zo- 
machen.    T^icBt  alfo  verhalt  Rehs  jedoch  mit  dett  Htiko- 
fchetts,   womit  fich  die  geraden  Schüffe  endigen,  die^ 
man  vielmehr  zu  erhalteil  fachen  mufs^  indem  tnän  ^^ 
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was  tiefer  richteti  ak  nötb^  yfire,  yrtm  der. Erdb«*! 
den  flach  und  eben  itu     , 

§.  58. 
XVL  y>Mit  Haubitzen  kann  man  auf  600  Toifen  , 
»(i5oo  Schritt)  zu  feuern  anfangen ,  befonders  wenn 
»der  Feind  in  dlefer  Entfernung  nianöuvrirt;  mit  Kar- 
tttetfchen  aber  Werden  fie  orft  auf  i56  Toifen,  (SyS 
Schritt)  geladen.«  Obgleich  in  diefra  Weite;  die  Hau-' 
bitze  einen  unzuverläfsigen  Wurf  giebt^  kann  man  doch 
deshalb  zu  feuern  anfangen^  .weil,  wenn  auch  die  Gre-. 
nade  bey  ihren  Rikofchets  nicht  trifft^  es  doch  durch 
das  Springen  derfelben  gekhiehet, 

J.  59- 

XVn.  »Jeder  Batterie^  mufs  endlich  bey  der  Mo« 
nitiön  ihre  Referveartilleriften  und  Gehülfen  haben.«  . 
Da  fich  die  zur  Bedienung  und  Bewegung  erforder* 
liehen  Artilleriften  und  Gehülfen  fchon  bey  jedem  Ge* 
fchütz  befinden^  wilrden  alle  andere^  über  diefe  Zahl^ 
dem  feindlichen  Feuer  nur  um  fo  mehr  Gegenftande 
und  Schlacfatopfer  darbieten«  Auf  der  andern  Seite 
hingegen  ift  durchaus  nothwendigi  dafs  die  Gefchütze 
überzählige  Mannfchaften  bey  ßch  haben,  wenn  fie 
nicht  gerade  im  koftbarften  Augenblick  unbraud^ar 
werden  f ollen,  weil  niemand  da.  ift ^  die  Todten  und 
yerwundeten  zu  erfetzen« 

J.  60. 

Diefs  find  denn  die  vomehmften  Grondfatze  nnd 
Regeln,  die  man  bey  dem  Gebrauch  des  GefchQtzes 
Im  Felde  beft'ändig  vor  Augen  haben  mufs,  und  die 
auf  Beobachtungen  und  auf  dem  Studium  deiner  Wir« 
kungen  beruhen.  Man  kann  daher,  wenn  man  fie 
befolgt^  nnd  mit  £inficht  nnd  Ueberlegung  anwendet^ 
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(ich  niöht  ganz  ohne  Grand  einen  glucklichen  Erfolg 
yerfprechen«  -     '.  .  ...        ' 

IL  Von  dem   Gebrauch   des  Gefchüjt^es  in 
,  ,        SchlachteiK    .       . 

f.  6i-      : 

'  Der  wlqhtigfte,  ja  faft  der  einzige  Zvireck  des  Ge^ 
fehfitzes  in  den  Schlachten  jft :  ^ie  Trappen  zu 
decken  >  indem  es  ihre  Bevregnngen..und  Angriffe  un« 
terftützt,  und  die  ihnen  enlgegenftehenden*  Hindere 
Biffe  zerftöret  Es  ift  deswegen  nothwendig,  dafs  die 
Artillerieoffiziere  einen  Begriff  von  der  .ITaktlk  über* 
.haopt  haben,  um  bey  der -Bedienopg.  dqsGi^^hützes 
auf  eine  den  Ablichten  des  Feldhem^  eiufpsTchend^* 
.Weife  verfahren  zu  können.  Ich  halte  diefe  Bemer-« 
kung  für  notbwendig^  damit  man  nicht  glaube,  ich 
entferne  mieh  von  meinem  Gegenftande,  wenn  ich 
folgende  allgemeine  Befgciffe  der  Taktik  gebe. 

Sv^K.     r  ... . 

Schlachtordnung —  Ordre  de  bataille,  ift  die 
Stelhing  der  Infanterie,  ÜBvmWstie  nndlAvlVIlerie  zum 
Treffen.  Diejenige  i£t  allezeüg^ic  vorzügHchfte,  welche 
dem  Terrain^  d^  Menge  und  BeCcbaffenheit  der  Trup- 
pen nnd  der  Starke  nnd  SteUmig  des  Feindet  am  an- 
gemellenften  ift.  -Eis  fallt  In  die  Augen, ^  dafs  die 
Schlachtordnung  eines  Heeres»  auf  vielerley  Weife  var^ 
ändert  werden  tind  dennochr  immer  gleicfr  gilt  fejm 
^kann.  Bnfcardeffen  laffen  fich  alle  ves-fchiedene  Arten 
derfelben  |anf  awey  zar&d(führen :  die  parallele 
und  die  fchrage;  die  beide  wieder  entweder  zum 
'Angriff  oder  sj^jt  Yestheidigung  beftimmt  feyn  könr 
nen. 
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'      5.-63.  •  *  '  -  • 

Man  ftellt  die  Truppen  in  eine  ]^arallele' 
Schlachtordnung^,  wenn  man  die  ganze  Fronte 
de«  erften  TrclFem  fechten  Idtien  Will  Diefer  Schlacht- 
ordnung bediente  man  Hch  gevvohnlich  in  den  vori« 
gen  Zeiten,  vorzuglich  in  der  Ebne, 

Bey  der  fcbrageri  Schlachtordnung  hin- 
gegen beftimmt  man  init  einen  Theil  des  Hieeret  zum 
Treffeni  und  halt  den  andern  zurück*  Der  zum  Treffen 
beftimmte  Theil  kann  nun  entweder  di^  Mitte,  oder 
ein,  oder  auch  beide  Flogel  feyn. 

'  $•  64: 
^  Eine  Armee  greift  entweder*  den  Feind  an,  oder 
fie  erwartet  feinen  Angriff  ftehenden  Fnfses,*  wenn  die 
VortheOe,  welche  fich  der  Feldherr  von  dem  Terraiii 
verfpricht,  ihn  bewegen,  das  Treffen  anzunehmen. 
Nach  dem  Herrn  von  Antoni,  darf  letzteres  jedoch 
tinr  in  folgenden  beiden  Fallen  gefchehen: 

i)  Wenn  die  Truppen  ^ine  von  Natur  fefte  Ver- 
theidigungsftellung  haben,  bey  d^r  fie  auch  den  Feind 
angreifen  können,  fotoild  die  XJmft'ände  dazu  gun« 
Aig  fmd, 

2)  Wemi  die  defenßra^ellnng  ein,  dem  Feind« 
fehr  überlegenes  Feuer  ipwahret,  weshalb  man  unbtEe 
zweifelt  gewiff  ift,  ihn  im  Fall  eines  Angriffes  mit  ber 
trachtlichem  Verlnft  zdruckznfchlagan ;  waUrend  ße 
ihn  lugleich  hindert  zu  ^manöuvriren  .und  Dimrfionen  . 
sn  machen/  fo  dafs  alle  feine  Entwürfe  dadurch  verr 
eitelt  werden« ,  In  jedenf  andern  Falle  ift  ew  äufserft 
gefahrlich  und  tadelnswürdig,  fich  in  eine«  blob  d^; 
fenfiven  Stellung  in  ebn  Treffen  eiazolaireii» 

'  §:  65.       •  ^ 

Wenn  es  nur  irgend  die  Befchaffenheit  des  Bo- 
dens verftattet^  mufs  man,  nach  dem  Beyfpiele  der 
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grötsten  Feldherren^    die  foKrage  StelTang  wäli-'  ^ 

len^  weil  Hch  hef  ihr  allet  anwenden  lafst'^  was  nnr.  / 

i^mer  das  griindlichfte  Stadiam  der  Taktik  darbieten : 
kann.    Sie  ift  n9chrt?lem  die  fchickOcbfte  und  ftarl^te, 
die  ein  fchwacheres  Heer  gegen  ein  XtHrkeres  aeb^: 
men  kann«  ^ 

'  -  .  $.60.  ; 

Hat  man   die  Eigeuthumlichkeiten   der  Infonteitei 
ond  d^r  Kavallerie  vor  Adgen,  und  nimmt  man  erft       > 
auf  die  Sicherheit  des-  Heeres  und  dann  auf  die  Mit* 
tel  RuckQcht^  den  Feind  anzugreifen;  wird  es  auch^     ^ 
nioht  fcbwer  feyn^  eine.vortbeilhafte  und  den  Lokal-' 
omftandeni  angemeffen»  Stellung  zu  nehmen^  Letztere 
mufs  zu  dem  ßnde  ßii^  bewegliche  Verfchanzung  bil-  ' 
dea^    deren  Tbeile  einander   gegenfeftig  unterfiützen 
ond  vwtheidigen ;  jede  Truppenart  mufs  genau  an  dern 
Orte  fich  befinden  ^^    wo  fie   mit  dem  heften  Erfolg 
agiren  und  von  der  Vertheidigung  zum  Angriff  über-t 
geben  kann.    Die  Reiterey  erfordert  daher  einen  ebe- 
nen Boden,  auf  dem  fie  lile  vorfallenden  Bewegungen 
ohne  Schwierigkeit  auszuführen  im  Stande  ift.     Das 
Gefchtttz  wird  an  folche  Orte  geftellet,    wo  es  den    ' 
Feind  ^m  befteö  enEUren  und  ihn  zugleich  en  front 
befchiefsen  kann,  wenn  es  mit  den  Truppen  «vanzlret« 
Diefs  muf«  daher  immer  aoF  einem  möglichft  ebnen. 
Boden  gefchehen  und  jede  Vertiefung  benuttt  werden^ 
durch  die  es  gedeckt. ifu    Wenn  es  gegen  Kavallerie 
agiret ;  mufs  es  npthwendig  irgend  ein  Hindomifs  vor, 
feiner   Fronte  haben,    damit  Oe  es  weder  angreifea- 
noch  auch  im  Rücken  nehmen  kenn»  i 

Soll  die  Infanterie,  welche  die  Segele  einer  jeden 
SchlachlordBungift,  blofs  fich  ihres  Gewehrfeueri  be- 
dienen ;    mufs  fie  hinter  .  Flüffen ,  Sümpfen ,   Umzäu- 
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^  mingen  u.  dgl.  flöhen,  durch  die.fito  gedeckt  Ul  pnd 
welche  dem  Feinde  eicht  geftatten,  mit  ihr  handge- 
mein xa  werden.  Soll  fie  hingegen  angreifen,  mufs 
dar  Boden  ebien;  feyn,  und  4er  Bum  ;AngTiff  be- 
ftimmte  Theil  dei  erften  Treffens  aus  de^i  Kern  der 
Tmppen  beftehen,  die  hinreichende  Tief«'  haben,  und 
nirgends  von  den  feindlichen  Batterien  enfilirt  wers 
den  können,  1 

Zwifchen  dem  erften  und  dem  eweyten  Treffen 
bleibt  ein  Raum  von  3oo  bis  400  Schritten.  Das  Corps 
>  de  Referve  ftehet  200  Schritt«  hinter  dem  2weyten, ' 
oder  beffer  zwifchen  beiden  Treffen ,  die  in  diefem 
Falle  5oo  bis  60Q  Schritt  von  einander  entfernt  find* 
Soll  die  Armee  angriffs weife  gehen;  bekommen  die  - 
Batiaillone  IntervaUei;!  von  j5  bis  So  Schritt,  damit  fie 
;  ficfa  beym  Frontemarfch  nicht  drängen,  und  die  Rot«> 
ten  unter  einander  kommen.  Diefe  Intervallen  Hnd 
jedoch  uim&tz,  fobald  die  Armee  ftehenden  Fofsee 
fechten  foll  *). 

$.  6g. 
Die  Eskadfonen  der  Kavallerie  des  'erften  Tref- 
fens, zürn  Angriff  beftimmt,  werden  mit  Intervallen, 
gef teilt,  die  al^denn  durch  die  hinter  folgende^ 
Trupps  gefchloffen. werden;  weil  ße  aufserdem  in  Un^ 
Ordnung  feyn  wurden,  wenn  fie  auf  den  Feind  tref« 
fen.  Das  zweyte  Treffen  bekömmt  gleiclifalls  Inter- 
vidlen  von  der  nebmjichen  Grö&e,  um  das  erlte  Tref- 
fen hindurch  zu  USbn,  im  Fall  es  geworfen  wird.  £s 

^  Et  ift  dorcbgehends  ^«öhiüich»  und  mit  Recht,  Tntervillea 
swifirlien  dca  BaniUcmen  zu  laffen ;  denn  man  kano^  nie  mit 
GewUsheic  voraus  beftimmea,  ob  m^n  nicht  en  front  vor  oder 

'    9Un;ck  gehen  mttlff« 

Anmerke d«  UeberC   ' 
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mnTs  augleich  das  vonüglkhfte  Angenmerk  d«r  Ktn 
vallerie  tejn,  ikh  nicht  in  die  Flanke  nehmmi  za 
laff^n ;  es  werden  daher  immer ,  einige  IM^adtonen 
leichte  Truppen;^  oder  .Ge(cbfit»  zu  Deckung  derlelhen 
beftimmt 

Zu  mehrerer  Deutlichkeit  derBefchaffenheit  diefer 
Schlachtordnungen  und  der.  Vertheikmg  £tes  Ge« 
fdiützes  bey  derfelben,  wollen  wir  eine  Armee  von 
fio  Bataillonen  und  eben  foviel  Eskadronen,  ohne  die 
Artillerie  und  die  leichten  Truppen^  zum  Beyfpiel  an-» 
nehmen  4  wo  >ivir.  jedoch  nur  481,  Bataillone  rechneoji 
weil  2  zur  Be);hiilfe  der  Artillerie  to  wie  zu  Bede^ 
ckung  des  Parks  und  des  Gepäckes  beftimmt  Hnd.  Die 
48  Bataillone  Linien- Infantile  geben  '  96  Komp^g«  . 
tiien  Grenadiere  und  Schützen  (nehmlich  nach  der 
fpanirchen  Yerfaffung)  aus  denen  12  Bataillone  £ormirt 
werden.  Jene  48  Bataillone  fipd  in~3  Divifionen.  ge-. 
theilet^  jede  von  4  Brigaden^  wovon  2  in  das  erfte 
und  eben  fo  viel  in  das  zweyte  Treffen  zu  ftehea 
kommen;  Von  den  12  Grenadier-Bataillonen  werden  . 
3  auf  jeden  Flügel  der;  Armee  geftellet;  die  ubrigeli 
6  machen  die  Avantgarde  der  Armee  ^  und  dienen 
ihr  «-  wenn  fie  Ccb  in  Schlachtordnung  formiret  -^ 
»ur  Referve, 

§.  71;'    / 

Von  den  5o  Eskadronen  werden  2  der  smgetudi*  ' 
teften,  nebft  6'  ans  den  iSi>rigen  48  ge^genen  be« ' 
ftimmt^  mit  den  6  Grenadier-'Bataillonen  die  Avant^ 
garde  und  das  Corps  deReferve  der  Armee  zn  machen.: 
EHe  48  Eskadronen  formiren  zwey  Divifionen,  jede 
zu  24  Eskadronen,'  za  in  das  erfte  Treffen  und  eben 
foviel  in  das  zweyte.  Sie  decken  gewöhnlich  die  Flu«- 
gel  der  bifanterie.    Die  lachten  Truppen  wwden  als 
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detafchin  voraiisger«tst,  um  verfchiedene  Poften  zu 
befeuco,  die  Kavallerf«  sa  d^ea,  dder  «nch  bepn 
Ketevekorpf. 

Da  ich  mich  nicht  eigentlich  mit  der  Taktik  be- 
fchäftigen  will;  halte  ich  es  auch  für  überfiüfsig,  diefe 
Gmndlaue'  auf  eifere  -r  die  fpanifdien  —  Truppen 
intbefondere  afBzawenden«  ßt  fällt  in  die  Augen  ^ 
dab  die  königlichen  Garden'  (Cderpos  Reales)  und 
die  vortrefokchen  Provinzial-Grenadieire  eine 
andere  Eintheiltmg  der  Armee  erfordern,  bey  der  fie 
fich  befinden.  XJm  fo  mehr,  da  man  durchaus  jedes 
Vorartheil  von  Alter  und  Von'echten  ^n  irgend  einäm 
befondern  Pofteü  in  der  Scbladitordnung  vernichten 
mofs,  um  die  Bewegungen  tu  erleichtern,  und  die 
verfchiedenen  Punkte  der  Stellung  nach  Befinden  ver- 
ftarken  sn  können,  ohn^  an  efaie  beftimmte  Form!- 
rung  gebunden  tu  teytk,  die  fchoh  dadurch  nachthei- 
lig wird,  dafs  ße  bekannt  ift  Ich  gehe  daher  gleic^h 
zu  einigen  Beyfpieien  über,  um  die  Beftimmung  und 
Yertheilung  des  Gefchutzes  zu  zeigen. 

$•73^ 
x)  Wird  da9  Signal  gegeben,  die  dnfachfte 
ipd  gewohnliche  parallele  Schlachtordnung  nach  ei- 
nem Marfche  vorwaru,  zu  formiren;  gehet  fogleich 
die  Avantgarde  zurndL,  tun  hinter  der  Mitte  des  er- 
ften  und  zweyten  Treffen»  ^  ReTerve  zu  machen. 
Die  Armee  nMRrfdiirt  in  zwey  Treffen  auf,  jedes  zu 
34  Bati^onen  und  ^hen  (oviel  Kskadronen;  die  Flü- 
gel-Brigaden aber  bleiben  zwifchen^  beiden  TreJFen  ea 
Colonne  ftehöi,  denn  diefs  ift  die  vorthdlhaftefte 
StelhiBg  nn  fie  zn  dedcen,  zu  verftarken,  oder  auch 
iMicb  Erfordern  anstadrimmL 
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'$•74- 
Die  bey  den  Infanterie-Kolonnen  befindlichen  Ge* 
fchQtz- Abtheilungen  manönvriren  folgendergeftalt :  Die 
aiT'der  Spitze  der  Kolonnen  fahrenden  Gefchütze 
bleiben  dafelbß»  ond  fangen  das  Feuer  an.  Das  übrige, 
GefchQtz  fucht  mit  möglichfter  Gefchwindigkeit  vor 
die  Fronte  bu  kommen,  dafs  zwey  Brigaden,  oder 
xwey  Drittheile  von  den  FISgel-Abtheilungen  die  Fiii- 
ger  decken,  eine  aber  zu  der  Divifion  der  Mitte  ftöfst, 
wo  das  Gefdiütz  halb  Rechts  und  halb  Links  derfel- 
ben  vertheilet  wird.  Die  Offiziere  von  den  Brigaden, 
deren  Gefchütz  an  die  Spitzen  der  Kolonnen  mar^ 
fc^iret,  und  die  mit  der  übrigen  Munition  und  den 
Referven  zurück  bleiben  ,^  iaffea '  diefelben  hinter  ihr 
zugehöriges  GefchuU  fahren.  Die  Referve  Abtheilnng 
endlich  bleibt  hinter  der  Mitte  des  Refervekorps  oder 
des  zweyten  Treffens,  um  fogleich  nach  derjenigen 
Stelle  der  Schlachtordnung  hingehen  zu  können,  wo 
Tie  gebraucht  wird.  , 

§.  75. 

2)  Eine  zugleich  off*  und  defenfive  Schlachtord* 
nung/  bey  welcher  dei^  rechte  Flügel  an  einen  fchwer 
zu  erfteigenden  Berg,  der  linke  aber  an  Rumpfe  ge- 
ftötzt  ift,  die  ihn  fowohl  als  die  Mitte  decken,  läfst 
dem  Feinde  keinen  andern  Angriffspunkt,  als  den  rech- 
ten-Flügel  übrig.  Hierher  mufs  man  folglich  den 
Kern  der  Truppen  ftelleh,  und  die  Schlachtordnung 
dergeftalt  einrichten,  dafs  man  nicht  allein  den  An- 
griff des  Feindes  zurückweifen,  fondern  ihn  auch  bey 
der  erften  günftigen  Gelegenheil  felbft  mit  Vorlheil 
attaquiren  kann.  Man  beftimmt  daher  die  8  Bataillone 
der  Mitte  des  zweyten  Treffens^  die  6  Bataillone  der 
Avantgarde  und  die  6  Bataillone  der  Flügel,  fufam- 
men  20  Bataillone,  dazu.    Von  diefen  werden  2  auf 
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idie  Anhöhie  gettttllt^  am  die  dort'  befindlichen  Batte^ 
lien  und  die  rechte  Flanke  der  Kavallerie  &a  decken; 
isL  kommen  als  eine  Referve  hinter  die  Anhohe;  die 
6  Grenadierbataillone  von  den  Flugein  dienen  endlich 
EU  UnterAutEung  des  linken  Flügels  der  hier  ftehen** 
'  den  Kavallerie^  fo  wie  des  erften  Treffens  der  Infan- 
terie. Die  8  linken  Flügel  des  sweyten  Treffens  for- 
miren  lieh  mit  grofsen  Intervallen;  und  zo  F-skadro- 
fian  von  dem  linken  Flügel  des'  zweyten  Treffens  und 
von  der  Avantgarde  verfiärken  den  rechten  Flügel> 
nnd  gehen  dem  Feinde  in  die  Flanke^  wenn  man  ihn 
angrdft* 

Das  Gefchütz  wird  hier  ßut  eine  von  der.  vorher^ 
.gehenden  ganz  verfchiedene  Art  vertheilet»  Eine'Bri-- 
gade  ZwöUpfünder  von  der  Heferve  befetzt  die  An» 
höhe  des  rechten  Flügels  und  formiret  dafelbft  zwey 
Batterien^  welche  diefen  Flügel  decken^  und  die  feind» 
liche  Linie  beftreichen  können«  Zwifchen  die  Kaval- 
lerie und  Infanterie  tiefes  Flügels  kommen  die  bei- 
den Brigaden  Vierpfünder  und  Haubitzen ;  vor  die  Xn« 
fanteri^  aber  werdei;i  die  3  achtpfündigen  Brigaden  ge« 
fetzL  Links  derfelben^  und  zum  Theil  durch  den 
Sumpf  gedeckt  >  ftehet  eine  Brigade  Zwölfpfünder^  und 
vor  die  Mine  der  Infanterie  eine  Brigade  Achtpfünder. 
Zwey  Brigaden  Zwolfpfünder  decken  die  Flanke  des 
linken  Flügels.  Zwey  vierpfündige  Brigaden  endlich 
find  zur .  Referve  hinter  dem  zweyten  Treffen  des 
rechten  Flugeis  beftimmt,  Uebrigens  ift  die  individuelle 
Stellung  diefes  Gefchützes  und  feiner  Bedienung  den 
oben  angegebenen  Grundfätzen  gemäfs. 

•    •        •  ■   f  77-_^ 

Weil  es  fehr  vortheilhaf^  ift^brfonders  gegen  den 
feindlichen  Angriff  ein  kxenzendes  Feuer  zu  haben> 


Digitized 


by  Google 


II.  Gebrauch  der  Gefch.  in  Schlachten,  i  x  i 

eine  durchaus  parallele  Stellung  der  liifanterie  daffelbe 
aber  nicht  verftattet^  lafit  man  jede  zwey  Brigaden 
derfelben  einen  kleinen  Winkel  macjjen.  Die  vorne 
an  die  Ecken  geftellte  Artillerie  kann  alsdann  um  fo 
langer  die  feindlichen  Kolonnen  mit  Kartetfchen  be- 
fchiefsen,  im  Fall  der  Feind  die  Pofition  angreifen 
foUte. 

'  '5.78. 
Aus  der  fiefchreibung  diefer  Schlachtordnung  er- 
btet ^  welche  mannichfache  Veränderung  ßch  nach 
yerfchiedenheit  des  Terrains  ni^d  der  Abficht  des  Feld- 
herrn bey  der  Stellung,  fowohl  der  Truppen,  als  d«i 
Gefchfitees  anbris^en  laffe«  Es  folget  nicht  minder 
daraus,  wie  der  Verfaffer  des  Yerfuches  über  di# 
T  ak  t  i  k  fagt ;  dafs  eine  Armee,  die  vertheidigungs weife 
gehet,  Heb  ni^  in  Schlachtordnung  formiren  mQffe, 
bis  fie  die  DispoHtlon  des  Feindes  fieht',  und  daraus 
auf  die  Angriffspunkte  deffelben  fchliefsen  kann;  fo* 
bald  fie  nicht  ein  fo  äufserft  günftiges  Terrain  hat, 
wie  das  oben  befchriebene  ift,  fondern  aA  mehrerep 
Orten  ihrer  Stellung  angegriffen  werden  kann.  Will 
fie  alsdenn  ihr  erf^es  Treffen  atifmarfchiren  laCfen; 
muffen  einige  weit  auseinander  geftelhe  Kanonen*Bat- 
terien,  obfchon  aufser  der  Schufsweite,  ein  lebhaftes 
Feuer  machen ,  dtfmit  ihr  Rauch  die  Zahl  und  Bewe- 
,gung  der  Truppen  verbirgt,  und  der  Feind  verieitet 
wird,  gerade  auf  die  am  meiften  verftärkten  Punkte 
loszugehen,  wo  er  kein  Gefehütz  bemerket,  und  wo 
dje  Unterftützungstruppen  erft  aufmarfchiren ,  wenn  es 
nöthig/ift  Jede  Armee,  die  zu  friihzeitig  dem  Feinde 
ihre  Zahl  und  Stellung  fehen  läfst,  läuft  grofse  Gefahr^ 
gefchlagen  zu  werden. 

$.  79- 
Da  die  fchrage  Stellung    die    kunftmafsigfte  nnd 

zweckmäfsigfte  ift,   um  den  Feind  mit  YottheÜ  anzQ^ 
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greifen ;  wird  ein  Beyfpiel  hier  nicht  am  unrechten  Ortö 
fte^en^  wie  eine  Armee  mimouvriren  mufs,  um  eine 
lolcbe  Stellung  zu  nehmen^  Wir  wollen  daher  an- 
nehmen, dafs  ein  vorwärts,  in  fuiif  Kolonnen  —  zweye 
an  Kavallerie  und  dreye  an  Infanterie  —  abmarfchirtes 
Korps  von  40000  Mann  den  Feind  in  zwey  Treffen, 
die  Kavallerie  auf  den  Flügeln  und  die  Infanterie  in 
der  Mitte,  vor  ßch  in  Schlachtordnung  fmdet.  Dabey 
foll  die  Eintheilung  der  Armee  folgende  fejm:  Die 
Avantgarde  beftehet  aus  6  Bataillonen  Grenadiere  und 
Jäger,  aus  8  Eskadronen,  einigen  leichten  Truppen 
und  4  Sechszehn-  oder  Zwolfpfundern.  Drey  Infan- 
lerie-Kolonnen,  -enthalten  jede  16  j^ataillone^  die  bei- 
den Flügel-Kolonnen  fiber  diefes  noch  3  Grenadier- 
bataillone; die  von  dem  General  zu  beftlmmende  An« 
zahl  Gefchütz  haben  He  an  ihrer  Spitze,  und  die  Mu- 
inition-  und  Referve- Artillerie  nebft  dem  Gepäck,  un- 
ter Bedeckung  leichter  Truppen,  folgen  ihnen  in  eini- 
^r  Entfernung;  Die  beiden  Kavallerie-Kolonnen,  jede 
von  24  Eskadronen,  fchicken  2  oder  5  der  letzteren 
vftum  ßekognosziren  voraus. 

S.  80.  ^ 

Der  Feldherr  begiebt  ßch  mit  allen  Oberbefehk- 
habern  zur  Avantgarde,  um  dafelbft  die  Befchaffenheit 
des  Bodens  tind  den  Ort  zu  unterfuchen,  wo  er  feine 
Kolonnen  zu  entwicken  gedenket.  Es  ift  klar,  dafs  die 
Avantgarde  kein  befonderet  Korps  ausmachen,  fon- , 
dern  in  der  Nähe,  und  daher  nicht  über  eine  halbe 
Stunde  weit  entfernt  feyn  mufs.  Will  nun  der  kom- 
mandirende  General  die  Kolonnen  anfmaffchiren  laf- 
fen,  geben  die  Kanonen  der  Avantgarde  5ooo  Schritte 
von  dem  Orte,  wo  der  Aufmarfch  gefchehen  foll,  das 
erfte  Signal  dazu,  wobey  zugleich  durch  die  Zahl  der 
^chüffe   die  Art  der  Schlachtordnung  beftimrot  wird. 

Wollte 
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Wollte  iiän  in  dem  gegetiv^ärtig«n  Fnlle  der  General 
dei<  linken  Flügei  des  Feindes  angrei^en^  v^Ürde  et  ei- 
^6  fchrSge  SteJlun'g  Rechts  nehmen  müiTen.  Auf  das 
Signal  ^ehitien  die  Kolonnen  fogleich  die  gehörigen 
Dirtanzen,  damit  die  Truppen  rechts  deployren  kön- 
*ien>  wobei  die  Kavallene  -  und  Infanterie -KoIonn»Ä 
diefe«  Flugieis  gani  im  ^rften  Treffen  auf m«rf Chiron. 
,2;ug1^h  av«n<iren  die  T^ten  der  Kolonnen  «n  Eche- 
lon nach  Befchaffenheft  der 'zu  forfnirenden  fchrägcti 
Linie.  Ouibert^  ans  dem  ditefes  B^ifpiel  genom-. 
tten  ift,  fchMgt  6oo  Schritt  kum  ünterfchied  der  Hö* 
he  jeder  F^oloiine  vor,  vrodurch  der  «urückgehaltene 
Flügel  Ä400  Schritt  weiter  vom  Feinde  entifernt  feyÄ  ^ 
vrird,  <ils  , der  angreifende.  • 

5. -Hl.       .  '^      ' 

Alle- Kolonnen  ^^eheil  fkh  Zugleich  anT  daj  Sig* 
Ual  Rechts,  um  dte  re^jhte  Flanke  des  Fwndes  4u  ge- 
"Wiritren-,  und  die  «utn  Angri'fF  bi^ftbiimten  InfanttBriet 
Yind  Kavaiierie'-Kolontren'theüennch  j^de  inSbefon*- 
dere  Kolonnen,  iuii  defto  leichter  deploytett  *u  fcöa^ 
nen.  Die  B  Bataillone,  des  zweiten  Trefiens  der  Dl« 
Viflon  des  C^entri. fangen  lan  rechts  .Terrtiih  4;ü  geWiü* 
Xien,  tim  hinter  den  S  erflen  Bataillonen  des  rechten 
iF'lügeb  das/zweite  Treffen  ^u  fo^miren.  ^  Die  B  Öa«- 
taillone  des  zweiten  Tre-ffens  vom  linken  Fl iigel  mat*- 
Ichireh  endlich  dergt&Tcält,  dafs  fie  vollends  das  tvrel« 
tc  Treffen  bilden.  "^ 

Das  twelt«^  ISignall  welches  gegeben  Wird,  VreAA 
täie  Kolonnen  rnöch  ;^obo  Schritt  voh  d^m^  Orte  de^ 
Aufmarfchtes  entfernt  find,  ili  das  ÖÜeic^hen  di6  OHedet 
\xx  fchliefsenv  und  g^nau  auf  ihre  Difitantren  Acht  «tl 
haV"^  Die  EskiidronÄi  voirt  ßrTren  Treffen  -de«  lin- 
ken Fingeis  gehen  mit  ji:'terviillen  twifchen  ihren  2 jX-» 
gen  in  kurzem^  Galopp  s^xy  t>ii  fte.  mit  der  Avant^, 
Art.  Wiff.  II.  Tlw  t.  6b4.  H 
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garde  ia  einer  Linie  iindy  um  dadurch ,  To  wie  durch 
'  ihre  übrigen  Manouvres  den  Feind  glaubend  zu  ma^ 
chöDf  dafs  man  ihn  mit  diefem  Flügel  angreifen  weif« 
de.  Die  Avantgarde  fctEt  ^ich  auf  die  Linie w  wo  det 
rechte  Flügel  deployren  foll,  und  fucht  die  BJaweguri- 
gen  der  Armee  dem  Feinde  nach  idloglicbkeiCftu  ver» 
bergen.  , 
■  -'"  '■"-      ''  §/83.     ■    ,  "'.'"'   '^ 

.  VermiiteUt  der  Bewegung  der  Avantgarde  und  der 
Kavallerie  des  rechten  und  linken  Flugeis  bringt  man 
den  Feind  auf  ,den  Wahn:  dafs  man  ihn  mit  einer  pa*- 
riailelen  Schlachtordnung  angreifen  werde.  Man^  zwingt 
ihn  dadurch  y  alle  Punkte  feiner  Stellung  glelthmafsig 
sü  verftarken^  da  doch  die  jetzt  genomrnene  Stellung 
blos  die.  wirkliche  verbirgt.  ^ 

ff.  84. 
Auf  das  dritte  Signal,  welches  45o  bh  Soo  Töifen 
vou^  Feinde  erfolget,  deployren  alle  Kolonnen  rechts^ 
die  Infanterie  in  Doppelfchritt  und  die  Kavallerie  in' 
Galopp.  .  Der  erfte  Zug  jeder  Kolonne  macht  dabei 
«ine  Achtels-Schwenkung  links,  umzumRicht* 
punkte  zu  dieneh>  damit  die  ganze  Linie  die  erfoder« 
liehe  Schräge  erhält.  Die  rechte  Kavallerie- Kolonne 
foitniret  fleh  in  ein  Treffen,  und  die  in^kurzem  Ga- 
lopp ankommenden  Efkadronen  des  linken'  Flugeis 
tnarfchiren  als  4as  sweite  Treffen  'dahinter  auf* 

5.  85;.       -- 

Die  rechte  Infanterie  -  Kolonne  forrairet  fleh  gast- 
lich in  ein  Treffen ;  neben  ihr  nfarfchiren  die  Hä^teft 
der  beiden  andern  Kolonnen  auf.  Die  Bataillone  dea 
zweiten  Treffens  aus^  der  zweiteh  Kolono^e  formiren 
fich  hinter  den  Brigaden  des  rechten  Flügels,  wo  fo# 
dAnn  die  Brigade  des  zWeiten  TrefFens  in  der  dritten 
Kolonne  nebft  den  ,3  GrVnadierbetaÜlonen  des  linkeh 
Fliigeb  mit  groAen  Ixitervallen  vollends  das    sweit» 
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TreJfea  bilcIetL  Die  atrfii^rrte  Brigade  rechts  1)Iei|)t 
€nXwed^r  en  Coionhe  ^wifchien  ibeldeii  Treffien- zu 
UttterftStzang  d«V  Kavallerie  fteh^a,  odkt  marfchiret 
nach  Bafchaffenheit  der  Üififtande  Q.eben  •  dehi  erften 
Ti  offen  «a£,  am  die  ¥laTik6  des  Feindes  %u  |;e«rimieo. 

;Atif  das  dritte  Signal   ziehet  'ficli  die    Avantgardd 

'  dorcfa  die  Intervallen  zoräck:    die  Ka<^aUer|e    machet 

liinter  dem  rechten  Flügel   ein    drittes   Treffen »    and 

Ifie  Orenadiere  ieti^a  Bch  .aa^e,S|iioe  der  Atta^c^ 

•oder  aftierfr«tMa'  fle, 

.  '■  ' .  '5. 87. 

Wir  Icomröeii  ^ettt  fear  fiimfaeihing  idfr  Ax^fHerie  bei 
'tretet  fokHen  Schlachtordhnng.  ^lles  Geici^utz  def 
Olvifi^  des  .rechten  FlSgels  gehet  in  -der  i5o  $rhrit^ 
grofsen  intervaüe  ^wyMien  der  Kuvallerm  und  Inf  an*  . 
t^ie  rafch  vor,  and  fängt  des  Fecrer  an.  Die  Gefcliüts« 
iabtheilting  der  n^ttelften  Kolonne,  die  ans  swet'Bri» 
f;aden  /V'chtpföacter  nad  einer  Brigade  ^ivolfpfüiidet 
i^tehet»  d^iAfcinrt  jene  betden^  um  die  Mitte  der  er* 
f len  Infanißrle  -  Divifion  «u  verftäi4ten>  nnd  feUt  die 
ev7ÖIfpfundige  Brigade  anf  den  rechten  i'lügd  der 
«weiten  Divifion,  Die  lif^ke  Flügel -Divifion  laf^ttvyeC 
Bdgaäen  Vierpfünder  tinJ  Hanbitien  auf  dem  näcfrften 
Wege  vorgehen,  um  diB 'Spitze  derA^la^a«  z^i  be* 
eleitea  und  iix  «interftütKen,  w^ahrend  die  achtpfundi» 
jge  jBrIgade  auf  dem  rechten  Firfgel  ihrer  ziigehören« 
den  Infantene-AbiheätiDg  bleibet.  An  dem  nllmlfchell 
Orte  fahret  auch  eine  Brigade  von  der  Referve  an^ 
die  andere  aber  a»f  dem  . linkten.  Flüge!  dftr  ganten 
Infanterie;  die  Paikbrig^de  fieheft  bereit  dabin  da  foh* 
ren,  wo  ihre  Ge^eHwtn  »öthig  wirdv 


t^  Digitized 


by  Google 


i|6  '  Zweier  AhicbnftJL 

Dm  md  dkCe  Weife  geordnete  GeTdutz  1l4P9  sidit 
aDe»  ittdi  Befcfa^enheit  det  Enüensnogea  6at  lin- 
ken Flpgd  des  Feindet  mit  raebr  oder  weniger  Leb« 
haftjgkeit  und  Wirfcfamkeit  befchieijen;  fondem  ilt 
eoch  für  ihn  das  grolste  Uindemlls,  den  zmückgebal- 
teoeo  ThtiL  der  diefleitigen  Linie  ansogreifen,  weil 
er  (ich  dabei  dem  enfilbrenden  Fraer  «Der  Batterien 
eosfeUen  würden 

1.89. 
Offenbar  i/t  dieCe  Angn£Es weife  beftbnmr,  den  Feintl 

tn  nberrafchen,  wenn  man  ihn  mit  eino^  fchwäcfa«en 
Macht  angreift«  Man  nrafs  ihm  folglich  durchaus  kei* 
ne'Zeit  laileo^  feine  SteUang' gleichmälsig  %n  andern^ 
fondern  die  Kavallerie  des  rechtem  f  liigels,  fobald  He 
nar  deplojrret  hat^  nmCi  onverzughch  aaf  feinen  linken 
Flügel  losgehen^  tmd  wenn  üe  ihn  durch  ihre  Üeb^« 
legenheit  geworfen  hat,  ihn  dorCh  einige  Parteien 
und  durch  ihr  zwdtes  Treffen  verfolgen  laflen.  Der 
Ueberref^  macht  Halt!  und  locht  die  Infanterie  su 
nmgehen»  oder  ilir  in  die  Flanke  tu  fallen*  Sobald 
die  Infanterie  des  rechten  Fliig^  die  erhaltenen  Vor« 
theile  ilirer  Reiterei  wahrnimmt,  a\ftndret  ße  rafdi 
mit  einer  Art  von  Schwenkung,  um  den  feindlichen 
'linken  Flügel  zugleich  von  vom  und  in  der  Flanke 
anzugidfcn*  Die  leichte  Artillerie  eile^  ßch  auf  die 
Terläogerung ,  feiner  Linie  %n  fetzen  und  fie  2u  enfili« 
ren ;  wahrend  die  fchweren  Brigaden  ein  kreuzendes 
Feuer  machen,  oder  die  Batterien  befdiie£ien>  Welche 
den  angreifenden  Truppen  am  meiften  hinderlich  fmd» 
$.90. 
Das  hier  angeführte  Beifpiel  der  fchrigen  Schlacht- 
ordnung wij^d  einen  deutlicheren  Begriff  von  allen  ah- 
aern  ähnlichen  Stellungsarten  geben;  die  zurnckge* 
hattenen  Truppen  mögen  bei  die(en  ünn  en  Ecbellon 
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ftehe^,  ^o  nämlich  j^des  Bataillon  und  jeJe  Faf^adron. 
dem  Feinde  die  fronte  darbietet,  aber  auf  ei  per  vecr 
(iQhiede^en  Höhe- flehet 9'  welches  die  einfacbf re Wd bei 
jeder  Art  vonTerrain,fQ  me  nntiti>  allen  Umftandea  ntir 
.  wendbarXte  Stellung  i(t ;  oder  wenn  inän  das  Cen^^um  an- 
^greifen  will ;  öder  wenn  endlich  die  Truppen  links  odef^ 
auch  nach  der  Mit^e  depl^oyi^ea«  Ich  werde  mich  nicht 
damit  aufhalten j,  von  allen  dielen  SteQungsarten  Beifplele 
«u  geb>n;  weil  He  ibßilsiau^  dem  vorhergehenden  leicht 
vef:aWdli«h  find;,  theils  auch  diefer  Gfgenftand  uber- 
liaupt,  mehr  in  die  grofse  Taktik  gehöret.  Wollte  ich 
yberdiefes  auch  aljie  bekannte  Treffen,  und  alle  von 
den  Militäp  -  SchriftTtellern  gegebenen  Crui^dfätze  an- 
führen; würde  fleh  dennoch  (chwer  im  Kriege  wies« 
d.er  ein  älmlicher  Fall  finden^,  wo.  mau  ^inen  von  je« 
.laen  genau  befolgen  konme.  Wir  wenden  uns  daHer 
'|elzt  ^U;  dem.  Gebri(ucb.  der  Artillerie  insbefondere.  *} 

Ans  dem  Yorbl^rgehenden  folgt;.  <]afs  die  Befehlsr 
haber  der  Artillerie  -  Abtheilungen  von^  clen  Bewegun- 
gen und  ^  von  der  Eeftimmung,  ihrer  Brigaden  unter- 
inchtet  feyn  niu(ren>,  fo,  dafs  ße  auf.  die«  der  Armee  ge- 
gebenen Signale'  von  Jelbft;,  die  zur  Unterffützung 
dies  Angriffes  dienenden  Brigaden  detafchiren^  und  das 
zncuckbkibende  Ge(cbMt%  auf  die  in^  der  ^vox;hergelxen- 
4fao.  Njimeit  g^ei]ßte.  Weife  ftellen»^ 

Der  Befehlshabex;  dec  Artillerie  befindet  fic^h  rnit 
feipem  Major  bei.  dem  l^eldhemi-  in   der   Avantgarde. 
Sobald  nun  lezterer  die  zu\  wählende^  Schlachtordnuhg . 
t^ftimintj  fchlagt  er,  ihm.  diejenige.  Vctrtheilung  und 

*)  Diefer  G^enftand .  ift  auch  in  S  c  b^  r  fi  h  o  r  ft  s . J{  a  n  d  b  u  c  'h 
für  Offiziere  I»  Tb.  S.  902*  uüd  fofg.^auf  eine  febr  be^. 
^iedigende.  W.eiff^.  abgeiiandehf 

*"{  "  A;imcrk.  des  ü;«brrn. 
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StettoR^  (ies  Gefchütze^  var^  die  Üvm  6»t  khßcht  nm 
angemefn^nften  fchetnet.  Wird  diePe  genebinig«^t^  rei- 
tet der  J^ai9r  mit  femeiB  Adjutatiten  iort,  um  di/s  Bri- 
^dekommandanten  zu  un^ercichteo^  w^a  (le  aufser  deo 
«llgpmeinao  Vorfchriftea  zjx  tfaua>  odmr  voa  }jenea  tQ. 
vnterlail^  habeQ« 

$.95.  - 

Die  SteUnng  der  Batterien,  die.  m  gewiffem  BAtrachfi 
alf  unveräaderJich  anzuTehen  Gnd^  mufi  d^ti  Bri|;ad49r 
Kommandantien  «war  beiakhaet  werden  ;  es  müla  ihneQ 
jedoch  dabei  erlaub«  werden  ^  ohne  weitere  An/cage 
fogleich^lede  andere  suvwahl^n^  durch  die£u9  auf  eine 
▼ortheilJaaftert  Weife  diefellia  AbCcht  «rr^icbea  koa* 

Di^  BefeKIthaber  der  Brigaden  ibwoM>,  ah  di«  naeb 
Binen  kommenden  (Xficiere».  mit0]en  Manner^  von  Ein-' 
ficht  und  Thätigkeit  fejrn^,  denn  es  tft  unmöglich,  ih"»- 
nen  alle  Bewegungen  und  Stellungen  voriUis  zn  be-^ 
(timmen^  die  in  einena  Treffen  vorkommen  können^ 
Man  mufs  ihaen  daher  Freiheit  laljpeo^  £icb  nach  den 
Vmftanden  »u  richten;  ^ 

Wahrend  der  Befehlshaber  d^r  Artillerie  an  dei 
Seite  de«:,  kommandireoden  Generals  .erwartet^,  daft 
die  Armeen  handgeipein.  werden;  reitet  der  Ma|or 
bedandig  a^  der  Linie  aiuf  und  ab»  um  iowbhl  für 
iden  (chleuBigften  Erfatz  alles  vorfallenden  Abganges  ' 
bei  den  Batterieen^  als  (üt  die  beAe  Stellung  und  Be'^ 
dienung  derfelbeo  sa  forgen;  und  um  wichtige  Tor-: 
^fiUle.  an  feinen  Kommandanten  su  meldest 
§•96: 

So  oft  die  Armee  ßch  im  Aligefkht  des  Feindee 
in  Schlachtordnung  fo^miret,  wmj  es  immer  geic)  ehei^ 
muff^,  damit  det  Feiiad  nicht  Zeit  bm^  unfere  Abßch» 
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ten  zo  vereiteln.;  imif«  d^$  Gefcfaittz  ihre  Bewegung^ 
decken.  Ei  rtickisu  dt^m  Ende  Sovoder  mehr  Schritt 
vor^  ond.  macht  ein  lebhaftes  Feuer,  obfchon  die  £nt« 
,  (ernung  noch  grofs  ift,  demit  der  Bauch  die  Be\Ye* 
^gongen  der  Truppen  verbirgt.  Diefei  haben  befon« 
ders,  diejenigea  Batterien  za  beobachten,  welche  die 
fchwcchen  Punkte  der  SteHuHg  decken>  und  die,  wel* 
che  Ach  zorückzielien  IbJIen.  Theils  wird  hier  mehr 
Anfehein  von  $t'ärke  erfojert,  aU  man  wirklich  hat; 
und  theils  kommt  ein  gröfserer  Aufwand  vo^n  Muni- 
<oh  in  kein^  Betracht^  weil  ge^ad^  diefe  Batterie  ^ 
ihrer  alsdann  am  wenigTteft  bedürfen^ 

^  •$.  97-  •  •        ' 

Die  mit  zum  Angriff  beftiramten  Brigaden  rücksQ, 
Bicht ^minder  auf  ihren  Foftisp  in  der  Linie,   fonder« 
avancireci  üad  £euem  «kerairend  m!^  halben^Brigaden^^ 
'  von  denen  immer  die  Eine  feuert,   während  die  an* - 
dere ,  vorwärts  gehet.     Sobald  fie  in  der  orden.t'^icheii 
'Portee  ankoifBinen>  juphi  eine  Brigade  die  feid'dliche 
^  Planke  zu  gewinnen,  die  andern  aber  fetzen  fich  d^^ 
geft^t,  da£s  ße  dea  Angrifi  begnnftigen>.  ohne  dpcb 
den  Bewegungen  der  Truppen  hinderlich  zu  feyn,  .' 

.  Pei  )eder  Brigade  flehet -der  Befehlshaber  näclift 
der  zweckniäfsigften  Stellung  der  öefchütze,  die  alle«' 
^»eit  fein  Hauptaugenmerk  feyn  mc^,  befönders^  dahin  ^ 
dafs  die  Bedienung  gehörig  und  ohne  Verwirrung  ge- 
fehiehet,  und  befiehlt,,  was  £ur  Bichtotigen  genommen  "^ 
und  was  für  Patronen  geladen  weF4en  foUen?  £r  fchick» 
^e  ausgeleerten  Munitions  *  Wagen  z«iruck ,  und  lifu 
andere,  doch  immer  nur  Einen  auf  einmal,  kon^men. 
£r  forgt^dafär,  daGi  die  Todteii  und  Verwundeten  er« 
fetzt,  nnd  dafs  die  letzteren  aus  dem.  Treffen  hinweg 
gebracht  werden. .  Er  bemächtigt  üch  endlich  der  ihm. 
feg^eaub^It^enden  G«fchiii»e|    wenn  fic  duEmuA 
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yerUfst^  efitvreder,  nm  (W  xn  xenitigelq^  ad€P  om  ficK 
ihrev  gegeo  den  F^ind  Mbft  zu  bedieoep^ 

$•  99t 
Däe  Ehre  eioes  Batteriekommandantenheft^betkei« 
nesweges  in  der  Rettung  feiner  Gefchü^ze^^ '  fondera 
vielmehr  darinnen;  dafs  er  mit  ih^en  dem  Feinde 
moglichften  Abbruch  thut,  pnd  (einen  bitzigTten  An-^ 
griff,  (eine  hartnackigfte  VeWheidigung  zn  vereitela  \ 
fucht;  welchea  fich  nur  allein  beviurken  lafst^  Wenn  man 
ihm  faft.  vor  der  Mundung  der  Kanonen  noch  eine. 
Lage  giebt^  Uii»  nun  das  Feuer  naych  Befcha|Fenh^i% 
der  Entfernung  abrnf^JÖfen  ai»  körmen,  ms  welcher  der 
Feind  zum  Angriff  einer  Batterie  herkonunt^i^  mufi  man 
wiflen,  dafsjL  wiederhohen  Erfahrungen  zu  folge,  die 
Kavallerie  —  die  gewöhnlich  an  diefem  Angriff  bc* 
ftimmt  wird  -^  in  Schritt  4|.]Minnte,  im  Trabe  etwaa 
über  z^  Minuten,  und  im  Galopp  Eine  Minute  nothig 
bat^  um'Soa  Schrift  zu  durchlaufen.  Dta  nun  das  Ge^ 
fchut7  bequem  8  i^chufi  in  jeder  Minute  thnn  kann^ 
wird  die  Kavallerie,  welche  aus  der  benierkten  Ent-J» 
"  fernung  auf  daffelb^  losgehet  ^  6  bis  f  ächufa'  toik 
ihm  erbeten«  .  '     . 

Wenn  d^  Befieblshaber  einer  Brigade  bemerkt^ 
äafs^  er  durch  PalTirung  eines  Snmpfes„  Baches  oder 
eines  andern  ahnlicl^en  HinderniiTes  eine  vortheilhaf^ 
tere  Stelli^ig  nehmen  konnte;  fchi^^kt  er  die  bei  feiner 
Brigade,  befindlichen  Arbeiter  abj^  om  ihm  einen  Weg. 
EU  bahnen.  Sind  diefe  Arbeiter  nicht  jb^nreichendj^ 
bittet  er  («oh  die  nqch  erforderlicb^a  anin 

AJIe  fiatteiien  muffen  mit  de^  nebenftehenden 
Truppen  avanciren  oder  retiriren^  und  nie  auf  feiner 
Stelle  bleiben,  wenti  fie  nicht  befonderen  Befehl  data 
liabenjt  etwa  um  irgend  einen  Paft  »u  befetzeo^  dmrcii 
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\       '    '  ''        ' 

deh  dieA^yinee  Qch  turückzlehen  kanOj»aiiiFall  Hege- 
fcblagea  wurde^  Sieget  Xie.  aber,,  foi  feuen  fich  die 
leichten  Oe(^büu-Brij|»HdeQ,  nebif^  dem  von  gleicfaero 
KaHb^?,  urelches  der  Feind  iuriickgelaflfen.  bat,  ah  die, 
Spitze  der  Infanterie^  die  ihn,  za  Varfolgeä  und  (eine^ 
Wiedbrvei:einigiing'S(U  hindern  beftimmt  ift^  ^J 

'  Man  darf  bei  denv  Gebrauch  des  Gercbutzes  nicht 
vergeffen,  dafs  zwifcben  626  bis  3;^o  Schriti^  die^yor^ 
theilhöftefte  O^ntfemncg  für  daifelbe  ift,  desisi^fi»  hat 
anf  diefe  Weit^  einen  gevviiTen  Sqhufs,  und^  ift  noch 
aqfser  dem  kleinen >Gcwehrf euer.  Zwifchen  570  und 
asoo  Schritt  ift  fiSr  die  Artillerie  die,  ifchilmnifte  Ent- 
fernung. In  dem  Räume,' den  eine  Kanone  nöthig 
hat,  küncen  5o  Mann*  in  drei  Gliedern  ftehbn,^iQ. 
tlfk  ft,irkeres  Feuer  gev^^hren,  wenn  b^fonders  das  Ger«* 
rphütz^  nicht  mit  Kartatfchen  von  überfchmiedetea  ei- 
sernen Kugelig  fcbiefstjc  oder  wenn  diefe  nicht  die  ih- 
nen zugefbhriebene,  Schuffweite  haben.  Der  Vortheil 
wendet  (Ich  ied9ch.  wieder  auf  die  Seite  des  Gefchotzes^ 
fobidd  die  feindlichen  Truppen  ihm  näher  als  30a 
Schritt  Kommen,  iireil  fie^  dann  v^eder  eine  fö  betriebt-  . 
liehe  Anzahl  Kugeln  in  der  nämlichen  Zeit  Tchie^sen, 
i^ocb.  auch  Ja  genap  «telen  können,  wie  dije  Artillerie. 
i  io3. 
Ctem Oberbefehlshaber  ißx  letzteien  werden  ander 
Seite  dea  kotfimajridirenden  Generals  die  ungluckU* 
dien  Anzeichen  nicht  (antgehen  j,  ^Welche  ^  den  Vetluft 
der  Schlacht  verkOnden.  !^  wird  daher  die  Mitiid 
beftimmen,,  die  er  für,  die  ftweckmärsigft^a  hal(;  dea 
GefchütZi  zn  retten,^  olme  dafa  e^  dea  BAckkug  der 

*)  Eihi^e  Brigsidea.  rettend«  ActiRcria.  (A.rttli;crie  vo  Unte)» 

die  in  dieliem  Falle  mic  der  Kavallerie  Yor|;eheDt  werden  Ihietu 

,    aocti  vortheiUuiUt>reyi^* 

ApB^c'k.  das  UeberC 
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TrupfMA  hind'ern  kan|L  "SobaM  et  imn  die  ndtbigea 
BefebU  erhalt^  läfst  er  die.  Park  -^  Brijade,  nehU  den 
Depots  und  ReTerven^  die  ficV  hintei  dem  aweilea. 
Treffen  befinden^ .  fo  wie  die  jibrigen  Brigaden  fchwe7 
res  Gefc}\ütZy  su^iickgehen^  und  beftimnii  ibnea  dea 
Weg^  welchen  fie  dabei  nehmen  follen.  Er  ielbft  be- 
giebt  ßch  aq  die  befchwerlichflen  lufld  wichligfteo  Öex^ 
ter^  um  darch  fein  Anfehen  »nd  d«u^ch  feine  Binßchl 
jjle  Och  zeigenden  Hindernis»  %u  überwinden. 
■/'..'$>  >o4.    '      ^  .     / 

In  diefen  kritifcKen  Augenblicken  mufs  die  AtüI«> 
leric  dii$  anfserfle  thu«,  um  den  .Rückzug  der  Tru^-» 
pen  zu  hegunftigen«  -  Sie  b^etzt  zu  dem  £nde  die  De* 
Cleen  und  Schluchten^  fteJlt  fick,  ai^f  die  Anhohen,  und 
gehet  mh  der  Ärmere  zurück.-  Die  znr  Deckung  den 
JXeiiritde  b^ümituen  Vierpfünder  marfchiren  mit  den» 
Schlepptau  (Prolonge)^  damit  ße»  ohn)i  eift  die  Pferde 
abhangen  zu  dürfen^  feaern.und  die  feindlichen  Trup^ 
pen  zurücktreiben  können  ^  welche  die  Arrier^arde  auf*} 
kalten  wotten^  _      , 

'  $.  xo5v 

l^eil  es.'bei  desgleichen  Gelegenheiten  gewö Wieb 
an  Pferden  mangels/  bittet  man  um  eine  Qrdre  des; 
kommandirejnden  ^neraU^  daCs  die  Gefchutzbrigadeor 
im  Nothfalle  von  der  nachften  Infanterie  eine  VerftUrr 
kung  erhaltea  mufiea..  ^ 

i.  loa 

Sobald  msxi  völÜg  in  Sicherheit  ift,  unterfachexr 
äe  Befehlshaber  der  Brigaden:  was  (Ich  bei  diefeiv. 
noch  ia  brauchbafero  Stande  bdßndet;  damit  ße  geBo^. 
yj|f  anzeigeii  können,  was  neuangefcbafit  werden  mufs^ 
oder  waa  wieder  bergeftellt  werden  katin^ 

-f  107.  '•,      ,..•.•' 

j  Um  die  in  den  beiden,  Nnmern. '  di0fe$  Abfchi»Utes 
gegcbeoea  Yorfcbxifteagehdrig^aDtuwfiiden^  m«fs  maa 


/' 
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jlichl  ftlleia  mit  einem  hellen  Verbände  und  rak  einen»  . 
nn^rchntterjichen  Gkiclnnu^e  geboren  fejn^  auf  den  . 
.Kicht«  fiindruck  macht ;  fondern  man  mufvauf:h  ein« 
iiollkomraene  Kenntnlf&  der^anouver  alier  Arien  von 
Truppen,  oder  der  gro£sen  »Taktik  und  ein  ßcheret 
xnililärifcbes  Auge  beßt^en ,  um  -fowobl  die  Bewegun» 
gen  tmd  die  Stärke  ^x%  Feindes „  ak  dl«  Yarthi^ile> 
welche  dai  Terrain  gevrahreo  kann  ^  richtig  ixL  beup» 
«heilen.  Aßein,  diefe  Gegenftande  ge^ren  nicht  hie* 
ber;  man  l^m  fie  aus  taktifchen  Schriftfteikrit,  odev 
befler  noeh^  durf  h  Beobachtemg  ubd  Erfahntng« 

.  III.  Vooi  dem  Gebrauch   des  Gächutees.  im 
Yerfc^ianziiugskriege»  / 

f.  lojS-. 
Die  YertheHung  und  der  GrebraucW  der  Attilferi» 
-  kn  freiep.  l^elde,  haben  Fehr  viel  Aehnliches  und  Ueber« 
einftUmnendes  mit  dem^  was  der  Angriff  und  die  Ver- 
theidigung  der  VerfchanaHingen  erfodert.    Die  Grunde  , 
fätze  beider  ftehen  in  fo  genauer  Verbindung  mit  eln^ 
ander  ^  dafs  vmx^  lie  mit    geringem  Unterfchiede  fOr 
eiaerteF  balten  kann,    ^i   befden  ift  es  nöthig,   die 
Flü^I  der  Schlachtordnung  zu  verftarken^  derenThef- 
le  fich  vreehfdfeitig  unterftuti^n  mulTen ;  bei  beiden 
wird  e^fodert^  dafs.  man  an  den  wichtigften  uxuL  am 
ipeiften  aosgefet^ten  Stellen  die  gröfste  Anzahl  Feuer- 
fehlunde  vereiniget    Immer  muSen  die  Batt^iea  mit 
Rikkfic&l  auf  das  Terraili  g^eordnet^werden^  und  in 
-d^m  einen  wie  in  dem  andern  Falle  ^^  darf  ders  Artil- 
lerie- CXfficier  die  Ueber^ftimmung  der  DispoGtioheo 
nicht  auf  den  Augen  verlieren.      Die  iq  der  erfi;e^n 
KnmeT    anfgef teilten    Maximen    find    folglich   anf 
den  Inhalt  ^r  gegenwartigen  e^en  fo  gut^,  alt  auf  die 
Torhetrgehende  Noimr  anwendbar«:   . 
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i  Ehe  wir  die  bi^Qndern  Regeln  über  die  Stellmig 
nnd  den  Gjsbrapch  des  Qefchu^es  hei  dehji  Angriff 
Hdd  Jer  V^rthetdigong  der]  VerfcbanKungen  duröhge-. 
hen»  wplten  wie  vorher  die  verfehiedenen  Arten  der  . 
lauteren,  (o  wie  ihre  Voriheile  und  NAchtheile  betr zieh- 
ten^ am  auf  diefe  Betrackangen  gefiützt^>  die  ficbeice 
i^weoduag  jenei:  Vorfchrift^n  seigen  za  kpnneo^ 

■        .     ,^'^  ■'    ^*  '*<>••      .  ,      -   ,. 

Eine  A,rni^  verfchan^t  fich  entweder  in  der  Ab-. 
RthKi  em  "trefifcn  zu  vermeLden^  oder  fich  öhne^y er- 
lebt vor  dem  feinde  zurückzuziehen ;,  oder  um  eine^ 
wichtige  Stellung  zu  nebioen,  die  feine  Eptw&rfe  ver-« 
eitelt  od.er  wrzögert;  oder  endlich^  um  die  Belagerung; 
irg^Od  einer  wichtigen  i^eftung  zu  hindern  oder  we* 
nigftenf  va  erfchweren.  AI^^  Verlchalazupgea^  ihre- 
Beftimmung  fey^  f/elche  ß0  wollej^  theiien  üch  ip  na- 
türliche und  Ku^ftliche..  Zu  den  erfteren,  gehö- 
ren tiefe  ijind  fteil  -  ofrlge  MosäTteji,  die  durqh  Trup- 
pen vertbei^iget  werden  können:  unzugängliche  An^ 
höhen ;L  Flübe;  gro(te  Käciäle,  Seen;  Hecken;  über« 
hadpt,  alle  Oerter^  zu  denen  der  Feind  nicht  koiijmeii^ 
kann^^  ohi?i0  dfirjch.  e^ge  jPaJO[e  z^  defiiiretii^ '      , 

'_     .  ,  ■       sc  MX,.      '  -  •        - 

Wenn  f^a .  an  dergleiehen  natürticheo  yerfchanzun«v. 
gen  fehlte  n^ufs.  naan.  künftliche  maqhen^  dies  mulr  je? 
doch  allezeit  in  mit  ^ltiffen>^  Graben  i|«  f,  w.  durch-. 
fqhi^ittijMien^.'odei:  auch  iß  gebirgigen »  Mögenden  ge-. 
«(cheben;  denn  Qine  AjrmeOj.  die  wegeii  (hrer  Schwäche 
einen  OefenQv  -  Krieg  zui  Fuhren  geiiö^higt  ift^  mufs. 
durcühauff  ein  cfinea.  und  ebnete  Land,  vifrmeiden^  de« 
mit  ße  nichinmringt^  oderiht  £e  21afabre  ebgefchnit-. 
ten  wird. 


Digitized 


by'Google 


HL  Geb^,  desGefch.  iniyörfciiaJUungsk*  i  a5 

B^  dtr  Verfchänztuig  eines  lUeetes  kotntifit  vbreu^* 
lieh  folgendes  in  Betrachtr  1)  Die  Befcfiaffenhcit  und 
Gröfte  des  an  di^  VerfcfiÄQzung  ftpfsönden,  Tetrmm^ 
ä)  Der  Unifang  des^  Lagers :  3)  Die  Geft^lc  der  Vet* 
fchanzung  iind^  das  gegenfeitige  TerlialtnifS  der  flafa-  . 
kireoden  und  flankirleix  Theile ;  4)  Das' Profil  der 
Verfchanzutigi  Wir  wollen  diefe  tjegenftäjide  der  R^h 
ho  kiach  naher  beleuchtenv 

i>  Der  V efentlichfte  Vertög  iJinerVerifchankungW 
ttehet  in  den  naturiichen  oder  kanrtliqhen  Hmderüif- 
Fen,  welche  dem  Feinde  die  Annäherung  iiur  mit  ge* 
broclmnen  Zrigen  verAatten.  Kann  mari.diefen  -Vor- 
theil  auch  rieht  in  ihrer  ganzen  Länge  haben,  nfiufs 
»tän  ihn  doch  an  foviel  Orten ,  als  nur  immer  v^^g* 
lich>  Vk^  zu  ver/chajfieki  rüche&>  vorzüglich  auf  defi  • 
)?iugeln,  ,die  allezeit  ^m  Aärkften  und  am  beften  ver^ 
Iheidiget  feyn  muffen.  Man  läfst  zuglei<:h  das  Ter-, 
yain  vor  den  zugängllehen^  Orten  auf  einen  Kanönta- 
Fchufs.weit  von  allen  B^men>  Un^zaunüngeq ^  6e* 
bänden  und  andern  ähnlrchen  Dingen  räumen>  die  dein 
"Beinde  einigen  ^^ortheil  verfchafFen  konntenv . 

■        .  .    •     i  114.        •  >    -■•     -^    • 

^)  Die  Vertchan^nng  mufs  hinlanglieheh  ftaufrv 
haben^  dafs  die  Armee  in  gehöriger  Ordnung  lagern, 
tKnd  ungehindert,  die  zu  einer  tapfern  Vertheiijigun|t 
erforderli^phen  Bewegungen  nnichen  kann.  Lagert  da^ 
her  die  Armee  in  Bineih  Treffen  $  wird  zwifchen  def 
Vetfiehanzung  upd  den  gelten  ein  5oo  Schritt  y\e(et 
Lärmplatz  gelalT^sn.^  Formiret  hingegen  das  I«ager 
%wei  Treffen  >  bekommt  »der  Lirmplatz  800  Schritte 
zur  Tiefe*  v  -  / 
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f  ii5. 

Man  hut«''ficti,  die  Frönt«  fjles  Lagert  «HzYifchf  äu-  -  , 
fairnnenzuziehen,  weil  eihe  mafeige  Ausdehrmng  der* 
felben  aaich  eine  gröfsere  Anzahl  Vertlicrcliger  gefta»* 
ten  Ift  das  Innert  des  Lagers  durch  S#mpfe,  Waffer»- 
graben,  Abliänge  «.  f.  w.  durchfchnitten ;  w«rd«n  ^ti  ge^ 
augfamer  *CöaimuBication  viele  Brücken  gemacht,  und 
Äe  Anhölienr  abgeftöchen.  Mit  Kinem  Worte;  «Hea 
wird  fo  eingerichtet;!  Öafs  die  Armee  arr  ^edet  'Seite 
«ind  auf  jede  Weife  herausgehen  k«nn,  wie  e«  ihr  am 
«utraglichften  ift,  um  entweder-eine  «ndeje.Stelitiilg 
2ti^  nehmen,  oder  frch  fonft  irgend  einen  wicktige« 
Yorth^il  zu  verfchaffen. 

"      f   mS.  . 

Hieraais  folgte  dafs  man  die  ve^rfcWeäeiren  Mittel 
tum  Angriff  und  ^or  Vertheidigangder  VerfcJiAnzungen 
voIlkomYnen  inne  haben  mufs,  wenn  man  tiie  öiellurg 
mit  Einlicht  wfihlen  Will,  in  d^  eine  Arm<?e  iwkx  mit 
.Vortheil  verfcl^anzen  kann>  ^ 

S)/Die  meifte  Verfchiedenhek  der  Meintmgen  und 
^e  meifien  SyPteme^  finden  fich  in  Abliebt  der  Art, 
feine  Armee  rp  verfchanten.  Unterfucht  und  vergleiclnr  ^ 
man  jedoöh  diele  yei^fcKedenen  Meinungen;  JaUen  fich 
«11c  Arten  von  Lagerverfchanfeungen  auf  drei  .zurück* 
führe«;  die  euftc  mit  dnem  fortlauf en<lcalletrancbe^ 
ineni;  die  ändere  mit  einzelnen,  und  gleich  weit  von 
«inander  entfermen  Werken  {  wdlich  die  dritte  durch 
tdetafchirte  irr«gulaire  Werke.  Keine  dlefer  Aii^  l>at 
bi»  jeait  einen  enilphiedenen  Vorzug  bebaujÄet^  walir- 
fchefnlich,  weil  man  fie  nach  der /Lage  dea  Heete« 
Wählen  mafs,  wie  n»an  in, der  Folge  fehen  Wird. 

Die  forllaufende  Verfchantung,  welcKe  «m  bau- 
Bgften  gebraucht  worden  Ift^  beftehet  «uä  Counhwn, 
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die  durch  Redans  oder  d^irch  Bollvirerke  tnramm^n«- 
hangen  und  flankiret  werdei^  ^eil  niao'«ber  aufe/ 
dieren.yerfchanzungen  blos  durch  einige  wenige  Eio^ 
^gange  und  mit  gebrochnen  ZCgen  herausgehen  kann; 
darlP  der  angreifende  Tbeil  ungeftraft  Bewegungen  und 
Manöuvres  wag~en>  die  ohne  jenen  ümftand,  ,der  das 
engegrifi^ene  Heer  fo  gens  auf  die  Defenfion  ein^ 
fchranfct, 'fehr^  gefahrlich  feyn  wurden«  Sobald  man  ' 
daher  wenig  fchwacher  ift  ah  deir  Feind »  und  wenn 
'befonders  dlefe  Schwache  raehr  in  dar  Ztahl  als  in  der 
rchlechten  Befchaffenheit  der  Truppen  l|egt>;  fcheint  eh 
niemals  vortheilhaft^  *  Hch  in  (blche  YerfchanEUir^en 
eintufchUefsen>  die  nur  alsdann  nützlich  feyn  können» 
wenn  man  wegen  d^s  üblen  2uftandes  der  Truppeh 
mehr  die^AbHcht  bat«  einer  Niederlage  »u  ientgehen> 
eis  einen  Sieg  cu  erfechten. 

Abgeforderte  Werke  eu  Lagervcrfchanzungen  find 
entweder  iii  der  Kehle  offen^  wie  die  Hedaps  und 
Bauwerke^  oder'  gefchloffen  wie  die  ßeduteil 
und  Sternfchansen.  Unter  jenen  Hnd  die  Red  ans. 
oder  F 1  ef  c l?e  n  die  einfachften ;  -allein  die  Bollwerke 
find  fchwerer  KU  umgehen,  und  ihre  Zvvifcbenräwme 
find  •  beirer  veirtheidiget.  Zwar  können  alle  diefe 
Wci-ke'fur  fich  allein  keinen  grcifsen  Wider(uind  lei- 
ften;  erwaget  men  Jedoch,  dafs  fie  durch,  ein  hinter 
ihnen  in  Schlachtordnung,  flehendes^  Heer  imterftutzr, 
durch  eine  zahlreiche  ArtUlerie  flankiret>  und  aus  den 
Refervekorps  mit  immer  neuen  Trappen  v«rfehen  wer- 
^n ;  flehet  inen  wohl,  -dafs  fie  dennoch  eiujer  tapfern 
Tertheidigung  fähig  find.  Gelänge  es  auch  felbft  dem 
Feindej  einige  von  ihneh  wegzunehmen;,  wird  er  leicht 
Wieder  daraus  vertrieben  werden  können>  weil  fie  in 
der  Kehle  offen  find.  Diefe  Verfchaniungsart  fcheiat 
daher  einer  Armee<  fehr  angemelfen;   die  mu»  gfiitn 
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^rn^)pÄ  bcftebet,  und  bei  tier  es  blofs  durdaf  an- 
kömipty  Ihre  Fronte  auszudehnen^  um  ihre  Flügel 
«nftüUen  tind  deckten  ^u  können. 

Bei  der>  durch  den  bekAunleft  Marfchä  1  I  von 

^-S/athfen  wfandenen  Verfchanzungsart  mit  pinzdaeo 

Reduten  *)   hat  man  den  Vortheil,   daf«  man  die  fie 

veititeidigenden  Trüjjpen  tiicht  zu  uriterrtützen  nöthig 

hat^   W^eil  fie  überall  eingcfchl eilen  find.  '  Allein^  die 

'  tleduten   find  fii^werer   au  «rbanen>   und   wenn   zwei 

-oder  drei  verlogen  ^ehen ,    ift  die  ganze  Linie  gehroy 

chen   und  ei    ift    beii^ahe  unmöglich,    fie  >fvieder  zu' 

erobern.     Diefe.  Verfchanzungsart  'fcheint  tlabur  blofi 

für  eine  Armee  zweckmä&ig,  die  entweder  auÄ  fch!^ecl> 

teren  Truppen  beftehet,  «Is  der  Feiod>  oder  die  iicli 

fluf  Koften  ihrer    Stärke  aufserordeiitlich   ^sbreiren 

^  touTs,.  V        ;^ 

Die  Feld fc kanten  unterfclieiden  Rcb.vbn  den 
tleduten  dadurch ,  dafs  ihr  Graben  durch  Redans,  odet , 
t3,arch  halbe  oder  auch  durch  gal^ze  BollV^erke  vertiiet^ 
tilget  Wird.  Sie  heifsen  in  dem  erfteren  Falhe  Stern>> 
Tchanzen.  ^  Alle  lind  mühfam  £u  erbauen  uml  pHe* 
gen  deswegen  blofs  gebraucht;  zu  werden,  um  die 
Flügel  eirter  Armee,  oder  einige  Hauptpunkte  ta 
tdecken,  wo  fenan  tien  Angriff  des  Feindes  ^am^meifteü 
furchtet» 

^    Für  gut  disziplinirte  Armeen  lind  «ndlicb  di^  irf^ 
gnlaireH  'Verrchai^felingen  fnlt  aKgefanderteii  Wecken 

Am 

^)  Nicht  obwohl  diefer  als  vielmehr  )Carl  Xll.  VonSchwfedan  ode^ 
Yin^r  feiner  Fcldingeßkiire  fchebc  der  Erfinder  tiefer  Verfchad^  ' 
iHiAfsart  ^  feyii*  ^ 
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hebt  diiftfe  Gcgenftandes  cih  greises  ,  Oewicht  lialy 
fagl:  >>Ein^  Armee  darf  ßch  nie  lii  eino  .uhünkerbrbeh* 
iyae  Yerfchaozüng  eidfcfalüefsen»  Doch  auch  «^ 
t).\¥ekhes  eben  fovifel  ift  — »  bi^fondfere,-  in  gewilTea 
»)Entfemiuigen  gleitbförrtiig  vertbeitte  Werke  anf wer* 
i>fen,  die  einander  gegenfeitig^  decken  nnd  vei;theidi«^ 
t)gen.  Ske  mufs  im  Gegentheil  nur  diej^äigien  Punkte 
»in  ihrfer  SteUang ,  verfchanzen>  die  isntwedef  den  Zu« 
^»gangeti  gerade ,  gegen  über  liegeh»  durch  welche^  dec 
»»Feind  durchaus  zum  Angtif  heran  kommen  mufsf 
i>oder  die  man  blofs  mit  einer  geringen  Anzahl  Trup^ 
i^pen^  öder  mit  den  minder  krieggev^öhnten  und  be^ 
))weglichen  bef^tzen  will.  Yerfchanzt  man  tibh  diefid 
5>Punkte^  und  vereiniget  roan  an  den  andern,  die  völ» 
»lig  offen  bleiben^-  den  Vorzuglichften,  und  gröfiften 
iiTheil  der  Truppen ;  wird  man  dadurch  j^öm  Feinda. 
i>eine  ftarke  utid  iweckmäfsige''  Schlachtordnung  ente 
>>gegeh  feizeny  um  ihn  felbft  anzugreifen^  fobald  mait 
»nur  4ie  geringfte  fehlerhafte  Bevregun^  bei  ihnl 
«Vrahrnimmti  <* 

'  '  bielenigeti  iPanfee,  Welche  bei  diefer  BeJFertigungs<i 
W^ife  vorzüglich  verfchanzt  werden  miyren>  find  die 
J?lankcn>  die  ünitiittelbat  an  dife  Frönte  hofsenden  Oef-^ 
tfer,  fö  wie  alle  die,  wo  der  teitid  am  leichteften  nnj 
xtiit  der  gröfsteh  Breite  angreifen  kann.  Die  befteH 
Verfchanzungen  auf  d6n  Flanken  find  Verhaue,  did 
than  nach  lÖöglictkeit  über  die  Linien,  ausdehnt^  tö 
dafi  die  "f  ruppen,  welchi^  uns  die  Flanke  abgeVnnhcrt 
WolI<in,  einetidefto  gröfsern  tJxitweg  mUch^n  undifich 
ümfo  inehr  von  denen  abzieheji  ihüfTen,  die  fie  unter- 
ftütien  können;  Von  Ehtfernötig  iii  Entfernung,  wer^ 
dfen  Reduten  und  andi«  itiit  Infrint^rie  betezte  Wer  ke- 
in den  Verhau  gelegt,  um  ihn  defto  fidftet  iu  machet»' 
Art.  Wiff.  it.  Th.  1.  Band*  1 
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Vie  DorCer^werden  «uf  der  gegen  den  Feinde  g»» 
kebtten  Seite  mk  einer  saTamiiienhängcaiden  VerfcheB» 
soDg  verfehen,  die  WMt  genug  von  den  Hanfem  ebbe* 
get,  damit  die  Tmppen  und  dct  Gefchntz  fich  bew«>- 
gen  können;  sngleieh  wird  alles^  was  leaterei  vertun» 
<lem  oder  dem  Feinde  uir  Deckung  dienen  konnte,  ala 
Biame,  Maoem,  Zinne  nncL  L  w.  niedergerzflen  nnd 
nmgehanen ;  in  die  Winde  der  Hinfer  werden  Schie£»« 
locher  gemacJit^  nnd  die  Gaflen  mit  Schlagbinmen 
verfehen* 

$.     125. 

An  den  iibrigen  Orten»  cMe  einer  Befefifgntrg  be* 
dnrfen^  werden  Feldfcfaansen  angelegt «  om  fo  gröber, 
nnd  mit  einem  nm  fo  flädieren  Profile  verfehai»  )• 
wichtiger  iie  find.  *) 

§.  126. 

4}  Bei  d^  Fddverfchanznngen  finden  dreierlei 
Arten  von  Prielen  ftatt  Die  fchwRchTte  bat  an  der 
obem  Abdachuni;  der  Bruftwehr  drei  Fnfs  Starke,  nnd 
eine  hinlängliche  Höhe,  daft  ein  Aiann  nngefehen  dar^ 
hinter  ftehen  luipn.  Sie  ift  blos  an .  nnzuganglichoft 
Orten  oder  bei  folchen  Werken  anwendbar,  die  dem 
Kanonenfener  nicht  ausgefeut  find. 
§.   127. 

Die  zweite  Art  mit  derfelben  oder  einer  nur  w«- 
nig  gröfseren  Höhe,  mufs  eine  6  Fnfo  breite  Bank.,ßr^ 
halten,  damit  die  Befatzung  fich  in  drei,^der  mehr 
Gliedern  darauf  ftellen  kann.  Die  obere  Stärke  der 
Bruftwehr  betragt  hier  10  bis  12  Fufs.  Mit  diefem 
Profil  erbauet  man    alle  dem    Kanonenfener    autge- 

*)  In  Abficbt  der  Anlegaas  aüer  Anea  von  Fddverichanziui^ai 
find  Stmeafees  Kricgsbäukonft  ir ThI. und S  c harn» 
hoiüs  Haadboch  sr Tb»  nicht  genug  zu  onpfehlen. 

Anm.  d^  Ueber£ 


Digitized 


by  Google 


'  ilI;Gebr,derGefch.imVerfoIianzungsk.'  i3i 

teilte  Verföh^nzangeriy  dl«  an  keiiitai  tinzuginglichen 
Orte    liegen.  ^  ,  , 

'•'■_•      .  i.  12S.  :■ 

Die  Profile  ti^r  dritten  Art  endlicli,  haben  «ine  1 1 
bW  14  Fürs  hohe  Bruftwehr,  yiit  einem  18  Bis  21  Füfs 
breiten  und  8  bis  .11  Fufs  tiefen  Graben.  Man  giebt 
jden  Feldkharzen  einToIclte*  Profil,  damit  fie  nicht 
-  von  Truppen  allf'in  ohne  G^chütt  durdi  einen  rafchen 
Anfall  weggenommien  Verden  können« 

Die  Breite  und  Tiefe  der  Grrjb^n  han^  bei  a]I«ii 
Terfchanzungen  von  der  Gröl\e  def  Br»ftwehr  ab, 
vreil  Ge  die  zu  letzterer  ijöthige  Erde  liefern  ttiuflen» 
I^re  Abdachung  ^ird  fo  fteil  gemacht,  als  es^  nur  die 
Fertigkeit  des  Erdbodens  verftattet.  ^' 

V  $.  1 3o, 
'  Zu  Verftärkuhg  des  Profils  der  Feldfchanzen  wer- 
'iden  ße  mit  einer  ode^  zwei  ileihen  Palifaden  verfe* 
lieh.'  Diefe  find  entweder  wag^recbt,  und  einen  oder 
Awei  Fufs  von  der  Bernie  in  die  Bruftwehr  befeftiget,  -^ 
Sturmpfah'Ie  —  oder  feukrecht,  und  ftehen  auf 
dem  Grunde  de^  Grabens  an  der  ai>rseren  Bofehungi 
oder  fie  find  fchräge^  und^  werden  dann  bei  foIchea^ 
^erlcen,  die  nic^t.  bcftrichcn ,  find,  einige  Toifen  vor  . 
den  Graben  gefetzt,  um  den  Feipd  im  JPeuer  der 
!Verfcbanzang  iiuf^uhalten^ 

Man  pflegt  auch  die  Feldyerfdianzungen,  vorzugi;« 
lieb  auf  den  am  meiften  ausgefetzten  Punkten  mit  : 
Wolfsgruben^  oder  im  Graben  mit  Fufsan^eln,  Spa- 
niiTchen^  Reitern  ,^  oder  wohl  fnit  Flndder^  Minen  zu 
veifeben.  Die  Dmftände  miiflei^  hier  entfcheiden>  aii^ 
was  für  Orten  und  durch  welches  der  ahge^gebenen 
Mittel  die  Starke  des  Pro&lf  ver|[rSrsert  .werden 
mufs^    "      ' 
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Oi^  KIttlheOtiiig  und  Sielluog  der  Truppen  in  ei- 
«WC  W(fcluiainng  ändert  rieh  nach' BfefcbafFenhcit  der 
^«*»K^  und  KujricLlung  der  letzteren  ab.  An  d^njc- 
uiK«*^  Ollen  tum  Beifpfcl,  wo  der  Feind  nicht  l^icJit 
^*<iuKv>nimen  kann,  ftehet  die  Befatznng  nt^r  in.ei- 
¥<IH  GUede  und  feuert  einzeln^  ohne  Ki^mihando* 
1^<Ä»  Wo  die  Verfchaiitcfng  minder  Unzugänglich  ift;  wo 
iiKlvHh  der  Feind  wegen  der  Schwierigkeiten  des  Ter* 
li«tns  ebenfalls  nicht  in  Ordnung  heran  kommen  kann^ 
flehen  die  Truppen  in  zwei  Ghedern,  die  Wechfels- 
Weile  fenerp.  UeberaÜ  endiich,  W:o  ficb-  der  Feind 
ungetfindert  nahern  kann^  wird  die  Befätzung  in  drei- 
oder  wohl  auch  in  vier  Glieder  gefiellet.  Sobald*  hier 
dle  beiden  vorderflen  abgefeuert  haben,  fallen  fie 
nieder,  damit'  die  beiden  ^lintern  ebenfaUs  feuern 
können.'^) 

/       $.  i33. 

Aufser  den  Truppen,  welche  die  BrnftWehr  befe* 
teen,  werden  einige  Referven  in  fchicklicher  Enifer- 
nnng  poftiret,  ^ie  der  Stärke  des  Angriffes  angemel^ 
ftn  find,  and  Heb  unverzüglich  dahin  liegebeni  wo 
Ihre  Gegenwart  nothig  ift«  An  denjenigen  Orten,  wo 
der  Heuptangriff  gefchiehet,  wird  3po  Schritt  von  der 
Bruftwehr  ein  zweites  Infanterie -Treffen,  und  darhin«. 

*)  Oiefer  Vorfchlag  i(l  durchaus  unanwendbär,  man  wUrde  da- 
durch ein  fchlcchtcs  und  .faft  wirkung^lofe«  F^uer  erhatten ;  denii 
da  die  Geirehre  der  hinteren  Glieder  ntc:ht  auf  die  ^ruflwehr 
retthen«  werde?  die  Leute  mehrentheils  in  diefetbe  fchiefsen«^ 
Buffer  ift  es  gewiß,  die  Befatzung^  in  3  Glieder  zu  (leHen  und 
in  kleine  Pelotons  von  6  brs  S  Hotten  zu  cheiien»  die  alsdann 
abwechfelnd»  eins  ums  andere  feuern»  welches  auch  mirS  c  h  a  r  n« 
borfts  Vorfchlage  (ibercindimmt.  Kommt  der  Feind  fehr  nahe« 

'  wird  es  immeir  fchwer  feyn»  felbft  die  beden  Truppen  Von  dem 
Unordentlichen  Pia ekcirfeuer  abzuhalten. 

Anm.  des  Ueberf«    \ 
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Ser  Kävalkrie  "geftjB^llet,  •  um  den  'Fdnd,  jeUiafc  anzu* 
.greifen,  we^^n  er  irgendwa  ia  <)i^  Yerfchanzung  drin- 
gen foUte;, 

•■  .  .        ■'  '         $•  154.  ■      ; ' 

j  ut  euch  die  Verfchimzuojg  nicht  fortlaaCend;  ßndet 
ddiBli  daflelbe  ftatr,  weil  nuin  di^  unbedeckten  Theile 
^  d^m  AngfiiF  am  .-meilten  ausgefetzt  betrachten 
kann.'  Sie  werden' dethftlb  aiicb  am  ftSrkften  und  fo 
befet^ty,  'dafa  mjein  bier  fogleich  offennv  agiren  kantig 
y^enn  fich,  nur  irgend  ^Ine  vortbeilhafte  GLeleg^nlielt 
dazu  darbietet..  Wie  wollen  ups  jtedoch  nunmehr  %u 
der  Yertli^ilung  und  den^  Gebrauch  des  Gefchütses 
bei  Vectheidigung  der  Verfchanzungen  wenden. 

•£s  fallt  in,  die  Augen/  daft  die 'Artillerie  ip  ^eu 
.Verfcbanzungen  mit  RfickHcJit  a^itdie/üinrichtupg  der- 
felben,  auf  die  B^fchafiienhek  des  vorliegenden  Ter- 
xains^  und  endlich  auf  die  Starke  fowohl  d«&  dieiTei- 
tagen  als  des  feindlichen  Heeres  vertheilet  werden 
aiufSy  To*  dafs  fich  unmöglich  beftimmte  Vorschriften 
darüber  gilben  laflen.  Das  be&e  Mittel  wiitde  feyn; 
eine  Mengq  S^iSß  von  v^rCchirdenen  Yerfchanzungen 
mit  der  vorthei}ha{|feften  Stellung  des.  G^fchutzes  dar* 
ü(inen  zur  Hand  zu  haben>  ein  für  Officiere^  die  Heb 
auszuzeichnen  wunfchen>  fehr  a^weckmäfsiges  Studiuni, 
auf  das  wir  pns  aber  hier  nicht  einlaflen.  können^  weil 
es^  die  Gr<tnzen  diefes  Werkes  üi^erfchreitet.  Ich  he^ 
gnuge  mich  daher>  hier  blo^  die  wichtigften,  dabevzjpi 
befolgenden  GrundTatze  aufzufteüen,  die  Genie  und 
Erfahrung  alsdapii  fcIvoB  a^eckmdfiig  i^izuwendeh 
S9;i£feii  wjerdett^^  ,      -     ^ 

.1.  Die  g^^rofaejen  Kalibex  wer.d/^'n  an  di>a^ 

■  Orte   geftellet^    wo    der    Haupt  angriff    ge^ 

tcheben   k.ann.    WK  e^  de|c_  äaupt;endAwecK  de^ 
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jcmigeR^  d^r  eine  Verfcbansung  anleget,  feyn  mnfV 
diefe  fo  einzurichten,  daf»  fie  entv?eder  wegen  der 
'Schvrierigkeiteii  dei  't^errains.  oder  dvrch  ihre  eigene 
Starke  a»d  Unzuganglichkeit  nur^ki  einigeo  wenigen 
Punkten  angreifbar  ift,  *  fo  ninfs  anch  die  gröfsle  Sorge 
des  ArtiUerie  Commaodanten  dabin  geben,  die  Orte^ 
wo  ein  eigentlicheF  Angriff  gefcbehen  kann>  mit  Ka« 
aonen  von  dem  grofst^n  Kalieber  ru,  befetzen,  welche 
die  2^gänge  gerade'  oder  fchrnge  befchiefien,  wo- 
durch der  Feind,  ea  fei  nun  mit  Kolonnen  oder  lit 
Schiacbtordnmig>.  heran  kommen  nEuib»  . 

II«  I>ie  kreinern  Kaliber  werden  zu  Ter-  . 
theidigung  der  aufs  er  11  Poften  angewendet, 
oder  blerben  zur  Referve,-um  dahin  zu  ge- 
ken,  wo  fie  gebraucht  werden.  In  dem  einen 
wie  in  dem  andern  Falle  mu£i  das  leichte  Gefchütz 
gut  befpannt  feyn^  um  ßcb  äufserft  fehneii  bewegen  aos 
könne/i»  Die  Vortheile  liegen  am  Tage ,  welche  man 
durch  Poftlrang  (Mefes  ^^efchützes  mit  einigen  Korps 
Infanterie  in  die  vorlegenden  Umzäunungen,  Befrie« 
digongsmauern  >  Gebufche^  oder  Sehanzen  erlangt» 
Man  mag  es  nun  aber  fogleich  zorikkziehen ,  oder 
einen  Theil  deifelben  da  behalten  t  mufs  man  durch- 
aus einige  Referve  -  Brigaden  haben,  die  fich ichnett 
nach  den  Orten  des  wirklichen  Anpfiffes  begeben, 
oder  die  oiFenfiven  Manöuvres  begnnftigen  können,, 
au  denen  der  Feind  durch  feine  fehlerhaften  Bewe- 
gungen etwa  Gelegenbeit  giebt« 
§.  i38.^ 

IIL  Das  Ge^fc'hutz  mufs  dergeftalt  geftel- 
let  werden,  dafs  es.zur  Nachtzeit  eben  fo 
gnt,  als  am  Tage  feuern,kann,  ohne  Gefahr, 
die  dieffeirigen  Truppen  zu  befchadfg^en« 
Hr.  Du  Puget  fcUagi  t^  BefoIgiM[)g  diefeavon  ihm 
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htrrührenden  Orandrstzes  folgendes  Mittel  vor:  Mail 
errichtet,  in  gli^ch  weitom  Abfände  von  zwei  Batte- 
rien grofie  HaoTen  tropknen  Holzes^  mit  verfcfaiede- 
nen  brennbaren  Dingen  verroiCcht^  und  mjt  Stroh  oder 
etwas  abnlicliem  gegen  den  Regen  bedeckt.  Sie  wer* 
den  vdurqh  vertraute  Leute  bewacht/  und  angezündet, 
'Sobald  die  Vorporten  die  Annäherang  des  Feindes  tae}* 
den.  tim .  dem  Scheine  dieler  grofsen  Feuer  wird  man 
das  Gefchutz  mit  Zuverl^ITigkeit  richten  können. 

'    ~  .     5*  139. 

IV*  Nie  darf  ^a^s  Gefchutz  in  gefchloffe- 
ne  Werke  geftelltwerden^  wo  man  es  nicht 
zurüpktiehen  kann»  Der  Stind  des  Gefchützes 
raufs  eben  fo  gut  in  folchen  Treffen,  wo  man  hinter 
Verfchanzongen  ftehet,  als  im  freien  Felde  verändert 
werden.  Es  mufs  nämlich  die  Truppen  decken  und 
/  unterftutzen;  und  darf  fich  daher  niemals  einl'perren. 
Hur  den  Fall  ausgenommen,  wo  der'Rüpkzug  der  Ge- 
schütze, mit  denen  irgend  ein  wichtiger  Punkt  be- 
fetzt Ift,  für  fehr  fchwer  gehalten  wird. 
*  5.  140. 
^ -Y«  Man  muft  keine  ftarken  Batterien  In 
die  Verfchanxuiigeii  fetten,  Sie  haben  den 
J^acfadieil^  viele  Punkte  unvertheidiget  zu  lafTcn,  dem 
enfilirendea  Feuer  be/Ter  zum  Ziele  zu  dienen^  und 
von  dem  Feinde  leichter  vermieden  ^zji  Werden. 

■  J-  i4r.^  \ 

VI.  Kann  irgend  einsichtiger  Polten 
Von  den  gegenüber  liegendei^  Anhöhen 
enHliret  wei^den,  und  darf  man  ihn- doch 
^hne  Na'chtheil  ^icbt  verlaf^fen,  wird  das 
G.efcbi^t>  darch  Traverf-en  gedeckt.-  Es* wäre 
vörtheühaft  1^  diefen  Grundfatz,  nicht  nur  in  dem  an- 
gegebene» Falle^  fondeia  aUe«eit  sn  befolgeuv  «renn 
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etwr^s  ftarke  Ba^erien  som'TheS  oder  g«^nz  von  dem 
(^in'(ie.d:ifUire(  werdea  Könneq.      ' 

VII).  AUea  Gefchüts  in  den  Verfchaoznjin 
cen  fch;efs(  Ob^r  Bank  und  nie  durch 
Seh lefsf Charten.  Etiefe  fchräJpken  diu  Feuer  nur 
euf  geyriJOTe  PusiHte  ein ;  machen  den  Batteriebau  lang-, 
gieriger  und  befchvirerliqherA  und  das  Qefcliüts  kana  ' 
nicht  ii^it  4^rfelben  Lebhaftigkeit  bed.ienet  werden^ 
Veberdiefes  muITen  —  wie  fchon  gefagt  worden  — • 
die  Batterien  in  dem  N^aaTaej^  wie  deir  FeiAd  vprdripgtj^  * 
ihre  Stellui^g  JM^de^. 

'  !•  ^3.  . 

yilL  Die  Batterien    werden   anf  die  rott 
(pringenden  Winlsiel  der  Verfchanzung  g^-   - 
l^etzt,    XLm  die  Trjippen   befler  zu   baftrei-. 
^hen.  Dil  Paget  ifchlägtala  die  befte  YerfchaDzangtT) ^ 
art  zu  Befolgupg  diefes  Grundfatzei  gro/se  J^edadi^ 
vÖTf  6\e  3po  Toifen  vc^x  e^lander  hegea   und,  durch 
Kurtinen  zuramn^enhangen^    die  wiedei^  vettchieden^ 
kleine  I^edapa  haben^^  um  ein  bertreichendes  Infante«. 
riefeuer[  zu    erhalten.     Wil)   man    keine^  zu|ammei\- 
hSngtode  Yerfchanzang^     find    die  grofsen    ](\edan^ 
allein  hinreichen(l,  von  deren  beiden  Facen  das  Ge» , 
Ichütz  den  Zwifchenraum  durch  ein  kreuzendes    ^n4 
fogar  enfilirond^s  Feoer  vertheidiget.  ' 

Es  ift  wahr^  daTs  die  Redens  Hier  fchlecht  ver^ 
Iheidigel^  und  die  fchwächften  Stellen  in  der  Schlacht- 
ordnung .find.  Dlefem  Mangel  kann  man  jedoch  auf 
folgende  WeiXe  abhelfen:  i)  Man  giebt  ihnen  ein  un- 
gleiches Profil,,  dafs  nämUch  die  Bruftwehr  t^  idev 
Spitze  höher  ift,  und  gegen  die  Facen  hin  ablaufe 
um  ße  ^egen  dar  enßlirende  und  Flanken  -  Feuer  zu 
ficJ^ßjcn,  O  ^Mi  verüärkt  (ie.  da^ph  ^inen  Graben  und 
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bedeckten  Weg,  der  eik  Vetth^idigung  mit   Truppen 
befettt  Wird.     3)  Bndlich  bringt  man'  vop  ihrer  Fronte 
alle  nur  mögliebe  .Yer^heidigangsmittel  an^    als  ^aUfar 
den^  Wolfsgruben^  Spunif^he  li^eiter^  Fufs^sgeln  und* 
FladdeKiynen.  ^   *     ,  , 

IX.  Bei'  Anlegung  der  Bat|erie:n  fuch^ 
man  nach  Magllphkeit  ZiU  verhii^dern^  (Ta^fi 
(ie  ^e.m  Feuer  oder  den  Bewegungen  d,ex 
Truppen  nicht  hlnderHc^  find^  Uiu,  dies' ^i^ 
befolgen^  muli  man  (ich  die  Bewegungen  der  Trup« 
pen  nach  £iefch9J0Benheit  der  Umftände  yecgegenwär^ 
tigen^^  und  die  Manouvers^  derverfphiedenen  Truppen« 
Arten  gegen  einander  heilten,  Qhi\e  Wo^^h^^ei  E^\e?  fte- 
ten  zu  l^leil>ea.^ 

X.  D^ie  Befehlshaber  dex  Banecien}  murf« 
fen  im  Voraus  wiffep,  waj  für  eine  neue 
Stellung  fle  rnit  d'era  Gefchütz^  nehmen  fol- 
len,  im  Fall  der  Feind/irgen^wo  in  die  Vev- 
(chan^ung  eindringt^.  Djer  wichtigfte  Grunde 
warum  Truppeuj^  die  den  Angrilf  des  Feindes  hinter 
einer  Verfchanziing  erwaitehj^,  gewöhnlich  gelchhigen 
werden ,  ik  die  unter  ihn^  'eniftehende  Unordnung, 
fobald  ße  den  Feind  innerhalb  der  Verfchan^ung  fe^ 
Iten»  Die  gröfste  Schwierigkeit  föi  den  Angreifend^i^ 
beftehet  daher  in  dem  Durchbrechen  derfelben^  alleUi« 
lie  würde  ungleich  gröfser  feyn^  wenn  fiph  bequeme^ 
JBufluchtAorter  hinter  d^a  »uganglicfaea  Stellen  der 
iVeEfchanznÄ^  fanden,  wohin  fich  das^  Gefchüt«  fohneUi 
zurückziehen,  und  dem  Feinde  ein  heftiges  Feuer  enfre 
gefgenfetzea  könnte,  um  die  Wiedervereinigung  4^ 
^eirenmcn  Truppen  zu  i^egÜQftigenii     /  » 
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J.  i47i 
Von  dem  Gf^brauch  der  Artillerie  bei  Vertheidi- 
gcokg  der  Yerfchansangen   wollen   wir  uns  nnimiehr 
sa  dem  Angriff  derf^ben  Wenden;   wobei   itian  denji 

^  nie  vergeiiea  darf»  dafs  die  genauefte  Verbindung  swi-^ 
fchen  den  in  beiden  Fallen  zu  befolgenden  Regeln 
ftattBfldei  ^  ift  allezeit  nöthwendig,  die  Flanken 
zu  decken,  und  alle  Tbeile  der  ganzen  Stellung  ein* 
ander  gegenfeitig  unterftutzen  zu  laflen,  fo  wie  die^ 
gröfste  Menge  Gefchutz  und  Truppen   auf  den   ge« 

' '  fahrliciiften  Punkten  au  verfammeüu    ^ 

/  §.  148.  ^    ^  '  ,  . 

Sind  die  Flanken  einer  verfohanzten  Armee  nicht 
>   ,allzu  feft,  wird  der  Angriff  gegen-  diefelben  gerichtet« 

Sind  He  hingegen  völlig  unangreifbar,,  mufa  man  die 
'    em  fchlechtefttn  verlbeidigten>  di^zug'iibglichften  od» 

die  am  wcinigften  befetzten  Stellen  ausfuchen.  ^Ge«« 
I    wohnlich  verfällt  man  bei  der  Vertheidigung  iA  dea 

Fehler,  die*  fchon  von  Natur  feften  Punkte  fchlecbt  be« 

f etil  zu  lajQen«  nnd  ein  kluger  und  thatfger  Feiüd  Wird 

diefe  Unachtfamkeit  allezeit  benutzen« 

Jeder  Entwurf  zum  Angri£F  muf«  dergeftalt  einge^ 
richtet  teytk,  dafs  er  ßch  augenblicklich  abändern  lafit^ 
nib  die  gröfste  Starke  dahin  zu  wenden»  wo  man  Ir- 
-gend  einen  wefentlicben  Fehler  in  der  Varfchanzung 
oder  dem  Innern  des  Lagers  bemerkt,  der  den  Ma? 
.  nouvrea  der  feindlichen  Truppen  hinderlich  ift;  zub 
dem  Ende  wird  blos  die  nicht  zum  Angriff  beftimmte 
Infanterie  Und  die  Kavallerie  in  Schlachtordnung^  for« 
miret,  die  übrigen-  Corps  bleiben  hinter  didbm  Erfteik 
Treffen  en  ^olcMme  ftehen.     .  .^ 

/     §♦  i5o,  ,     . 

"War e  die  ganze  Ver&:hanzung  gleich  ftark  vertlie&< 
diget^  üb  (ucht  man  su  dem  Häuptangriff  diejenige 
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SiffWe  aof,  w&  derfetbe  in  Rückßcht  de$  innern  Ter- 
rains mit  dein  bi^ften  £rfolg  durch  verfchiedene  Kplon- 
aen  ausgelachter  Truppen  gefchehen  kann,  die  durch 
eadere  in  Schlachtejdnang  farmirte  Korps  imterftutzt 
werden.,'^  Vorauglich  mufs  man'  fich  , hüten ,  nie  in 
den  eingehenden  Winkebi  zu  attaquiren,  denn  dies 
find  die  IVarkften  Punkte  bei  den  F^ldverfchanzungen, 
'Wf;il  (ich  hier  das  Feuer  fov^ohl  der  Artillerie  als  der  In- 
'  fanteiie  von  felbften  l&reuzet«  Die  ^Capitaliiniamder  vor- 
fpringenden  Winkel  And  die  eigentliches  Oerter  so 
dea  Hiuiptangriffen« 

$    i5i. 
Nftch  reiSicher  Erwägung    aller  Hindemine,  die 
man  vor  fioh  finden  wird,  und  der  Mittel  (le  zu  uber^ 
fteigen,  entwirft  der  Feldherr  gemeinfchaftlich  mit  dem 
BefAhbhaber   der  Artillerie    die  Difpafitlon    tum  An- 
griff.   Zu  dem  Ende  begnügt  ^ener  fleh  nicht  mit  den 
Berichtet  der    Ingenieur  •  und   Artälerie  •  Officiere, 
welche  den  Auftrag  hatten,  das  feindliche  Retranche-  ^ 
ment  anv  rekognofciren ;  fondtm  verrichtet  dlefes*  in 
Begleitung .  des  Artilleriekommaftdanten    und'  Majors, 
fo^ie  einiger  Staabsof&iere  von  den  Ingenieuren  und 
'  de'r  Armee  felbft ,  um  ihre  Bemerkungen  anauhorea 
und  ihnen  feine  Befehle  zu  ge1>en.    Bei  dergleichen  , 
Attaq[uen  wird  rhan  in  Al>ßcht  des  Gebrauches  der  Ar- 
iilL^rie  folgende  Maximen  zu  beobachten  haben. 
§.  i5a. 
I*  Die  twplf- und   ficbtpfündigen    K«n4> 
Ben    werden    zu.  dea  Scheinangriffen    be- 
,  ftimmt,    und    fangen    das   Feue.r  [an.}-  Jeder 
Scheinangriff  mafs    dergeftalt     eingerichtet    werden^ 
daf»  man  ihn  in  einen  wirklichen  verwandeln  kann, 
tebaii  die^  YerfalTung  des   Feindes  es  mit  Erfolg  ia« 
thun  verftattet.     Die  wahre  Abficht    iß  ->edoch,    die 
Hauptftarke  und  Aufmerkfamkeit  des  Feindei  auf  ge« 
wÜTo  Punkte  zn  leiten,  damit  er  andere  Stellen  eoH 
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bKUsel,  wo  mm  die  iyir|L]khen  Angrifife  thon  will. 
Hieraus  folgt':  dafs  man  das  mlndev.  bewegliche  Ge» 
fchilUy  das  zugleich  d^e  gröfste  Schufswekd  hat^  zu 
den  Scheinangriffen  nehi^n  mi^ej^  wei]^  feine  Stei* 
)uD^ 'unveränderlich  i£t.       "  .  ^ 

IL  HatderFeind  einige  fiarke  Eatt^riei^ 
mit  deaen  er  den  a.ngrei£eodeinTrnppen  gi;o- 
f&en  Schaden  thun  kann»,  maftip an  ihnen 
andere  nairh  ft.axkere  B;atterien  enlgegenr 
f  atzen,  die  fie  ^befchiel'seri»  Der  HaupjtvortbeU 
des  Angreifenden  beftehet  dm  innen:  dafs  er  die  Ap^ 
griS»  auf  jedem  Punkte  vervielfältigen  kann,  wahrend, 
der  Angegrilfene  gezwungcQ  ift;»  fleh  {ikeraU  gleicb 
^ark  zu   halten.  - 

^  III4  Man  fucht  mit  feinen  Gefcliatz;.  di«^ 
Batterien  der  Truppen  zuenfillren,  gegen, 
die  es  gerichtet  ift.  Diefer  Grundfatz  iß  Von  der. 
äufs^rlien  Wichtigkeit;  ihm.  verdankt  der  Belagcrec 
das  l|ebQrgewi'cht  fehiies  Feuers  über  das.  der  Feftung, 
pnd  er  aliein  crhäU  das  Kanonenfeuer  g^gen,  die  Vec*. 
fchansungeo.  Man  mufsi  deshalb  auch  >  aUeieft  daji  Ge« 
(chüt^ ,  auf  di^  Verlängerungen  der  ausf pring^udest 
.'Vüfinkel  ftellen^  damit  es  die  Fa9ea.de!rfelbea  beftreicbt« 

IV.  So  aft  man  eipselne  Schapzjen  odei* 
i^orl^eg.encle  Poftexi.  angieiFe^n  willl;i  ^vacl^t 
maA.  vorhec  ein  fejix  heftigiea  Artillerien 
lea.er  auf  dietellgten.  .Man  wird  dadiirch  die(e 
Werke  nicht  nur  ^unv  Thell  zerftoren»  (ondern  aucfi: 
die  BefatzuAg  durch  den  ihr  ;|uge£lgtea  Schaden  ft^cht- 
fam  machen^  d^fs  fie  Hefa  em weder  zurückziehet,  oder 
dochu  den  ankeifenden  l^ruppen^  nur  wenig  Wider-: 
ftand  thuti. 
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V..  Wehia  Dlihe  an  der  Froiite  feinei^  Ver« 
fchanzang  dominirende  Anlidhen  liegen^  , 
bemächtigt  man  fich  der£elben>  undbtefetzt 
^fie  mit  ftarken  Batterieih  Zu  diefeh  vferdeH 
Gefchütze  vom  gröfsien  Kaliber  genomraed.  mit  denen 
man  weit  fchiefsenv  ^ond  dai  Lager  oder  die  Zu*. 
gange  aus  demselben  nach  der  Yerfchanzung  errei« 
chen  kann* 

•    '        $.'^5^.  '    :      ^   . 

VL  Det  Haubitzen   bediifttit  mäii  Fich  äiä 
heften   gegen    die   Heduten  and   andeife  ge^ 
fchloffene  Werke.,,      Die  in  /denfelbch^  zerfpdni* 
genden   Uaubitzgrenaden    werden    nicht    wenig^dazu 
beitragen^  den  Feind  fdrchtfam  zu  machen)   vNnBtih  er. 
<  fich  fo  von  vorne  und  in  der  Flanke  zugleich  hefchof«' 
ten  flehet.     Auch  zu  dem  Befchiefsen  der  Pallfadirun'» 
gen  aller  Art,  der  Verhaue  tu  f.  w.  find  fie  fehr  brauch-* 
bar.     Man  giebt  ihnen  in  diefem  Falle  eine   nur   ge-»"" 
tinge  £Ievation>,etwa  4  Grad,   und  (lelhfie  ^uf  d^e 
.Verlängerung  der  zu  befchlefsenden  Dinge.  £s  ift  zu^. 
gleich  fehr 'voribeilhaft,  mit  ^^n  Uaubitzenj  nebft  den. 
Grenaden  auch^^Kartetfchen  fchielken  zu  können;  maii 
gebet  in  diefer  Abficht  mit  ihnen  naher  an   di^s  Re-^ 
tranchement  heran  >    und  deckt  fie  durcB   Aufwürfei 
oder  durch  Vertiefungen,  Mauern>  u.  d.  gl.  *) 
•  $.168. 

VII.  Verfchinzte  Gebäude  muffen   dntch 
Grenadenoder  glühehde  Kugeln  in  Brand 

*}  Gellet  man  mit  <i«n  Haubitzen  fo  nahe  an  die  fejndKchtf 
VerfchanEivig»  wird  .man  den  Nachtheil  haben»  dafc  kernt 
Grenade  darinne  liegen  ^bleibe  •  fondetn  cfarüber  hinaus!  ge* 
het.  ^  Mao  würde  in  diefem  Falle  nur  fehr,  fchwache  i,adun-i 
gen  nehmen  dürfen,  und  daher  i zweierlei  Ladungen  zu  4tü 
Grenaden  jAicfuhren  muffen, 

Anmcrk.  des  VebcrC 
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gefleckt  yrer.äett.  Diefer' Grundf«tz  findiBt  in  At- 
ficht  aller  befestigten  Oerter  ftatt«  Mit  den  ^^her- 
d#n  Kngeln,  deren  Wirkung  Euveilaffjg  ift,  wird  we- 
niger' Menfchenblut  vergoflen  und  an  dem  Anfwiin'ie 
tCit  Munition  erfparet.  Haubitzgrenadea  mit  Brand« 
ftopinen  weiden  jedoch  ebenfaUs  dai  Ansöndea  be- 
fördern«^ *) 
.  $.  159. 

VflL  Die  zum  wirklichen  Angriff  beftimm« 
ten  Batterien  muffen  fich  erftlange  nach 
den  anflern  zeigen.  Sie  wurden  im  entgegenge* 
fetcten  Falle  den  Feind  zu  früh  von  den  Angriffs^ 
punkten  unterrichten.  Um  He  fedoch  beim  Auffahren 
decken  nnd  imterftützen  zu  können,  braucht  man  di^ 
Yorficht,  dnen  beträchtlichen  Theü  tles  rGefchützes 
von  den  Scheinapgri&en  neben  fie  za  ftellen. 

IX.  Alle  Batterien  febieften  nicht  allein 
^ut  die^erfchanzung,  fondern  vorzüglich 
Äuf  die  Trup].\eny  wel'che  fie  ver thefdigen» 
Der  wichtigfte  pegenftand  für  das  Gefchütz  bleiben, 
euch  bei  d^m  Angriff  der  Retranchementer ,  immer 
die  feindlichen  Truppen  s  denn  fo  lange  diefe  Grd* 
nung  halten  y  ift  der  Endzweck  nkht  erreicht.  '  Es 
muffen  daher  felbft  ^jeni^en  Batterien  >  welche  be» 

^)  I>it  gttthenden  TCugeln 'find«   weisen  der  Vorberercungeiv  ^ie 
üt  erfodernTim  Felde  otcht  gar  anwendbar.    Brandkugeln  von  ■ 
Hegoäencm  Eifen  ^  wie  (te  bei  der   englUchen   und   fachn(chen 
Attillerie    geführt     werden»   verdieneii    unflreitig   unter  aRea. 
Mfcteln,  Hau(er,  befeftigte  Oerter»  Magazine  u.  f.  w.  in  Brand'  j 
iBti  ftedcen»  den  Vorzugs    Wegen  ihrer  d«n  Grenaden   glekh* 
kommenden  Schwere  halreh  üc  nicht  nur  richtigere  Schuf^ti* 
nie  als  die  von  Zwillich  gemachten  und  (iberbundenen  Brand - 
Itügeln,  fondem  fchlagcn  auch  durch  Mauern  und  Wändet  ua4 
fiod  dth«r  Rttvedafi^  «1«  diefe. 

A«m«rk»4es  JJ^ktti. 
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ftiinmt  find;  ^ia  VdffcbaAsnng  zu  öfiheo,  >fDdche  SteU 
longenr  nehmeD,  wo  fie  dem  Feinde  am  meift^  ;2^b- 
brnch  thun  köoneii», 

X.  In  ae'm  Augenb.licke  dei  Htnpt  -  Anr 
^  griff  es'rücken  die  da^u  ^beftimraten  Bette* 
rietivor,  und  machen  ein  aufierft  heftiges 
Feuen  Der  Endzweck  deflelben  ift  nebft  derOeff- 
nang  der  Retrancbements^die  Befchadigong  der  Ver* 
tfaeidiger^  ~  Einige  Kanonen  fchiefsen  za  djem  Ende 
mit  Kugeln,  die  andern  mit  KartetTchen^  to  daft  die 
VerfchanEten  Truppen  von  allen  Seiten  befchoflen  und 
gedrängt^  den  angreifenden  Trnppeti  nur  wenig  Wi- 
derftand  entgegeti  fetzen  können.«  Der  Angriff  ge« 
fchiehet  im  ftarkTten  Schritt,  ohne'ficb  durch  ein  tm« 
nutzes  Feaer  aufzuhaken,  4^"i  ^^bnedies  die  Bef Atzung 
,  weit  überlegen  ift. 

$\  i6z.    . 
^  Weil  ,das  zu  der  Wirklichen  Attaqne  beftlmmte  Ge? 
fchiitz  hi$  auf  die  Fiintenfchufi-  Weite  avancired  mufs, 
wird  es  vortheilhaft  feyn,  fi<fh  foviel\als  möglicb  durah 
die  Befchaffenheit  des  Terrains  zu  decken.  Ohne  die* 
fcn  Umrtand  wird,  tmgeachtet    der    geringen  Entfer*/ 
iiting>  fein  Feuer  doch  nie  Wieder   fehr  lei|ha(t  noch  , 
gut  gerichtet  feyn>  weil  es  zuviei  Schaden  vom  Fma- 
de  leidet.  -  .  / 

f.  i63. 
Xt  Das"  zum  e.igent]|chen  Angriff  be* 
flinimte  Gefofaütz  muf^  mit  den  Truppen 
gehen  und  f>e  pnterftiltzen.  Sobald  nämlich 
die  Truppenkolonnen  in  die  Yerfchanznng  eingedrun- 
gen  find,  folgen  ihnen  fogletch  die  vierpfufidigen  Ka- 
uen •  ßrigaden,  um  ihre  Formirung  zu  begüaftigen 
.Dfid  durch  ihr  Feuer  dl^e  "V^edervbrmnigong  der  ge- 
Icfala^enen  Tnippen  und  den  Angrijf  der  Ratervea  zu 
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YAnAena,  btt  mebr  Y^rftarktiQg  nadikoimnt  Sollte 
die  Kolonnen  lor&ckgetri^bea  werdtn ,  mafs  das  Ge* 
fchatz  Vier  mnerftüizen  qnd  dnroli  ein  lebhaftet  Feutf 
ihren  Ruckzag  erleicbtem. 

$.  i64i 
bies  ifind  di6  wefentlichftea  Regeln^  die  man  atiC* 
fer  den.' in  der  Erften  Numer    angegebenen   bei 
dem   Angriff    einet    Retranchements    befolgen    moit^ 
Die  Üniftandei  nnd  folglich  die  von  ihiien  abhängen« 
den  bifpolitionen  in  Abflcht  der  ArttUerid ^können  Hch 
jedoch   l>ei   diefen   Gelegenheiten  fö    int   Unendliche 
vei*andern^  dafs  kiur  «Hein  Talent  und  Kffahrong  im 
Stailde,  find, '  die  letzteren  mit  ZuvetlalTigkett  anzuge- 
ben«    So    wird  man  tum  Beifpiel  et   vielleicht   vpr- 
theilhafter  finden^  dlm  Angriff  gegen  Poften-  za  rich^ 
ten^  die  ihrer  Natur  nach  unzugänglich  fcheinen^  und 
^    deswegen  fchlecht  befetzt  And ,'  obfchoa  man  deshalb 
Flütfe  durchwaten,  oder  ddrchfchwimmen^  unerwartet 
Brütk^   rchlAgen>     oder    Anhöhen    umgehen    muft 
•  U,  f*  Wi  .'  ,  . 

feisheir  ift    blos  von  dem  Angriff  fder   V^rfphäii* 
Zungen  bei  Tage  geredet  worden ,  auf  welchen  üm- 

/  ftand  Heb  denn  auch  die  angegebenen  Maximen  be- 
ziehen. Allein,  der  Gebrauch  der  Artillerie  ift  gana 
anders>  wenn  die  Attaque  var  Anbruch  de^  Tages  ge« 
fchehen  foll,  wie  es  öfters  der  Fall  gewefen  ift.  Wbrk^ 
iich  find  alle  Angriffe  im  Finft^n  mit  nicht  zu  ver- ' 
hütender  Unordnung  verbunden;  überdiefes  hat  de^ 
Soldat  gewöhnlich  Zeugen  nöthig,  wenn  er  nicht 
muthlos  handeln  foU^     Entfchliefst  man  fich   dennoch 

'    dazu,  ift'zu  beobachten:  i)  Dafs   man    fich  des  Ge- 
fchutzes  gar  nichts  oder  iiar  allein  bei  den  Scheinan- 
griffe^ bedienet,  um  die  Aufmerkfamkeit  des  Feindet 
iOf  letiterie  sn  ziehen»    z)  Dab  man  anlangt  mit  viet 
•        '  ^  Elf- 
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/  Elevation  auf  das  hßo^r  fchiefst,  die  z^farrimpY^kotri'» 
inende«  ^Trüpp^n  in  Unordnung  2a  bringen.  3)  D^ft 
man  die  Wege  aus  dem  Lager  nach  der  Verfc^tan- 
zung  kennt,  unv  fein  Feuex  ai^f  diefe '  zu  richten^ 
4)  Wäre  endlich  ja  das  Gefchu^z  nah  zu  , der  wirkK* 
eben  Atta(|i]0  beftimmt;  muts  man  mit  demfelben  gant 
nahe  herang^hen^  nnd  nachdem  man  eii;tige  Leacbt« 
Kugein  _ge warfen  >  Kartetfchen  fchiefsen.  \ 

$.   i66. 
Dßr  Gebrauch  des  Gelchi^t/es  bei  dem  Angnif  *tnd 
der  Vi^nheidigung  ganzer  Liaien-tft.  eben  fo    wie   bei 
den  yerfch»4niten  Lagem ,  dcfin   bi»ide   find   durchaus 
einerlei,  wenn  man  die   geringere  Vertheidigung   dßt 
Liniisn  wegen  ihrer  ungo^eft<^m  Ausdehnung  bei  Seite 
f^Ut.     Man  kann  jedoch  ihre  F«ftigkeit  In  etwras  er- 
höhen,   wenn  man   ilmcn   ein  itark^res  Profil   g^ebv 
befonder$  wenn  die  Linien  «n  Deckung  einer  Grenze  v 
oder  zur  Cir<rumvalfation  dienen  foUeÄ.     Die  Contra« 
\^allatJonsliRlfen  hingegen/ ""  bios  beftinunl,  die  Ansfälld  ^ 
tstirackzuhahen^  bedür-fen  keiner /o  grof^üii  Vorkcll« 

IVw  ^(Hi  dem  Üebergaiig'e  über  Ftüite  un<i 
von  den  Landtüigeru  .         i 

-  in  aljen  2;eii«n  hat  man  deA  Üebergang  uhet  eW 
Yren  Flufs^  im  AngeHcht  des.  Feindes>  der  fich  ihm  anl 
«ndern  Ufer  in  Schlachtordnung  widerfetzet  ■,  als  ein 
hochft  kühnes  \md  gefahrvolles  Untomehmen  betrach- 
töL  Es  Wi**<i  Aber  verwegen^  und  völlig  unausfuhr- 
bar,  webn  der  Uebergähg  unter  dem  Feuer  einer  zahl« 
rcieheti Artillerie  untemommeh  werden  ibll,  welche 
die  Brücke  öder  deh  Fürth  mit  jöinem  kreuzenden 
Feuer  beftreichet^  und  die  übergegangen^  noeiU  nicht 

Art.  Wiff.  U.  Th.  1.  Bsm4^  tu  ' 
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formirteri  Truppen  mit  einem  Hagul  lon  Kogeln, 
GrenAden  und  Karl^trcl^cn  überfcluiitet.  Obfchon  da- 
her ein  Folches  ünierriehraen  verfchiedenernale  glück- 
lich ausfchluf^y  ift  es  dennoch  allen  Regeln  der  Kriegs- 
Kunft  zuwider,  und  der  Erfolg  war  züverlaffig  blos 
der  UnwifjSsnheit  und  Schwäche  des  Feindes,  der  ün- 
zulangiichkeit^  der  alten  Werfeeuge,  od^  der  ün Voll- 
kommenheit und  dern  fchlecblen  Gebirauche  d9%  Feuer- 
gewehres beizumelTen. 

§.  ißt  ^  ' 

Wirklich  gebeij  auch  tyenntnifle/ mit  Erfahrung  ver- 
bunden, viel  einfachere  Mittel  an  die  Hand,  ein^n 
Elufs  durch  verftellte  Dirpofitionen,  forcirtis  Märfch«» 
überhaupt  durch  die  Manöuvrir  -  Kuoft  ohne  offenbare 
Gewalt  zu  paffiren*  Denn  eben  fo,  wie  man  eijje 
Armee  in  einer  unzugänglichen  Stellung  nicht  gera« 
dezn  angreift,  foi;idern'  lie  durch  zweckmäfslge  Bewe- 
gungen die  letztere  zu  verlaflen  nöthiget;  müfs  maii 
anch  verfahren,  wenn  man  über  einen  Flafs  gehen 
will,  den  der  Feind  vertheidigeti 
'  $  169.  .  . 
Ich  will  jedoch  dadurch  keinesv^eges  Tagen ,  alj  " 
ob  man  allezeit  ohne  Widerfland  .über  Fluile  gehen 
müITe.  Durch  jene  'Täuschungen  kann  man  es  wohl 
dahin  bringen,  dafs  man  nicht  im  AngeHcht  des  Fein- 
des und  vor  feiner  ganzen  vereinten  Macht  Brücken 
fchlagen  darf;  allein,  wenn  man  es  mit  einem  klugen 

'und  thätigen  Feinde  zu  thun  hat,  wird  er  immernoch 
zu  rechter  Zeit  da  feyn,  um  fich  dem  IJebergange  zu 
widerfetzen.     Aus  diefem  Grunde  wollen  wir  uns  hier 

•  mit  4em  Gebrauchendes  Gefchutzes  iaHinTicbt  beider 
Theile  jgegea  einander    befchäftigen. 
§.  170. 
Die  Officiere,  4enen  das  Brückenfehlagen  übertra-   , 

i;en  wird^  mülTen  nicht  alle^  im  Stande  f^n,    das 
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MeciianifA©  der  Bauet  zu  beforgen)   fie  m  iff-n   bei 
dem  RekogKofstiren  eine«  EluflTei  vielihfehr  ih-  Haupt- 
liugenmerk  fe^n  InfTeji,  die  Art  utod  Befchaff^nlieit  det 
äZugangc  2ü  demffelben>  die  Manouvres,   welche  man 
madicn  kapn,  w^q»  Hch  det  Feind  dem  Üebergange 
widerfcut,  und  die  Lage  des  jenTeftigten  Terrains  »u 
betöerken,  wo  fich  die  Armee  iti  Kolonne^n  t^dler  in 
ScWachtordnukig  fidlen  und   ungehindert    nach  ellea 
Seiten  aüsbrBltcii  jkann»  Ebeö  fb  wenig  dürfen  fie  ven- 
geffen,  eine  genauiö  Befchreibuog  desJPluffUs  und  fei* 
nen,  zu  BegÄnftigung  d«i  ÜebWganges  meht  oder  we* 
feiger  vortheilhaften  Biegungen,  der  Oerter  od^    Ge- 
bäude, woran  inan  dieFIogei  ftutzen  kann,  in  Abficht 
ihr^  Lag^  und  der  Mittel,  welche  Ke  tur  Sicherheit 
des  Ueberga^iges  darbifiten>   fo  wie  ^endlich  d^r.  Zahl 

,  "und  Befchaffenh^it  der  Furthe  «u  geben.  Hieraus 
folgt:  daf^  diefe  Offiziere  eine  mehr  als  gewöhnliche 
Kenntnifs  d^r  groTsfXi  Taktik  und  Krieg«kunfi  befiizen 
muffeVi,  um  von  ihren  Rekognofzirungen  mit  tler  er- 
forderlicben  Genauigkeit  ßerifiht  abiüiegen>  daittil  det 

V  S'eldiierr  dfen  Entwarf  feu  l'einen  Operationen  darauf 

'  jgrunden  kann. 

Da  jeder  Üebörgang  ijber  e^inen  S'Iufs  x)bne  M^ot* 
Wirten  des  Feindes  unternoWnfien  werden  mufs;  kömmt 
Jeht  Vre!  tlarauf  an/  ihn  zwar  fchnell/doch  ohtie  Ver* 
Vrirrurig  und  mit  der  «rforcjeijlichen  Vorfidtt  tu  be* 
yerkfteliigen/  im  Fall  es  der  Feind  bemerkte  >  und 
'Truppen  heran  brächte,  um  den  Uebetgang  zü  beun* 
ruiiigen,  zU  erfcihwer^n,  qder  vielleicht  ^^ul  zu  iiin* 
dern.  Es  werden  zu  dem  Endie  alle  z,wölf-Und  acht- 
pfundige Brigaden  an  die  gunftitfften  Oertef  geftellet» 
von  wo  mao  die  vorlitsgenden  Zugänge  und  Flachen 
vortJieilhaft  befchiefs^n  kann.  Mnn  latat  leichte  Trüp^b 
pen^  Kavallerie  und  ififahterie,  letztere  fcini8r  ^rfte- 
Kä  -  ^ 
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rer  atjf  den  Pfcwlenf  fiitend,  nebft  de;i  vi^rpfünüigen 
Kanonen^  darch  die  fchon  vorhef  unterfuchten  und 
bezeichneten  Faithe  gehei^.  Könneti  ißne^  liieiUei  ^ 
die  erforderlichen  M u nil i ons  -  Wagen  niicht  fol^«*n, 
wird  die  Munition  in  Kähni»n,  Pouton*  oder  yozi  tJer 
Reiterei  in  der  Hand  hinüljflfrgebracht.  Sind  die  ex* 
vr^hnlen  Truppen  zu  Deckung  der  Brgcke  noch  nicht 
liinreichend,  ^  werden  noch  einige  Kompagnien  Gfena* 
diere  in  den  Pontora' übergefetzt,  ^W^ii  poftiret  ffch 
dergeftaU,  dafses  dem  Feuer  der.  a^  andern  Ufer 
ftehenden  fchweren  Batterien  nicht  hinderlid>  ift.  *j 

Wenn  der  Flufs  nirgends  Furthe  hat,  ift  es  viel 
g^fiihrlicher,  in  d<?r  ^Sie  des  Feindes  den  üeberg^ng 
ku  untera€>hmen*  Es  ifc  immer  nothwendig,  eine  ftarke 
'Anzahl  Truppen  in  Fahrzeugen  uberfetzen ,  die  Ka* 
vallerie  aber  hindnrchfchwiitimen  zu  laflen.  Man  kann 
einige  Kanonen  auf  die  un  Erften  Theile,  Ab- 
fcbnitt  V.  §.  134.  vorgcfchlagene  iVeife  durch  das 
"Waffer,  oder  mit  Scheiben  an^einem  fehr  fcharf  ge-^  ^ 
fpännten  Seile  hinüber  bringen*,  wie  der  Marquis 
von  S^^ta  Crn«  Lib.   XVI.  Kap.  XL  vorfchlägt. 

J.  '73.    .  .  ,   /        , 

Nie  darf  eine  Brücke  in  den  iconcaven  6dgen  ei^ 
nes  Flufles  gelegt  werden,  ^enn  hier  wiirden  die  in- 
nerbolb  der  Kriimmung^^  zufammengedrangten  Trup- 
pen von  dem  l:anvergirenden  Feuer  des  Feiifdes  un^ 
fehlbar  zii  Boden  gefchmettert ;  die  Schüße  der  fk» 
vertheidigen^c^n  Batterii^n  aber  würden  fich  zerftreuen 
und  wanig  Wirkui^g  thun.  '  - 

*)  Ich  gbube  in  Abiicht  diefes  Gegenfhiitdes  mein  Handbuch 
der  Pon.4on  nier»  Wiffenfchafteni  ohne,  eocri deshalb 
für  arrog9nc  geAaUen  zu  ^werden»  empfehlen  zu   dürfen. 

Anm«rk.  des  UebetC  / 


Digitized 


by  Google 


\ 

/ 


IV.  Uebergang  iiijor  Flüffe  u.  Laii(Jitngei>.  t  4Ö    ' 

.  ift  der  Flafs  fehr  breit  ,^  darf  man  zur  Dfckung 
i3eF  13 ruck«  nvu:.  wenig  von  den  auf  dem  diefL-iligea 
Ufer  flehenden  Battteen  erwarten,  IVlan  mufs  daher  ^ 
togleith  iJ^ph  beendigter  Brücke  einige  Brigaden  Zwölf-  \ 
pfunder  zu  Verf^arkung  der  T^te  übergehen  lalFeti.. 
Bei  einem  nicht  fp  breitön  FJu^Tp  im  Gegentheü  |>lei- 
ben  die  erften  Batterie  flehen,  bis  die  ganze  Armcß, 
hinüber  ift,  .     t  ''     -'  '    '        '^ 

-       ■■    ^f  »75.  '  ■   ■    ■     ■■",  . 
Man  mufs  hier  bemerken :  dafs  bei  einer  vcrfchie* 
deneö  Höhe  der    Ufer  das,  Feuer  des   höheren   dem      - 
niedrigeren  weit   überlegen    ift.     Deshalb   fuche   man 
fleh,  fo  oft  man  ^ur  kann,    diefen   Voriheil   zu  ver- 
fchaffen,  nr^d  überla/Te  ihn  nie  dem  Feinde. 

<    .     ■       .    ■■    *  $•  '7Ö-        ■         ,  .    '        '     '     •  • 

Di^  zu  ünterftutzung  des^üebergangw  aufgefahren" 

nesr  Batterien  fchiefsen  btos  auf- die  Batterien,  welche 
der  Feind  aufführt ,,  um  d^n  Uebergan")g  zu  hindern. 
Sie  wertfen  diefe  letzteren  qm  fo  leichter  demoritiren  ' 
und  zum  Schweigen  bring<ia  könne^,  weil  das  feind- 
liche Gefchüiz  fein  Feuer  nur  allein  auf  die  überge-  . 
henden  ^rruppen  und  auf  die  Brücke  richten  darf. 
Wir  kommen  txun  zur  Verthefdigüng  eine«  FiulFes, 

Der  einen  Flnfs  bewnhrende  General  muf»,  thdils 
darch  (ich  felbft,  theils  durcfh  die  dazu  atgefchickien 
Artillerie  -  und  fogenieur  -  Offiziere!  eine  voilkonime- 
n^  tCenntnifs  aller  Furthe,  Defileeli  und  höhten  Wege 
haberl^^  durch  die  man  an  das  ein»  oder  das ,  ander«  ' 
Ufer  he^rfoikommen  ki^nn,  fo  wie  der  zjim  Brücken« 
fchlagcn  gefchickteften  0«rter.  Er  wird  dem  zu  folr 
ge  die  zwecjkraafsigfcen  Vorkehrungen  treffen^  um  von 
jeder  Bewegung  des  Feindes  Nikchricht  zu  erbauen,, 
und  wild  »ügkich   feilte  TruK>ea  dergeftalt  Arertliei- 
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len^  dafs  He  fich  gan«   oJer  doch  sam  Theil  }e€iem 
Uebergange  wi'deriietzeQ  kö/mea^ 

'     $•  xya 

D'e  Artillerie  muOi»  vHe  bei  allen  Yertb^icKgongi« 
StVUoDgen«  (ehr  zahlreich  ond  doppelt  befp^sDi  feyo« 
damit  fie  fchnell  y/>n  einem  One  an  den  andern  ga- 
ben kann«,  Sie  wird  in  vielen  Abtheilungen  in  dev 
]Nahe  der  Farthe  vund  der  zu  Brücken  fcluckiichen 
Stejien  poftiret,  indem  man  zugleich  von  einem  Orte 
^om  andern  Wege  anlegen  läist,  um  über  all  foglWclv 
eire  ftaxke  An^anl  Gefcl^utz  zufammenbab^n  za  kön^ 
uen^ 

Letzteres  kann  nur  aMein  den  tJebergang  über  ei«i 
nen  Flüts  hii^d^rn.  Man  feellcl  za  dem  Ende  die  er^ 
Ae  )  Bakterien  fo,  dafa  de  die  Brücke  ez;bi{ren«  und 
em  kreuzetuies.  Feuer  auf  ße  machen«  Einige  Hau^ 
bitzen  werden  dabei  gute  Wirkung  thun»  fowold  um 
die  B'ücke  zu  zeiitöjren>  aU  um  die  auf  derfelbeä 
und  ai)  i^tren  beidan  'Enden  zufammengedrängten  Trup- 
pen in  TJnordnung  zu  bring eiu  So  lange  man  eine 
fefar  beträchtiicbe  Anzahl^  Gefchütz  hat,  mufs  es  bloa 
die  eben  erwähnte  wichtigere  Abficht  zu  erreichen  fu* 
chen>  und  gar  nicht  auf  die  feindlichen  Batterien  fetf-> 
em^  Weil  dadurch  der  Uebergang  nicht  verhindert 
Whrd, 

$.  tSo. 

Ift  man  aber  fo  glücklich  >  die  Brücke  <za  zerf^d-« 
ren,  odet  die  übergegaifg^nen  Truppen  in  Unordnung 
zn  bringen  9  wird  fogieicb  das  ganze  Artiileriefeuer 
gegen  die  feindlichen  Batterien  gerichtet ,  die  durch 
ihre  Stellung  den  Uebergang  am  nieiften  begünftiges^ 
Zugleich  gehe^  die  diesftitigen  Truppen,  vorzüglieh 
die  Kavallerie,  rafcfa  auf  den  Feind  los^  um  ihn  völlig 
vä  die  Flachl  zq,  fichlagen« 
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Oas,  den  Üeber^flng  über  eineiKFIufs  vdrhitideri^- 
de  Getqhutz  gegen  das  feindliche  Stückfeuer  ^  dem  es 
nicht  begegnen  kann^  £u  decken^   fchlagt  ipler   Ritter 

.  F  oi  a  r  d  krumme  Schulter  weh  reo  vor,  hinter  denen  man 
die  vorzüglich  zu  ^  befchlefsenden  Punkte  entdecken 
,  kann.  Allein»  <Ii^$  Mittel  würde  nur  in  dem.  Falle 
Vortrefliph  feyn.  Wo  der  Feind  durcha^is,  an  ein^m 
ode#,  mehr  beftlmmten  Orten  übergehen  mufs,  und 
auch  d^nn  w-urde  es  blofs  hindern  den  Uebergang  zu 
unternehmen^  denn  es  ift  nicht  w^hf fcheinlich ,  dafs 
der  feindliche  General  in  Angeficht^^olcher  Verfchan- 
zungen  den  Verfuch  m^c^ön  werde.  Noch  weniger 
aber  läfst  es^fich  denken»  dafs  inan  Zeit  haben  wer- 
de, Tu»  '—  waren  fia  auch  npch  Tö  leiciit  —  i^srährend ' 
0^B  Uebergapges  aufz^werfen.  In  dergleichen  Faliep 
können  nur  GefchwindigH^it  \und  Ichnelle  Ausführung 
d^n  ßrfolg  erleichtern» 

§,  i8a/ 
Hier,  wie  in  jedem  Treffen,  mufs  die'  ^Artilleriei 
alle  Unebenheiten  de^  Bodens  benutzen,  rauf»  jedes 
Mittel  anwerjden,  il^^  Fc^er  mörderifch  zu  ma ct)en. 
Denn  während  das  feindliche  Gefchüti^  gezwungen  ift, 
unbequeme  und  entfernte  Stellungen  zu  nehmen,  wenn 

'bf(ontiers  der  Fldfs  ein  breites  B^tt;«  hat;  wird  fie 
fich  immer  yorth^lhaft  und  ii^  der  erfordf rliehen 
Weite  fetzen  köinnen.  Sje  wird  daher  gegen  die  zu- 
fammengedrangteii  'i^ruppan  'fa:ft  keinen  Fehlfchufs 
thttn;  wird  die  Brücke  zerftöiren  können^  felbft  ohne 
fie  Z.U  fehen. 

Pie  Landungen  an  dert  Mearküften  fteben  mit 
dem  üeberg^nge  über  FlüIIe  in  fo.  genauer  Verbin- 
dung, dafs  bei  ihnen  ebeni,  das  gilt,  was  in  Abficht  dea 
l^u^eren  gefagt  worden.      Der  Unterfchied  liegt  bJba 
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darinnen:  d^fs  jed^  Landung  an  ein'^n  beftimmten 
ootl  vom  Feiricle  befeuien  Orte  unmOgUch  ifi;  ^.z\\ 
hin/i;eg«»n  an  einer  w<*iiJaii%en  Kufle  leicht  und  fatt 
ganz  ohne  Widerfland  bf.vverkfielligcn  läfsL  . 

^  Wf-nn  die  geublefke  und  bewegllchfte  ^rmee  wv 
zl\  Stunden  kaum  fechs  deutfcbe  Meilen  w^tt  korximen 
k«nn,  legt  eine  Flotte  fünfzig  derf^lben  in  der  nämlt«  - 
eben  Zeit  zurück«  Hierinoen  liegt  eben  die  aufscror* 
dentliche  Schwierigkeit,  eine  Kufie  zu -bewachen,  wo^ 
%xx  fo  viel  Entwürfe  gemacht  worden  find>  doch  alle 
gleich  unwirkfam  und  URnülz,  weil  ungeachtet  ihrer 
aller  dennoch  die  Landungen  beweikf teil  iget  worden« 
Ef  giebt  daher  auch  keinen  muhPVoUeren  imd  undack^ 
l)ar*!rn  Auft»^«g,  Wonders  in  Uückficht  der  Artillerie» 
t^^  die  Vertheidigung  einer  ^w-ufie,  und  e&  fchc7»it,  als 
mdir«  man  fich  begnügen,  den  Folgen  der  Landungen 
am  vorttveilhafleften  zu  begegnen^ ;  weil  die  letzteren 
felbft  fich  ibchjL  verhindern  1  äffen;  und  die  Kuften  ge- 
gen die  Korfaren  z«  ilchern.  Alle  diefe^  obgleich  fehr 
V?ichtigen  Gegenftä.  de,^  ftimmcn'  jedoch  nicht  mit 
nnlerer  Hauptabflcht  über  ein ,  der  zu  folge  wir  una 
Wos  auf  ^txi  Gebrauch '  der  Artillerie  einfchränken,  . 
$  IÖ5. 
'  Wenn  der*  Orf  heftirnmt  worden  ift,  wo  die  Lan-» 
dnng  gefchehen  foU ;  mrmhret  fich  die  zur  Bedeckung 
dienende  Eskadre  halbmondenförmig  vor  der  Buchte  . 
und  fangt  an  die  feindlichen  Batterien'^  Verfchan-« 
mngen  und  Werjie  auf  das  lebhaftefte  zu  befchief- 
fen^  fobald  nur  die  Truppen,  welche  zuerft  ans  Land 
gehen  fo!l^n,  in  die  zwifclien  und  hinter  den  Kri^^ 
fclvifFen  flehenden  Chaluppen  und  Fahrzeuge  geftie* 
gen  find.  Stehet-  man  dabei  aäs  dem  von  den  Ku-» 
geln  auffreigend^n  Staube,  dafs  einige  SctuEe  in  der 
;  <Waiil  ihres  Zielet  gefehlet  haben « .fo  dafs  einj  mbe-» 
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ftrichener  llauip  bleibei,  Jüfst^rxian  «di^  vor4€rften5dii|fo    / 
etwas  reciu»  oder  links  ricl-ten. 

.     -§.  ^8S.,.     .  ' 

Die  yeinflfen,  weniger  tiei  gebenden  Fahrzeuge 
n^chen  die  f  lij^el  des  halben  Monde» ;  iheiU  damit 
ihr  Ge'fchüu,  ung<*ach^et  £eines  fchwächeni^  K$dib#*rs, 
^^%  Ufer  etreicht,  theiis^  auch  weil  fie  fcliari  ihrer 
Natur  wach  xtäber  an  die:  Küfte  beilegen  können, 

^  Wenn  die  Verfqhanzangen  eingefcboffen,  die  Ka- 
nonen demontiret»  und  die  ^Truppf  n  vertrifeben  Vv^qr- 
den  find/di«  lieh  de^r  Landung  widerfetzten ;  f^ngt  fie 
daipit  ati^  dafs  d^e  Chaluppen  ihre  erfte  Fahrt  mi| 
xnöglichfter  ^  Schnelligkeir  und  Ordnung  verrichten. 
Man  fietit  ganz  befouders  ^darauf :  da^'die  Truppen 
einer  BrT  gade  nicht  an  einem  Orte  ausfteigen,  der  von 
einer  andern  ßarigad^  befützt  werden  fölK  ,      . 

j  'Sobald  die  Chol «ppen,^  mit  den  Truppen,  vor  ©in 
Schiff  kommen«    höret   das  Feuer   deflel^en  ^uf;   l*o 

'  daf^  zuleixt  nur  npch  die  kleineren  Schiffe  zu  fchief- 
feo  foxtfaiirerb  welche  ^a^  Spitzen  des  halben  Mondti 
niacheii/    Sie  breiten  fich  dabei  gegen  die  Flügel  hin 

,  aus,  um  die  Formirung  der  Truppen  durch  ein  un* 
untertj/ochcnes  Feuer  zu  bögünfti^ea.  Wenn  die  Bay  ' 
ßch  Schmal  mit  Klippen  oder  mit  einer  Landfpitze 
endiget,  formiten  die  IVuppen  fich  in  mehrere  Lini- 
en, ura  nicht  die  UnterCtutzung  des  Feuers  v^n  den 
Sphiffen  zu  verlieren.       '  /      - 

Aus  diefer  Befchreibung  einet  Landung  H^het  man, 
dafs  die  Truppen,  welche  fich  ihr  widerfetzen,  wenn 
es  ihnen  anders  nacht  an  Reker ^i  uod  leichtem  Gefchutz 
fehler,  trh  nur  auf  die  ebeia  landenden  TiuppÄi  los-r 
fturzen  dixrfenji  die  noch  inUt^ordfiuoi;  und  ^aft  ohnf 
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Unterftützong  find,  daher  Oe   leicht    gefchlagen   wer- 
den können.     Denn  in  dem  anf'et'ü'hrten  F*iUfe  können^ 
zuletzt'  bloi  die  kleineren  Schilfe,  die  fölgiieh  nur  Ge-^ 
fchütz  von  fchwra^nem  Kaliber   fuhren,    die   Ausfchif- 
fung  der  Truppen  decken.   Es  fcheint  deswegen  noih- 
vsrendig,  gleiqh  mit  den  eiften  Trappen,  ja  felbft  noch 
vor  dieren>  zwei  odtr  mehr  Brigadea  vierpiündige  Ka- 
nonen und  Haubitzen  ans  Land  zu  fetzen,    damit  fie 
gemeinfchafil'ch  mit  dem  Feuer  der  Scjiiffe  Jen  <  An- 
griff, der  feindlichen  Kavallerie  und  Artillerie  z^rifck- 
weifen.     Diefes  Gefchutz  wird  auf  platten  Fahrzeugen 
.9ns  Land  gebracht,  die  nicht  feitr  tief  gehen,    und  au£ 
der  einen  Seite  eine  bewegliche  Blendung  hab^ri,  wel- 
che ihnen  unterweges  zur  Broftwehr,    am    Ufer   aber 
zur  Brücke  dienet,  und  zu  letzterer  Abf^cht  mit  ftarken 
Haken  verfehen  ift^  die  in  dem    Erdboden  fefthalten./ 
Mit  jedem  $iuck  Gefchutze  gehet  0in  Artillerie  -  Offi- 
zier nebft  einer   hinreichenden   Anzahl   Mannfch^ften, 
um  daßelbe  aus;  dem  Fahrzi'uge  mpgiichft  fchnell  nach 
deii  fcjion  züvpr  beftirnm^n  Poften  zu  bringen.  Avkch. 
hat  je^es  Gefchutz  20  bis  3o  Schufs  bei  (icix,  weiche 
bi»  zu  Beendigung    des  Ausfehiflens  hinreichend  find. 

Bei  dergleichen  Unternehtnen  fcheint  de^  €7ebrai2ch 
der  neu  er^undenen  Kanonen  *  und  Haubitz  -  Boote, 
fehr  voirtheilhaft,  weil  fie  Gefchutz  von  ftarkem  Kaliber 
f  ihren,  ©in  raßr^ndes  Feuer  yerfchalFen,  ujnd  nicht  tief 
gehen«  D^e  auf  den  Haubitz -Booten  befindlichen  acht- 
zolligen Hffubitzen  werden  mit  ihreip  Greiiadeh  und 
Kar(etfchen  unter  der  Kavallerie,  Vielehe  ziun  Angriff 
dec  gelandeten  Truppen  herbeieilet,  beträchtlichen 
Sph^deo,  anrichten,. 
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ÜngeachteV  d«r  von  dem  Gpfobutz  zu  erwartpnden.  ' 
Unterftütz^ng,  wird  es  deunoch  yonheUhaft  feyn,  die 
Fronte  der  zuerft  anUngenden  Truppen  daroh  F«fj- 
angplüj,  Blendungen^  Spanifche  A^it^  oder  durch  an 
ftarken  I^lab-cn  anfgefpan^te  Seile  i^n  decken,  wie. 
Guibert  bei  jeder  Infanterie  vorfohlflgt,  di^  deii^ 
Ciioqk  der  KAvalleri^  ^\i5zahalter^  har. .  ^ 

V  Ji^ürchtet  pyan  ^  dafs  man  wegen  üebermacht  des 
Feiqdes  oder  durch  andere  Umfl'aode  genötbiget,  ficl^ 
, Im  Angefleht  deffelben  werde  einfqhiffen  muffen;  mufs 
irian  unverzugh'ch  ftarke  Verfcbanzungeix  'und  ßatie- 
riea  vom  gröfsten  f^aUber  errichten,  die  vereint  mit 
dem  Feuer  einiger^  die  Verfchanzung  ^^ntjuire^der 
Schiffe,.  4^4  Einfchiffen  begunftigep. 

El  wörde  mich  z»  weit  führen,  urena,  icH  alle  Vlpr-" 
kehruj^gen   aii geben  wollte,   die  der  fiefehl^aber  der 
Artillerie  zu  treA^n  hat,  damit  keine  Ui^ordnung  ein- 
greifst, (ondern  die  EUfpofitionen  des.  Generals  fchnell 
und  richtig,  ansgefuhret   werden,    und   es.  an    nichts" 
fehkt.     Nur  foviel  wiU  ich  fagen':  daf;^  es,  zu  i^lefem 
En^fatweck,  nächft  einer  ^  wohl  überdachten  Auiruftang   ^ 
iU)thwendig  ift,  den  Train  in  Divifionen  und  Brigade» 
%VL  th^Uen^    fo  dafs  die  zu  jeder  ßrigad^  gehörenden 
Gefchütze„   Munition,    Oifiziere  und  ArtUleriften  iit^ 
jedesmal  in  einen^  und  eben  |  dömfelt>en  Fahrzeuge  be- 
i^den^  die  Fahrzeuge  einer  Diyifion  aber  immer   zu- 
gleich nach  dem  Lande  ff»hren.     Werden  die  Gefchütze 
nnd   übrigen   Artilterie  -  Geräthfchaften     oh^e  ünter-s 
fchied  auf  die  Kriegs -und  TrUnsportfcbiffe  vertheiletj^ 
ift  feibft  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  und  Aufiberkf^m- 
kett ,    bei  d^m  Ausfchüieii  Unof 4nuog   Qie  zu  ver« 
meiden« 
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Die  vprnehmfte  Schwierigkeit«  eine  Landung  za 
hindern^  liegt,  darinnen:  sd$f's  man  nicht  alle  ^dazu 
fchicklichen  Oerter  befetÄen  und  bewachen  kartn,  und 
dafs  es  nicht  fo  leicht  jft,  dem  Ff^inde,  wie  auf  dem 
Lande,  über aU  nact  zugeben«  Weil  jedoch  die  Lan- 
dungen örters  nur  an  gewjITen  daau  gefcfaickt<8n  Stel- 
len gefchchen  können*^)  wollen  yv\r  leben,  was  fich"^ 
in  Rücklicht  der  AxtiUerle  thun  läfsi^  ibnen  in  be- 
gegnen. - 

Die/ bleibenden  Batterien^  welche  an  der  Seekuft« 
errichtet  werden,  um  fich  den  Landungen  zu  wideri^ 
feticn^  muffen  aus  Gefchüt»  vom  gröf&lcn  Kaliber  be^  ^ 
(tehec,  weil  diefe  ihre  Kugeln-  weiter  treiben,  und  ge- 
gen die  Schiffe  gröf«ere  Wirkung  thun.  Oblchon 
nun  die  Erfahrung  lehret,  dafs  dergleichen  Batterien 
'gewöhnlich  dem  Zahlreichen  Gefchützl9  der  Schiffe 
niebt  lange  vWiderftand  leiften;  Ikann  man  doch  hoF- 
fen,  dafs  ei  lelzteren  nicht  fo  leicht  feyn  werde.  Ha 
zu  z^ftoren,  wenn  üe  nur  ftark  genug  Hnd^  einaU'^ 
der  wechfelfeiifg  nnterftuuen,  und  fefte  Bruftwehren 
hoben,  die  für  das  in^mer  nnzuverlaffige  Feuer  4er 
regelnden  Schiffe  ein  nur  febr  kleiner  Gegenfiani 
f ind- 

Wir^ifAmer  noch  find  gut  bediente  I  zwolfzoUig« 
Morfer,  ni^^i  ein  feindliches  Gefchwader  zu  ^htfemenj^^ 
oder  wenigftens  die  Verfammlung  deffelben  zu  De-'  . 
ckung  der  Landung  zu  hindern«  Auch  die/Anwen- 
^^^^g  gJ  übender  Kugeln  wird  fehr  ^weckmafsig  feyn; 
üire  Wiikung  ift  um  fo  mehr  zn  furchten,  weil  man 
d^  Feuer  nicht  eher  bemerkt,  bia  es^ichon  jfeUr  usk 
lieh  gegriffen  bat,  ^        ^ 

j' .   ■•  ■  -  ■ ' , ' 
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.K     .  5. 197.      ^^  ^         •    ; 

Ift  irt  der  Nahe  des  Landungsplattes  kein  ^Gi^abeii, 
oder  Vcrticf«ng>  um  die  Truppen  ^egon  ^ns  Fed<*r 
der  Schiffe  zu  decken,  und  h«it  «nan  keine  Zelt,  eir« 
fefte  und  frarke  Verfchanzong  aoftuwerfen ;  itt  auch 
die  Infanterie  nicht  brauchbar,  eine  Landung  du  hin- 
derii.  Nur  Kavallerie  und  öefchüt»  find  es^  die'  anr« 
fer  dem  KanoneBfchufs  ftehen,  und  in  voiiem  Jagen 
'  herbei  eilen>  fich  der  erftenXandung  det  Truppen  zu 
widerfetzen,  auch  fich  eben  fo  fcbnell  wieder  zurück 
fciefren»  Die  Infaifterle  dem  Feuer  einer  £s)tadre  oder 
felbft  nur  eirtiger  Schiffe,  blofs  ftellen,  beifst  tie  ff ucht;- 
los  aufopfern ;  flehet  fie  hingegen  aufser  d^m  Kino* 
nenfcliufs,  kann  fie  nicht  zeitig  genug  anlangen,  die 
Laodung^  zu  verwehr en«  "  .  . 

.      ^      -  ^.,198'  -  /      ; 

Es  wird  niemanden  befremden,  dafs  Kav^Hdile  af- 
lein    Infanterie  angreifen  foll,    die^ddph. immer  eini*  1 
ge.  VertheidigongsÄiittel  vor  ihrbr  Fronte  hpben  wird, ' 
fobald  man  erwäget  i  däfs  die  Artillerie  letztei^  aus  dem  ^ 
Wege  räumet,  und  dafs  r^e  eben  gelandeten  Truppen 
in  Unordnung  find)  ja  dafs  vielleicht  ihr  OiBwehjr  uhd 
ihre  Munition  nafi  geworden  ift* 

,    \  5-  '99.    ~  ' 

^  Der  beft)s  Gebi-äucb  des  leichten  Cefchuti^es  ifc^ 
Init  d^mfelben  jchnell  an  das  Ufer  herab  zu  gehen> 
fobald  fich  die  Chiluppen  und  Kähne  vor  den  Schif*- 
J^n  fehert  laneftt'^und  lebhaft  auf  diefelbeu  zu  fiuerrt; 
Dus  Gpfchutz  von  größerem  Kaliber  k^nti  ntiiilerw|?ilö 
eine  fchickliche  Stellung  genommen  babet^,  um  diö 
landendei^  Truppen  zu  befcbiefsen.  Während^  fich  dii^ 
iVierpfunder  zurückziehen*.  Alias  Gefchüt^  wird  in 
diefem  Fulle  d|irch  das  SchlepptHu  beweget^  und 
die  Artilleriften  reiten  auf  den  Pferden« 
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§.  200.     / 

^a  clen  fchweten  Küftrnbalteneii  find  die  im  E  r-. 
ixen  Theile,  IV«  Abfchnitt  $.  43.  angegebeneo  Laf- 
fetten  «m  ftweckraäfjigften.   ♦) 
^  $.  201. 

Sollte  es  wegen  'AosdeÄDUiig  der  Kufteki  nicht 
Möglich  Teyn,  die  Landung  auf  die  angeführte  Weife 
zu  hindern ;  \rerden  die  vornehmften  Pälle  verfchanst^ 
durch  weiche-  der  Feind  Vordringen  kann.  Die  Trop- 
I>en  werden  zugleich  dergefralt  pofilrei,  dafi  fie  iCich 
vereinigen  können»  pm  den  Feind  ahzugreifcn,  wenn 
es  ihm  an  Reiter^  fehlt,  wenn  er  viel  Kranke  iiat> 
oder  wenn .  er ,  Xifch  foqft  in  üblen'  Ümhänden  be- 
findet. '  , 

V.  Von  dem  Gebi^aüclie  desGefchützes  im  Ge^ 
bii^skriege  und  bei  Poftengefechteu. 
§.  ^oa^. 
Im  Gel>irgskriege  find  die   VeMchningen -^e» 
GefchTuzes  die  nimlichen  Wie  bei  dem  Angriff  ond  der 
Verlheidigiing   vcrfchanzter  Oerter,   Schluchten,  Hof* 
nnd  f.  w.  wekhe  man  unter  dem  alhgemeinen,'Nam«i^ 
der  Po fi engefechte  begreift     Ici   ^verde^dah^ 
hier  von  beiden  zugleich  reden>  um  nicht  Dinge  von 
«inander  zu  trennen,  die  ihrer  Befchaffenheit  nach  ift 
der  geaaydften  Verbindting  ftehen« 
§.  2o5. 
Man  glaubte  voirmals:  das    Gefchiitz  könto  in  fer- 
nem durchfcbnittehen  geblrgigeti"  Lande   der  Armee 

*)  Von  ftacktm  Zimmcr^iok  ftacfc  Montaleihbcct^s  Angabe 
au^cführie  ßlockhaufcr  wferdcn  unürcitig  am  gefchickfeflca 
feyo,  4€a  ICrregsrclua«a  eis  Wakfimies  Feuer  cnrgegen  zu  fctzcm 

Aam»  des  Vtb^erC 


Digitized 


edby  Google 


/  - 
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nicht  folgen,  und  wirklich  legten  die  Schwere  d«ffel- 
bet)/  ohd  di«  ÜnbehulHichkeit  der  Fuhrwerke  iätt 
unribeifieigliche'  Hindemifle  /  in  den  Weg.  Man  er» 
dachte  deswegen  eine  !Vtenge  Gefchfitze  pi^dj?€uerge- 
wehre  von  verfchied eilen  N^men^  Kallbern>  GrÖfse 
nnd  Länge.  Allein/ die  RrfÄhrring  lehrte^  dafs  (le  mehr 

'  kofteten,  als  nüt^teb^  Ihre  Schuriweiteh^  find  klein 
und  ungewifs,,  und  ihre  Wirkung  kommt  der  V^fir- 
kung  ordentlicher  Gefchntze  lange  nicht  gleich:  Es 
läfst  fjph  daher  behaupten; /der  erfte  und  wich^gft^ 
Vortheil  der  neuen  Art  Fel^igefc^iütÄ  beftehe  darin- 
nen, dafs  es  nicht  ^lein  öHne  fehr  -beträchtliche  Be- 
fpannüng  d^  Arhiee  in  gewöhhiichftra  Boden  folget  i 
fondern  vi^mehr  dafs  es,  befonders  die  Vierpfundfer, 
auf  die  höchften  und  unzuganglichften  Berge  gebracht 
wekden  kann^  und  dafs  man  immer  jene  Geblrgsge- 
fchtttic  damit  fuederfchmeäerte,  die  fö  oft  unter  ver- 
fchied^nen  Namen  wieder  zum  Ybrfchein  gekammeü 

*    ßnd.^  /  ' 

■/  ■§.  iäo4.      '  : '  . 

Jiwar  -konhen  aüclr  die  vi^tpfuiidig^en  kanöiieil 
auf  ihren  gewöhnlichen  LafFeten^  nicht  über  alle  fteile 
Abhänge '  und  durch  alle  enge  Wege  gebracht  wer- 
den; fobald  man  fie  aber  auf  fch male  Schleifen  oder 
Schlitten  legt,  vvird  inän  tie  die  rauheften  Fuf^teige 
hinauf  Winden,  fi©  an  die.  fieilfien  Öetter  f teilen  kön- 
nen. Dieis  beftätigtid  fich  bei  der  letzti&ren  Erobe- 
rung von  Körfika,  Wo  die  Fran&ofen  iht  Gefcbüta 
durch  die  ttpzug^glicbften  Öerter  brachten^ 

Ungeachtet    diejfer   Vortheile    del    gegenwärtigen 

Feldgefchutzes   hber  ift     es   dannoch  notliwendig    i— 

wie  l)phön  im  vorhergehenden  Abfchhilte   gefagt  Yrtr- 

~  den  ^-^  di^  Za})l  uni^  4eh' Kaliber  i  delTelbiea  Sm  Ver- 

faäUoifs  der  Aauhigkeit  des    Bodens,  Wo   ttian  E^eg 
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fuhren  TqU,  vq.  verringern.  Ift  dahelf  das  «Lund/f^hf 
uneben^  darf  man  blos  vierpfundige  KÄnonen  ond 
hochften»  6  Acht -oder  lieber  Zyvölfpfündet:  mit  fuh- 
ren>.  um  die  v«rfcbanzten  I*ofien  ^amK  ^u  befcbiBfseiv 

Ein  Feldherr,  der  feine  Artrieö  in  die  Gebirge 
tührt,  kann  dreierlei  AbTichten  dflbei  baten;  einmal> - 
um  blos  an  oder  von  dem  Feinde'  zu  kommen;  oder 
zweitens^  um  fich  einige  verfchanzter  Paffe  zu  be- 
Aiäcbtigeh;  oder  endlich  dritten«^  um  blos  vcrthei* 
digun||sweife  zu  gehen^  '  In  alle*  drei  Falleki  vvird 
.,  eine  gut  eingericlueite  Artillerie  erfordert;  denn  dÄ. 
map  alle  ,  voi  fallend«  Treffen  blbs  ^s  Poftengefechte 
anf eben  kann,  ift  nichts  beffer  ah  jdas  Gefchütz  im 
Stande^  Poften  anzugreifen  oder  zu  v^rtheidigen^  die 
HiDdernifTe  ti^^  derh  ^ege  zu  räumen,  und  di«  Zu- 
gänge zu  offhen  oder"  euch  zt^  bewahren. 

*     Jede  in  etnem  durbhfclmittenieh  Lünde  inafffeblirett-'' 

''  de  Aniaee  wird  die  Vorficht  brauchehi  vpr  und  neben 

-fleh  Streifparteien,  zu   haben,   weithe  die    feindlichen 

Stellungen  und  V^rftecke  ausfpäheti.     Diefe  Parteieil 

niüfTen     dergeftalt     hinter  einander   geh <*n,    dafs   fie 

fich  nicht  aus  dem  Gefichte  verlieren,    dam{t>  wentt 

,  «ueh  eine   von  dem  Feiade  abgefchnitten  wÜTde>  *  fid 

doch  nicht  unerwartet  in    einen  Hinter bait  fällt    Auf^ 

fer  diefer^  durchaus   niclit  zu  untJ^rlaiTenden  ^orficht 

nber,  itiufs  oian  alle  vorfindenden  Schlachten  gehörig 

befetzen>  ehe  die  Armee  hindurch  gehet,   um  jedea 

feindlichen  Angriff  auf  die  Flanken  zu  verhindern. 

§.   208. 

AuF  folcb^ü  Matfchen  wird  dali  Ge^chiitf,   derge* 

Italt  vertheilet>   dafs  zwei  Dritthetle.  defielben  an  det 

Spitze,  deii   Armee>   -der     tJeberreft    aber      mit    der 

■Arüje/garde   gehen     Die    Parkbrigada  marfcbiret  im 
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Central     Die^  Heitetei  >    die   In  tßinem  offnen   Lande 
^ns  l^ufsvolk  decket  >  Wird  iili  Gebirge  von  letzterem 
befchntzt;   ße  wfirda  es   aorserdem»  von  dem   Feinde 
üngegriffen  und  ftarückgev\rorfen>  felbrt  te  Unordnung  ' 
bringen.  * 

5.  209. 
Bei  dietet  Mdrrchördnung  werden  ulle  Zdgange 
'Wetzt,  durch  die  der  Feind  «um  Angriff  lierankom'> 
men  kanh ;  es  werden  Ba|terien  en  diejenigen  Orte 
geftellt,  von  denen  tich  jene  Zugänge  jtiit  Vortheil  be*- . 
IchieTsan  laflVn.  Dte  zu  diefem  Ende  zuriickgelaffe* 
laen  fCanonen  fchliefsen  lieh  an  die  Arrietgarde,  oder 
bleiben  mit  den  erForderlichen  Truppen  zu  Bewa- 
idhurig  des  Poftens  zurück)  wenn  der  kommandirende 
General  es  für  nothig  findet.  Die  ÖeJummung  de« 
bei  der  Arriergarde  befindlichen  Ge(c)iützes  i(t,  die . 
Armee  von  diefer  Seite  zu  deckeh :  denn  es  wird  nie 
Fehlen,'  dafs  der  Feind  niclit  mit  Hülfe  der  von  dea 
Lahdleuien  oder  fonft  erhaltenen  Nachrichten  in  den 
Rucken  kommen  kann^  Ei^  ift  dies  nm  lö  aothvvendi* 
gcr,  weil  man  in  durchfchiiittenen  Gegendei^  und 
hohlen  We^en  nie  fcuiA  voraus  beftirtimen  kenn,  was 
bei  einem  beghmeniden  Treffen  eu  ihun  leyn,  wird«^  . 

$.    2i0. 

Dirfe  tmd  noch  viel  mehrere  yorficht  wird  erfo*- 
^My  wenn  die  Armee  fich  in  einem  fokhen  Lande 
fturückziehetJ  Hier  derf  man  Weder  Arbeit  und 
Koften,  hoch  Gefahr  Icheuen,  um  (kh  im  vortitis  el- 
ler Pa^  <ü  bemächirgen>  durch  welche  der  Feind! 
uns  den  Ruckzug  ebfchneiden  kdmite>  und  um  alte 
Tbalet  und  Wege  fett  beheupteb^  durch  welche  die 
liegende  Armee  der  retirireaden  in  die  Plankeu  fal- 
len kann.  In  dielein  Falle  mu(j  man  vor  allem  eul^ 
die  Sicherheit  del  Heeres  bedacht  feyn,  tibfcfion  der 
^affch  deiTelben  etwäü  eu^ehalten  würde;  man  mafs 
Art.  WiC  11.  Th.  I.  Baüd«  L 
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Xich  darch  diefen  ^Eihwurf  in  den    «tigeführtell  Vor- 
kehrungen, niemels  irre  macbep  laiTen. 

§.    211.  '' 

Soveohl  8af  dam  Marfch  dur<^h  Gebirge  im'  Ange- 
fleht des  Feindes,  als  bei  der  Deyenßve  ift  eine  voll- 
kommene Kenntbifs  des  Terreins  mientbebrlich.  Man 
mache  ^fich  zu  dem  Eode  durch  Stadium  und  Uebung 
die  Kunft  zki  eigeh,  die  Wendungen  der  Hauptgebirg^ 
nhd  der  von  ihnen  ausgehenden  ^ebenäfte>  fo  wie 
der  daraus  entfteheqden  Erhöbungen  und  Vertiefungen 
ztL  befiimmen.;  man  mufs  die '  Oerter,  wo  Waffer  erjt- 
fpringeri  und  den  Lauf  derfelben^  den  Ein  ^  und  Aus- 
gärig  dör  Delil«en>  die  Tiefe  der  Thäler>  fo  wie  die 
6e  ^eherlcheiuien  Anhöben^,  die  ftei|ften  und  untu- 
gänglicbTtea.6erge>  die  engCten  nnd  Iicherften  Wege^ 
und  alle  Fufsfteige  ünterfuchen*  Ohne  riehUge  Kar- 
ten, welche  alle  die(e  Gegenftände  genau  darftellen> 
und  ohne  eigne  Anficht  derfelben^  ift  «5,  unradgltch> 
weder  fich  gehörig  za  vertheidigen  noch  anzugreifen. 
Der .  6ebirgskrieg  beftebet  blos  in  Krieg9liften> 
Ueberfallen^  Märfcheh  und  unangreifbaren  Stellungen» 
zu  denen  allen  eine  vollkommene  Kenntnifs  des  Ter- 
rains unentbehrlich  ift^  weil  alle  zunehmende  Mafsra- 
geln  von  diefer  abbinden.  .  Wir  wenden  uns  nun  zu 
;  den  Poftengefechten  felbft^  die  eigentlich,  den  Ge-t 
birgskrieg  afusmachen«  *) 

Poften  find  kleine  Verfchanzungen^  oder  vielmehr 
Oerter,  die  ihrer  Befchaffenheit  nach  mit  wenig  Trup* 

_*)  Es  wird  hier  kaijin  nöthig  fcyn,  auf  Linden  au*«  trcflicbes 
Wirk  übe  r  dieriVinterportirungen   hinzuwciftn.  DW 

^  '  defchichtfi  des  letzcern  Bjiyerlfcbea  £rbfolgekrieges  und  des 
Neu  .  FianzC^fifchen  Freiheitskrieges  bietea  uns  viele  .belehrende 
BelTplele  ia  dicfcm  Fache  dar. 
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pcn  vertheidiget  werdim^  können  >  ohne  knofilicher 
ßefefrigungsw^Ae  zu  bedürfen, wie  etwa  l^inien  und 
YerichaBt,te  Lagw;  Dahin  geboren  folglich  Gebufche, 
Ümzäantiogea,  durch  Thäkr  laufende  Wt»ge,  Weiä*  . 
berge,  Dörfer^  überhaupt  «lle  Ott6,  die  man  niii  urt* 
gleichen  KräFtm  angreifen  inufs,  trni  lin  den  Feind 
«der  auf  'ein  Terrain  %a  gelangen^  jm)  die  Armee 
fich  In  Schladrtordnung  formiren  kann.  Die  Jlegeln>  V 
die  in  Abficht  des  t^ebraucbes  der  ArtilJerie  bei  ver» 
ft:han2ten  Armeen  gegeben  forden  find,  Ändto  «daher 
^ch  bei  d«n  Pöftei^gefechten  ftait,  nnr  mit  detti  ün* 
terfcHed,  dfft  es  bei  1ei;t«i*en  minder  kuiiftlicher  und 
minder  zufa^nmengefe^zter  Dispofitionen  bedarf.  \ 

§.  21 3. 

1  AHe  Poftöngefechle  muffen  mit  einem  heftigen 
Feuer  auf  dem  gut  und  mit  Lebhafrigkert  b^dieiiten 
6efc!iutz  anfangeTv.  Nur  dies  allein  kann  die  Minder* 
niffe  We<ferwfrfen  unÜ  in  Brand  ftecken>  nnd  qhuö  \ 
daäelbe  v^urde  au<:h  die  befte  Infanterie  mit  betracht»- 
Sichern  Verluft  «urnckgetrieben  werden,  oder  w^ing* 
ftens  den  Sieg  mit  vielem  Blut  erkaufen  muifen^  wie 
man  taufend  Beifpicle  anführen  könnte^ 

Die  Siellc1:>g  des  Gefchutzei,  »m  Poften  anzogrei* 
f en  ©der  «u  vertheidigen,  lafst  fich  nicht  fnit  derfel* 
ben  Genauigkeit  wie  bei  dem  Angriff  und  der  Vet* 
theidignng  der  Feftungen  beftimrafen.  Man  roufs  biet 
Tehr  .oft  von  den  General  -  Regeln  nbgehen,  befon- 
ders  wenn^  die  Stellung  fich  im  Rücken  befchiefseö  .^ 
läftt,'t)d€r  man  gewiflp  Pankta  ohne  Gefalxr  befetzen 
fcönn,'  weil  die  Theite,  welche  die  Facen,  Fl^tiken 
und  Kurtinten  vorfteilen,  hier  ijicht  fö  tufammenlran- 
gen  wie'  bei*  einer  Feftung.  Obfchön  nuh  blos  Lokal- 
kenntnifs  und  Erfahrung  bei  dergt eichen  Gelechten 
die  SteUung   des  Qefdiützes  den  Ufnitanden   gemäfi  ^ 
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verfchrelben  können,  vrtrd  ea  doch  ]inm«r  ratra|;lich 
feyn,  fich  fp  wenig  als  möglich  von  den  in  den  vor- 
hergehenden Namern  angeführten  Kegeln  sn  ent- 
fernen. -        .  *        '     . 

$.  2l5, 
Ihnen  zufolge /Werden  di»  Gefchutze  .vomJtärRften 
Kaliber  beftimmt,  die  ;Ver^heidigangi werke  de«  Poftens 
niedfr  zu  werfen^  die  andern  von  gleichem  odvtr 
d^m  nachftkommedden  'Kaliber  aber  fu<:hto  f|ch  fo 
gut  zu  fetzen:  daf«  fie  das  feindiiche  Gefchütz  enflt- 
ren.  0)«  in  dergleichen  Gefechten  aufserft  ^nutzbaren 
.Haubitzen  werden  gegen  die  Vertiefungen,  hohlen 
"Wege^  Gebufche  und  andere  Stellen  gerichtet^  wo 
etvya  die  Trut>pen  verdeckt  [tehegn  können^  während 
die  Kanonen  den  Poften .  felbft  befchiefsen.  Jene  die* 
nen  auch  mit  zu  Zerftörung  der  Befefu'gungawerke^ 
oder  dur9irAdie  Grenadeil^  gemeinfchaftlich  mit  den 
glühenden  Kugeln^  alles  in  firand  zu  C^ecken^ .  wa^ 
dazu  gefchickt  ift^  wie  Geb^ade^  filockhaufer»  und 
^Terhaue.  *) 

So  lange  die  Artillerie  die  Vertheidignngsv^erkd 
«nQ«  Poften«  befchiefst^  ftehen  di^e  z^m  Angriff  be» 
fttmoiteii  Kanonen  .aufser  dem  Kanonenfcbufi  d^lTel«- 
ben,  und  rucken  fchnell  zum  Stürm  v6r^  wenn  lid 
Nachricht  erhalten,  daf«  erfteres  binfeichend  gefche^ 
hen  ift.  VY^eil  t>ui^  die  Batiferien  gegen  die*  Stellen^ 
wo  der  Angriff  gefchiehet,  nicht'  meh):  fchieifsen  dur* 

*)  Es  fällt  in  die  Augen  %  daft  man  teztere  blo«  dann  anztinddl 
darf,  wenn  man  den  Feind  darauf  vermsiben»  nicht  aber  fich 
des  Poftens  felbft  bemächtigen  will  y  denn  in  dtefem  Falle  wür- 
de die  Gluthl  der  brennenden  Bäume  zwar  den  Feind  zum 
Kuckzuge  n/ichigen »  aber  auch  ^^ugleich  das  Eindringen  der 
^        dte(seitigen  Truppen  und  da«  Au&tumcfn  des  Verhaues  hrndera, 
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f^n  f  richten  tie  hoch>  imd  fachen  dat  Innere  ^de$ 
Poft.ens  zu  treflfen^  und  die  anruckenden  Souiiens'  zu- 
rück zn  haltet.'  Sobald  die  T«^nppcn  wirklich  einge-' 
drangen  find,  z!e|it  lieh  da«  Gefchütz  «uf  die  Flügel  * 
derfelben,  um  He  zä  unterftützen,  und  den  Feind 
au(  dem  Ruckzuge  zu  beunti^higen,  indem  man  ea 
I  hier  immer  zum  Hauptaugenmerk  B|mmt^  feine  zweite 
Pormirtin^  ^u  hindern,  fobaI4  ^r  einmal  aus  '  feinen 
^rften  Ver^heidig>ings,werkei\  getrieben  worden  ift, 

5.  ZI7, 
Den  in  den  Poften  gedrungenen  Truppen  folgei^ 
aufser  den  vlerpfündigen  Kanp>ien,  die  beftatidig  bei 
ihnei\  find,  noch  einige  Zwölf r  und  Achtpfünder,  um 
die  ilch  etwann  vorfindenden  und  yo^  Feinde  befeU«- 
^en  Hauferi  Abfchnitte  oder  andere  Hinderni/Te  zu  be- 
fchief^en^  und  ihn  fo.  ununterbrochen  von  Poften  za 
Poften  zu ,  treibien ;  doch  irpnier  mit  «dei^  Yorficht : 
(ich  nicht  zu  unrechter  Zeit  zu  engagiren  oder  zu 
wei^  und  auf  unfahrbaren  Wegen  vorzugehen. .  \Vird 
4er  überall  geworfene  Feind  zum  Ruekzuge '  gezwun- 
gen/fucht  die  Artillerie  ihn  dai^n  zu  hindern,  indem 
fie  die  yortheilhaftefte  Stellung  nixpmt,  um  alle  Zu- 
gänge und  Schlnchte}i  zu  befchiefsen,  und  die  An- 
kunft frifcher  Truppen  zu  begunftigen,  yvelche  ^le 
I^iederlage  de%  Fek^dea  rpllkoinmen  ratac^eu. 

,  §,  ai8,; 
Bei  allen  Poftenangriffen  mufs  man,  wenn  es  nnr 
Irgend  ro.pglich  ift,  fip  zu  umringen  fachen.  Die  Wir- 
kung der  Bi^tterien '  wir4  dadurch  entfcheideipd,  weil 
ihr  Feuer  im  Mittelpimkte  zufammentrifft,  und  der 
Feind  von  vom ,  in  der  Flanke  tind  im  Rücken  zu-» 
gleich  befchoflen  wird;,  eine.  AngrifFsweife,  der  auch 
die  heften  Truppen  nicht  zu  widerftehen  im  ^tan- 
4e  fiodjt; ,  . 


Digitized 


by  (Google 


i66  Zw'eyter  Abfchnitu  . 
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^  Endlich  ift    e«    bei,fö)chen   Unternelt mengen  aiiler 

jeit  die    Befiimmung  des  Gefclrtitt^s ,  derr  Poften  wi^ 

offnen^  i^nd  |li>  Befatzung  f»rchlfaii^  zumachen,  cxler 

wit^H   in  Unordnung   zi^   bringeift     Hierka'  mufs  «oer 

die  Artillerie  der  feindlicheA  weit  )in   Zahl  uberlegeo 

feyn,  denn  aafserdem  wurde  das  Unternehmen  einen 

fruchdofen  oder  wenigftens  fehr  blutigea  Ausgang  iia^ 

ben.     Ebejifo  mufs  das  Gefchula  auch   mit  Rücksicht 

-auf   die   zu   befcbiefsend^en    Gegcnliände  angewendet, 

und    bedienet   werden.!     Ein    Verbau^    «um    Beif^iel^ 

wird    mit    dem     fchwerften    Gelchuu   und    mit    ftar-^ 

Icen    Ladungen    übereck,  oder  wenn,  er   fehr  trockeQ 

Ut,  mii:  glühenden  Kugeln  belckoITen.     Gegen  fchw»« 

che   Mauern   werden  die  .Kanonen '  ml^   zw^i  Kugeln 

geladen:,  und  fchwä^chere  Pnlverladnogen  ,angewendet|i 

denn   ernp-,  Kugel,    mit   viel'  Gerchwindigkiit  fortge-i 

trieben,,   wird    bJos  hindurchfahren^   ohne'Hie  Mauer 

einzdfturzen ;  daiTelhe  beobachtet    man  auch  bei  PaU 

lifadirtingen^    FalJgattern,    Thoren    und    andern  Hinr 

derniFfen    von   geringer   Stärke.      Erdwalle   befchi'efst 

man  vorlheilhafter  etwas    fciirage,  als  von  vörn„  land 

Grenädeti  thun  hier  mehr  Wirkung  als  blofae  Kugeln^ 

Auch  ganz  gedeckte  Werke  laffen  fich  gut  befchiefsen^ 

wenn  man    nur  die    Ladurgen    und  Eievationen  jdet 

Gefchüize    fo  einrichtet,^  .dals  die  Kugeln  oder   Gre- 

naden    die    Gegenftände    durch    SenkfchuITe    trVffen^ 

Ueberhanp^  kann   es    für   keinen     Artillerie  -  OSizier 

eine  fchwere    Aufgabe  feyn^   einen  gedeckten  Gegen^ 

fttnd  ztl  befchiefaen^  befonders  wenn  diefer  fich  enfiU^ 

retr  läfst. 

I  V    ,  J,    2äO, 

Die  Vertheidigung  eines  Poftens  fliefst  fcbon  ans 
dem  befchriebenen  Angriff,  Die  Truppen  'werden 
verdeckt  /  gef teilet^   damit   fie  .nicht  fo  .fehr  von  dem 


Digitized 


by  Google 


V,  Gebr.  des  Gefch.  im  Gebirgskriegew    167 

K^monenfener  liBiden.     Bios  einige  Parteien    und ,  zii* 
yerlalTige.  Schildivachen    w^erden.   ausgefetzt,     w'elche 
von   den  Bev^egongen  der  zum  Angriff  fich  nähern- 
den Kolonnen  Nachricht   geben.     Die    Artinerie  des  , 
Poftens  focht   der     feindlichen    nach   Möglichkeit  zu 
'  antv^orten    un^  ihre   Wirknng  *  aufzahalten  oder     za 
liinde'm;,  welchen  Entzweck  ße  auch  gewifs  erreichen  ( 
wirdy  wenn  fie  gut   placiret  und   bedient!,   und  jener 
en;  Stärke  nipbt  zu  ungleich  ift.   In  »dem  Augenblicke^ 
wo  .die  feindlichen  Kolonnen  angreifen,  mafs  die  Ar« 
ttllerie  alles  aufbieten,  was  nui'  immer  dielUmftände  er«» 
lauben,   um  yene    von  vorne,   in  den    Flanken,    und 
felbfl    von  hinien'   zu  befchiefsen«     Wird  ße    endlich- 
nach  .den  letzten   Schufi^n  mit  kleinen   Kartetfchen, 
wenn  der  Feind  fchon  vor  der- Mündung  (ftehet,  zum 
Weichen  gezwungen,    ziehet  ße  fich,    das  fchwerera 
Gefchutz  zuer(r,  nach  andern  fchon  vorher   befumm* 
ten  und  in  gehörigen  Stand  gefetzten  Poften  zuri^ck^ 
um  hier     |;leicbeii   Muth  und  gleiche  Thädgkeit  zu 
zeigen.  ^         \  ^ 

Auph  der  Verluft  eines  zweiten  poftens  tanbt  noch 
nicht  alle  Mittel  zur*  Vertheidigütig ,  fondern  diefe 
wird  mit  gleicher  Lebhaftigkeit  fqrtgefefzt.  Wahren^ 
die  Grenadiere  die  fruppen  zurückhalten,^  nimmt  dai 
Gefchiitz  eine  neue  Stellung;  unter  feinem  Scliut^. 
(ammlen  Och  die.  zerftreueten  Truppen  wieder ^  und 
^in  neues  Gefecht  beginnt. ,  ' 

5»     222U 

Gelingties  endlich  dem  Feinde,  durchieineUeberlegen- 
heit  oder  vielmehr  durch  denVortheil,  aus  dem  Umkreife 
nach  dem  Mittelpunkte  zu  fcbiefsen,  dafs  er  fich  de%  Poftens 
bemälchtiget ;  f«  wird  das  Gefchutz  fchon  zuvor  aufserhalb 
deflelben  eisie  vQitheUfaafte  ä(eUcuig  genommen  baben^ 
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und  J6Ul  •—  wo  möglich  ^—  fein  Feqer  no^h  verftafw 
keoi^  am  die  Truppen  za  ahterfUitzeny  den  FlücbUgea 
und  ^Zl^iftreueten  zum  Vereintgiin  gspnnte  zti  «üeoeuj 
tmd  bdtcblen  Truppen  zur  Ankunft  Zelt  ^u  i^erfchaf^ 
fen.  £t  wlrd^  mit  Einem  Worte«  im  Stande  fejn»  deo 
Ablichten  und  Befehlen  des  Kommandirendeo  gemaf$j^ 
den  verlornen  Pofien  entweder  wieder-  zu, .  ecobernj^ 
oder  den  Huckzuj;  zu  decken« 
$.  223. 

Sowohl  beim  Angii/f  als  bei  der  Yertheidigong 
wird  demnach  eine  gut  geftellte  und  mit  eben  fo  viel 
Einficht  als  Math  bediente  Artillerie^  gewifs  immer  ^- 
ile  entfcheideiide  Wirkung  hervorbringen,  wird  die 
Truppen  tuiterftutzen«  (te  erbalteil,  und  viele  kühne 
nnd  blutige  Unteroehmungen  leicht  imd  gefchwind  zi% 
Eode  bring^n^ 

$.  234,  . 

Ich  hebe  fchon  im  Anfange  diefet  Abfchnittea  ge* 
fagtjt  d^fs  tvegen  dea  EinSufTes«  den  Lokalumftande 
tmd  andere  zufallige  Dinge  auf  die  FeldverrichtuA« 
gen  haben«  ßch  nie  vollftjlodig  von  djefem  Gegen-» 
Aande  hapdetn  läfst;  fondem  dafs  maü  blps  ei^nige 
allgemeine  Regeln  oder  Gruadlehren  geben  kann,  di« 
^ü$  dem  Studium  der  Ge(chutzkunft  und  der  I^riegs* 
wiflenichaft  gezogen  find.  Durch  Erfahrung  aliein 
lernt  man  diefe  Maximen  geborig  anwenden,  um  von 
dem  Gefchutz  wirklich  allen  den  Vorthcll  zu  ^aben^^ 
den  e<  Im  Felde  m  gewähren  fähig  ift. 
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]'•  im  ]&r4Uen  Abichhitte  diefec  Th^et'  yoi\ 
den  FeWartillerie  -  Trains  geredet  ward,  um  im  2<w^- 
tea.  ihren  Gebrauch  im  Kriege  za  zeigen ;  wqjlefii  wir 
tm$  hier  mit  den  Belagercmga  ^  Trains  -^cbäftigeo^, 
und  dimn  im  folgenden  Abfcbnitte  zu  ihrer  Anwen^ 
dang  übergehen«  Es  fcheint  zVirar  auf  den  erfien  Biick,^ 
aU  f^de  eine  gewilTe  Uebereinftimmting  zvnfchen  den 
Belagernngs  -  und  den  Feld  ^<  Artillerie  -  Trains  ftMt ; 
alU'in  bei  näherer  Unterfuchung  üehet  n^an  bald»  daft 
beide  kaum  einige  Aehnlicbkeit  mit  einander  haben« 
Jene'  yverden  zum  Angriff'  einer  f  eftang  fermtret«  de^ 
T&a  Befch^ifienheit  und  Starke  mun  genair  weifs,  ode;p 
€f fahren  kann;  die(b  aber  Hnd  zu  Unternehniungea 
beftimmt,  wa  lieh  der  EinQafa  de^  Terrains»  die  Star-* 
k^  und  Stellung  des  Feindes»  (q  wie  andere  zu  Eil* 
düng  eines  richtigen  Refultais  anentbehrliche  Pramif- 
fen  ^  durchaus  nicht  zuvor  ungehen  la/Ten^ 

f  *.        •         •   ^ 

Die  gr^fste  Schwierigkeit  hei  der  A;nsruftan|^  einea 
Belagerungs  ^  Traiua  liegt  demnach  in  der  Kenntnifi 
der  Stärke  de^  anzugreifenden  Feftnng«  Einige  Schrift^i 
fteller  wcUeu  diefe  nach  der  Anzahl  der  BolIwerke»^ 
andere  nach  dem  Umfang  ihrer  iUngmauer »  wieder 
andere  nach  der  Menge  der  Vertheidiger,  t^d'  noch 
andere  endlich  nach  der  Zahl  des  Geichutzes  fchatzen. 
Alle  diefe  Meinungen  fuhren  jedoch  eben  fo  wenig  zur 
Ißeiintwortung  der  Frage^  wie  überh^ipt  jede«  einf4<:ho 
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Verfahren  bei  vielfach    znf^mmengbtetiien  und    ans 
verfchiedenen  GrundfAtzen  entfpriiigenden  Dingen  zmn 
Zinreck  •  leitet     Eioe  Feftang  vpa    zwQlf  Bollwerken 
kann  viel  fcbwächer  feyn,  als  eine  andere  von  Natur 
ftarke>  die  ear  kein  Bollwerk  hat,   wenn  He  ndniiich 
auf  f teilen  FelTen  lie|[et^  mit  Sümpfen,  üeberfchwcm-, 
mungen  pdec  von   dem   Meer^  umfchloilan  if^ ;   nnd 
wenn  Hie  crmllegende  Gegend  fo  fteihig  ift,  diafs  man^ 
keine  Laufgräbea  erölFnen.  kann  u*  f.  ,w^    Di«  Gröfse 
.  der,  Ringmauer  ift  eher  ein  fehler   als  ein    Vortheil  ;• 
denn  ein  folcber  Ort  wird  gewöimliöh  irgendwo  feine 
fcfawacbe  Stelle  haben,  nnd^  nur  fchwer  überall  gleJcii^ 
gut  vei^tbetdigek  werden  können ;    ühetdiefes  beftehet 
'j|a  die  Stärke   einer  Feßung  nicht    in  ihrer  Grofse^ 
fondern  vielmehr  in   detn  richtigeB  Verhültnifs   ihree 
Theile>  dais  alle  gleich  ftark  find^  und  einander  ge*. 
gonfeitig  unterftütz^n.     Noch  eher  lie£se  fich  die  Stär^* 
ke  eine^  Feftung  nach  der  Befatzung  beftimm'ön ;  dena  ^ 
wexm  diefe  mathvoll  ift^  und  gut^  Köpfe   zu    Anfuhr 
l^ern  hat,  wird  fie  auch  in  einem- faft  offhen  Fleckea 
den  kraftigften  Wlderftand  thun.     Wie   fehr  verfchie-. 
den  find  aber  nicht  die  Bef^tziiDgeB  und  ihre  Defalt«, 
haber  ?  Obfchon  endlich  bei  dem  Angriff  wie  bei  der 
Yertheidigung  einer  Feimng   das  Gef^hüt»  die.: Ober-, 
ft eile  behauptet  ^  wird  (eine  grofsere  Anzahl  doch  zuC 
nichts  cjienen,  wenn  es   nicht   auch   dabei  in  gutem 
Zuftande«  mit  Munition,  wie  ihit  anf^ern  Bedurfniflen 
gut  verfehen  ift,  vMfid  mit  Einlicht  ^ßi  liel;>haftigkei(.. 
bedieaet  vifird. 

S.  3. 
'  ^Uierant  folgt^e  Unmöglichkeit  einer  allgemeinen. 
Vorfchrift  üb^r  die  Ausruftung  eines  .  Belagerungs^ 
Trfilns,  WQ  man  fich  blo^  auf  die  befondere  Kenntnifs 
der  j^efmng  gründen  kann,  gegen  die  er  beftimmt  ifu 
Wi^  wollte  man  «acbjgenati  und  .xuverläfTig  angebe^ 

.  r'-  .       '■•-,. 
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^onaen,  waf  zu  Eroberuiig  einer  Ferti?ng  ngthigift, 
wo  man  weder  ^ie  Starke,  ZaM  und  Lagß  der  Wex\ 
~ke,  nocji  die  umlieg^^nde  Gegend^  die  Mvnge  und  Be- 
.'fehaiFenhfit  d6r  Befatswong,  die  I"ähigkeiten  dfe«  Gon^ 
verpeurÄ  und  d^  vornehmften  Offiaiere,  die  vorlwn- 
^enea  B«durfniile,  xien  Mund  -  und  Krie^^vorfatby 
und  die  Gelegenheit  %n  emera  ßntfatz  Henrjei?  Aut 
der  ZafdromeÄteHung  aller  diefer  Dinge  enthebet  dcij 
Entwurf  zu  dem  Angriff,  auf  den  ftch  dife  AusröFtung; 
dejJTrains  gründet.  Man  würde  andern  Falles  Ge-  . 
fahr  lauftjrr,  eine  unzureicMn«}«  An«rüftung  2;u  m^cheUj^ 
welches  d'e  traungfteh  Folgen  haben  könnte;  oder 
man  wurde  —  welches  eben  fo  nachtheilig  wäre  --w 
den  Train  dergeftaU  überladen,  dafs  er  das  VermO.- 
ge«  des  Staats  erfchöpfte,  fchwer  fortzubringen  wäre^ 
und  ein  grofeer  tb^iH  ^eJÖfelb^n  vngebraucht  Miebo, 

^  -'   /■    ^ .  .    .  Ja-  '  . 

f^ach$t  der  genauen  Kenntnifs  aHes  deiftn,  wa9|zo 
dem  .grö&ern.  Widerßande    einer    Feftnng    beitragen 

-  kann,  ift  es  nicht;  wenigei»  za  Einrichtung  des  zur  Be- 
^    lagerung  erforderlichen, Traini  noth wendig,  zu  wi/Tenl? 

-  auf  was  für  irt  man  ihn  fortbringen  kanri ;  wie  die 
Wege,bVchaiFen  find;  was  man' für  Wage»  und  Pferde 
in  der  Geg^d  Endet;  und  ob  keine  Gelegenheit  Ift, 
d^ Zufuhren. zu  WaJOTer  ta  machen  ?> Man. mufs  »ugleich 

.  Etau  von  den  Zeughaufem  zur  Hai^d  haben,  aus  de- 
uten man  den  Train  formiren  kann^  ui^d  ,die  Mittel 
kennen,  das  Fehl^de  zu  erfetzen  und  das  Verdorbene 
wieder  berzuftelleri.  Kann  man  Hch  alle  diefe  Nach^ 
richten  hingegen  nicht  vecfchafien ,  naufs  nuin  fürclh 

.  ten,  einen  un/iusf&hrbaren  AustüQnngs  -~  Entwurf  zu 
machen,  wenn  er  auch  übrigens  feiner  fieftinifluilig 
noch  fo  gut^  enilpricht«  , 
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Es  ift  foDderbart  d«fs  jener  Menge  von  Kenntnif- 
ißn  ^ngcachtet,^  dief  Jcb  n^hft  einer  langen  Erfajjwuog 
und  den  verh^Itnifstnafügen  Fähigkeiten  als  nothwen- 
dig  eUfgefCihret  habe,  um,  defk  AasrOftungs ,  -  Entwurf 
z^  eiqer  Belagerung  lu  machen ;  kein  Gegenftand  we- 
niger ftud^ret  und  für  leichter  ^u  befUmmen  gehalten 
in^ird«  als- eben  diefer«  Zw:eierlei  ift  dari(n  Schuld: 
erflens,  d^r  üble  Gebrauch^  der  von  den  in  verfchie- 
denen  Werken  gedruckten  Ausruftungs  -  Anfchlagen»  . 
imd  von  einer  Menge  anderer,  handschriftlich  aufb^ 
wahjtcir  geihacht  wird.  Alle,  wenn  fie  auch  ihrer  Be- 
(Tinimung^  noch  fo  angemeifen  waren,  hören  auf,  es 
unter  veränderten  Umftänden  zu  feyn;  und  dennoch, 
pfiegt  man  (ie  ohne  weitere  Abänderung  zu  benutzen, 
nU  dafr  man  —  durchs  Ungefähr  geleitet  —  bald  et«* 
was  davon,  bald  etwas  hinzu  thut.  Das  Zweite  ift 
der  verderbliche  Grupdfktz :  dafs  et  an  nichts  fehjei^ 
Hänn,  'wenn  man  uberäufßg  fodert^  Es  würde  Thor« 
heit  fejn,  diefe  beiden  Grundpfeiler  der  nachtheilig- 
(tei^  Unordi;iui^  beftreiten  ^^  wollen^ 

Qen  C^erbefehlshabem  .de&  Artillerie  *  Korps,  dieL 
dur^h'  ihre  Erfahrang,  ihre  Kenntnifle  und  ihren  Ver-; 
ftand  um  d'^e  Geheinini^e  und  Entwürfe  4es  Suats  tu, 
wiffen  ve^dienep,  und  au,ch  wirklich  däruih  wißen, 
kommt  es  zu,  den  Entwurf  ^u  deir Bela^emng  irgend 
einer  beftin^imten  Feftung  ^n  machen.  Um  jedoch  hier 
wepigftei^rs  einen  Begriff  zu  gebeuj^  durch  den  inan  in 
den  Stand  gefetzt  wird,  von  den  gem.ach^en'Erfahrun- 
^n  Nutzen  ^n  ziehen  wd  über  die  verfchiedenen 
ijiweige  der  Ge(clnitzkunft '  zwecktn^sig  za  /tndiren 
^nd  zu  fprechen,  wollen  wir  die  vorherigen  allg^mei- 
nem  $,e^adtitungeii  etwas  niah^  beleuOhten,   weil  ße 
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auch  io  den  folgenden  Abfchnitten  fowöM  als  ic|^de]^  . 
VerfcnanzangskunftL  angewendet  werden«  '      ^ 

Gleich  dem  Erften  Abfcbhittü  >erfalh  atioli' 
der  gegenwärtige  in  vier  Unter  •  Abtheilungen.  In 
der  Erften  werden  einigte  allgemeine  Grtindfatze  an* 
ge^ebehj,  die,  man  bei  der  Ausrufung  eiiies  Belage^ 
r^ngs  ^  Trains  immer  vor  Augen  liaben  mufs^  um  die 
Zahl  und  Kaliber  äfv  erfoderücben  GefchÜue  %u  be« 
ftimtnen.    Die  Z\Veite  hat  in  Abdcht  der  IN^unition  iix}i 

sder  vbrigen  Bediirfnilte  denfetben  Zweck.  Ihr  tind 
drei  Entwürfe  aus  den  M^rtioiro!/  ^de9  St.  Remy  5.  , 
Tom*  beigefuget^  die  bei  den  Belagerung to.  drei  der  - 
VOKnehitiften  Feiftdngen  ii)  den  Niederlanden  gebraucht 
würden  9  und  die  den  Vorzug  haben  >  auITer.  ihrer 
tweckmärsigenEinrichtcuigyaUch  den  Verbrauch  an  Mu- 
nition nehti  den  verlornen  oder  ntibraüchbar  jgew(^de<^ 
nen  ßtuck^n  Anzugebend  HierAu!  folgt  der  Entwurf  des 
Tr^ns  tn  der  Belägerntog  von  Namür  1746,  von  dem 
Genet-allieutenlint  Vbn  Moui>  der  in  FrankreicH,  für 
d^n  gcfAicktrften  Artillerie  -  Officier  in  diefem  Fache 
gehalten  ward^  Die  dritte  Abtheilunj^  wird  von  dem 
Marfch  des  Tralnsj  die  vierte  abelr  von  der.  Formi* 
rnng  des  Parks  ^nd  der  Anlegiuig    deir  Weif-kAatte 

'handeln,  tch  habe  dabei  die  Abficht^  hi^r,  wo  keine 
Regeln  ftatfinden  können ,  wenigftens  Ideen  an  die 
Hand  2a^eben>  di^  dwf^  tum  Leitfaden  dienen/. 

L  Von  dem  b^i  einem  ßelägerirngs  «^  Tram 
nöthigen  Gefchiitze» 

üet  Kü  deia.Atigrifi^  \i\net  P^ftntig  beltlmmW  At^ 
titterie'^  Kommandant^  oder  der  Offizier»  Weicher iu' 
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timpichröng  de«  Bekgerungs  -  Trains  Auftrag  ^erhält, 
fucht  von  dem  Geaeral^  der  den  Oberbefehl  bei  det 
Belagerung  führen  foll,  -die  nöthigen  Nvichrichten  zu 
erhalten.  Zu  diefen  gehören  ein  Rlfs  von  den  Wer- 
ken der  Fefrting  tiebß  den  nothigen  Profilen,  und  mit 
Beftimmting  derjenigen  Fronten>  die  zugtnglitfh  find; 
die  Vortheile  und  ^f achtheile  jeder  Fronte>  fowohUn 
Abficht  der  Befeftigungsv\rerke>  als  der  Min^n ;  die 
Befchaffonheit  des  Bodens >  Wo  man  die  Tisanchoeil 
.  eröffnen  kann;  die  Profile  der  Anhöheä  und  Vertte« 
fungea  tieflelb^Dy  u*  f»  w. 

.  §  9- 

£r  Fucht  fich  nicht  minder  von  :der  Sfärkc  des  Fein- 
des zu  unterrichten:  ob  die  Feftung  »durch  ein  ver* 
fchanztes  Lagear  gedeckt  wird^  ©der  nicht?  Ob  fie  mit 
Gf  fchütz  und  Kriegivorreth  gut  verfehen  ift  ?  «Ob  die 
Befatzung  ftark  genug  ift,  un^  aus  alten  oder  neu« 
gevYorbenen  Truppen  beftehet  f  Wie  die  Fähigkeiten 
dß9  Gouveri^urs  befehlen  find^  auch  welche  Gefin- 
nnngen  die  Einwohner  haben»  wenn  der  Ort  volkreich 
ift,  und  ob  üe  kriegerisch  find  oder  nicht  ?  Endlich 
mufs  nwn  fich  auch  von  der  Befchaffienheit  des  Landet 
unterrichten,^  durch  deis  man  gehet,  weil  der  Trans^ 
port  zu  Waffer  und  zu  Lande,  durch  Gebirge  und 
euf  ebenen  Wegen  nicht  auf  einerlei  Weife  grfche* 
hen  kenn« 

^  i  m 

Kdnn  man  fich  nicht  hinreichende  ISfachricken-'zn 

Ausarbeitung  eines  gründlichen  Entvi^rfes  verfctiaiFen  j 

rtiufs  man  ffeh  allerdings  begnügen,  die  gewöhnlichen 

zu  fodem>  die  ihan  zu  einet  lebhaften  Fuh^ 

lelegcrüng  fär  nöthig  hält.     Hie^rauf  üntet- 

die,von  den  Ingenretrren  -in  Abficht  det 

swerke  angef teilten  Beobachtungeoy  fo  wie 

irch  Spione  oder  ia  der  Sudi  unterhalteM/ 


Digitized 


izedby  Google 


I.  NöthigesGefcli.^bEieihem  Bei.  Train.  17^ 

VerftändmlTe  eingezogenen  Nacbrichten^  um  dieTen 
aufolge  das.  bei  dem  erften  Entwurf  etwa  noch  Feh* 
lende  erguizen  ko  können.      / 

$.  XI.'    / 

Hat  hingegen  der^  OfFkier,  welcher  den  EntwTarC 
des  Belagerungs  -  Trains  machet^  die  zur  Kenntnifift  ' 
di^r  Feftiing  und  Ihrer  Contoui»  erfoderlicheti  Nach" 
richten>  fo  wird  er  durch  Unterfuchang  der  anzugret'- 
f^nden  Fronte  und  \der  zweckmäfsigften  Angriffsweife 
die  Zahl  und  Befchaffenheit  der  Erfodernifle  an  Ge« 
wehr,  Munition  u.  f.  w.  fehr  nahe  beftimmen  können.^ 
Doch  iihmer  mit  der  Vorficht:  etwas  mehr  zu  fodem> 
wenn  manwiel  Truppen  zur  Bedeckung  hat,  und  wenn 
keine  ^'eftungen  ^  Anlegung  ton  Depots  in  der  Nahe 
Hnd;  oder  et\ras  weniger,  wenn  diefe  beiden  Fälle 
aicht  ftattfmden.  , 

J.  li.         / 

Der  vor  allem  zu  beftimooiende  Pnnkt,  von  dem 
alles  übrige  abhangt,  ift  die  Zalil  und  der  Kdibet 
der  Gefchutze.'  Hierbei  mufs  mati  ftets  den  Grund"" 
fatz  vor  Augen  haben:  dafs  zu  dem  Angriff  un-\ 
anChörlich  ein  der  Fe,ftung  uberle-genel 
F.eaer  unterhalten  werden  mufs» 

$.1.5. 

Um  diefen  Gnmdfatz  bei  Anlegung  der  tsrften 
Batterien  zu  befolgen^  mufs  man  1*)  die  Zahl  der  vier*' 
«mdzwanzigpfruidigen  Kanonen  beftimmen  >  welche 
die  am  meiften  Ifrei  liegenden  Stellen  der  Feftui^  be^ 
fchi^tsen,  und  den  ^Angriff  bis  zum  Couronnement  des 
Glacis  unterftützen.  -  Diefe  2^hl  mufs  wenigfteos  nm 
eün  Drittheil  mehr  betragen,  als  der  Feind  der  Atta« 
que  entgegenznfeteen  im  Stande  ift^  2)  Darf  es  nicht 
an  den  nöthigen  Vierundzwanzjg  -  Sechzehn  -  odet 
Zwolfpfundem  fehlen,  um  das  Gefcbütz  auf, den.R»>. 
velineo  nnd   andern   Aufsc^nwerken   zu  -  demontiren  ^ 
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ihre.AnzaHI  tnuU  das  letztere  nfti  )pin ,  ViertheiL  über* 
ß«igen.  3)  Werden'  in  dem  RikofcheUiren  jeder  za  - 
^nlilirendeii  tace  ^  Kunokien  gereichnet^  ityelcha  nach 
&efc)iaffenheit  dei"  Umdatide  24;  t6,  12  oder .  auch 
i)tor  8^  pFilndig  fe^n  können..  4)  £beh  fo  viel  aehttol- 
lige  Uaubir^en  werden  bestimmt,  jede  Face  der  enge« 
grüfenen  Werke  zu  enfiliren.  (  5)  Wenn  nach  Errich- 
tung d^r  drUten  Parallele  die  Rikofchet  -  BaUerien 
fchvy^igen'mufien,  uifn  die  Aibeirel*  nicht  "zu  befchX-- 
digeh>  werden  2  bis  3  fechsköUige  Motfer  oder  Maa- 
bitten  Won  demfelben  Kaliber  gegen  )ede  Face  des  be« 
deckten  Weges  aufgefahren.  6)  Hat  die  Feftung  viel 
' Sonterrairvsy  Ml  üe  bombardiret  werden,  oder  liegen 
ihre  Flanken  fehr  verFteckt;  mufs  die  2ahl  der,  zwöIF- 
zolligert  Mordet  Vefgröfseit  wierdeQ.  Sie  Und  über« 
hliupt  fehr  nütelicb,  die  Vertheidigungswerke  des^<>rft« 
ben^,  die  f'lanken  u.  X.  w.  za  zerftoHlin.  Einige  Stein* 
boller  Cpierriers)  Und  ebepfalls  no'thig ,  um  '  dea 
bede^kt'ei^  VV^  niid  die  engegriffene  FxoDte  %u  be- 
werfet!. * 

^      5.  ^4-  ■   /      -      . 

Von  der  lBer)ecbnüng  des  lii  d^r  ISrften  t^aralli^U 
nothigen  Gefchützes  gehet  man  ztr  den  zweiten  Bat« 
terie)n  üb^r^  wo  fedoch  Vielem  ^üf  den  Eriken  mit  an-^ 
g^Vvendet  werden  kann,  weirdiefe  fchweigen  mriifleii^ 
fobald  der  beddckte  Weg  x^uronnir^t  vnrd.  Man  hat 
daher  gewohnlich  durch  daflelbe  tind  die  Stdkibdller 
^in\fi  hinreichende  AnzikhI. 

5    xS. 
t>a   diele    VorfchriFten  des /Herrn  Vt>n  Adtöti),, 
beToliders  in  Abfrcht  des  Kalibers  der  Gefchütze  kein6 . 
nähere  Befümmung  geben ;    will  iah  hier  einige   Be« 
hierktmgen  hinzufügen  >    die  diefen  Gegetiftand  ynehir'  - 
Ms  l^inai^der  (etzeOk 
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Zu  ajlen  BrefchbatteHen  werd^rt,  W^gien  ihfer  grof» 
feren  Kraft  ^hd  Sthu/Äweite  >  durchaus  vierundz^an*- 
ilgpfnndige  Kanonen  gen6mrnaii.  Man  ift  nur  dar* 
,^bet*,  nickt  einig ,  ob  die  zu  dem  Rikofchetfchiefsen 
und  zu  den' gluhienden  Kügehi  beftimmren,^von  gtei* 
chem  Kalibier  ieyti  muflWn.  Der  verdi^nftvolle  '  Ver*  ^ 
faffer  des  Verfücbej  über  den  Gebrau rh  det 
Ar  tili  er  i«  itt  der  Meinung:  dafs  man  überall  Ge*^ 
foiiütze  von  ftarkeni  Kaliber  anwenden  -  roüiie ,  vweil 
Sljre  Kugeln  mehr  Kraft  beHtzen/  und  deswegen  ge*^ 
fchicktisr  Citidf  .die  tM  V^rhin/lctung  der  'Enfiladt?  ^u^ 
gefühlten  Traverfeü  niederzurtüreen»  die  L^fieien  zä 
terfichnietiern ,  und  fo  das  Feiier  der  angegriiFenen 
Werke  zum  Schwiöigeh  zu » bringen.  Nich^  minder  fei 
auch  ihre  Wirkung  gegen  den  bedeckten'Weg,  gegen  diia 
Flanken>  >gegen  diti  Werke  im  Gilben,  .die  PaUifaden 
u,  r.  w.  die  nicht  gerade  befchofTen  werden  können> 
gröfter.  Da  'nun  iaufser  allehi  Streit  dasjenige  Ge* 
fehütz  am  heften  ift,  das  i^uf  eine  gröfsere  W^ite^  mcht 
Wirkung  thut,  auth  der  aUgem^e  Grundfatt  jedes 
Belagerers  ift,  die  AibeRen  znf^mmenznzielien,  tXnS 
d^e  Üebel-gabe  der  Feftung  möglichft'  ta  befchleuni« 
gern  wird  man  ßch, Immer  unausgefettt  der  grofsteu, 
Kraft  bedienen  muffen  •  ^ 

Ungeachtet  ier  Angeführten  Grtlnde  hält  der  Herr 
von  Febüre  dennoch  die  ^völfpfünder  zu  den  Ri* 
köfchetbütterien  für  hinreichend.  £r  VeHangt  dahet 
In  feinem  Werke  über  den  Angriff  nnd  die  Vert heidi* 
gtmg  der  Feftungen  bei  dem  Trainr  60  zwöJfpfündige 
KanonerV^  unter  welcher  Zi^hl  Hell  dann  auch  einige 
Sechs  -  oder  Dreipfürider  'mit  bi?(inden,  um  dt«  ero* 
berten  Werke  .damit,  am  befetzea 

Art.,Wiff,Ü.  TK^  I.  Banii  .      M      . 
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Der   Herp  Vt)n  Antoni    ift  diörfefcen  MciDüngi 
denn  er  fchlagl  Sechzehn -» und  Achtpfunder'iiach  Tu- 
riner Gewicht^   die  Hhferen  Zwölf  -  und'  Sechspftin» 
dem  gleichkommen ,   zu  den  Batrerijen  gegert  die  Auf- 
fenwrerke  und  zu   den  Piikofcheibattetien   vor,     Auch 
der   Marfchall   Vaubati     fchcint    hiermit    übereinza- 
ftimipen,'  wenn  et  3o  bis  35  Kanonen  von  zvv^ölf  und 
acht  Pfunden  für   einen'   Belagerungs  «  Train  anfeut. 
Sie  gründen  fich  hier^bei.  alle  auf  die  gröfsere  Beweg-*   - 
lichkeit  diefes  GefchiUzes,  die  Wohlfe'Jheit  der  Muni- 
tion und   auf   den   minder   berchv^erllchen   iTransport 
deflelben.     Wirklich   verdienen  auch   diefe    Yortheile 
gar  fehl  in .  Erwägung  gekogeh  zu  vrerden« 
5.  18.  . 
Es  ift  unterdelTen  gewifs^  dafs'iiUin  bei  Beftimmuhg 
des  Kalibers  der  Gefchütze  für  die  Rikofchetbatteiien 
znvörderft  auf  die  ^fchaiTenheit  der  Feftung, 'und  dann 
auf  die   FortfchaEung   des   Trains   und  der  Mitnition 
5U*ickficht  nehmen  mufs.     Wenn  die  Feftung    auf  ei« 
'  ner  Anhöhe  liegt,  r^aüSeti  die  Rikofchetbalterien  in  ei- 
ner um  fo  gröfseren .  Entfernung  davon  gefteUt  weir« 
den,  je  höher   die  Feftungswerke   fixid;   folglich  itiufi 
man  hier  Kanonen  vom  ftär.kften   Kaliber   anwenden* 
DalTelbe  findet  auch  ftatt,   wenn  man  durch  Sumpf e> 
X^eWälTer  n.  f«  w«  gehindert,  mit  den    Batterien   nicht 
nahe  hejan  gehen  kann.      Es  würde  auf  der*  ahdenk 
Seit^  hingegen  thöncht  gehandelt  feyn,  nur  folche  Ge* 
fchutze  von  grofsem  Kaliber  nehmen  zu  wollen,  wenn 
man  die^  zn  den  Brefch  -  und  Rikofchetbaüerien .  er# 
forderliche  Menge    derfelben>    oder   die    zugehörige 
^^unition    nicht    aufbringen  ki^n;    oder   auch  ^wenn 
durch  die  weite  Entfernung,  die  ^efchwerlichkeit  der 
Wege,  die  Seltenheit  des  Zugviehes  ^    oder  von  dem 
Feinde  in   den   Weg    gelegte  Hinderniffe,  der  Trani« 
port  fchwer  oder  faft  unmöglich  gemacht  wird« 
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y  Bei  feeftimmung  der  Kaliber  Wird  mÄH  teht  gut 
folgende  Gründfätte  beTolgen  konnex) ;  t^  iDie  vier* 
tindzwantigpfündigen  K«noneft  Jind'  di(?  vomu^rich-' 
ftifh,  uifi.  die  Fefiungsv^erke  foWdhl  in  der  Fronte  «I*. 
im  Rücken  lind  der  Län^e  tiach  zn  b'ttf^hiefsen.  a) 
Sie  können  jedodi«  nur  die  Srefchbaüerieh  «u^s^^enom. 

/  men>  fehr  gut  durch  Sechaetinpfunder  erfetzt  vwrriam 
3)  Die  Z^ölfpfünder ,  epdlicli  find  bei  de»  tti'ehr'efteijt 
Rikbfcbeibatterfen  hinreichtend,  es  fei  nun>    dufs  nifyn 

'  fie  durch  «chtzollige  Haubitzen,  öder  dJirch^  Ktmoxie^ 
Von  ftürkerem  Kaliber  unterftutzi;  Dder  dafs  ih^n  bloH 
ihre  SSahl  vergröhett.  ' 

In  den  Vorigfeti  teilen  wurd^  bei  der  Be]agcirun#  S 
jeder  wichtigen  Feftung  Circumvallations ^ und  Contr'a.  ' 
vallations  -  Linien   äufgewroifen;  allein  die   Erfahrung 
•hat  gelehret,     dafs  eine   Menge  Unbequemlichkeiten 
damit  verbTinden,  j9,  ddfs  fi©  in  jeder  Rückficht  na-ch* 
theilig  find.     Man  hat  di^s wegen   niclit  mehr  höthig^ 
xieh  Belagernngs  -Train  mit  einer  bv-trÄchtlhihen  MfcUge 
l^eldgefchuU  für  fie  zu  beläftigen.     Ef  werden  jijtzt 
blos  «inige    Vierpfünder   und   Achtpfunder    erfoden> 
tarn  den  Auvfällen  fieh  zu  widerfetzen  >    auf  den  "Gra* 
ben  und  bedeckteh*Weg  zu  fc^iefsen,  und  die  erbber* 
Von  Werke  iu  befetzen;   diefe  aber  können  von  det-,  ' 
S'eld  *  Artillerie  jgenommen  werden. 

Bie  Ängrführte'ni  zwöl(zölligen  Mörfei*  lind  ttht 
^utfcliclt,  alle  gegen  das  KanoneAfeuelr  und  die- Eufi* 
lad6  gedeckte  Werke  lu^befcfaiefsen,  daher  fie  zu  je* 
dem  Beiagerungs  -  Traiii  nVh  Befchaffenhek  JäerF^l 
^  ftung  gehören.  Denn  Tobald  diefe  Zurückgezogene 
und  durch  gute  OrUloni  gedeckte  Flanken  hat;  wenn 
(ich  viele  Vertbeidigtmgswerke^  Oder  wohl  K4knale  tind 
'  -Mi         '  ■' 
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,  unterirdifche  WalFerJeitmigen  im  Graben  befinden»  um 
ihn  ncu:h  Befinden  mit  Waßer  anzufüllen  $  wenn  meh- 
rere verfchiedene  fehx  kleine  und  niedrig  liegende 
/  Aurfsenwerke  vorhiinden  ßnd  5  und  bei  alien  ahnlichen 
Gelegenheiten  wird  ea  liöthig  f^yn>  die  Menge  der 
,  Äwölfzolligön  Mörfer  zu  vergroGwn  >  welche  atifs^r 
ihrer  Zw^kmifsigkeit  ^u  Hinw(^grali|nung[  foldier  Hin-^ 
derniire  noch  die  Kanonenbatteriibn  fehr  'gut  tinter« 
ftutzeh. 

'       '  •    '  f.  22. 

.   Zar  Belagerang  gewöhnlicher    Fefhiiigen  find  die 

f'ursmörfer^    und  die  Mörfer  mit    birnenförmigen  ti^ 

d.  gl.   Kamoiern    weder  noth wendig  noch  ,  auch  vor-* 

iheiihaft.     AuTser  ihrem  —  im  Gegenfat»  der  gewöhn«^ 

liehen  zylindrifchen  Mörfer  —  befchwerlichem  Traun* 

,        pjorte  and  Bedienang,  haben  ße  noch  den  befondern 

Nachtbeil^   viel  Pulver  unnütz  zu^Verfchwenden^   und 

/  eine '  fichr  nnzQveHäüige  Wurfweite  zu   hal>en.    Sel^ft 

wenn  man  flie  Äbflcht  hat,  Gebäude  za  bonibardireni 

ßnd  die  zylindnfchcn  Mörfer  nicht  allein  hinreichend^ 

f bndern  man  kann  ßch  auch   der    glühenden  Kngela 

bedienen^  deren  Wirkung  /o  ßcher  ift 

X  pie  neunzoUigen    Mörfer  waren  vor  Einführung 

\  der  achtzolligen  Haubitzen  unftreitig  za  dem  Angriff 
^  «  der  Feftangen.  fehr  vortheiUiaft;  jetzt  aber ^  da  man 
ein^  beträchtliche  Menge  Haubitzen  mitführet,  halte 
ich  ße.  für  ganz  unnütz.  /Ihre  Bomben  können  Weder 
in  Abficht  der  Gröfse  noch  des  Pnlvers ,  das  ße  ent«. ' 
halten,  die  Stelle  der  zwölfzolllgen  Mörfer  erfetzen; 
noch  können  ße  fo  gut  wie  die  Haubitzen  zti  dem 
Beftreichen  der  Feftungswerke  gebi^aucfht  werden^ 
weil  die  l^ztern  ihre  Grenaden  mit  gröfserer  Gewalt 
"und  viel  geringerer  £levation '  fortfchleudem.  Wenn 
dfther  der  Maifchall  Vauban  fagt:  däfs  die  Haubi« 
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tzen  tiuT  geringe  Wirkung  ihaten,  'kannte 
r7  dies  Gefchütz  nocn.niöht  genogfam'.  Die  achtzol- , 
iigen,  auf  die  Verlängerung  der  tafcen  geftellet^  wer- 
den ;i>ei  einer  kleinen  Blev^tlon  eben  fo  viel  und 
mehr  Wirkung  thuh,  als  Kugeln  vom  gröfsten  Kali-'' 
be^;  h5h^r  gewichtet  aber  werdex^  fie  mit  inebr  Zu. 
yerläffigkeitvUnd  .auf  eine  gtofsere  Weite  die  beftimRi- 
ten  Punkte  bewerfe/i,  aU  die  neunzoUigen  M^rfer» 
^Ian  fehe  im  i;,rfteB  TheiJ  I^C  Ahfclinitt  §,97/. 
p.  folg.         ,  ^ 

\  X  Eine  kleine  Anzahl  fechszolliger  Mörfer  hingegen  ] 
l^öntien  bei  Belagerungen  gut  gebraucht  werden,  den 
bedeckten  Weg^  den  Graben  un4  die  an^egri^enen 
\!Verke  in  der  Nahe  zu  bewerfen,  Sie  find  leicht  zu 
behandeln,  und**köhn(^  in  den  L^fgraben'  überall 
hingpfetzt  werden. 

§.25. 
2u  einer  Anwendung  diefer  Kegeln  in  Betracht  des 
Jj^^llbers  der  Gefchii(tze,   a(^s  denen  ein    B^Iagetungsr 
Triun  bef^ehed  foIl>  Yvill  ich   tiier   die  Meinung  eini- 
ger SchriFtfteller  Ober  das   zur  Belagerung  einer  Fe- 

^  ftung  vom  erften  Range  anführen^  die  liamlich  keine 
unvollkommene  o4|er  fchlei^ht  vertheidigte  Fronte  hat^ 
deren  Weike  noch  in  gutem  Stände  find,  und  in  djsr 
(ich  eine  verfuchte  und  gut  abgeführte  Befatzung  be- 
RpAet,  die  fich  über  3pOo  Mann  belaoit. 

'  ■'  '    i  26.  .  : 

Nacih  dem  Marfch^ll  Vauban  mufs  n^n  foJgenr 
\ijes  Gefchütz  haben:  .  .        ' '^ 

'  80     VieruTidzwi^nzigpfundige     \  y 

3o  bis  35fechs*ii.  achtpfOndige  J  Kanoxwn, 

«4  Mörfer 

24  Steil  höUer  ' 

i55  bis  x63    zuianxm^n» 


•/ 

^ 


Digitized 


by  Google 


i83  Dritter  Abfchnitt. 

S  27.  '■»•■/"  ' 

Dil  Fuget  fagt :  dÄs  NßrfugerDngsgefchütfc^  einer 
Feftung,  die  fich  vom  Tage  der  Eröff/iqng  der  Laüf- 
f raben  an  »wei  Monate  halben  kann^^  muffe  folgendet- 
gcftalt  Uefchafffn  feyn : 

.   Yieru^ds^wanzigpirindJg«  Kanonen    -  41a 

Secb  zehn  pfundige  desgL,     >-         --^  20 

Zwölffzollige   \      ^         ''         '         -  30 

Achtzollige  ,,>Morfer     .^         _  g 

Achtzollige  Haubitzen         -  '      V         -       24' 
Steinhöiier  Cfi^rriers)        -  -        -     lO' 

^  ?u(aminen  '  200/ 

§•  2g-  -       ,  . 

(•e  ^Plond  fclhSgt  zqr  Belagerung  einer  der  ftark- 
Cten  Fefrungen   Flanderns  '>  folgende   Anzahl  Gefchütz  ' 
vor,  mit  der  Bemerkung,    dafs  der   Entwurf  ^voa  en  ^ 
nl(m  gerdnek(en  Ingenieur  herrühre: 

pi\ekiiiddreir5ig-a,  vierund^wanzigpf.  Kanone^     5a 
Secbzehnpfünder  •?  -^  -  ^ci 

Zwolfpföpder  A  *  -  10 

Achtpfunder  «^  n  '      n    ■         10 

Vierp'ünde^  «  ,  *  20. 


Mörfer 


4a 


^uTummen     14a 

^  ^^-         '-         '  ^    ; 

De  la  Fe.bure  h^lt  zur  Belagerung  der  In  fei? 
neiA    Angriff    p^d    Vertheidigung    4er    f  e- > 
r tunken  ajafgeführten  Fefiung  für  nothigr 

/                           'Vierunci?wanzigpfundige  Kanoi]^ei|     •?  40 

•    ^                  Zwölf  ^  and  Sephspfunder                 ^  60 

Mörfer                  -                -                  •?  -    40 

^          HaubliBeni              ./  ""       -            .  20 
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Za  den]  Angriff  einer  Fronte  von  einef  regulairen 
l'iftung  mitRaveJineny  (odert  der  JlerifVoi^Antojrii:'^ 


yierund*w«n»igpfünder             - 
Zwölfpfuader             ,   •                  - 
^echs pfunder              -     *    •       "^    , 
'  ,Mörfcr  von  dreierlei  Kaliber        r. 
§teiqböller               -  • 

.   24 

12 

i         6 

zu(amn[ien    90 

^ '  ^    .      -    $.  3i.         ;      '    '    ,    :^ 

Man  Tehe  auch  in  der  folgienden  Niimer  das   Ge«  > 
(chMtZf  vrelches  gegen  vier  der  ftarkftenr  Feftuogen  ia 
^en  ^ieded«ndej|  beftirarot  war»  • 

^  Die  fowohl  in  der  gegenwärtigen  als  in  ,der  fol- 
genden Numer  in  Abfiicht  der  Bedurfnifle  an  G§fchütZ| 
Munition  un4  ändert  Gerätlirchaften  gegebenen  Vor* 
(chh^en  bezi<9hen  Ach  auf  eine  förmliche  Belagerung, 
yiro  man  wegen  der  vorireilichen  VVerHe,  fp  wie  we-. 
^en  der  Befatzung  und  Ausrüftuhg  der  JPeftung 
Qiit  aller  Yorßcht.  und  nach  alleh  •  Regeln  der 
Kunft  •  verfahrea  nipfs.  Sie.  *  entfprechen  aber 
ketnesweges  dea  räfchea,  nocl»  ^auch  deü  lapgfa- 
men,.  wo.m^n  ans  Noth  oder  andern  Urfachen  deö 
^igenfjUchehADgrüfauffchiebet^  i;nd  die  Befattung^blof 
mit  Bomben  und  Kugeln  beunruhiget.  Von  beiden 
.werde  ich  im  folgenden  AWchibi^t«  ausführlicher  reden, 
i^id  begnüge  jpüich  dah^r  hier  zu  fagen :  dafs  a^u^  den 
^rßerefi  der  FeldartHIerie- Train  hinreicliend  ift,  nebft 
.  etwa  höphftens  4  oder  6;Vierundzwapzigpf ündern  uq4 
eben  fo  viel'  Mörfem  un4  auf  jedes  Cef  jbü^z  etwa, 
hundert  Kugeln  oder  Bomben,  Eine  laogfame  BeU- 
^erung  hingegen  kann  mehr  Gefchöti,  Munition  und 
4;adere  BedürfnilTe  erfodem^  als  eine  förmliche. 
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n*  Munition  uiid  übrige  Erfodeniiffe  zn  einem 
Belagerungs  -  Traio. 

Öbfchon  «s  auf  den  erftes  Blick  rcheinet,  dafX  es 
nach  ßefdmmung  4^r  zur  Eroberupg  einer  ^Feftung 
aöthigen  G<ifcbüt7nieng^e  leicht  feii  die  ^Dgehorige 
Mudit^qn  zu  berechnen  x  iot^em  mao  für  jede  Art  ancl 
Kadbe!*  eine  verbal tnifsm^fsige  Zahl  jftDniinmii  Enden 
lieh  doch  mancherlei  Schmerlgk<e)ten ^  wenn  die  Be-» 
rechnung  mit  ßückHcht  aaf  die  befondern  ^^ebenum- 
Itahde  an^'eftelh  werden  foü,  wie  es  allezeit  nothweot 
dig  ifi  Manche  Feftungen  erlodern  wegen  ihrer  vie-^ 
len  Werke  beim  Ang^riiF  eine  bcträchUiche  ivienge 
Gefcb«u,  nnd  können  cloch  bei  richtiger  Stellung  nnc^ 
gut#»r  Bedienung  deffelben^  keinen  langen  Widerfiand 
thon.  fiel  anderen  im  Gegentheil  if^  eine  kleine  An- 
zahl Gefchutz  hinlänglich^  um  die  angegriffene  Fronte 
%t  befchiefsen,  und  dennoch  find  fie  duicl)  ihre  na- 
türliche Stärke  oder  durch  die  Tapferkeit  ihrer  Be* 
fatzung  im  Standey.Uch  ungleich  längere  Zeit  zu  hat« 
ten.  Die  Datier  einer  Belagerung  hängt  demnäphft 
liuch^gar  fehr  von  den  Fehlem  des  Belagerers  nnd 
des  Belagerten  ab;  daher  einerlei  Feftungen  öfters 
gar  fehr  verfchiedene  Zeiten  Widerftand  gethan  ha- 
ben. Hieraus'  folgt  denn:  dafs  (ich  in  Ablicht  de^c 
IVIunition  nichts  nn veränderlich  feftfetzen  lä(st/  nnd  dafi 
alle  Ausrufturtgs  •  Syfteme,  jföbald  lie  eine  beftimmte  ' 
Anzah^  Schi/fTe  vorschreiben,,  nicht  allgemein  feya, 
können,  welches  auch  fchon  die  aofserördentliche  Ver» 
fcbiedenheit  beweift,  welche  man  unter  ihnen  wahr- 
nimmty  indem  eiqige  jeder^  Kanone  ySo  geben;^  wab» 
rend  andere  bis  auf  aooo  haben  wolien» 
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,  ÜfiterdeU^n  \St$t  (Ich  durch  Be;artheihing  der  $iärk# 
des  Platzes  vf^hl  ein  U^berfchlag  von  der  Dauer  der 
Ei^IagATUi^g  machen,  JKach  den  Regeln  de»  MarIcfiaU 
Yaubans/  des  ^Herrn  von  ia  Febure  und  anderer' 
angefeiieaer  SchriitfteVer  ^  kann  je^e  mit  gle^dKviel 
Kunft  und  Mu<h  angegrifipne^  Feft|;ing9  ^jenn  fie/eüie 
angi^ifbare  Freute  und  keine  Gegenminen  hat,  in  ei^ 
nem  Monat  erobert  tverdeil;  ift  ße  hingegen  mit  Gegen* 
mine^  vertehen^  kann  ße  (ich  bis  zwei  Mpnate  halten« 

^  Hat  man  aber  a^ch  die  trabr(chä^nKchi?  Dauer  Ider 
Belagerung  be(tiinn[ir;  bieibt  imruer  ooch  ^  willen 
übr»^;  mevlel  Schafs  jedem  Gefchfifti  auf  Einen  Tag 
l^egeben  we^iitn  miiff»«^  worüber  (ich  ebenfoUsi  keime 
feften  Ri*||elu  angaben  iaireu.  Diä  Rikbfchetbatte-« 
rieu/ können  ur»d  muffen  eine  gröfsere  Apxahl  S^^hüffe 
than  als  die  ahd<«-n,  weil  (ich  ihr  Gefdiutz  gtßfchvein-t 
'der  laden  und  cichl^  l^fst,  ßch  nicht  fo  lei<;ht  von 
dem  vielien .  ScSiefsen  erhitzt^  und  (o  wie  auch  die 
l,aiFi'tt9n  tflcht  dadurch  befchädiget  wird.    J}a&  Feu^r 

^efer  B^terien  abei^,  das  aufserft  lebhaft  feyn  niiifsA 
fo  hinge  die  feihd  Hohen  noch  niehJ  f<iweigen,  kann 
ungleich  fchwäeher  werden^  wenn  man  letzteres  be-« 
wirkt  hat;  da  ße  jetzt  blos  die  Ab(icht  haben ^  die 
.W^ederherfteUnng  d)er  Werke  des  Belagerten  zu  ver- 
tiindern^  wahrfind  der  Belagerer  (einen  ^ngviff,  es  fei 
nun  durch  Minen  oder,|<turch  die  Sappe«  fortf^t^« 
So  müßVn  auch  dit\  Brwfchbatterien  viel  lebhafter  und 
mit  ftarkere^  Ladungen  fchiefs,an>  als  die  Oemontir^r 
IbaiterieU;  theils  Wfil  manelsd^ttm  nicht  mehr  fo  fehr  auf 
dieErhaltuug  der  Ge(chütEe  uad  Schonung  der  MnUition 
b^d'icht  feyn  darf,  theüs  auch  weil  hauptfachlich  die 

^  durch  das  wiederholte  Anfchlagen  der  Kugeln  her» 
vorgebrachte  Iiieftige  firfchütterung  den  Einftcurz  der 


Digitized  by  VjOOQIC 


i86  *     Dritter  AKchnitt  -        , 

Mauern  bewirkt  Es  fcheip«n  demn»cb  in  Abdchi;' 
d^r  Munition  folgende  Regeln  ftati^ufindan':  ^)  Je- 
Ji^g  Gefcfaütz  eiuer  Brefchbattetia  bekommt  täglich 
90  Schufs.  2)  Jedes  auf  deo  Deihontirbattenen  er? 
hält  $0  bis  60,  .  3)  Auf  den  Rikbfcheitbatterien  werden 
j^edem  Gelchütz  in  den  erften  drei  4>is  vi^  '^g®^ 
,  12Q  Scbufs^  4)  in  der  Folge  aber  nur  täglich  So  bis 
60  S^hufs  gegeben,  5)  Die  Haubitzen,  da  ße  langfa-' 
mer  geladen  werden^  können  täglich  nur  40  bis  5o. 
\Vürfe  thuD ;  dief elbe  Befchaffenbeit  hat  es  ai^ob  mi|^ 
den>J[^cbi^oUigen  Morfern«         .  •        >      . 

In  Abficht  der  Zahl  der  Bomben,  we|che  jeder 
swolfzollige  MörQsr  taglich  werfen  foll,  läfst  fich 
^ebenfalli.  nichts  g.^nau  beftio^tien,  weil  man  hier  auE 
die  ungeh^^uern  Koften  die{er  Bomben  und  auf  ihr% 
liöchf^  fchwierige  H^rbeifchaffüng  IJ^^ckfichtv  nehmen, 
mufs.  Nächft  diefen  beiden  UmTtänden  ift  zu  ervifäi 
gen :  dafs  jeder  Mörfer  -^  (qbald  das  Feuer  der  Bat« 
lerien  lebhaft  feyn  foU  -^  wefiigftens  tägliph  26  Bom- 
ben werfen  niiufs;  ja  daf$  diefe  Zahl,  wenn  jene  kei-» 
nes  übermäfsigen  Triebes  bedürfen,  ohne  d^n  ]genn|*^ 
(teq  Nachthqii  bis  auf  5to'ftei|[en  kamit» 

,    ,  ^.37,         .  ■     _'• 

Pia  Artillerierchriftfteiler^  befontlera  die  alten  und 
neueren,  weichen  in  den  Gefchutzladungen  aufseror- 
dei^tlich  xon  em|ii»der  ab,  weil  jene  fehr  ftarke  La- 
dungen haben  wollen,  welchei^  Mifsbrauch  fchon  im 
itL  Abfchnitie.  de^  erften  Theiles  widerlegt 
worden  ift.  Mit  Beziehung  auf-.  dlQ  dort '  enthalte«, 
i[iei^t,ehrßf^  wollen  wir  daher  feftfetzen: 

i)  Dafi  die  2/ipfrindi^cn  Kanonen  auf  d^  Brefch^ 
^t(0rien  mit  ii  Pf^nd  Pulver  geladen  vrerden. 
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2)  Dafs  Ae  auf  den  Oemontlrbatterien  iiach  yer- 
fdiiedenheit  der  Starke  des  Walle«  von  6.  bis  tu  8 
Pfunden^  genommen  wehlen. 

S)  Auf  den  Biefchbalterien  bekommen  die  Yier- 
nn^2wan2igp(qnd€r^2  bis.4  Pfundig' die  Sechzehnpjpün* 
der  aber  i  J  bis  2  Pfund  Pulver.  Wegen  der  Lad  ihn* 
gen  für  die  Morfer>  IjaubiUen  und  Bomben  fehe  man 
den  IX.  und  XL  Abfchnltt  dej  erften  Theilea.  ' 
nach^  Aus  jenevi  beidenj  Iq  wie  aus  dejn  foigenden 
V  ie r  te  n  /  wird  man  zugleich  fehen ,  wie  die  Ladun- 
gen nach  'Verfchiedenheit  der  ^a  bj^chiefsenden^Werk^ 
vei^adfMTt  Werden  muffen.  ,      • 

Aufser  den  sLu^vden  jxefchuUen,  gehörenden  Ku«  , 
geln,  Grenaden  und  Bomben  mufs,  man  "auf  jed^ 
Kanone  noph  j^o  grofse  und  kleine  Kartettchenfcbuffe 
mitnehmen,  uin  fie^  gegen .  die  Ausfälle-  und  au( 
den  Demontirbatterien  *u  gebraucljen.  Nicht  mjinderi 
ift  eine  anf^hnliche  Menge  ein  -  und  zweipfündige  Ku* 
geln  und  Handgrenaden  nothig«^  um  fie  Von  den  De- 
mootirbafterien  au«.  ^te^nboMerR  mkd  Mörfem  zi; 
wotfec^^  \  I 

In  Abficht  des  X^^de^euges  nnd  der  Anültfriefuhr- 
wefen  kann  man^  imuier  die  Hjilfte  mehr  nehmjen, 
als  Wirklich  zu  dem  Gefchuiz  gehören;  doch^fO|  dä($ 
mau  iinmer  au^  die  befondero  Nebenumftände  mit 
Itujckricht  nimmt,  als  Dauer  der  g^elag^rung,  .Wege^  auf  ^ 
denen  der  Train  hietbeigefuhrt  werden  folt,  u.  f.  *w.  ' 
Es  ift  faft  nberilüfsig  anzumerken;»  dafs  jede  LafFet(o 
ihren  zugehörigen  Protzwagen  hieben  mufs.  Die  vier- 
llndzwanzigpfündig^n  Kanonen  werden  auf  Sattelwa« 
gen»  auf  ihren  'und  den  VorralhlafFetlcn  aber  dio 
Mörfer  nebft  ihren  Schemmeln  geCfihret»  Von  letzter 
r^n  nimmt  ipiin  die  Hälfte  A^ehr^  «d^^mi^jQ  Morf^l*  h^\x 
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I^  IX,  Ahfphnitte  $.  6z,  ^^geiAgi^  dafo  die 
Pulverladungen  d^  ßeIager^lngsg«^^cbutze  fich  Jn  ])ß.^ 
piernen  Fat|-pne«r  befinden;  es  yvird  daher  die  «rfor« 
derllche  Anzahl  d^rfeliTen  Packm^ife  mitgei^mmf^ja^ 
V\>gen>  der  Yprfchläg^  za  dem  Gefchuu  feh^  man 
detk  X-  ▲^fc;hnitt'|»  46  und  folgende. 

,5.4*.^   '  ^  .     ' 

Ans  der  Anzahl  der  gegen  eine  Feftung  aufzufuh^i 
readen  Batterien  lind  der  auf  jeder  beßndUchen  G^-^ 
fehüt«e  ergiebt  (ich  auch  die  Menge  der  Bettungen, 
Viit  die  Kanonen  beftehen  fie  'gewohnlich  aus  ,  eiheni 
Stofsbalk^n  (MicrtO;  fiii^  Rip^holzern  Oyder  5o(il-r 
.  balken»  18  Fufs  lang  ond  5  bis  6  Zoll  ins  davier^ 
te;  pnd  achtzehn  Dielen^  i  Fufs  breit/  2  bis  a^  Zoll, 
ftark,  und  die  I$ngf|^  18  f^uft,  die  kurzeften  ab^r 
Q  bis  10  Fufs  lang.  Hr«  i/on  la  Febfire  ift  hinge''? 
gen  der  Meinung,  die  Känonenbettungen  blos  aus  ei- 
nem Stofsbalkeit  und  zwei  ^uten  Hoizrtueken^ufam«! 
menzufetzen,  auf  döneoidie  Räder  der  Laffete  laufeOjt 
w«»il  man  auf  diefe  Weife  fehr  viel  Geld  und  Arbeit . 
^rfparet,  indem  man  keiqe  fo  ungeheuere  Menge  Holz  . 
zufammenbringen  d^t,  ftb  ZQ  dep  |ewdhQlicbeci  B^t^  • 
tüngcA  i\öthig  ift, 

J.  4a.  ,  ' 

Für  die  Morfer  und  SteinboUer  werden  die  Bet^ 
tangeh  aus  fünf  RippjiöJrern,  6  Zoll  inr  Gevierte  und 
10  Fufslapg,  upd  aus  10  Dielen^  9>bis  40  Fufs  lang^ 
.  i  Fufs  breit,  und  3  bis  4  Zoll  furk/  verferriget. 
Sii^d  die  Schemmel  der  Mörf^  von  M6ti^«  xnufs  aucli 
Eichen -oder  «öderes  hiirtes  Holz  zu  den  Bettuogeü 
genommen  werdei^  He  \/nirden  aufserdem  den  $töfsen 
d«r  ,Sch'*mmeI  nicht  wideiftehea  und  nach  wenig 
Würfen  untuci^tig  ffetdtvi,    Zu  jeder  Bettung  fiqd  auf 
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jed^  Diele  5  Nngtl,   und  eben   ifo  viel  fiir  den;Stofi* 
balken  der  Kanonenb^ttungen  nothig..*^        >  . 

Wieil  es  höchft  befchwerlich  T^jm  wude;  d«<l  äu 
den  Bettungen,  den  MagAzinen^  den  Piquets  (oder  ^ 
jtafchineripfählen)  der  MiheDEiiämeVung  ü.  L  vt.  nd(hi-v 
ge  HoI;&  herbeizuführen  t  .  mur«  man  Kachricht  ein* 
Kiehen:  ob  nicht  in  der  Nähe  der  Feftung  irgend  ein 
Berg^  Wald  oder  ahnlicber  Oii  ift,  woher  man  e« 
nehmen  kann.  DafTelbo  geifchiehet  auch  ui  AbHcht 
.des"  t\x  den  HatterievvrnrtejQ>  Fafchinen>  Schanskör-*' 
ben  und  Hurten  erfoderJichen  Straucbholzes. 

.$*  44*  ^'      '  ~  ■'     '^    '' 

Getvöhnlifh  brennen  durch  das  anhaltende  heftige 
Feuer  an  verfchiedeüen  ^  Kajaonen  /die  Zündlöcher 
aus;  es  vverden  daher  die  erfbderlichen  Werkzeuge 
EU  dem  Einfetten  neuer  Zündlöcher  nebft  einer  hin-^ 
reichenden  Menge  von  letcterei)  verfchiedener.GrdfiA 
and  für.  alle  Kaliber  mitgenommen^  ' 

,  ■  ,  '  $•  45i"  •'  .  V 

Auf  jede  4  Gefchübe  vrird  ein'  Waflerfafi  gerecH«  ' 
net^  nebft  den  nothigen  Eimern^  Schlauchen  pder 
anderen  Gefafsen^  üh\  die  xtxt  Bedienung  auf  den 
ßat(erien>  fo  wie  zur  Wacht  cmd  Arbeit  in  den  Lauf-* 
graben  angelteUten  Leute  damit  verfehen  zu  können« 
.S.4&  ^      .  ^      • 

Das  Schanz -und  Sappeurgerathe  liiufs  dei^  Grofse 
Aet  entworfenen  Arbeiten  fowohl^  als  d6r  Befchaffen- 
heit  de«  Bodens  angemelTen  feyn*  Ift  diefer  fandig 
nnd  locker>  wird  er  mit  S})ate^  und  Schaofebi  bteKc* 

^)  Btifikr  wercfeb  anftate  der  ^agel  ItützfchrdüUn  angewendet  |  es 
^        iß  jedoch  nichc   notb wendig,  die  Dielen  auf  alle  Rippen ^u  be-» 
feftigen,  fondcrn  diek  darf  nur  auf  deh  bjeidea  aufiic^rften  gd* 
. '  fckehexu 
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beitet;  itt  er  fefter  iind  zuftmmenhangetider^  mvSt 
hian  Er<fliaaf<ti>  in  einem  fteinigen  odet  thonigen 
aber  Pickel  -  oder  Spilzhanen  gebrauthen. 

'     \        $.47.     .  ^       :     '   ' 

ift  der  Boden  ttihachft  der  Feftung  fehr  keMg 
oder  wohl  gär  fe]ßg;'gi^bt  es  kelö  i^ndcr  Miuel,  d-en 
AngtijBF  fort/ufettetj  und  die  Demontifbaiterien  tu  =er- 
bauen,  als  die  VVollficke  (oder  anftait  deren,  Satid- 
fäcke,  mit  denen  fich  überhaupt  noch  leichter  urtd  bof^ 
Ter  bauch  läfst,  als  mit  deti  grofsern  und  theuererb . 
j  WoUfäcken.)  Uebi^rhaupt  wird  bei  jeder  Belagefutkg 
eine  verhältnifsna'äfsige  Menge  devfelberi  lehr  vorlheil- 
haft  fcyn,  um  fich  in  der  Gefchyyi^djgkeit  gegen  das 
kleine  Gewehrfeuer  zu  decken. 

• ,    .':  .  •   ^  i4s.  '.   ~  ■ 

itat  die  )?eriäng  Motafte  oder  ÜebörtchWem^un- 
gen  vor  Ach,  die  füpb  nicht  austrocknen  lauen,  wah- 
rend, man  gerad)B  auf  diefer  ^eite  angreifen  mufs,  weil 
die  Belagerten,  den  natürlichen  VertheSdigiir?gsntittelA 
traueitd^  die  kanfÜichen  un^erlafien  haben ;  'mufs  mau 
teSnige  platte  Fahrzeuge  mitführen  oder  erbauen  laf- 
ren>  die -man  mit'2  oder  3  durch  ^chanzkörbe  ge- 
deckten ii^öUpfütidefn  befetzett  kann.  ^)  Erlaubt 
idie  geHnge  Tiefe  des  WaiTera  (fie  Anwendung  diefes 
Mittels  nicht  mufs>  ihan  feiUe  Zuflucht  zuAunftlichen^ 
Dämmen  nehmen>  von  Fafchlüen  tatid  ftarken  Ditlen 
gemacht 

>)  Someh  nicht  die  in  tntitfem  ilandb.  i/Poht. Wif/ififcB^ 
Thl.  1.  Kap.  9.  Thl.  II,  Kap.  12.  §.  \2,  und  ThI.  IV.  Kap.  4. 
Vörgcrchlagcoen  fchwinvncndeii  Baccerien  mehr  Vortheil  gcwah- 

>  ten»  wenn  ein,  in  der  Nahe  bcfindlrchcr  hinreichendec  VW- 
tatli  Von  Bauiioix  ihre  Verferdgnng,  möglich  macht  ? 

,  Anmerk.  des  Weber ^.    * 
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Liegen  die  W^rke  der  Feftung  fo  hoch,  däfs  liiaji 
fie  .mit  dem  Gefcbutt'^auf  gewobnlietien  F«ldl^£Fet^il^, 
nicht  rikofchettiren  'kann>  weil  diefe  es  iaichl  hinrei^ 
^pchtnd  zn  eleviren  geftatten,  nimmt  mkn  SchiSs-odet 
ii!;idere.La£fei^n^  deren  Einrichtung  hierza  zWeckmät^ 
$iger    ift.  '     • 

[  iSo.  '  — ■  ' 
^  WiÜ  min  die  Gebäude  der  Feftüng  bomtardireith 
hiufs  man  auf  ein^  hinreichende  Menge  ^randkugeki 
bedacht  feyi)^  die  durch  eingebohrte  Locher  ^s  ^om« 
ben  gemacht  werden,  weil  diefe  nach  AI?  fchniltlX« 
.5.  140  tmd  folgende^  hieran  vorzüglich  gut  find« ,  . 

Einer  der  wichti^ften^  Gegenftazide  bm  der  Äüsru- 
hüng  eines  Belagerangstrains  ifti  ihn  mit  d^en  zu 
Brücken  Erforderlichen  Ponton»  *  und  Holz  werke  zu 
.verfeheii,^  ixin  eine  beflere  Gemeinfchaft  unter  den 
Quartieren,  oder  zwif<ihen  den  Depots  und  den  Lauf» 

.  graben  tu  ^rhah^n.  Es  läfst  Hdh  jedoch  hierüber 
niehts  .beftinimtes  fagen>   Weil  es  von  der  BerchafTea- 

-  heit  des  Terrains  zunachft  der  Feftung  und  Von  d^nk 
Entwurf  zur  Atiajiüe  abhängt^ 

§.52'. 

Sind  die   VVälTe   der  Feftung  ^  yoti    Kreidenerde 
oder  feftem  Leimen,  und  «iaher  niöht  leioht  herüster«  ' 
tafchiefsen;  mnfs  der  PulvervorratJ^  um  iooo  C^entner 
'     Vermehret -werden>  weil  man>  nachdem  die  Mauet'be^,^ 
kleidung  durch  die  Brefchbatterien  hernntergefcboileil 
Vorden>    den  Mihirer    a^feti^n   nfufa^    um  eine  hin* 
längliche  Oeffnuhg  het-AusZafprengen^     Ift  die  Fefiün|^. 
mit   Gegenminen  verfdhen>  muls  ebenfalls  die  Menge 
des  Paivers   im  Verhaltnifs  de^  Anzahl  der  Üegenmi» 
nen  fteigen,    Diefelbe  ßefch«ffeaheit  hat  bs  mit.  dem 
Minirergerathe>  dem  Ht>izwtik  ^\x  deiqi  Gfilletien>  unJ 
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dtti  Erdfacken  ku  dem  Y^rdaniinen.  In  beiden  t^allen 
tvird  gewöhnlich  auch  das  zu  den  Rikbfchclbaitrrien 
beftinomte  Pulver  um  ein  Dntlhei)  vermehret,  damit 
He  fortfahren  können,  die  V^hehligw»'«ßswerke  der 
Fei^ung  zu  befchiefseny  wahrend  die  Mmirer  ihre  Ar^ 
beit  vollendeok 

'  §.  53. 
JJal  die  abzugreifende  Frome  der  t^'ertung  keine 
Aufsehwerke,  bleibt  auch  das  zu  de^fh  Befchiefsen  det- 
felben  nothige  Gefchülz,  und  was  dazu  gehöret,  w;Bg* 
Sind  fie  fo  enge,  dafs  fie  nicht  mit  Gcfchtitz  verthei- 
diget  wenden  können,  bedarf  es  ebenfalls  zu  dem  An- 
griff keiner  Kanonen,  weil  alsdann  Haubitzen  und 
Mörfer  hinreichend  (ind>  ' 

$.54. 

Wenn  die.  ^eftting  in  einer  Gebirgsgegend  h>gt^ 
Wo  man  das  Gefchütz  nicht  gut  auf  den  LalFeieh 
oder  Sattelwagen  fostbri^gen  kann;  werden  eine  be- 
trächtliche Anzahl,  Schleifen  bei  dem  Train  engefchaSTt^ 
nebft  den  erfodei  lieben  Tauen  und  anderen  "Geräth^* 
(chaften>  um  de  durch  Menfchen  ziehen  zu  lälfen« 
5   55. 

heif  einem  Terrain^  wo^  es  entweder  an  himrei- 
lobender  Erde  zu  den  Batterien  fehlt,  oder  dtis  aus 
laufendem  Sande  beftehet>  .ßnd  Sandfäckettothwl^adig^ 
um  entweder  letzteren  sufammenzahalten>  oder  aui5li 
die  Erde  darinnen  herbc^izufuhren» 

5.  5& 
I'  Wienn  die  Munition  tu  SchiUFe  oder  aalp  Wagen 
fortgebrecht  werden  foU,  ift  eine  hinlängliche  Antahl 
Wachstüchelr  unentbehrlich,  fie  daniit  zu'bedecken^ 
Gefchiehet  hingegen  der  ^  Transpott  auf  PackpFerdett 
oder  Maulthieren^ '  mufs  man  eine  beträchtlich  gröf^^re 
Mengb  Decken  nebl^  einem  guten  Vorrath  von  Netz- 
ßicken  aus  Seilen  au  den  Kugeln  und  Gtenaden  hec* 

bcn. 


Digitized 


by  Google 


.  l 


IlJM\imt.ü.  übrige  ErF.  Mein.  Sei  Tram.  ^gS 

/  : '  ■  ■  -  ^'      '.  '^     X.    •  ,      • 

beil.    Die  Ltfdungeki  dunFeti  liier  nicht  über  25pPfnnd 
^fteigen.  '  -^   -^    '  '*,'''■ 

■'v  .  '  ,    ^^-    •    5.37.  ■-    . 

Muff  Äai  ßdÄgetünß^gefchftt*,  oder  w^ni^TtiBni 
lein  grofs^  Theü  deflelban  aps  irgend  eihrtr  FeftunJ 
genommen  werden ;  darf  dies  n}e  ein  •  dem  Kriegs- 
theater nahe  liegender'  Orenzplatx  fejrn.  "Eriaubteft 
^s  ja  die  ünfidahde  picht  anders,  nnii^  nut'  det  Artil- 
lerie -  Befehlshaber  fogleich  die  Regierung  davon^nn-» 
-\errichtBn>  damit  das  ±u  einer  völligen  Verforgung 
.  derj  Feft^ng  noch  Nöthige  herbeigefchafft  witd,  nnÄ 
diefe  bei  verändertem  Kr^eg^likke  ^hidtüt  veribeidi^  . 
^utigslos  bleibet. 

.  .^:;    ■     [  \       15H^.    ■       ^       '.,'.'• 

Äti  deh  Demonttr-nnd  ßi^fchbätterlcn  wetdeij  ^nt 
völlig  gute  Gefchutze  genommen;  fcü  den  Rikofchet* 
bafterien  hingegen  find  anch  fchlechtere  anwendbar^- 
SHren^  fie  nar^nogh  richtige  Schnfslinie  iiairen.  5o 
-r  l^ann  und  foU  man  auth  aui  den  Fef tungen  all^s.  ,^1^6 
"  Pulver  hehmen,  das  lu  verderben  anfängt,  Wie  tiicht 
hnnder  die  fchleplÄeftffn  Wagen,  ^eile>  Sandfacke  tu 
fi  W.  denn  alle  diefe  Dinge  können  hier  fehr  füglich 
^nd  zu  grofsem  Vortheäe  der  königlichen  Kaifen  aii«> 
^e^endet  Wv^det^. 

\  ''^       i.  59.  \ 

V,  ÖBmüeftkt  man  Äath  angeiangetterÖelageVöng-,  daß 
d^e  Wattnäckigkeit  delr  Belagertet!  woM  dito  Fefrung 
länger  halten  könnte,  «li  man  gerechnet  hat,  fo  dafs 
man  furchten  muls,  es  werdto  itrletifi  an  Munition 'feh- 
len >  wird  der  Artillerin  -  Kommandant  die  n;öthigeil 
Vorkebruiigen  treffen,  dami^  diei  ^uf  kbinerlei  W^Ä 
gefchiehetv  .         ' 

Was  ä)e^^alll  der    Offuier'e  nnd  tieiheiheÄ  Votk^ 
der  ArtiUerie  anlangt,  mufs  man  bedenken  >   dafs  6er- 

Art.  WiC  II.  Th.  le  Band.  K  ' 


Digitized 


tizedby  Google 


iq4  Dritter  Ahithnitt, 

;       '       ,  '.        ''  .      '      '  . 

dem  weklauftigen  Gebrauche  d«s  Oefchutses  unit^og* 
lieh  das  Artiileriekorps  foviel  OIFiziere  und  Gemeii^o 
liefern  kaiin^  als  zu  der  niöglichft  beften  Bedienurrg 
des  GefchiiUes  bei  d^<^  Armeen  Und  in  den  Feftun«> 
gen  nöthig'  find.  Das  Schlimmfte  dabei  ift  ^ ,  dufs 'man 
keinen  Artilleriften  in  einigen  Monaten j^  keinen  Offi- 
zier in  ekligen  Jahren  bilden  kann«  i  MaA  mufs  fich  ^ 
daher  helfen,  io  gut  man  kanh,  doc^  wird  —  wenn 
anders  der  Artilleriedienft  nicht 'fchlafrig  gehen  foll» 
'wenigftens  auf  zwei  Gefchutze  ein  Offizier/  und  auf 
jedes  fechs  Artilleriften  erfordert.  Man  würde  auf- 
ferdem  wegen  der  Getödteten,  Verwundeten  und 
Kranken  im  Laufe  der  Belagerung  nicht  mehr  im 
Stande  feyn>  die  Offiziere  auf  den  Batterietl  abzdlö- 
fen^  noch  auch  die  2  Artilleriften  haben,  die  wenige; 
ftens  bei  jedem  Gefchütz  nöthig  ßnd* 

§.  6i,    \        '  .   , 

Jede  Batterie  mufs  unter'  dem  Befehle  eines  Stab^> 
iotfiziers  —  oder  nach  der  deutfchen  Verfaflung,  ef* 
nes  Hauptmanns  —  ftehen ;  denn  es  ift  bei  dem  Be* 
fehlshaber  aufser  den  unentbehrlichen  KenntnilTea 
.  aqcb  ein  gewifles  Aitfehen  nötbig^  das  ^die  Subaltern^» 
Offiziere  nicht  haben.  ^  * 

§.  63»  *        ,        ^ 
I    Gegen  eine  Feftung  mit  Contramineti  werden  ,we* 
nigftens  i5o  Minirer.  unter  6  gutei?  Offizieren  und  ei-' 
nem  Oberbefehlshaber    erfodert;     ioQjVIinirejr  abeö 
wenn  man  es    für  fchick^ich  halt,  die  Feftqngswerke 
zominlren^  um  ße  zu  öffnen  oder  ^  ganz   zi^  demo*  • 
lirexu 

/  §•  63. 

.  Es  wurde  ganz  überflüfsig  feyn,  über  alle  die  to 
mannichfachen  einzelnen  Theile  einer  Belagerungsartil« 
lerie  ähnlilbe  Betrachtungen  anzuftellen.  Ich  begnü- 
ge micli  daher  zu    lagen  ^    daff,    um  nicht  in  grobe 
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Fehlet  tu  rflllen>.  man  bei  ^>der  Ijefondern  Art  Ihren 
Gebraoeh,  ihre  fiefthaffenheit  und  Dauer  mit  befon« 
derer*  Etuckficlit  auf  den  Vpritegenden  Fall,  vor  Au- 
gen haben  niu(V,  VVir  kommen  jetzt  [zu  den»  oben 
erwähnten  Ausruftungsent!hrinrfen>  welche  mehr  Licht 
darüber  verbleiten  vrerdem 
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So  eft  ef  angeiiet^  wird  der  BeIagerungs*Trito  au 
'Waßer  fortgebracht^  weil  hier  der  Transport  wöhlfei* 
lev  nnd  leichter  ift    Bei  Tertlieiking  des  Gefchutaet^ 
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d^r  Manition  üncl  der  übrigen  ArdB^ri^  ^  Gef&tbfehaf« 
ten,  ift  jedodi  allezeit ,  darauf  sa  fehen»  ob  der  Weg 

.  völlig  iicher  ift,  oder  ob  ^  auf  denot  FluITe  «twas  ver- 
loreni  gehen  und  vielleicht  vom  Feinde  wcggenom« 
men  werden  kanii.  .  In  dem  erfteren  Falle  wird  der 
Train  nach  Verhilmifs  der  Zahl  undGröfse  der  Fahr- 
seage  anf  einmal  oder  in  mehreren  Abtheilungen  fort- 

.  ge/chickt^  doch  immer  mit  der  VorAcht:. die  Geratl^« 
fchaften  nicht  in  den  Schiffen' durch  einander  au  wer* 
fan  y  und  alle  mit  einerlei^  Dingen  beladene  durch 
gletchf^bige  Wimpel  au  bezeichnen.  Die  Pakte  und 
FafTar,  worjnnen  die  Parkgeräthfchaften  und  das  aum 
Laboratorio  Gehörige  ßch  beßadet,  werdoti  noch  mit 
berondoren  Merkieichen  verfehen,  um  ihren  Inhalt  au 
willen,  ohtie  fie  erft  offneh  an*  d&rfen.     DaAeYbe  ge- 

.fch  ^het  auch  bei  jeder  andern  Art  der  Fortfchaffung 
des  Trains« 

FiV  das  Gefchuta  werden  in  den  Schiffen  von  dem 
HoUe  zu  den  Bettungen  Buhnen  gemacht/  um  die  Ka* 
Vionen  und  Mörfer ,  beiler  bewegen  und  handhaben  an 
können.  Daüe&e  gefchiehet  auch  hi' andern  Schiffen 
für  die  Kng^hi,  Bomben^  Lunten^  SandTacke,  Taueu. 
f«  w.  .  Bei  allen  aber  wird  in  der  Mitten  eine  Oeff« 
Qung  gelaffen»  una  das  in  da&Sehiff  gedrungene  Waf- 
fer ausgiefsen  an  kotoan. 

MarfcUret  der  Train  Abtheilnngsweife  zu  Waffer» 
wird  >ede  diefer  Abtheilungen  fo  eingerichtift,  wie  ick 
weiter  unten  l>eiGeIeger*he<t  des  Trans  postesku  Lande 
fagen  werde.  An  dem  E^irchiffungsplatze  befuidti  fich' 
ein  ATtineriefcbreiber  >  der  alles  au^teiphi^er^  Ivas  in 
jedes  einzelne  'Fa'hrzeog  geladen  wird ;  damit  dje(p 
Yerzeicimiffe  alsdann  cur  Richtfcbnur  diene^i»  und  nicht 
i^r  alles  gehörig,  von   einander  abgefondert   werben 
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llAnii,  fpndeni  auch  nichts  vedoren  gehef.  Jeder 
Schtf]^herr  bekommt  zagleich  ein  VerzeicimiTt  der  aof 
fflinem  Fahrzeuge  beHndlichen  Dinge. 

Beide,  fowohl  der  EinfcnifFangs  •  aU  der  Aasfchif'- 
fonesplatz  mniTen  geräumig  geiiug  feyOjt  um  die  Ar- 
^iten  gehörig  und  mi(  den  dazu  erföder^i^hen  Leutea 
verrichten  za  köjinen.  Das  Gefchutz  n^n^  die  anderen 
Bedurfniife  werden  auf  Wa^jen,  in  der  nämlichen  Ord- 
nung, wie  fie  i^ach  eih^^nder  kpmrnen  (ollen,  aus  den^ 
Zpwg»»aofern  nach  dem  Uffr  gefürhret.  Ein  gleiche« 
wird  bei  dem  AusTciiilf^n  beobachtet  ^  und  der  d^lbel 
komm^ridirlc  Artillerie  -  lÖffjzier  läfst  firh  die  zu  Fort- 
fch/iifung  des  Trains  bi$  an  den  beftinfinfiten  Qrc  erfor 
derl;cben  Vor{pannwa^en  geben. 

..•'',  "  §   70-    '' 

TheiJ^  zu  den  bei  dem  Ein  -  und  A^sfchlfFen  nö.thi- 
gen  Arbeiten*  theils  txx  einer  Bedeckung  jedes  Fahrzeug 
^es  läfit  fich  der  ArtUloriebefehls^aber  eine  hinrei-^ 
eilende  Anzahl  Artillerie  geben.  Die  PuiWrchiife 
werden  allezeit  von  ArtiHeriften-.  bewatj^t,  und  fahren 
einzeln,  damiK  durch  eine  zufällige  Entzündung  de^ 
Einen  die  übrigen  keinen  Schaden  leiden.  Die  Wache 
wendet  zugleich  die  aufserfte  Aufmerkfamkeit  an, 
daffi  kein  vom  Feipde  gelungener  Spipi^  ei^ea  davQli 
in  Brand  fteoken  kann« 

Hat  man  den  Verluft  einiger  FahrKeiige,  nnd'folg- 
lieh  eines  unfehnlichen  Theiles  der  darauf  geladenen 
Bedurfniffe  zu  befürchten,  wodurch  die  Belagerung 
(ehr  verzögert,  oder  woM  gan?  unmöglich  gemach^ 
werden  könn^ ;  theilet  man  den  Train  -^i .  mehrere 
Brigaden,  {n  deren  jeder  alles  zum  Dienft,  z«B.  einer 
Batterie,  Erfoderlich©  enthalten  Ift.  AUea  «u  einer 
Brigade  Gehörige  nun,;  wird  iA%  dreij  vier  oder  mehr 
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Schifife,  nach  BerchafFenL«?it  ihrer  Gröf«e,  geladen,  die 
gli^icbfarbigc  Wimpel  führen,  und  behaix^ig  bei •* ein- 
ander bleiben^  Uebrigens  «Verden  rnuch  ii^  diefem  FaiU 
d^e  .VQrh^r,  bemerkte^  Vorfichts^e|reln  beGtbachiet^ 

$.  72..  •     , 

Ehe  iich  der  Tra^n  in  N^larfch  fetzet,  fchirket  der 
(Aitilleriebefehlshaber  einen   Stabsofrizier  nacli  dem  J.t^  .- 
^^r  voriius,  der  n^i^t  Beifümniung  des Vv^mm^ndir enden. 
Ganüiali  einen  fi'ir  den  Park   fchtcklicHen  « Piatip   «u««; 
fuchet>  und^die  liOihigen  Verfügungen  tnJQFt.  ^ 

Mufs  hingegen  der  Transport  zu  Lande  gefche^ 
hen,  werden -ein  oder  «wei  vertraute  Oiliziere  yomut- 
gefdückt,  welche  die  Weg^  unterfachen  und  autbefr 
titn,  auch  die  etwa  nothigenBiückenh^ritelJen  laffeQ, 

•■    '     •     .        i-  74- 
Der  Train  in^rfchiret>    fo.viel,    als   möglich^     blas 

^pf  üauptUrnfsen.  Denn  \yexin  die  Wege  fchnul  und 
Ichl^cht  find,  wird  durch  fin  unigeworfcnes  Fuhrwo« 
(en  der  ganze  Zug  aufgehalten;^  gefchiehet  dies  nuii 
tnehreremaie,  kommt  der  Train^  nicht  zu  i echter  Zeit 
i|n  feinem  Beftimmungsöite  an. 

§.  7V  '  ■ '  , 
Gehet  der  Ztig  .durch  ein  gebirgiges  Lapd,  wo  die 
Wege  auUer  den  Erliöhungen  und/ Vertiefungen  nopk 
fehr  enge,  voll  Schlage  und  Locher  lind,  muffen  fit» 
aiji^gtf belfert  und  breiter  gemacht  werden.  Gebet  c^e^ 
^icht  an,  werden  neue  gemacht,  die,  wenn  auch  un- 
tben,  doch  fahrbar  Gnd,  denn  auf  dicfen  kommt  ^lan 
doch  durch  Vermt^hrung  d^t-  Zugpferde  und  Wi^en 
fort ,  anftatt  man  auf  inpracticaU^n  Weg^n  ^Yiniden 
und  Minirwerkzeuge,  ja  wohl  gar  Schleifen  gebrauchend 
irmifs«  nm  die  Gefchütze  fortzubringen,  das  nicht' nur 
nnfaghch«  Arbeit  ^  (andern  «ach  viel|  ^^^tyer^ft  vf^s 
nrf^cbet, 
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Es  wfitde  fehr  nutzlich  feya,  den  Trtin  -  Of/i»ie- 
rec^  den  VVaganooelftem  nn^  den  Ar^liericoiruieren 
Anleitung  %u  geben,  wie  die^Wege  anü  beften  liereo- 
ftellen.nnd;  wa»  für  Mittel  man  anwenden  kann,  um 
die  HindernilTe  zu  überwinden,  ond  wie  die  unigevv<^- 
fenen  Wagen  fich,  ^elchwind  wieder  aulrichien  laßen* 
Fehlt  es'diefen  Leuten  en  hinreichenden  Kenntniiren 
und  ErfalirtHig,  wird  der  Mar(ch  durch  dib  öfteren 
Halte!  gar  fehr  verzögert« 

$•  7?<       ' 
SumpHocher  und  andere  Vertief »ngen ,   In  denei« 
die  Wagei^  fteeken  bleiben  können ,  werden  n^it  Fa- 
fchinen,    Baumaften>  Steinen    md  R^fen  ausgefüilet^ 
Führen  die  Gräben  viel  WaOer/ mufs  man  kleitie  Brii* 
cken  von  Steinen  oder  Holz  <|aruher  bauen,    jf  afchi^ 
nea  Wind  ßafen  dienen   auch  zu  dem   AiuHiU^n  det 
^Vertiefungen  und  hohlen  Wege,  die  men^  nichc  un»- 
gehen  l^ann,  /o"Wie  zaVergleichung  der  FelfenAücke:^ 
die  den  Weg  fperren  und  Schläge  machen..        ^^ 
$.78- 
Zu  dem  Uebergange  des  Trains  werden  beftändig 
einfache  und  leichte  Brücken  erfdderr,  eAtweder  von 
J^oeken,  und  Baiiniftainmen,  oder  aus  den  Ealkenuncl 
Sparren  der    zunachft  Hegenden    Gebäude   gemischt. 
NQer  Brd^ken  von  Scillaen  und  Pomons  erwähne  ick  . 
'hier  nichts,    weil  fie  im    £rften   Theiie    V.   Abr 
fchnilt  aiisfübrlich  befchriebeb  worden  find. 

Will  man,,  z^  B.  über  einen  zo  Us  ^4  Fufs  hr^ 
letv  Hohl^^g  gehen,  werden  5.  bis  6  Balken  von  ei- 
nem Gebende  genommen,  oder  eben  foviel  Bäume 
gefallt^  i«cen  Stamm  9,  bis  xa  Zoll  im  DurchmeiTer 
hält.  Nachdem  .  dke  Aefte  heruntergehauen  worden, 
^'-'-t  man  Re,  |  Fofs  aus  einander,  <{uer  über  den  Bohl« 
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weg»  and  badeckt  tvs  mit  Breterti^  den  Aeften«  odev 
a»it  aadorenn  Hol&vrerk^'da^'maii  tii  oberft  m^  Erde 
ohd  {tftTen  eben  machet.  / 

5,80.  . 
Kndet  man  keine  Biii»nie>j  die  ftark  genit^  liftdj^ 
f>dQ€  wäre  der  ttohtvreg  breiter;  werdeo  die  Scr^fien« 
hölzev  der  Brücke  mit  Uiren  Köpfen  in  der  Muten 
lAuf  einen  ftarkea.Bbck  geleget..  Anftatt  de«  Dockes* 
lutnn  maa  ai>ch'  ein  Itarkea.  HoUftuck  nehmenv  des 
mit  -leinea  Enden  a»f  vien  andern  ruhet  ^  dli^  man 
üben  Kref^  an  die  BöTchung  cler  Yertiefung  (temmi^ 


1  81. 


Ubber  Gräben  nad  G^cbe^  wo  keine  ordentliche 
Strasse  gehet^  bedienet  man  fich '  ebenfalli  lieher  fol« 
eher,  als  der  Schiff- ändPQmonsbjriicken^  Dte  Streck* 
balken  oder  Strafsenhoiaer  niußen  hiebei  alleaeit  S 
Fufs  über  der  Oberüache  des  WaHera  erhöben  feyiK 

'  Die  Böcke  v^erden  gewöhnlich  gltichauf  der  Sta- 
te verrtrtigvit^  ond  darf  das  Hdls^  d^zvt,  wenn  es  k>nrt 
gut  ih^  nur  8^  bis  ^  Zoll  ym  Viereck  tiaUen.  Dü$  obere 
Stück^  wekhes  den  Rucken  d^  Boches  bildet^  wird- 
ewei  Toifen  li^g  gemacht  Man  giebt  den  Bocken, 
wenn  mehrer«  derlelben  nöthig  Hnd,  12.  bis  14  Fufs 
Enffernang  von  elender,  nagelt  euch  wohl  Breier  un- 
ter dTe  Fuße  derfelben^  damit  fie  nicht  einßnken^ 
wenn  der  Grund»  Au£  den  fie  su  ftehen  kommen,  ^ 
weich  !&•  *  e 

Ik  das  zu  folohea   Brücken  anzuwendende    H0I2 
R€ych  grün,  mufs  die  S^kke  deffelben  ^   Qiel>f  betra- 
gen,   eis  zuvor    angegeben  worden«     Bei  (chlecktem 
Holzwerk  mu£s   die  Starke  deiTeäieR  ebeafaÜs  raehi 
.  oder  ^weniger  veifpo/sert  werd^  , 
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,     5.  84v 

Während  di.e'Weg?  iau$geb«rfert   werden,    fondert 
man  die  BeUgerunfsbedurfniffe  hach  ihrer  BtrfchAfien«- 
heit  von  eifiaader  y  und   packi  Ise  gehörig   auf.     Das 
fchlecht'efte  Zugvieh    m  ^  ihrpr  FoAfchafiung  find  di© 
Ochfen,  ^egen  ihrer  langfanien   Beviragung;   dennoch 
aber  rnui^  man  fleh  ihrer  häaOg  bediene n^  wenn  keine 
Pferde  sn  haben  find,   oder   wenn  es  an  Fütterung 
fehlt.    Die  Laffeten^  Sattd^  und  A^unitionvfagen  und 
die  Fei dfchmieden  muffen  durqhaqs  ,  mit    Pferden   her 
spannt  werden,    weil  diefe  £u   den   Tians^>p.rten    au^ 
dem  Park  nach  de^  Laufgräben  nöthig  find»  die  nie? 
.mals  mit  Ochfen  verrichtet  werden  können*    Die  ül^ 
r|gen  Bedürfniffe  fucht  man  fortzubringen  fo  gut  man 
kann^  auf  Wagen,  Karren,  oder  Laftthieien,  jei^cli« 
dem  ea  die  Umhänge  und  die  Befchefienheii  des  i^an*« ' 
dei  verftatten^ 

§,  85, 

Der  Transpoirt  gefchehe  nunj   ivie  er  willi'  ztouf^ 

man  allezeit  die   Fefrigkeit   der  f*uhrwefei\,   und  die 

Starke  und   QefchaiFt^nheit  fowohl  des   Zugviehes    al^ 

der  Wege  kennen,  um  die  Ladungen  und  Laften  darr 

.Aach  einrichten  zu  können« 

'Gewöhnlich  ift  es  weder  möglich  noch  gu^,  dei| 
ganien  Train  zugleich  a^bgehen  %n  laffen.  Die  dar^^^ 
'  entfiehende  Kolonne  würde  Meiienlang  werden;  max^ 
würde  nicht  auf  aUes  gehörig  fehen  können;  der 
Marfch  wüide  befchwerlich  und  langfam  werden.  Ei 
ift  daher  vortheilhafter,  ihn  in  drei  oder  vier  Divifio* 
nen  xu  theUenj,  die  i^uch  eben  forviel  befondereZuga 
aqfraacbea.. 

Der  ifte  beftehet  aus  dem  fammtllchen  Schanz« 
^eug^  utid  Änd*»reo  GerÄthfchaften  lo  Ver  ferti^ung  der 
fiarchineni  Batterien^  lu  d,  gL  damit  dasi  Belagerungi;- 
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Korps  di«  LnuTgiraben  erofnen  ktmiii    Zuglefoh  geheii 
die  Erfodernlrfe  tp  Anlegung  des  Labor^toriams  mit. 

In  d«^nn  iten  befind  eh'  ßch  din  Kanonen  nnd  Afor« 
fer  z«  clen  crfien  Batterien,  die  erfodet liehe  Munition, 
demit  jedes  Gefchiit2  äoo  Schubs  oder  Wurfe  thun 
kAnn,  und  das  HoU  7u  dei^  GerchütKbettung;en. 

Bei  de;n  5ten  wird  das  übrige  Gefchfa«   und  Mn^  , 
nition  mitgefuhret*  ; 

Der  4te  enthält  alles  noch  Gbrige,  Was  zum  Ttfhid 
gehöret      2ü   jedem  Zuge  wird  ein   Zeiigdie'öeir  und 
Rechnungsführer  g<»gebeny  welche  für  alles  Verantwor't-^ 
lieh'  (\t\d,    ütid   alle  dabei  vorfallenden  Unkoften  am 
merken; 

'^         ^  •         .      §.  87. 

Die  Mpi^itiön  bei  jeder  Abtheilnng  wird  gehörig 
iij^  Klaffen  getheilet,  d,^mh  keine  Verwirrung  entfte* 
J^  kann;  Das*  Oefchütt  marfchiret  an  der  Spitze, 
▼or  ihm  aber  ein  Wigen  mit  einem  Hebezeug,  eini* 
gen  Winden,  verfchie^eoen  Hebebaumen  und  Taaeßi 
Auf  das  GefchütK  folgen  die  Laffeten  Und  Mörfer«^ 
fchemmel,  and  zuletzt  die  Munitiom 
f  83. 

Ehe  man  Hch  in  Marfch' fetzei,  werden  die  Knech- 
te in  Brigaden  von  40  bis  60  Mann  getheiiet,  die  fleh 
durch  ein  befonderes  Merkmal  nnterftrheiden.  Jede 
bekommt  einen  Wagenmeifter  und  Schirrmeifter,  wel- 
che für  die  Fnhrwef^n  ut(d  Knechte  forgen^  un4  di^ 
letzteren  zu  ihrer  Schuldigkeit  anhalten, 

-        .  5:89.  •       •    - 

Die  Artillerie  -  Offiziere  iittd  Manhfcbaften  W)lrd^ 
In  fo  viel  DivÜibnen  getheilet,  als  Wagentüge  fkld. 
Jede  hat  den  vornehmften  Offizier  tum  äefehlihaBer> 
der  vor  dem  Ausmarfch  feinen  Untergeordneten  die 
DOthige  Anweifung  giebt,  was  De  unter weges  zu  thun 
haben* 
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$•  9^  ,  ' 
Man  fodft'dte  beften  Wagenmeffter,  Schinrifreift^, 
Unteroffizier  lind  Artfll^rirten  at  den  Divifionrä  «us^ 
in  d^en  (ich  dias  Gek:büt£  befindet;  damit  ße  in  üb«- 
kn  Wegen  «ol  die  Knechte  feUen^  dafs  kein'Gefehutz^ 
durch  die  t^efchitlJichkeit  derfolben  umgeworfen 
wird.  Alle^  (tefa»n  onter  tkin  Oberbpfehl  eines  Of- 
ifiüers,  tmd  ein  swefter  hat  die  Aufficht  ober  die  d^ 
EAtx^düng  «merworfenen  Dinge.  Die  übrigen  Artil-» 
leriften  werden  in  drei  TheUe  getheSet,  vott  denen  fö- 
ner'die  Avantgarde  mid  der  andere  die  Arriergarde 
macht  9  der  dritte  «ber  iq.  ;£wei  &eibc«i  neben  den 
Wegen  hergehet,  um  <äe  Fuhrlente  in  Ordnung  tm. 
bäten.*.  Vor  dem  2uge  tnarfehiret  ein  Subahemof«- 
fkijoc  «itt  dntgen  Soldaten,  am  die  ßcb  etwa  am  Wege 
findenden  Feuer  autxuldkireB.  Ware  das  Artiüerie^ 
detafchemen^  nid^t  ftark  genog^^  Ut^  man  lieh  dva 
Bothigmi  Manoichaften  von  der  infameiie  gelii^o, 

TWenfi  aUet'vcnbereitet  ift,  und  der  -fi^^ihhaber- 
Rapport  erhält,  dafs  die  Wege  in  gutenf  Stande  tmif 
giebt  er  B^h.I,  die  erfte  Abtheiltmg  in  Matfc}^  z« 
-  ftte.en*  Sobald  dah^  Oeneralnvarfch  gefcldagen  wirdr 
macht  Tich  aties  zum  Aufbruch  b^eit ,  und  ein  QfS* 
teter  nebFt  einem  P»oviantbeamten  «inä  Wagenm^fter 
gebet  in  dai  nachfite  l>fachtqiiartter  ab»  «im  Quartier  £«i 
machen  9  und  für  die  Herbeifcha€Futig  der  nöthigen  ^ 
Fütterung  zu  Xorgen^  Bei  4er  Ve  rgädder-ung  wer» 
den  die  Wagen  angeflennt,  fo  dafs  «uf  R  aft  Ikh  el» 
^et  in  i^ewegung  Cetcen  kann.  Der  Ort>  wo  det 
Train  4in  If acht^psartier  auffahren  foti^  mufs  f o  be^haf- 
feti  feyn>  dafs  ^  Wagen  Reihenweife  hinter  einander 
ftehen  iiönnen>  mit  dem  erfoderfichen  Räume  cuhi 
AnfpaoAen^  awifcheo  ihneiK 
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Die  Wagen  werdfn>  fb  yy^ie  He  «i^ommeti,  auf^e-  • 
fuhren;  alsdann  V\rerdeD  die  cölhigen  Wachten  für  dai 
f^alver  vnd  die  andern  GieräthCchaften  fowöhl,  als  um 
die  Knedhie  in  Ordnung  zu  halten,  ausgefetit»    Hier* 
Aaf  ^ird   Brod  «und  Futier   ausgegeben,    und  ftrenge  ' 
darüber  gehalten ^,  i^(s  da^  Vieh  ieEteres  gehörig  hi:- 
i(,ommt,   und  folglich  audi  Eot  Foctfttuing;  des  Mar** 
löhes  hinreichende  Kral\e  hat. 
i  93. 
t)ie   ganze    Nacht    liindtotch    gehen    nnaufborlich 
Offiziere  und   ^atroullen    um  denv  P<«rk  herum,    dlift 
ohne  ausdtückhcben  Befehl  des  Kommandamen    nie«- 
manden  /ich  demfelben  nähern  lafien. 

,  $.  94.  .     ' 

%        Mofs  ein  grofser  Theil  d^r  Munition  ü»  f/Wr  auf 
Laftthieren  fortgebracht  Wardien,  richtet  man  die  Ab- 
thellungen  des  Transportes  dergeftalt  ein,  dafs  einige 
.  b^^s  aus   Packpferdei^  imd  andere  ganz   ans  Wagen 
beftehen.  ,  ' 

'  ^  '  §.  95v 

^  Der  bei  feder  Ablheilupg;  voraosgel^hickte  QlPizier 
focht  ein  oder  zv?ei  Hanfer  aus>  worinnen  die  Ge- 
N|Xthfchaften  und  die  Munilioa  ordei^tUch  abgeladen 
und,  jedes  beCond«rs>  aufbewahret  werden  können. 
'  Diefe  Vorfidit  i(l  in  Abfichtd^r  Pulvers,  und  alhi- 
ändern  Dünge,  ^di^  durch  den  Hingen  verjjorben  wer- 
den können,  durchaus  erfoderlich.  Im  Fall  kein^ 
jTchickliphen  Qebjude  anzutreffen  feyn  folUen,  lafst 
man  an  der  Spitze  -der  Kom^öi  einige  Wagen>  mit 
Balken  und  Breiern  J>eladen,  faiir^A,  um  Fufsboden 
tu  verfertigen,  worauf  4iejeiiigsn  Ding«,'1ivalche  durch 
die  Feuchtigkeit  Schaden  leiden  >  galeget  und  mit 
.Wachstüchern  bedeckt  werden« 
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i  _      , 

.  Bei  den  ange^ebetien  Vorkehrungen  wfrd  alleteir 
voraus^efetzt :  dafs  in  der  Gegend,  d'ü»'ch  welche  die 
KonNToitjn  gehen,  keine  Tbindlidien  Parteien  ' ftreÜTeh, 
fo  dafs  die  zur  Bedeckung  I  dienenden  Truppf  n  blos 
vket  di©  etwa  vom  Feinde  afcgefchickten  *Emiflarieh 
wathen  dürfen,  tft  hingegen  des  Land  Vom  Feinde 
überfchvveprot,  rhufs  man  nach  BefcitafFfnheil  feiner 
gföfseren  oder^  Wleinerea  Mtnge  auch  zweckmäfsige 
Maafsregeln  nehmen.  Diefe  'letzteren  nun  beirefFert 
entweder  den  Maifch  des  Tiänsportesi.  oder  den  Ort> 
WO  W  bleibet/  bis  er  tos  Lager  rückt. 

Man  fuchl  fco  dem  Ende  eihen  geichlofleneit  Ort) 
i^ne  mit  alten  Mauern  umgebene  Stadt  u.  d.  gl.  aus ; 
oder  wählet  inj  Ermangelung  ^lerfe^ben  eine  Stellung, 
die  auf  einigen  Seit €;n  unzugänglich,  auf  de.'i  andern 
aber  leicht^  durch  Pallifaden  oder.  Verhaue  zn  ver- 
fchanzto  ?ft*  Eine  gute  Vertheiluhg  des  Gfefcbiiizei 
wir^  dabei  fehr  viel  zu  krfciiwerung  d^s  Angriffet 
beitragen^  ,  ^ 

Die  MarfcTidispodtiionten  der  KonvoJen  In  unflttietil 
Cegenden^  bezi^h<Mi  t\ä\  aiif  die  Starke  des  Feindet^ 
auf  die  ihtti  entgegen  zu  fetzende  Mächte  und  Auf  die 
BefchafFeoheit  des  Bodens.  ' 

,Hal  man  blös  die  Streifereien  feindlicher  t^artfeieli 
ku  befGrchten ;  darf  der  kommandirende  General  nüir 
terfchiedene  Det^fcheitientisr  in.  die  Dörfer  und  be- 
tjuemfteh  Oerter  verlegen,  um  die  Annäherung  dbl 
j^eindes^an  den  Weg  >  welchen  die  KonvcH  paffireri 
tnufs,  %\\  hindern,  indem  er  zugleich  letzteres  mit  tsi- 
lier  liinlangUchen  fii^dieickung  vei^Ülihet.  "^  -^  ' 

§.  iö6. 
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'Kann  im  Gegentb^l  der  T'eind  mit  ein^m  b^« 
iachtli^heü  Korps  zum  Ar?gTiff  des  TrAnspovtes  herall 
fcommelt,  mtif«  man  iich  ihm  auf  eire.  der  diei  fol- 
genden Arten  ,  wider  falzen :  Ma>i  deckt  namlrch  er* 
ftens  <len  Mwfch  der  Zntuhra'  durch  ein  Truppen-  . 
körpsj  das  ft'irket  ift  als  der  Feind,  und  das  ^wi- 
^fcTien  ihm  und  jener  m^rfchiret,  bis.. f je  im  Läget 
akrgekomm'en  ift.  Die^  Mittel,  ift  3>doch  nur  «nwend» 
fear,  vv^nn  man  einen  einzigen  Transport  hat;  iobaid 
«ber  äer  iTrain  in  verfchiedene  Divifionen  ge\h<*ilt 
Wird/mufs  rnun  fich  der  zweiten  Art  bedienen^  die 
^darinnen  beftehet:  das  Korps  den  Feind  beobachteii> 
ihm  überall  au'f  dem  Fufsc  folgen,  und  ihm  beftnn* 
dif  zur  Sette  gdben  zu  laflen,  bis  aIHe  Transporte  ,  iiA 
iLuger  angekomhien  find.  Können  diefe  fich  diu-ch 
Irgend  einen  tetrÄchtlifcheri  Flufs  decken, ,  ziehet  /nan 
lidiefen  Vortheil  Telbft  dem  eines  kurieren  Weges  vor. 
Die  dritte  Art  endlich  beftehet  dafinrien,  dafi  imtA 
-det  Konvoi  eine  hinreicl-ende  Anzahl  -  Truppen  mit- 
*^jebis  die  fich,  dem  Feinde  mit  Nachdruck  mdeifetze'A 
können.  Diefe  Art  wo'len  \vir  näher  betraclTteb>  Weil 
Ijier  die  ArtiUerie  grofsen  Finfiirfs  bat. 

§.  lOt. 

.  In'eineifi  freien  tmd  offnen  Lande  ttiach't  rfie  Ki? 
Vallerie  der  Bedeckung  die  Avantgarde  und  Ar^ie^ 
^arde;  di^  Infanterie,  als  die  Hfftiptftä  ke,  llt  in  der 
Mitten,  ift  hingegen  das  L^nd  mit  Flnfff n  und  Ka^ 
liÄfen  durchfchnitteh,  mit  Gebufchen  und  WaldungeA 
l)edeckt>  ode^  mit  Moiäften>  Oalileeaund  hohler»  We- 
llen angefuUet,  wird  die  Infanterie  der  B€>deckunj[ 
Vermehret, '10  dafi  die  im  G<genthcfil  verringerte  Ka^ 
vallerie  bloi  aus  ÖTagönern  beftehet. \<Jehet  endlich 
die  Konvoi  durch  ein  fehr  gebirgiges  Land^  i^eftelvft 
,di»  ganze  Bedeck n n/ blos  au»  Infanterie; 
Art.  Wim  n.  Thj  I.  Bana^  JP 


Digitized 


by  Google 


226  Dritter  Abfchnitt*      /  " 

Et  wird  fehr  vonh«iIhaft  f^^  ittitnn  dam  '  Vom- 
mandiranden  Artillerie -Offizier  den  Oberbefehl  zu  ge- 
ben» weil  dtefer  nach  Verfchiedenheit  der  Umftinde 
und  wegen  Ceiner  Kennioifs  des  Ar^illeriedienftes  — 
der  fo  verwickelt  ift,.  dafs  man  nur  fchwer  genugfam 
davon  unterrichtet  ift,  ohne  felbft  Artillerifte  tn 
feyn  *-^  die  heften  Vorkehrungen  treffen  kann«  Ob- 
ichoa  daher  der  Anführer  der  Bedeckutig  General 
und  vpn  einem  höheren  Grade»  oder  älterer  Oinzier 
ift»  all  deri  Artilleriebefehlshaber ;  mufs  e$  dennoch 
letzterem  freißehep>  die  Stunden  des  Aufbruches»  die 
Nachtquartiere  und  die  übrigen  Maafsregeln  zur  Si- 
cherheit zu  beftimmen.  Von  dem  Anfuhrer  der  Br^ 
deckung  hingegen  hangt  die  Formiruilg  der  Truppen 
eby  #o  die  Artillerie  alsdann  zu  Ansführung'  feiner 
Di^politionen  mitv^irket«  /      ^ 

i.  to3. 

Einige  StnndeiT  vor  -dem  Aufl>n]che  des  l^räns^ 
jportes  werden  verfchiedene  Parteien  abgefchickt»  um 
die  vorliegende  Gegend  zu  dbrchfnched.  Die  Bede^ 
ckung  wird  in  vier  ungleiche  Theile  vertheilet»  voH 
denen  der  erfte  «n  der  Tete  und  der  zweite  an  dtt 
i^ueue»  der  dritte  nnd  ftärkfte  aber  in  der  Mitteti 
marfchiret;  der  vierte  endlich  wird  in  einzelnen  Pe^ 
lotons  auf  der  nach  dem  Feinde  zugekehrten  Seit# 
lingh  der  Konvoi  vertheilet.  Bei  jedem  vorkommen« 
den  Defilee,  oder  hohlen  Wege  bleibt  das  erfte  die'' 
fer  Pelotons  ftehen»  bis  das  andere  heran  komtot» 
und  fo  alle  folgende»  bis  die  ganze  Kolonnd^  him 
durch  ift. 

$•  104. 

Ueberall»  wo  es' die  Strafsen  erlauben»  fahren  die 
Wagen  zu  zWeieo  oder  dreien  neben  einanderr  da- 
mit die  Kolonne  abgekürzejt  wird^    imd  die  Truppen. 
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einander  haber  find,   um  Geh  we<^)ileiteitjg  fcü  ünt6i> 
'  ftutzeov  •'.'*' 

i     ioiS.   ,  ;      .  '     '      .,  ~ 

•febii  mäü  öbdir  <^i«(b  Brücke  odeir  dürcb  ein  befilea 
liehet«  mufs  nmh  das»  jenf©itige  Terrain  vorher  .genjia 
durchfochen  lalTen«  nnk  in  keü^en  Hinterhdt  zu  lal« 
leh.  Mittlerweile  ttiach't  die  SpUte  der  Konvoi  halt! 
ühd  diefe  formiret  iTich  id  viele  Reihen,  damit  die 
Truppen  von  der  Bedeckung  tufarnrnen  find..  Nacft 
Ünterfuchung  diRs  Terrains  wird  ;dto  MHifcfa  in  der 
'il&f^iljchen  Ordnung;  (ortgefetzt 

Würi  knail  ahgejgriff  n,  inachen  die  Wa^enf  efii 
Ovä)  oder  ein  llngudies  Viereck,  defleA  grof^f*  Seite, 
fegen  den  Feind  ^ekehrf;t  ift,  und  die  OHch/^in  find 
k^inwärtSy  da^ut  die  iBefpannüiig  rieht  davon  fahieil 
künh«  Da  diefe  Wagenbürg  der  infaxiteiie  «ur  Ver- 
KchänzUnjg  tznd  zum  Zufluchtsorte  diepea  foil,  wird 
dal  Pulver  iO  die  Mitte  gebrächt«  um  jeden  Zufall  zU 
Verhüten.  £rlaubt  das  Terrain  die  l^OrinirUng  der 
Wagenbuisg  nicht,  Werdtn  die  Wegert  in  feweij  ödet 
knehr  Rtoih^n  geordnet,  um  die  Inianterie  doe;)  'einf^ 
Ketihifsen  %ä  deckeki»  \ 

j^ind 'Öerchhtte  auf  La/feten  bi^i  der  KonVöi,  OÜe^ 
kia't  ttinn  2eit,  einij^e  auf  dief^lben  zu  legen ;  werdeDt 
fid  ah  die  VortheilhAftefte'n  Orte  g^efte'llt,  uitt  nach  6e'<- 
Ifchaffenheit  del  Bodena  den  l^^ind  thit  Tortheil  tu 
Wchfefseä;  / 

^  5.  ko8. 

icii  gieVe  hier  keine   VOrfchriften  in  Abficht    der    , 
jtfit^irkung  des  Getchutzes  bei  dergleichen  GeiVchteo^ 
Vireil  in    dem   vOtherg'ehendeh   Abfchnitt«   ausführlich 
diivön  geredet  worden  ift.     Nur  fo  viel    muls  ich  be- 
merken:   dafi  mia    bei  folc^en  Gelegenheiten  immet 
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einige  (jetchuize  bereit  halten  muti,   fogleich  /eiiem 

2u  können.  "         ^  ^         _ 

§.  109. 

Bcftehet  endlich, die  Kpnvoi  aus  Maöhhieren,  wird 
eine'  Reihe  N^oh  denfelben  fortnivet,  dafs  fie  eine  Art 
von  Brafmehr  ^den>  hinter  welcher  die  Infanleriö 
feuert.       •      •        .  ,  , 

§.  110* 

Ton  Anfang  des  Gefechtes  wird  den  Fuhrleuten 
'  unter  harter  Strafe  verboten,  ohne  ausdruckliclicn 
Befehl  die  Pferde  abzufpannen.  Letzteres  gefdiiehet 
nur,  w^nn  man  gezwungen  wird^  die  Konvoi  zu  vcr*- 
lailen;  n^^n  vernagelt  zugleich  dasGefcbutz^  legtbrcn* 
nende  Lunten  an  das  Pulver  und  an.  die  Kunfifeuerj 
und  hauet  den  Ochfen  und  anderem  nicht  fclmeii 
fort2^ubringenden  Vieh  die  Kniekelilen  entzMeL 

*IV.  Auffahren  dei  Parks  bei  Belagerungen*  ' 

5.  III. 

Um  den  Artilleriepark  vor    einer  berennten    J^e^ 

'ftung  »anzulegen,    muITen    nothwendig    die    Attaquen 

noch  beftimmt  feyn;  man  iKuft  aufserdem  (Tefahr^  ihn 

.  wieder  vorlegen  zu  mü/Ten,  weil  er  zu  weit  entfernt 

ift.     Der.  Park  wird  daher  fo  mehr     als  möglich   ad 

die  atlaquirte  Fronte,   oder'  wenn    zv\rei  Attaquen  ge-* 

macht    werden,  in  die   Mitte   derfelben  geleget.     Be- 

*findet  fich  hingegen  ein  Flufs  oder  ein  anderes  Hin* 

dernifs  zwifchen  beiden,  welches  die  Getneinfchaft  eDt 

fchweret;  legt  man  befler  zwei  befondere  Parks  an* 

x        •    $.  112. 

Obfchon  aber  der  Park  möglichft  nahe  liegen  roufj/ 

darf  er  doch  dem  Feuer  der  i'Wiung  ni^ hl  ausgefetzt 

fein.     Kr  wird    folglich  am  heften  hinter  irgend   eine 

Anhöhe^  ein  Gebufch  oder  irgend   einen  andern  6e^. 
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genftanä  g^Ieget^   xier  ihn.  beäeckt^  und  deh    Augen 
des   ^>indes    en!?itehet.  >   In  Ei^mangelung  aller  diefer 
Dinge' feut  man  ihp  2200 /Töifen  (S^^oo  Schritt)  von, 
dfer  Fefturrg,  auf  vvclctie  Weite  kein  Mörfer  trägt,  und. 
die  Schülfe  der  mit    5o  und  mehr   Graden  gericht'c«»  . 
ten  Kanonen  nicht  zu  tiirchten  find.  *)     ^ 

■    §..  1^5.     '     ■      '  ^     \, 

Deri  Oit  £u  Anlegung  des-  Parks  mufi  geirMimig 
genug  feyn,  um  clie  ^erfchiedeben  Arten '  Gefcfaütz, 
^Munition,  uud  andeio  GeVathfchaften  . in  j gehöriger 
Ordnung  upd  init  hinlänglichen. Zwifchenraumen  äiii- 
i^ewaln-en  zu  ,können>  damix  man  ^lencfu  dazu  kommen 
und  Cie  nach  Erfodern  abholen  "^kann.  Findet  man 
öun  ein^n  trocknen  Boden;  der  k«ii>en  üeberfchwem- 
anungen  ausgefetzt,  und  g^l*äumig  genug  ift;  kommt 
die  regelmäfsige  oder  unregelmäfsige  Geiltalt  deircl- 
ben  in  keinen  Betracht. 

Von  dem  Oberbefehlshaber  des  Park»  hängt  dja 
innere  Einrichtung  deflelben  ab,  die  fehr  gleichgrdtig 
ift,.w4nn  fie  nut  die  eben  angegebenen  Bedingungen 
erfüllet.  Gewöhnlich  kommt  das  GefchiUz  in  cih,er 
oder  zwei  Linien,  mit  den  Deichfein  auswürCs^orn 
gegen  die  Feftung  zu  damit  es  ohne  Weitläufigkei- 
ten ang€fpaiin\  und  fortgefahren  werden  kann.  Die 
Mörfer  werden  mit  den,  Schemmeln  auf  ihre  Wagen 
©der  auch  auf  die  Sattelwagen  der  Kanonen  gelegt^ 
Erlaubt  der  Boden  oder  der  nach  den  Laufgraben ,, 
gehende  Weg  nicht,  dfis  Gefchtitz  awf  den  .L«fl«!tten 
dahin  zu  führen,  lafs  man  es  auf  den  Settdwagen, 
oder  legt  es  auf  Schleif cn.;    «jilezqit  aber    wird  jede* 

'*)  Man  fche  in  Stcucnfees  vortreHic her  Krieg «;haukua{l  den 
3tcn  Th^il,  der  auf^eiae  ft^ir  vollftändige  Weife  vom  Ansrifx^ 
Vfi.d'4ci:  Vcxthtfidifjung  der  FcftuKgen    hanidt. 

.^  Anmcrk.  dcA  V8l>«rf' 
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Gt^khQrt  mit  aT]«>ni  Nothigi^n  tu  feiner  Bewegang  und 
B^NiienuJg  vcffehen.  In  gehdrif^fr  £iitfernuilg  hinter 
Ja»  Gf  fchüu  koniiner^  die  leeren  Munition wageo»  weil 
^a«  Pulver  in  den  beipjnders.  dazu  befUmmten  Magi^ 
f.inen  anfbewahre^  wird,  die  Kugeln^  Bomt^en  Tind 
Crenaden  aber  neben  c^en  Wagen  in  Haufen  gefetzt 
Wi*rdfn.  Hinter  die  Kugelhaufi>n  w^rdfiji  da«  Schanz«  ' 
■eng,  die  /A^inirgeräthe^  und  andere  BedurfniQe  hinge» 
leg^t;  doch  immer  mit  der  Vorllcht,  dieienigen,  welir 
che  durch  die  Feu^h^igHeit,  verderben,i  g^g^^  die  Nafs^ 
tu  ilcherfi.  Das  Gev^ehr,  die  Lunte ,  das  Seilwerkj 
4ie  Sandf'icke  u.-  f.  w.  vverdeu  dfiher  entweder  in 
bedeckten  Wagen  ^f^lfiffeUf  oder  in,  mit  \Vacrhatn^h 
überzogenen  K^ften,.  oder  auch  untivr  Zelten  aufb^wi^hr 
ret.  An  di^n  S^eiten  wird  endlich  c<«r  Park  durch  die 
Transpottwagen,. hinten  aber  durch  die  Zehe  der  Ar- 
tillerie- Offiziere  and  Bedientem^  der  I^echnui\|(sfu^re^- 
und  der  Zeugwarter  gefchloffen. 

Man  pflegt  zwar  oft  9uch  ein  Yiereek  pder  eii^ 
Jängl'ches  Achteck  aus  den  Wagen  xi^  fojrniirei;)^  def-i 
fen  vordere  Seite  gegen  die  Feftung  zu,  die  Kano-» 
nen  mit  ihren  LaflFetten  ausroacheUi^  und  in  deil^i^ 
Mitte  die  verfchiedenen  Gerathfchaften  abgefondert 
nied^rgeleget  werden.  Allein,  die  zuvor  ange^ihrte 
An  fcheint  deswegen  vorzüglicher,  weif  fia  dip  Be-  ' 
VfeguDg  des  ganzen  Parks  eijl^l^htert. 

Hat  man  einß  ObferviiitionsarQiee,  die  ftirker  alt. 
der.  Feind  ifi,  dafs  naan  nich^  fürchten. darf,  zu  einer 
fchleunigen  Aufhebung  der  Belagerung  gezwungen  zu 
werden;  fchickt  man  alle  Zugpferde,  die  nicht  zu 
dem  Dienfte  der  Batterien  und  Laufgraben  nothig 
find^  fort,  um  keinen  unnützen  Aufwand  rn  verur* 
fachen  und  die  Futterung  zu  fchonen.    Sind  im  Ge. 
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genthcU  yiele  Qcbfen  bei  dem  Transport  angewerf(]^t 
.  worderi,;  behält,  man  iifte  zurück,  um  ße    im  Not(ir 
falle  sam  Unterhalt  der  Armee   a:^auvirenden.       . 

Die  da  bleibenden  Pferdej^  deren  ^  AnzahU  wenig- 
frens  zu  Befpannang  des  ganzen  Gefchützea  hintei- 
cfiepd  feyn  mufs,  lagern  hinter  dem  Park,  Der  Ma<- 
jor  der  Artillerie  fieh^  auf  ^  die  -gute  Erhaltung  dief er 
Pferde^  und  beftimmt/'wie  viel  Brigaden  täglich  im 
Dienft  feyn  fpllsiii.  Die  Train -Olf liiere,  Wagenmei- 
fter  an4  ^^irrmeifier  carapiren  bei  den  Pferden,  . 
•    V    ,  $.  n&   ^ 

Die  Artillerie  fchlagt  neben  den^Tark  ihr  Lager 
auf,  wenn  es  das  Terrain  erlaubet.  Aufserdem  ge» 
fchieh?t  es  fo  nahe  an  dem  Park,  als^moglicb^  wozu 
der  Major  4cn  PU^'  angiebt.  ' 

Findet  ßch  in  der  Nähe  des  Parks  ein  dazu  fcblck- 
lichesk  Gebäude,  werden  die  Werkftä'tte  der  ?Jmmer- 
leute,  Fafsbinder,  Wagner  und  Scbmiede  in  demfel- 
b^n  aogeleget«  Ift  kein  folches.  Gebau,de  vorhanden, 
yrerden  Hatten  zn  diefem  Behuf  errichtet,  ^die  unter 
dei'  Aufficht  eines  mit  den  Arbeiten  der  Handwerker 
bekannten  Artillerie  •Offiziers  ftehen. 

In  de^  Kalfe  ies  Parks  witd  ferner  durch  den 
Artillerie -Major  ein  Platz  zu  Verfertigung  der  Bijtie- 
riewurfte,  Schanzkörbe  und  kleinen  Pfähle  ausge* 
facht,  über  welche  Arbeit  ebenfalls  ein  Offizier,  ge- 
fetzt wird,  den  d«r  Major  von  der  Zahl,  Gröfse  und 
^efchaiFenheit  der  anzulegenden  Batterie^  unterrich- 
tet, damit  er  bei.  feinem  Auftrage  darauf  Ruckficht 
nehmen  kann.;  Gewohnlich  wird  ihm  noch  «in  zwei- 
ter OfHzier  beigegeben»  der  mit  ein9r  Anzahl  Wagen, 
Pftckpferdi^n,  Ojdknr  mft.  einem  KavaIIerie*Detafchemente. 
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«  . .       ' 

PRcjh  dAm  JOachften  Wnlde  gebet^    t^m  das  erfofd^rli« 

^e   Suiiuchyv«rk   herbeuufch^ffen.       ' 

.   /    §.  12.1.     '  •       . 

SoHie  €r  dem  fiber  di«  WerkftÄnV  gef^t^tcn  Offi- 
zier an  liJnreicjheQden  HoUwfrk  ^u  den  Bettungen^ 
d^n  Minen,  ^den  Magazinen  u.  f.  w.  fehlen,  fchickt  er 
einen  TifchJermeiflw  oder  Sergeanten  ab,,  um  das 
Hoph  Erfod'^rl'iche  herbeiiufchalFen.  Er  meldet;  die« 
ÄUfjl^ich  an  den  Be.rel»lst»flbT*r  der  Artillerie,  dami( 
^  dif'fer  wegen  der  Aibeiter  und  fon^  die  nott^i^ea  Be^ 
leide  gi^bt*,       \  ^  /         ' 

Wegen  befferer  Einrichtung  des  Paiks»  Ver/or-" 
gnng  der  Batterien  und  Aufficht  -  über  die  Voirathe,^ 
Vi<rther!t  der  Befrihlshaber  deOelben  alles  unter  die  ^ 
Olfiz'ere  feiner  Brigade »  fo  tin($  nur  auf  «usdruckli-. 
eben  B  fehl  eines  jeden  derfelben  die  ihm  unt ergebe-, 
nen  Din^p,  wann  thnn  ihrer  bedarf,,  ausgegeben  wert 
den.-  l>es  ift  da* ^einzige  Mittel,  Vervfinung  und 
iVerluft  zii  vermeiden.. 

:  §•  123* 

Zu  BewafhiMig  des  Parks  und  der  Werkftaitie  wird 
«ine  bfty achtliche  Infanteriewachl  gegeben ,  die  unteir 
dem  Befehl  des  Raikkommandanten  ftehet,  der  die 
aussufetzenden  Schüdwachten  beftimmt,  und  Verhal- 
tungsbefehle  zu  Verhütung  ^der  Rauberei  und  der 
IJnglücksf alle  durch  Feuer  giebt.  Um  diefen-Eifidzvreck 
^u  erreichen,  ift  es  iiberdief^  nocb  nötbwendig,  dafs 
des  NacMs  unaufhövlidi  Patrouillen  gehen,  und  dat^t 
die  Oifiziere  der  Brigade  lltmden  thun.. 

^  .    Hat  die  Feftung  Gegenminen,  läfit  dejp  Befehlsha- 

-  her  der  Minirer'  fogleich  mit   Zubereitung   des    HoIzp- 

Werkes  su  den  GaKerien>  de^:  fUnnen  ^u  den  Puiver- 
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,'       t  -  ■        , 

leiiungen,   und  d^  Karten  zu  üen    Ladungen  eidea 
Aivlang  macken^ 

.§.    12.5..  •     ^    •         ' 

Noch  vor  der  A'nlegung  .de^Park»  wird  d»5  Knnft-. 
leuer^  Läboiatpilum  in  einem  Hau(%,  oder  aus  Mangel 
de.n'eibea,    udter  Zck^n    und    Hütten   errichter.     IcU 
ühei  ijel'e  lii»*r  Ja«,  was  fovtohl  hifbi^i,  ais  auch  in  Ab- .  • 
ficht  der  ge-en  das  Feuer  zu  nithmenden  Vorficht  zu  - 
lieoJiachttn  ift,  weil  beides  im  IX.  Abf^hnit  te   des 
Erfien     TheHe«   hinlänglich  aus  einander    gefetzi;   ^ 
wordei^  iß..  ^  - 

Unter  aHan  erfodert   das    PuIVer,  die  meifte   Voc- 
ficht  und  Wachfamkeit.    Es  darf  in  keinem  Falle  dem 
Ftfuer  der  FeUung  ausgefezi,   noch  auch  alles  an  £it 
nem  Otiv  beiramraen   leyn^  damit  es   ficli   i;kicht  auf 
^  einmal  durch   irgend   einen    Zufajl     ent^ünde^n    kann« 
IVlan  niufs  es  deswegen  vwenigftent  in  4  Magaziae  ver« 
tlveil^n,\woza   eben  fo  viel  durch  dl^  Armee  gedeckt 
lie^^ende    Käufer     oder    Gebäude    bertijnmt    vverden. 
"Wenn  es   an  diefen    fehlet  ,    errichtet   mart  Magazia- 
Zelle  mit  3oo  bis  400  Tcrffen  Abftand  von  einander, 
die  mit  Wachstikhern  bddecKfc  und  mit   einem  iricfen 
Graben  umfchloffen   werden*     Die    Erde   aus   diefent 
wird  eimväris  als  ein  Walll  geworfen,  damit  m.in  nicht 
anders  als  den  einzigen  Kingatig  cla^u  kommen  kann« 
Eines   diefer 'Meg'a^ino    mufs  nahe  am   P*irk   liegen^ 
und  nur  ^ei  ei  xige  bekommt  zwei  Eingänge/ du r^h 
deren    einen    das    nothige    Pulvkr   herau«geaommenf 
durch  den  andern  aj)er  da^  hinweggenommeae  PiJver 
aus  den  andern  MagazinOL  \iyieder   erfetzt  wirdr    Dia 
PuIverfälTer  werden  nach  BefchalFenheJt  der  Breite  des, 
Magazins  in  4  oder  6  Ueihen^   uä4  ^  oder  5.  üJ^^T- 
^iiiander  ant  Baiken  gjetegK  ^  \ 
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'  Liegen  die  Mageslne  nicht  iillzovreit  aat  einander, 
irird  eine  ftarke  iVaclit  vor  alle  gefetzt;^  im  entgegen- 
geletzten  BWle  abi^  muU  fedet, Magazin  feine  befon- 
dere  Wacht  erhalten.  Die  Offizierie  von  diefen  Wa-r 
chen  mfllTen  vorzüglich  dei  Nachts  beftandige  I\an-< 
den  abfchicken,  die  niemanden  als  den  BefeUshaber 
des  Parka,  oder  einen  O/Hzier  feiner  Brigade  Hch  nä- 
hern la/Ten.  Kein  Vornphtsmittel  ifc  uberfluffig,  fo« 
bald  ei  darauf  ankommt,  ein  fo  wichtiges  Beäürfnifs 
KU  erhalten  f  auf  delFen  Yerderbung  dei;  FeUuf  die 
gröfsten  ^elol^nitfiijen  fetzen  wirc^ 

Ich  glaube  hier  die  Verrichtungen  ynd  Arbeiten 
im  Park  iiicht  anfiihrein  %u  c^ürfen,^  weil  fie  oiuer  der 
unmittel^baren  Leitung  des  Befehlshaber«  ftehen»  der 
allezeit  ein  Ofßzier  von  anerkannter  RechtTchafFenheiti, 
Eifer  y.  Erfahrung  ^  Kenntnißen  und  Tliatigkeit  feyn 
mufs,  daher  er  durch  feine  vielumfallenden  Püichten 
auf  keinf  VVeUe  in  Yerle^enheit  gi^bracht  w^rde^ 
kanni^    • 

Da  e«  faft  unmöglich  ift^  d«f$  der  Park  zugleich^ 
\ gegen  das  lelndlicbe  Feuer  in  Sicherheit^  und  auch 
den  Attaquen  najie  genug  feyn  kann,  um  diefo  un-. 
mittelbar  aus  ihm  au  verfolgen;  ift  es  gewohnlich 
nothwendig «  bei'der  a^ttaquirten  Fronte  einen  kleinen 
Depot  yoi^  Mui(iition,  von  verfchiedenen  Werkzeugen 
und  von  df n  BedürfoilTen  anzulegen,  die  in  den  Laufr. 
gilben  und  Batterien  einen  Tag  lang  erfodert  wer« 
d#n.'  Werden  daher  nwti  Fronten  zugleich  angegrif* 
lenj  find  «uch  zwei  folcher  Depots  nothig»  Sie  muf- 
Ten  (ich  immer  hinter  einer  Anhöbe»  in  einem  Thale 
oder  twdt  in  einer  Veztiefong  befinden^  wo  Ce  gegen 
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die  dir^cten  Schliffe  der  Feftujig  in  Siicherhait,    qpd 
^dennoch  ipahc)  genug  an  den  JLaufgräben  find. 
§.^  i3p,       "  . 

Bietet  der  ^oden,  ^unächft  des  Orts^  wq.  die  t'fiuf-v 
graben  eröffnet  werden  folleq,  keine  belegenheit  i^u 
Derki;ing  des  Öi'pots  dar ,  na.uff  diefes  durch  ftarko 
nnd  hoh^  Sclmltervve)iren  gefchehen.  Dm  Pulver  qpd 
hindere,  wichtige  Din^e  werden  eingegratien  nn4  wH 
ein^r  dauerhüAen  Bedeckung  yerft^hen.^ 

Ans  deni  Depot  wird  ein  gedecl^ter  Weg  nach  de\ 
Lanf^r^ben  angeleg^t^,  wenn  nicht  ^twa  etn^  Hohlweg, 
oder  G}al>en  d;iefen  Yojth^ili  geW^ref;,  daniit  man 
•m  Ta^e  wi^  des  ^achts  ficher  vor  dem  ^euejc  der 
jPertung  hin  nnd  her  gt^han  kifinn.  Der  Dienft  der 
Batterien  wurde '  nur  fejhr  iangfarn  ^ehen^  weni^  man 
alle2<>it  die  Nacht  erwarten  rnufstej,  ujn  ti%  mjx  den 
l^otlivyendigkeiten  zc^  yerfehfn« 

,.  An  den  l^ngep,  wa  die  La.ufgrabcn  eröifiiat;  oder  , 
tol^tterien  erbauet  werden  Folien^  ,mufa  alles  dazu  ge« 
tiöxige  an  Kft(chinen,  Batteriewörften.'/Schanzkörben^ 
Fflfchinenpfählen,  TrHcirleipen,  Minirkörben,  ßleifohrä- 
gel  und  Schanzzeug  in  gehöriger  Ordnnng  im  Depot 
b  reit  feyn.  Von  d£^  an  andern  fich  die  Vorrathe 
in  leut^rein  bpftandig  nach  den  Födernngen  der  ar-. . 
b^itenden  Ingeniet\,r  -  Offiziere  nnd  dec  Befehlshaber 
der  Batterien  «ib;  und  der  Artillefie-Mapr  fiehet  dar« 
auf,  d<>^l  <i<^<^h  ^uf  ai^fserordentliche  J^aUe  Bedacht  ge« 
nonimen  wird.^  XJeberhaupt  mufs,  der  Vprrath  im  De- 
pot von  dprvBefchaflrenheit  feyu,  dafs  jede;  Kanonb; 
hundert  Stöhufs^  und  jeder  Haubitz  pdei^  Morfer  fech- 
tig  Wurfe  thnnj^  dafa  man  den  Batterien  nnd  Lanfgra«. 
ben  das  za  ihrer  Ausbeflernng  Erfodarlicha  liefern^ 
und  auf  fenen  die  nnbrauchbttr  g;eWprdetten  Laffetiei| 
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u.  X.  w.  durch  andere  erfeizen  kann.    Dk»fo  Referven 
nuii  find  mehr  oder  weniger  ftatk ,    je  ^öcbdem  der 
Depot  gegen  das  feindliche  Feuer  gedeckt  lieget        ^ 
-.^  §.   i5o, 

^In:(  Depot    wird    an  dem  entlegenften    Orte  .eine 
Hütte  zum  Feldlazareth  erbauet,  dus  nicht  näherher-^ 
■    an  geleget  werden  kann^    bis   es   bei   weiterem  Fort-, 
locken  der .  Ar|)eiten  in  die  erfte  Parallele  kommt. 
§.  134.  -     ' 

Der^  Befehlshaber  de»  Parks  ernennet  einen  Offi-. 
'  aier  feiner  Brigade^  nebft  einem  Zeugwäitef' und  »wei 
/eugdieiiern  zur  Aufficht  im  Depot,  damit  fie  da«^ 
\  erlangte  an  die  Batterien  ausgeben.,  den  Erfatz  auai 
dem^Fark  in  £mpfang  nehmen,  und  Redinung  dar-?. 
^I>er  fuhren^ 

5,  i35. 
.  Legen  die  Ingenieure  zi^r  Belagerung  einen-  befon» 
dorn  Parlt  an',   hat  der  Artillerie  -  Offizier  im   Depot  \, 
fic])  nicbt  um  das  für.  die  Laufgraben  Erfoder^che  zt^ 
bt^kummem. 

§.  i5(J. 
Sowohl  zur  Sicherheit  des  Depots,  als   mich  z;ii 
dem  Abladen  der   dahin  gebrachten  BledurfnilTe  wird 
e^ne  (tarke  Infanleriewacht  gegeben« 

Der  Depot  wird  aus  dem  Artillerie«  und  Ihgeiv 
nieuT-Park  v^rfehen ;  und  zwar  mufs  die«  immer  dea 
Nachts  gefchthen^  weil  kein  bedeckter  W«g^  da  iff« 
wenn  ihn  nicht  da$  Terrain  zufällig  gewähret,  und 
folglich  der  Feind  nicht  unterlaflen  wird,  fein  fiark-. 
lies  Feu^  dahin  zu  richten.  Man  läfst  auch  di«  Ka^ 
%&iIerie-Detafchera#mer,  die  Packpferdt  und  die^  Wa« 
^*-^\,  Welche  Bedürfnifle  nach  dem  Depot  transporti- 
ren ,  In  einiger  Entfernung  hinter  einander,  und  mi 
retfohiedenen  Stunden  gehen;  felbft  das  fo  unzuveiüf? 
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fige  Feuer  d^r  Feftuirg^  wuide'  aurjeKdetn  inimer  eini- 
gen S^fiaden  ihixn,  und  es  unmöglich  feyn,  die  Be- 
dürfniire  i^iit  dei^  fo  nöthigen  Genauigkeit ,  abzülÄjJen 
und  zu  ordnen.  ^, 

§.  i38.   .  ,  . 

Jeder  WagenAeifter    und  S chirrrti elfter  mufs  Vor' 
das  fteften,  was  et  nach  dem  Depot  bringt.    '  Er   be- 
kommt daher, ein  Verzeichnifs  dA  Stücken  mit,  nach 
dem  er  He  an   de\i    die  Aufficht  habenden     Offizier 
ubergiebt. 
'.'  '/'  5/^i39,    .  ■     "       • 

Die  ^h  dief^m  Abfchniite  entbatieneii' Vo^jfcljriifteh 
können  hlos  dßtn  dienen,  die  Erfahrungen  nutHichei* 
und  lehrreiclier  zu  machen.  Ohne  diefe  ift  es  unmög- 
_lich,  ein  fö  vielumfafrendes  und  komplizirtes  (jefchäft 
gehörig  zu  verriqhlert,  bei  welchem  eirte  Menge^  un*-.'^ 
entbehrlicher,  obgleich  bJos  meohanifcher  und  ganz 
gewöhnlicher  Handgriffe  vorkommen.  Es  ift  daher 
hiei^  vorziigllch  nothv^endi'g,  die  Erfahrung  iliit«  eiqeitl 
ununter brocheneo  3tudiren  zu  vereinigen,  ^  ' 
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'  '    Vierter  Abfchnitt. 

^on  derA  Angriff  der  Feftungen, 


D. 


'as  Gefchutz  ift  hÄ  «lern  AngrüF  der  ^eiftungen  da« 
erfte  und  wichtigfte  Werkzetig.  Die  ftärkfteii  und  ver- 
lachteften  Armeen  «nlrden  ohne  dafTelbe  auch  bei  ei- 
ner l^chltichten  Foftung  nur  ihre  Verwigenhelt  und 
.Verblendung  zu  bedauern  hAbipn.  Nor  allein  das  Ge-» 
fcbütz  kanh  die  befeftigten  Oert^r.  kux  Uebergaoe 
zwingt»  wie  der  Marichail  Vauban  i^x\chi,  ^\en 
Meiiiung  bei  diefem  Gegenftande  Vocztigiich  gili^^ 
theils  wegdn  feinier  Kenhtnifie  und  Erfahrting,  Uieilt 
ai^chy  Weil  ipan  aus  feinen  Werken  deoliich  ßehet^' 
dafe  er  gar  nicht  für  die  Artiliene  eingenommen  ifr* 
%±. 

^s  fällt  jedoch  ebenfalls  in  i^ie  Augen  >  däfs  tnüi 
Voii  diefem  wichtigen  (jt^genftdnde  mit  Einfcfarankung 
blos  auf  das  Gefchutz  lidndt^ln  Icann,*  oime  ta  gllli^ 
ther  ^eit  auch  der  für  den  Ingehieulr  gehörenden 
Arb^ien  zu  gedenken;  kls  da  ßad  Parallelen >  Sap« 
Jpieh^/ l^ranfcheenreitiery  Ul^bergang  über  den  Graben 
ti*  f.  Vf.  Diefö  Arbeiten  ftehen  in  der  g^nauefteii 
[Verbindung  hiit  den  Batterien  >  theils  weil  alle  Von 
lüefen  gedeckt  werden  >  wahrend .  verfchiedente  auch 
Im  Gegentheil  tu  Ünterftützung  jeher  dienen;  wollte 
toah  daheir  blos  vpn  dem  Gebrauch  des  Gelbhützet 
Freden,  wurden  die  gegebenen  Kegeln  bei  vielen  Ge« 
leg'enheiten  nicht  Anwendbar  feyn>  weil  di6  Läufgra« 
l>an  dadurch  unbrauchbar  würden;  ^ligleich  entftün- 
dan  Uneinigkeiten  twifchen  den  Ingenieuren  nnd  A^« 
tilleriften  daraus,  die  immefr  dem  Düenfte  t6  laadi* 
Iheilig  findi 
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'   '    •  "'       .    --$-'^-     \-  ■  '    ' 

,  B/eide  koipi  '^ulfan  Geh  in  Äbficht  dik  AUgrifFt-. 

entWurfes  äufncbtin  imd  obne  «Uefa  Parteigeift  mit 
einander  vereinigeii,  um  darch  wechHeli'eitige  Mitthci^ 
lung  ihrer  KenntniiTs  einen  vartfaeilbaFtereQ>  den  Um- 
bänden angemelTeneb  Plan  zuJr  Attaque  tu  machen« 
Im  entgegtaigefetiteo  Falle  flehet  der  eine/Tfaeil  blöa 
Huf  eii^e  günfiige  Stellung  der  Battiarienj  oline  zuet^ 
^agGn>  ob  Laufgraben  auch  die  atagegriJBPene  Frontt^ 
einfchliefseh  können;  obUe  l(iicht  ^ahkiret  ödericl^echt 
verlheidiget^  obd  ob  Tiö  hicht  vielleichc- wagen  dejr  6.e-  - 
fchälFeJdheit  des  Bodens  umnögUch  -bder  Wenigftenl 
fchwer  zn.  eröffnen  flnd^  u«  f.  w«  Der  andere  Th^il 
hingegen,  bleibt  blos  bei  den  Bequemlichkeiten  der 
Tranfcheen  fußheh,  keiiie  Ruckflcht  nehknend  auf  die 
iev^eckmafsigb  Stellung  dfer  Biitterien>  um  die  Feltuhgs^ 
werke  im  Rücken^  oder  itait  einem  kreuzenden  und^ 
tonfillrend^n  Feuer  r.u  berchiefsen;  ob  die&atterieh  Viel^ 
leicht«  fehr  fchwer  oder  mit  grofs'er  Gefahr  ^u  erbau- 
en find?  ta;  d«  di  Das  Siihlimmerc  dablei  ifc:  dafs  die 
Individuen  jedeider  baiden  Korps  mit.  der  grofsten 
Hartnäckigkeit  ihre  Ideen  durchiufet^en  Iuchms>  imd 

,  fleh  in  Uinficht  der  von  denl  andern  Theile  enge«, 
führten  Gegisngrpttde  .durchaus  Au  keiner  Abände^ 
tting  verftehen  wollen. 

§.  4. 
t)a  ei  hün  \ö  Vörtheilhaft  i^^  ikk  Meintingeii  bei- 
der Korps  nach  Möglichkeit^  ZM  vereitiig^n  ^  wiÜ  ich 
in  dem  gegenwärtigen  Abfchnitte  Von  der  Stellung  der 
Batterien  tiach  de  \t  Febtirej»  eineth  der  gefchick«> 
ieften  Ingenieure  reden^  der  in  feiner  ,; Attaque  et 
Defenfp  dea  PUces"  VänbanI  Vor/chriftetI  bd^ 
richtiget,  die  verfchiedenen  Meitmngen  der  Ingenieure 

imd  ArtilleriAen  unparteüfch  ^durchgeh^t>  und  durch 
KenntnilTe  und  lang«  Erfahirüng  geleitet>  fid  beUrtheilet, 
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WAS  den  Bau  nnd  d^n  Dienft.de^  Batterien  felbft: 
knlangH,  wcßrde  ich  darinnen  meiftens  Du  -  Pag^et» 
Verfuch  fi  bet  den  Gebrauch  des^Gef  chiiües 
folgen,  weil  diefei  Werk  die  b^ftlsn  Vorfcbrifteo  über 
liefen  Ge^efiTtand  en^liält. 

§.  6.  -  ~ 

Diefer  Abfchtiitt  ^erfäUt  dadurch  in^fieb^n  Unter- 
Mfibtheilungcn :  i)  EinfcbÜefsnng  und  Rekognoiziren  et- 
ner  Feftung,  fowt)hl  in  Abficht  der  Art  wie  tej  ge^ 
fchiehet,  als^  auch  der  daraiis  gezogenen  Refultate, 
auf  welche  frch  der  Entwurf  zum  wirkliöhen  A»  grift 
gründet.  2)  Äage  und  Richtung  d^r  erften  Parallele 
und  der  erften  Batterien,  nebft  dem  Abftv»cken  der=- 
reiben.  3)  Eröffnung  der  Laufgraben ^  Regeln,  wel- 
che man  bei  Anlegung  der  Batt^irien  zu  befolgen  hat> 
1^4  wirklicher  Bau  derfelben.  4)  ^**  ^^^  *"  <io* 
belttrn  Gebrauche  aller  Batterien  beöbachiten  mufs  ? 
§)  ForlfetzHng  de*  Angriffs  bis  «ur  üebcrgabe  det 
Fefrung*     6JI    ünterfciiied ,    welcher  in     Abficht     des 

,  Angriffes  w.eg^n  der  Befchaffenheit  jder  Feftungen 
oder. der  Brlagerungsarmee  ftattfindet.  7)  Verricji- 
tungen   der  Artillerie,   wenn    die  Peftnng   übergeben 

.otler  dioißelflgeiung  aufgehoben  wird» 

1,   Von    dem  Benennen   und  Rekognoszirerit 
<einer   iFeftung^ 

■^•^-    ■      ■ 

tJm  eine  ^efthng  zu  belägerA,  ünuTs  man  JTchon 
lange  vorder  die  gehörlg^en  Mafsregeiii  genommen^ 
tond  mit  der  gröfsten  Thtitigkeit  an  den  Vorbpreitun- 
\gen  geatbeitet  haben.  Fürchtet  mhn ,  der  Feind  werdd 
die  Befatzung  verfiärkcn ,  oder  fip  mit  Mund  -  und 
tJLriegiVOrrath  verfehen;  werden  mehrere  Detafche^ 
.  nen«- 
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ij\enter.  abgefchickt ,'  um 'alle  Zugänge  »u  bWelzen, 
damit  nichtjt  weder  hinein  noch  hieraus  kommen  kann» 
In*  einem  flachen  und  ebnt^n  Lande  beftehan  diefe 
DetafchekieDter  gröfsteniheils  aus  Kavalierie^  in  durch* 
^  fchnstteneti  and  gebirgigen  Gegendep  aber  aus  Infan- 
terie, tn  beiden  Fällen^  müfien  fie  einiges  Feidge*;^ 
fchutz  bei  fi^ch  haben  ^^  fowohl  um'  die  fchon'  vom 
Feinde  befetzten  Poften  zu  forciren,  ak  ßch  zu  ver* 
tlieidigen>  wenn  fie  von"  der  Befattung  angegriffen 
werden,  nach  deren  Starke  ficfa  auch  die  $taike^  det 
Deta{cheme^ter  richten  mülfs.  .  -' 

."V.  i.s:        ■■      \    .. 

Oefters  kann  ^ine  Feftung  durch  efnengrö&eiiTheil 
des  Heeres  eingefchloiren  wer^eo»  wenn  e$  nämlich 
tnoj^licfa  ift^  ein  ganzes  Korps  fo  geheim  Und  fchneii 
nsarfchiren  zu  laOen^  wie  einzelae  Schwadronen  iipd 
Kompagnien^  und  wenn  die  zur  Belagerurjg  beltifiiii*' 
teh  Truppen  nicht  zu  weit  aus  einander' liegeiK  , 

Ift  die  Arme^  in  dem  feindlichen  Lande  weit  vor«* ' 
gedrung/m;  oder*  ftehet  fie  hinter  der  Feftnngy  wekhd 
man  belagern  via^iil ,  fo  dafs  ein  £ntfat2  dadurch  un*. 
möglich  gemacht  wird;  marfc^hiret  mtn  mit  ^em 
ganzen  B<tiagerungskorps  gerade  vor  die  Feftung.  Die^ 
fes  Belagerungskorpi  ift  gewöhnlich  blos  von  der  Haupt* 
armee/detafchirt^  und  dicife  heifsteuchdieObfervations* 
«rmee>  weil  ihre  Abficht  ift,  fleh  dem  Feinde  entge-. 
gen  zu  ietzen,.  damit  er  weder  die  feftung  entfetzeny 
noch  auch  ein  Unteroehnien  gegen  das  diefseitiga 
Land  ausfuhren  kann» 

•    .'^     ,      ■  -  §.  iT>.-  ^    I    , 

Bei  der  lEtnfchliefsung  oin«r  F^ftnög  liegt  die  gtötsß 

vte  Schwierigkeit  darinnen i   den,'tinfere    Bewegungei^ 

beobachlei^den    Feind   zu    fanichenr  Man    rhufs   hieC 

alles  afrwenden,  v^as  not  irgend  die  KriegskunfC  det^ 

Art.  Wiffi  II.  Th.  I.  fifand*  Q  . 
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bietet;  weil  es  micb  jedoch  ta  weit  führen  würde, 
wenn  ich  nur  mit  einiger  Ausführlichkeit  davon  han- 
deln wollte,  fei  es  genug  za  fÄgeq:  dafs  man,  wenii 
die  Belagehung  nicht  blutig  und  langwierig  werden 
Zoll»  den  Feind  durch  I^tne  Bewegungen  uild  Anftal- 
ten  glauben  machen  mufs,  onan  wolle  eine  jganz^an- 
dero  Fef^ng  angreifen.  Das  Bedrohen  und  felbft  dit» 
Einfchliefsung  einer  ganz  lindern  oder  mehrerer  Fe^ 
ftungen  ift  lein  zvVar  oft  gebrauchter  KunftgrüF,  der 
aber  feiten  feine  ^irkung  ^verfehlt.  Demi  ift  det 
Feind  nicht 'darauf  bedacht,  den  bedroheten  Feftung'en 
zu  Hüffe  zu  kommeta,  richtet  man  mit  Abanderurtg 
des  erften  Entwurfes  den  Angriü  gegen. eine  derfelbeDi 

Der  zn  Berennung  einer  Feftung  kommandirte  Ge- 
neral theilet  die  ihm  anvertraueten  /Truppen  in  zwei 
oder  mehr  Korps,  die^  mit  Arbeitern,  Bruckenholt 
und  vertrauten  Wegweifern  verfehen,  ra^t  der  gröfsten 
Sorgfalt  marfchiren,  und  fich  dergeftalt  einrichten^ 
dafs  fie  mit  Anbruch  des  Tages  eine  halbe  Meile  weit 
von  der  Feftung  eintreffen ;  in  diefer  Entfernung  ma« 
eben  fie  Halt !  und  erwarten  die  weitern  Befehle  del 
Kommandirenden«  *  ^ 

•  Leuterer  theilet  nun  die*  Truppen  in  fovSel  Theil^i 
als  Wege,  Debouchees,  Hohen  u,  f.  W.  zu  behaupten 
find,  und  Ufst  alle  diefe  Abtheilungen  kolonnenweife 
bis  dichte  an  die  Feftung  marfchiren,  indem  fie  fich~ 
dabei  hinter  alle  Unebenheiten  des  Bodens  verbergen, 
damit  der  Feind  fo  wenig  als  möglich  von  Ibne^  ge- 
wahr wird.  Jede  Kolonne  hat  leichte  Truppen  vor 
fich,  die  aUes  anhalten,  was  He  antreffen^  und  von 
dem  BdobaclKeten  Nachricht  geben. 
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Gehet  irg^nä  «in  Flufs  durch  die  t'^ftühg^  wer- 
den iwei  öder  rfiehr  Schwadronen  abgefchtckt,  um  fich 
Älier  t'abrÄCügö  und  ^lle»  delf-in  Stij  b^itiäctuigcti^  was, 
bei  dfer  ßeiagerdng  ]^uiz(»n  fchafFen  kann.  Sind  Voi^ 
ftädte  da,  kann  ma^i  ein  Oetafdhehient  dÄhinrchicken> 
titn  föviel  als  hiogliph  GeTangetie  zu  itiftchefa>  und 
Mes  Weg^ünehnlen  oder  anzuzünden  ^  Wa»  zur  V^t- 
theidlguhg  det  FeftUng  dienen  k^ni^ 

Weil  iebteird  nicht  überall  ftirk  genüg  eingefchlöf-, 
Jfen  Werden  kahn^  urti  überall  die  Bpf^tzung  zurück  zu 
treibe|i,  Werdea  blps  die  Wichtigttei^  Pbften  be''etzt. 
Unter  denen  mAn  fögteich  ^ine  Ummterbrobhene  ^ei-r  ^ 
Bindung  herj^ufteüen  fuchh  Von  den  vomehmh;^» 
Punkten  wei*den  Parteleh  nach  deiT.  min'der  iwichti- 
jgfen  abgelchickt ;  auf/  alle  Höhen  werden  SchildWÄcfai 
tön  gegen  die,  *Feftun|  aus^fefetit ,  und  jedem  Detn- 
tchennehte  werdeb  dtei!^tliche  und  bertimni'tf  Befehlt 
gegeben,  t>b,  üind  wie  Mnge  eS  einorfi  AngriiF  wider» 
flehen,  und  in,  Vfelchem  Falle  uhd  wohin  ^esitch  ziii 
^ückziehi^n  fölL        *  .    • 

.  ,         ,;  '      /t  *5.     • 

Öie  VQrJJoften  Vertch^nzeh  Itch  iti  Wiler^r  Vör^ 
^heidigung  fogleich.  Dajnit  keihbr  dek  Nichts  von 
der  Befitzung  überfallen  wferdeh  kann,  fchickk  /ndft 
Viele  ijatröuillen^  aus,  die  dhne  Aufhören  ilhd  fd  nahü 
als  mö|»lich  um  die  Siädt  herumgehen.  ^  t)i'e  Oljliziiprii 
jäiefer  {^atrouüieh  beiiothnrle'ii  g'ewiue  Meikküiale,  wör^ 
«h  ffe  einüncier  erkei^n^h,  Vriezin  Ü6  fich  iin  Finfterä* 
begegniii.         ^  '  » 

Üih  iic\i  toiniß  l^eie  (reateinirchiBli  Miit  der  Üäuptdr« 
mee  zu  Verfichern,  mulTen  Verfchiedehe  PÄri feien  jge^ 
gen  den  Fdnd  detäffcbiret  werdeä>  diö  Voik  jeder  fei« 
q  2 
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4     .     • 

ne*  Bewegungen  unverzüglich  Nacbriciit  geb^.  Furch- 
tet man^'er  werde  uoch  vor  Aiükunl^  3er  HauptArrnee 
zum  Entfatz  herbeieilen^  mufs  der,  das  l^erex^nunjgs» 
korps  kommaudirende  General^  tweckmaifsige  Maafs-t 
regeln  nehmen^  um  den  EntfatK  ,zurückzutreil^en ;  denn  . 
es  ifi  ciue  Hanptbedingung,  d^ft  feine  Truppen  «ach 
noch  vor  Ankunft  der  Hanpiarmee  der  Befatzung  und 
einem  etwannigen-  Succurs  überlegen  find.  ^ 

'  Sobald  did  Feftftng  berennt  ift,  denkt  'man  auch 
gleich  darauf,  fie  zu  rekognofciren ;  es  werden  ddher 
einige  der  vornehmften  Artillerie  -  und  Ingenieur- 
Offiziere  mit  den  nöthigen  Infururaenten  dem  Dtfta- 
fchcmente  zugegeben.  Da  hier  überhaupt  die*  einfech- 
ftcn  In(trumente  «m-  vprzüglichrten  find,  ^niramt  man 
blos  reinige  Mefstifche,  mit  denen  man^  vermittelft  ei- 
ner Standlinie^  die  Entfernungen  aller  Punkte  finden 
kann,  Jie  man  zu  wifl«!  nötliig  hat*' 

]Es  finä  zu  dem  Rekognofciren  hebft  den  Ingenieu- 
ren , ,  auch  Artillerie  -  Offiziere  zu  nehmen  /denn  Wenn 
die  Refultate  ihrer  Unterfuchungen-'übereinfiimipeii, 
ift  man  um, fo  mehr  verfichert,  dafs  kein  Fehler  vor- 
xg®g«''g«ö,  fondern  alles  rich^g  gefunden  worden  fei\ 
Zum  andern  mufs  das' Gefchütz  das  Feuer  und  die 
Werke  der  Feftung-zum  Schweigen  bringen  und  .zer* 
ftören,  niemjind  eher  iftbefler  im  Stande  zu  beurthei- 
len,  v?o,  auf  welche  Enifemang,  und  in.  was  für  ei- 
ner Steilring  es  die  grofste  Wirkung  ihui^  Wird,  '  als 
die,  welche  durch  Studiuln  und  Erfahrung  mit  feineit 
Wirkungen  vertraut  find.  Zwar  können  fich  bei  ei- 
ner folchea  Rekojnofcirung,  duj^ch  Offiziere  von  zwei 
verfcbiedeneh  Korps'^adgefi^llt,  leicht  Verfcbiedenhei* 
ten  finden ;^  aÜein,'fie  find  nützlich,  weil  Irrthümec 
dadurch  vermieden  werden,  in  die  mau  fo  leicht  fallt/ 
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wenn  man  fifh  blos  auf  leine  ^iafeitige  Unterfp^hung 
vörl.^ifrt,  diQ  hei  aller  ungewandten  Sorgfalt  dennoch 
Täufchutig^  unterwarfen  ift, 

-  ^      '     ^   .         \^       .■        ^  '  ■  .       ■  \; 

Um  em;  Feftung  genau  zu  rekognofziren ,  ift  et 
nicht  genüge  eine  grundliche Kenntnifs  der  Befeftigung«- 
kunft  und  ihrer  verfchiedenen  Syfteftie,  fo  wie  ihrer 
Vortheile  und  J^achtheile  zu  befitzen  j^man  mufs  durch» 
aus  vjfl  Uebuög  und  Erfüihrüng  damit  verbinden;  mu Cs  . 
gewohnt  feyn,  die  Fefiungswerke  von^  einander  zu 
unterfcheiden  und  fie  unter  allein  /Qeficlus punkten  zu 
betrachten.  Qhn«^  di^fe  witcji  ein  Offizier  die  Gegenr 
ftände  nicht  fo  rehen>  \vi6  fie  wirklich  find ,  wird  ih- 
ren EinSufs  auf  die  SieUung  des  Gefcbütze&  nicht  be« 
greifen. 

§.   20, 

Obfchon  es  gut,  >a  felbft  nothwendig  ift,  alle  vor- 
handene Rifle  von  der  ta  belagernden  Feftung  zu  ba- 
ben  ;  mufs  man  fie  doch  blos.  zu  berichtigen  Tuchen) 
keinesweges  aber  ihnen  ohne  weitere  Unterfuchung 
ti^auen»  Denn  es  find  zwar  von  allen  wichtigen  ^e* 
{tiingen  RilTe  da,  doch  nur  aul&eift  feiten  ift  einer 
genau.     /  - 

Als  man  in 'den  Frühen  Zeiten  die'  Städte  ,  nodi 
mit  (ehr  hohen  Mauern,  und  mit  Thürmen  an  den 
aus%>ringenden  Winkeln  befeftigt«^  war  es  leicht,  die^ 
"Werke  von  einander  zu  unterfcheiden.  Seitdem  aber 
die  Feftungen  auf  eine ^ ganz  andere  Weife  nach  y  an« 
bans  und  C  o  h  o  r  n  i  Lehrgebäude  erbauet^  liegen  die  * 
Strichltnien  fo  tief^  dafs  man  ohne  vielfaches  (/mhev* 
gehen  und  ohne  fehr  gute  Ferngläfer  Jie  nur  fchwer 
oder  nnmoglich  unterfcheiden  kann.  *       , 
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,  Kann  inwi  wegen  d^r  Eptfornung  <Jie  Feftungsjk 
werke  nicht  gttt  unter/cheiden,  richte^  man  (ich  nach 
feini^en  h^rvorft^/bhenden  Punkten,  die  pfian  von 
mehreren  Seilet^  fehen  kann,  Als  Thore,  «usfpringende 
Winkel,  Srhla^baume,  Brücken,  auf  den  Werken  fte- 
bende  Baum«,  iJ.  f.  w.  die  man  fuglich  als  Gefichti- 
punkte  annehi;nen  kann,^  uii^  Jhre  Entfernung  yon  den 
Standün^en  »u  mcHJan. 

§  ^\ 
Wahrend  diefcr  Rekognofcirung  onierfuchen  an-, 
der«  Offiziere,  die  umliegende  Greg-eirfd  dBr  Feftjxog 
'  auf  zwei  Stunden  weil,  um  einen  Pla^  davon  lu/be» 
kommen ,  auf  dem  all?  Punkte  i^ntl  Qerter  bemerkt 
find,  die  dem  Feinde  einigen  Voirlhcil  gewähren  konn- 
ten ;  wie  nicht  minder  die  Gebufche,  Waldungen, 
Garten  etc.  wo  jnan  das  zu  den  Fafchinen  und  ßat- 
teriewurften  nöthige  Strauchholz  biolen  kann,  Womit, 
fo  wie  mit  Zubereitung  dcf  erfoderlichen,  Äii^merhol-. 
zes,  Ibgleich  der  Anfang  gemacht  wird» 

•  §.  24*.  ,  '  '  '  - 
'  Um  wieder  auf  die  B.ekognoJcirung  der  F^tung 
» sn  kon;imen,- die  völlig,  g^fchehen  feyn  mufs,  ehe  die 
Arinee  Ankommt,  um  die  anzugreifende  Fronte  be- 
ftimmen  zu  können:  ift  ej;  unmöglich ,  die  Starke  eir 
Der  Seite  und  wahre  Lage  i][irer  Werke  zu  befiimmen. 
Wenn  man  fie  bloa  in  derjenigen  E^ntfernung  betrach- 
tet, bis  auf  welche  das  Kandn^nfeu^r  der  Feftung  her- 
anzugehen verftattet,  Mao  nfiufs  iieh  deswegen  noth- 
wendig  eixies  der  folgenc^en  Mittel  bedienen^  nin/el- 
ne  Abficht  völlig  zu  erreichen«  \ 

jfl  25,.  *  -  ■ 

Noch  ehe  man  die  zi^^  belagernde  Fefijpng  ein- 
fchliefst,  kann  man  irgend  einen  vertrauten  Offizier 
oder  Spion  hinelnfchicken^  derjie  genau  und'   forg- 
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faltig  rekognofciret  Thut  man  diefes  noch  vor  Auf- 
brach des  Kritfge^i  kann  es  ohne  Gefahr  durch  ge* 
fcbickt^   Offiziere  verrichtet  werden. 

$;  26. 

Man  fuoh(  auch  wohl  OfRziere  an  (Ich  -zu  »lehen 
nnd  zu  gewinnen,  die  in  der  Feftung  in  Öefatzung 
gelegen  haben ,  und  verabfchiedet  oder  in  andisre 
pienCte  ^egai^gen  fxait* 

.     -  $•  ^7- 

Ai\  dem  Morgen^  wo  die  Feftung  berennet  wird» 
gehen  Artillerie  -  uiid  Ingenieur  - ,  Offiziere  mit  den 
Detafchementern,  die  ihr  am  nächften  |commen.  Man 
Kann  bei  diefer  Gelegenheit  naher  herange|ien  und 
mehr  beobachten,  als  bei  jeder  andern. 

]  $.-.28.        •    ,    _ 

.  N<^ch  gefcbehener  Einrchliefsung  wird  man  ivon 
Reiten  der  Feftung  älleü  Rekognofcifen  durch  Kano- 
.nenfiphüfse  und  vqrgefchickte  Parteien  zu  verhindern 
füehei^ ;  es  ift  datier  unmöglich ,  fich  der  Feftung  am 
Xag9  h^nreichehd  zu  nahiernji  um  die  Werke  gehörig 
unterfcheidcn  zi;i  können;  wäre  dies  auch  zur  Nacht- 
zeit mit  einer  Bedeckung  möglich,  wurde  es  doth 
ohne  Nutzen  foyn>  w.eil  man  nichts  fehen  kann.  Kei- 
|ie  Zeit  ift  fchicklicher  dazu,,  als  die  Morgenuamme« 
rungy  v^o  der  Feind,^  des  Nachtwachens. müde jt  rnin- 
4er  aufmerkfam  ift«  Hie^^  lafst  (ich  alles  genau ,  un^ 
felbft  beifer  als  am  hellen  Tage  unterfcheiden ,  denn 
man  kann  die  Rekognofcirang  n^it  Mufse  machen/ 
und  fich  nach  und  nach  gegen  das  Lager  zurück- 
ziehen. 

Alle  von  den  Artillerie  -  Offizieren  angeftelljte  Un* 

/Ij^rfuchungen,   mit  den  dabei  erhaltenen  Nachrichten^ 

l^ei^den  dem    Oberbefehlshaber   dei:  Artillerie  mitge« 

^eile^,  um  ijbm  dadurch  dief  eigene  .Rekognofc&ung. 
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,der  Fefttmg  tvC  erleichtern,  werft)  er  fie  entfre^er  ai^ 
Jein,  oder  mit  dem  Feldherro  ond  0|»eringenieur 
untemimmu 

.^  ,  ■  §•  3q*  .'  • 
Die  vorhandenen  oder  auf  diefe  Refiognoicirnn« 
igen  gegründeten  RifTe.  geben  zwar  die  Zahl  nnd  B»«^ 
fchaiFenheit  der  Feftiingswe^ke,  ihre  Lage,  die  Breite 
des,  bedeekten  Weges  und  de»  Grab^u»,  die  l^raver^ 
fen,  die  Grofse  der  Flanken »  die  Lange  der  Kurri« 
tketif  uhd  felbft  die  Soin(nTam&  an ;  nien-  erkennet 
aber  die  Hohe  der  ßekleidungsmauera  und  der  Walie, 
die  Tit^fe  df^r  Gräben,  die  Eingange  der  Minen  und  - 
die  V«rtheilung  der  Rameaux  nicht  darffus*  Man  (iC'^ 
b^t,  dafs  der  Giabes  yoll  WaiFer  ift;  aber  man  weifa 
Dicht,,  ob  fein  Grund,  von  {dauerwerk,  vöip  Kie«  oder 
Sand  ih,  und  ob  da^  YVafler  darinnen  fehnetl  oder 
largfam  lliefst.  Man  findet  Schleufsep,  ohne  lu  wif« 
fen^  ob  der  Graben  (Ich  nach  und  nach  ausleeren' 
oder  anfüllen  lafst,  und  wie  viel  diet  Z^it  erfodert* 
£s  ift  h1eri>ei  eu  merken  r  dafs  (ich  flas  MeerwaiTer^ 
da  wo  Ebbe  und  Fluth  vorhanden,  ift,  ganz;  ander& 
verhält,  als  FIufswafTer,  und  dafs  diefe  wieder  von 
Kanälen,  Bächen  oder  Seen  verfchiedeQ  And.  Es 
giebt  einfc  M«fnge  Notizen  über  alle  diefe  Gegenftän« 
d^ ,  j  die  man  befMzen  mufs ,  um  die  aazugi^eifend^ 
Fi^onte  nicht,  blos  obenhin  zu  beftimraen^  ^ 

Ein  Mittel,  von  alWn  diefen  Dingen  Nachricht  za 
erha'ten,  ift:  dafs  man  einige* gelchickte  Offiziere  auf 
die  Grenzen^  Jchickt »  welche  einige  von  den  Hand- 
werkern hfsbhaft  zu  werden  luchen,  die  an  den  Fe*« 
ftimgswerken  gearbeitet  haberk  Man  darf  in  derglei* 
chen  Fällen  weder  Mühe  noch  Kofien  fpareii,  um  Je* 
mand  zu  finden,  der  ii^^  Stande  ift ,  fiebere  und  ge- 
*  naue  Nuchricht  von  der.  Feftung  zu  geben,    in  den 


■  Digitized 


byGopgle 


\ 


I.  Berennenu.Rekqgnofcveinerl'eftung«  24g 

benachbaften  Orten  fac1it'n\an  zaglteich   al]»j  Maurer,  > 
Sieihinetzen  rijad  Zimmerleute  auf,  und  befragt  \edefk  , 
besonders  uhüclieienigen  Gegenhandel,  djie  er  willen  ^ 
kannst 

Nach  Rekognofciföng  der  Feftiing  auf  allen  Sei-.' 
icn,  wird  d«r  Entwarf  zu  dem  Angriff  gemacht,  det 
^  alleieit  fffgcn  die  fchwachften -Punkte  der  Feftuhg 
jgeviehtet  (epi  muTs,  wo  das  Terrain  die  befte  GfVe-  ^ 
genheit  sn  Erölfnunf  <}er  Laolgniben^  und  zu  Anle*^ 
gong  der  nöibi|»eri  Batlerien  darbietet.  In  dem  einzi* 
gen  und  f'elteneu  Falle,  wo  die  Ffftung  regehnafiig 
iii)d  d^her  überall  gleich  Aark »  auch  das  iie  umge- 
bende Terrain  von  einetJtei  Befchaflenheit*  ift,  .wird 
die  anzu]|j'  eilend tf  Fronte  nach  der  Bequemlichkeit  <^& 
Belagerers  in  Abficht  der  Zufuhren ,  <^er  Nahe  de» 
'  WalTers,  der  erfoderKchen  Materialien  u.  f .  w.  et* 
.Wähfet. 

'  .  §.35. 

In  allen  übrigen  Fallen  niufs  man  ^d^e   fchwachfte 

Stelle  der  Feft-ung  aufiucben,  indem  man  He  mit  den 

-öbiigen  vergleicht,  wenn  nur  Eine  angreifbare  fronte 

ift;    oder  man   alle   beTond^rfl  Nebenumftände  einet^ 

jeden  iriabefondere  genau   prüfet.      Die    E^ftimmuDrg,_ 

'  welche.  Frönte  ftarker  oder  fchweröp  anzugreifien  f^i, 

. ,    als  eine  andere,  ergfebt  fich  aus  den  Grandrat2^en  der 

Befeltigangstunft,  wie  man  gleich  fehett  whd.    .  / 

\     '  ~  -.  '.  §•  34-,     ^      ,-    ,      . 

.    Liegt  eine  FVonte  auf  einem   12  und  tnehr  Fu& 

bohen,  Felfen , '  oder  wird  fie   von    dem   Meer«  oder 

Von  einem    tiefen  und  fchnellen    Strome    bewafsert, 

Irak- man  fie   für   unzoginglicb.      Gleiche   Befchaffen- 

^    iieii  jiat  ea  mit  Fronten,    Ae  durch   flehende  Gewai^ 

fer,  Seen  und  Morafte  gedeckt  werden,    obgleich  fie 

auf  trocknen  nafaeliegexiden  äteHen  äipgänglicb  ßnc^ 
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denn,  kein  ^ng/nS  kaiui  entfchddeiid  hjn,^    wenn  er 
nicht  die  ganze  Fronte  amfaftt«    Sehr  hoch,  obfchon 
«nf  keinem  Felfen    liegende  Fronten   wetdefl  eben* 
falls  für    unangreifbar    gehalten,     veil    nachft     der 
Schwierigkeit  ihr  Feuer  zum  Schweigen   za,  bringen, 
man  nie  eine  gute  Brefche  erhalten  wird^   denn  die 
Truppen  ßnd  nicht  im  Stande,  eine  betrachUiohe  H6-. 
he  auf  toL  onbegnemen  Stufen  ci\  erfteigen^ 
'   •     ,    $-  35> 
Noch  andere  Ur(achen,  wenn  fie  auch  eine  Fronte 
nicht  aber  gana  .unzugänglich  mj\chen,f  können  doch  dei^ 
Atigrifif  derfelben  mehr  oder  weniger  erfchw^ren.    Da« 
}iin  gehören  ein  fehr  tiefer  oder  in  Felfen  gehauener  Gra- 
ben; ein  fliefsendei,  oder  leicht  und  fchheü  ^bzulaf- 
JTendes  und  anzufchwellendef  WaiTerr    So  auch  v^enn 
die  Teftung  mit  Felfen,  fehr  ftexnigen\y  (ehr  feftem  letn 
tigen,  od^r  n;iit  eii\e^  fehr  lockein  fandigen    Boden 
umgeben  ift;  wdnn  die  Ma^erbekleidung  auf  fehr  fe-  ' 
fteu^  Stein  und  ftark  gBfi^fg  iß,  um  der  Bre^chbatterie 
merklichen  Widerftand  zu  leiften;    noch   mehr  aber, 
wenn  die' Wall^  aus  Kreidenerde  find,    oder  endlich^ 
wenn  der  bededite  Weg  un4  die   Aufsenyrei^ke,  mi-\ 
nirt  finclj^  ^^  / 

Fin^^n  Hch  nun  ah  einigeiv  Frontea  keiner  dei^ 
eben  angeführ^n  ^rnftande,  oder  dqch  wenigftens  in 
einem  nur  fehr  geringen  Orade,  mufs  man  wieder  die«*, 
jenige  wählen  ^^^  jdi.e.  durch  entgeg^gefetzte  Eigeii^ 
fchaften  ^u  dem  hj^fp!^  vorzüglich  gefchickt  geroadht 
^ird*  '  Ihre  ^age  kann  unregelmä/'sig  und  fehlerhafr 
feyn  ;^  Jie  find  viell^eicht  nicl\t  durch  vorjiegende  Werke 
gedeckt,  o4er  die  letzteren,  ßnd  ^t|  kejpem  grofsen 
Widerßilt^nde  gefchi^kt,  und  begünftigen  niach  ihrer 
Eroberung  den  Angriff.  Dje  Gräben  ßnd  entweder 
nicht  tief,  tmd  mit  ftehendem  WalTer  angefüllt,   oder 
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das  letzter^  lafs^  fich  leicht  abzapfen.  '(Die  jBeklei. 
diingsmau^ri^.  find  Iclp^ch^  und  kommen  von  dem  G|a- 
eis  aus  ganz  gefelien  Werden.  Der  bedeckt^  Weg  ift 
fdilecht  und  enge.  Die  Attaque  kann  die  gan^e  Fronte 
einrchliefsen^  fo  dafs  man  Uiit  den  Batterien  alle  De* 
fenfionslinien  und  CoUateralen  enfiliren  und  in  RuK* 
ken  nehmen  k«nn.  Oder  das  Terrain  iU  «ndlich'lok« 
kere  Erde  oiuie  Steine«  Fi(de4  Hch  nun  an  einer 
der  Fronten  mehrere  der  hier  angegebenen  Ijfmftand^ 
beifammea,  mais^  det  ßelagereir  gegen  fie.  vorzuglic^i 
feine»  Angriff  richten. 

,"■   '      ^'    ,  "  i.  37..;  '     '     , 

Mehrere  .an   Flufsen  liegend^  Feftpngen  nehmen 

"nur  das  eine  Uf^r  derfelben  ein^  oj^er  haben  ^ufdemi^ 

andern  blos  ein  kleines   Fort^     oder  einige   unbedea-^ 

teTide  Aufsienwerke,  niit  denen  fie  durch  eine  Brocke 

odet  auch  durch  Fahrzeuge  Gen^einfchaf^  haben»    Bei 

dev^leicHen,    Feßungeii    muf«  fich    der    AngrifF  lang« 

dx-s  Fluiles  i^n^    ober*  oder  unterhalb  dßx  erwähnten 

Werke  erfirecken,  fo,  dafs  er  fich  rechts    oder  links 

an  d^s  Ufer  ftutzt,  und  .auf  dem  jenfei^gei;^  Ufer  ein 

zweiter  Laufgraben  gemacht   vyird^  um  fich  tier  Auf- 

feawerke  zu  btfmäohtigen^  und  eine  'vorthrilhafte  Stel-. 

lung  zu  erhalten,  von  wo  man  die  Werke,  gegen  die 

der   Hauptangrüf   gerichtet«  ift,    im  Rücken  berchief- 

,  fen  kann« 

§.  38. 
Auf  dlefe  Weife  können  fo.wohl  die  Satterien  der 
,kleinea  Attaq^ue  auf  dem  jenfeitigen  yfer,  als  die 
des.  Haup.tangniFeji  die  Brücke  f eben ;  dadiurch  die  Ge- 
meihfchaft  der  feftnng  mit  den  Aufsenwetken  unter-, 
brechen«  und  fie  -—  wenn  fie  befopdersi  /Qur  klein 
find  — *  ztir  Uebe^gabe  zwingen.  Im,  entgegengefatz« 
ten  Falle  aberj,  oder  wenn  der  Flufs  miueü  durch  die; 
Feftung  ftrömt,  wird  ea  fchwer  leya,  die  ^Brücke  zq 


Digitized 


by  Google 


>.  ri 


Vierter  ArttduMtt. 


feheii;  min  mub  daher  die  Reke|^olbinttig  mit  vider 
Ueb^legang  aofteüen,  um  bri  Bcftimmyog  des  An- 
grififes  alle  nmr  möglichen  Vortbeile  %u  benutzen,     t 

§.  3(>. 
So  mnü  man  ädch  die  Lage  aller  Flulfe,  Bäche^ 
Teiche»  Sümpfe  mad  linderer  ähn)ich(Br  Kindemifle 
tmterfachen»  um  ßch  ihrer  zp  bedieaen»  und  «ine  Flan- 
ke der  Parallelen  an  rie  zu  lehnen.  Der  Angriff  ifi 
dadurch  g'egeki  ^e  Ausfälle  der  Belagerten  auf  diefer 
Sehe  gedeckt,  und  man  kann  die  dazu  beftimrate  Kn* 
vaJIerie  auf  die  andere  Seite  nehmen»  wa  diefer 
VortheU  fehlet,  * 

$.40.  .  '         : 

Es  wird  Sberhaupt  zu  'Beftimmung  Bfe:  Altaquea 
■-v}cl  ISrfahrung  und  Nachdenke  erfordert ;  denn  oft 
ift  es  vorthcilhafter^  fie  gerade  gegen  diejenige  Fronte 
zu  richten,  welche  die  meiften  ^Anfsenwerke  hat>  weil 
man  fich  ihnen  leichter  nahem,  und  tie  befchiefsea 
kanri,  während  ein©  andere»  obfchon  durch  wenig  vor^ 
liegende  Werke  gedeckt»  fo  gut  v^theidfget  ift»  dafs, 
man  fie  ^t weder  nicht  völlig  demontiren  kann»  oder 
abe;^  dafs  man  frch  fehr  weit  ausdehnen  und  vielleicht 
eine  Flanke  entblöfsen  mufs»  um  die  anliegenden  De- 
fenfea  und  f^lbft  die  Streichwehren  der  BoUvVerke 
befchiefsen  zu  können.  Oft  mufs  man  ßch»  ttmiigend 
einen  beftinimten  Punkt  anzugreifen.»  einer  darcK  . 
Sümpfe  ubd  Ueberf^rhwammungen  eingefchloUehen  ' 
und  von  gut  angelegten  Batterien  'jbeftrichenen  Erd- 
zunge bedienen ;  dennoch  aber  wird  man  durch  Kunft 
pnd  ausdauernde  '^Beharrlichkeit  einige  Efatterien  zu 
errich^n  im  Stande  feyn»  welche  das  feindÜche  Feuer 
zum  Schweigen  bi;ingen»  und  eine  leichte  und  ficher» 
Fortfetzung  des  Angriffes  verfchaffen.  Ein  andermal 
litigt  vielleicht  die  anzugreifende  Fronte  jauf  einer  An- 
höhe^   allein»  diefe    wird  weder  ganz  unzugänglich 
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feyn^  noch  auch  hinreichende  Seitep^^erthßkiigung  ha- 
ben; man  wird  daher  durch  gut  .angelegte;  Batteriet^ 
das  Feuer  der  Fiankea'ium  Schweigen  brii;ngen^  die 
Frontenwerke  aber .  nebft  ihrer  Conununication  durch 
Rikofchettfchufse  tetltoren,  und  eine  erfteigbare  Bre^ 
fche  bewirken  können«      .  '  ' 

Der  Za^f  Tagt  Htrr  von  la  Febür^>  hat  nur 
Vfrenig  BtnQilfs  auf  dic^  Fahrung  einer  Ö^lagernng;  et- 
way  mehr  hat  dar  Muth>  den  meiften  aber  Gefchick"» 
lichkeit.  Der  Entwurf  zu  hi.  Angriff  ift  nützlich  und,, 
von  Wichtigkeit,  feine  Ausführung  ^ber  ift  fchweret 
und  gefübrlicheri  fie  ly^fodert  von  denen,  welchen  fie« 
aufgetragen  wird,-  gründliche  Kenntni/Te,  befondere 
Fähigkeiten,  und  vorzüglich  eine  geprüfte^  Erfahrung; 

II.  Lage  und   Richtung     fowohl  der  erfteii 

Batterien,  als  der  Parallele,  undAbfJtek- 

Jten  derfi^benv 

E  r  f  t  e  Batterien  werden  alle  d!e  genannt,  wel-   ^    ; 
the  man  vor  Eroberung   des  bedeckten  Weges   anle- 
get    Uire^  ßeftimmung    ift,    daü  Feuer  der  Feftuttg 
zum  Sch#eigen  zu  bringen,  d<sn  Feind  aus  den  Ver- 
theidigungswerken  zu    treiben,   und  auf    diefe  Weife 
den  Angriff  zu  erlcichtein.      Diefe  Abficbt  läfst  fich  ,^ 
auf  dreierlei  Art /erreichen;     entweder  mit  geraden,  ; 
oder  mit  Rikofcbeit- oder  auch  mit  Rucken -Batterien. 
Die  erftern  werden,  den  feindlichen  Werken  paralleli   . 
oder  doch  mit  einet  nur   geringen  Neigung   gegen 
dicfelben  erbauet,  iiitt  ihre  Schief$fchartcö   und  Bruft* 
wehfen  einiufchiefsen ;    die  andern  werden  /enkre(:ht 
anf  die  Teriäqgerte  Linie  eines  Werkes  gejegel,   dar 
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Äit  die  hjaÜd  gröfeereh  bald  kleinerjpn  Sprünge  (bonds 
oder  Aüffchlage)  der  abgefchoflenCD  Körper  allc*s  zer- 
t  fchhijBt^ern,  was  fie  auf  den  Facen,  in  dei^  Gräben 
und  in  dem  bedeckten  Wege  de*  Werket  antreffen. 
Eückenbatterlen  find  endlich  folche>  Vvelche  die  Werke 
von  hinten  befcluefsen ;  Üe  Werden  eat\Yeder  au^druck» 
lieh  zfi  dem  £nde  erbauet,  oder  die  yorbeFgehenden 
beiden  Ar^en  dienen  zugleich  mit  zu  mefem  Beh;jF. 
&b  himtni  die  RikoFchettbatterie  gegen  die  Face  eines 
Bollwerkes  zugleich  die  anliegende  Flanke  irrt  I^Qckeni 
und  daflelbe  gefchidhet  von  ddr  directe^^  B^ttei;ie  g^ 
gen  die.  eine  Face  in  Abficht  der  jgegenüber  ftehen- 
\den  Flankt  des  närhlichen  Boü werken,  -     / 

In  Abficht  der  JSntfernung^  in  welchi^  rtiaa  die 
Erften  Batterien  Jinlegen  mnfs>  läfst  fich  keine 
feße^und  ünvetändetlicbe  Regel  geben.  ^  Waren  alle 
Feftungen  regulair  und  nur  mäfsig  über  den.  W^flVr- 
'  pafs  des  Terrains  erhoben;  könnten  die  Fronten  /des  ' 
Angriffes  immer  den  PoIygonWten  parallel  lauten : 
fand  würden  die  Laul^räben  ftets  aüF  eiheiii  ebnen 
tand  feften  Bbdeti  eröffnet;  würden  zSo  Toifen,  (et^ 
wa  6oö  Schritt)  die  rchicklichftfe  Weite  zu  Anlegung 
der  Battetien  %n,  vreil  hier  die  Schufse  fichef  tref* 
fen,  und  tnehr  Wirkunjg  thun^  als  in  jeder  anderü 
größeren  fintferhung.  Allein  man  findet  Aere  Bedia^ 
güngen  fi^t  nie^  beifemihejrh  ^  ■ 

Wird  vorzuglieh  die  Feftuhg  durch  feiiien  treiteii 
Fluts  gedeckt,  deffen  jeHleiiiges  Ufer  detäfchirte  Werk* 
Vcrtheidigcn,  odeSr  liegt  fie  hinter  Moraften>  Uebör- 
ichwertimungen  und  Geböfchen,  wo  nVftn  nichts  ent- 
decken, öder  die  gehörigeil  ElevaHons  -  Winkel  neh^ 
faien  kahh;  diefe  und  noch  taufend  aridere  Ünbe- 
fc[uatnliichkeiteii  konnöü  Hits  nöthigeöi  Von  der  iweck- 
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mäfsiglTten  f  oft  auch  von  der  einzigen  Stelltihg  der 
Batterien  iibzugehen,  bei  der  fie  die  Yertheidigongs- 
weike*  enfiliren  und  kerfcören  können.  So  wie  fich 
daher  ^le  Urnftende  andern  ^  mufs  hian^  auch  ihnen 
bei  Anlegung  der  Ökiterien  bis  aül  einen  igewiflert> 
dorich  Theorie  und  Erfahrung  va  beftimm^hdea  Punkt ' 
iPolgen^  '       ■  ^       '  *  ,  , 

;^  '.    '   '.     ^-^    ■        ...    , 

t)ie  bronzen  des  Abfiahdes  der  Erhen  Bätt  e- 
rien^von  der  Feftun^,  1  äffen  ißch  nach  Crfodern  bis 
äut  600  Toifen  (iSoo  S^chritt)  >  j>  bei  den  KanoneÄ* 
felbft  noch  weiter  ausdehnen.  Siehe  ^ um.  i  de<  o; 
'Afbfchnittes.  Eine  mit  io  Grad  Elev^ion  gerich- 
tetö  vierundz^anzigpfjjndige  Kanone  trägt  mit  gewöhn^ 
lieber  Ladung  lizoo  iToifen.'  Folglich  k^nn  man  mit 
iht"  auf  /ehr  beträchtliche  Weiten  trikorchetticen>  denn  "" 
obgleich  die  Schufse  unzuverläfsig  find,  wird  doch  ih- 
rö  VVibderholUng  zuletz,t  eine  fichete  Wirkung  i^itüi* 

;■  ■;■  .,  ■  ,;'/§..46.  '"    /.      -•  ■' 

tJet  Märfchall  Yauban  ifagt:  die  Anlegung ' der 
iSatt^ti^n  in  beträchtlicher  ^Weite  voh  der  Feftung 
diene  im  Grunde  zu  nichts,;  ali  Lärmen  zti  madhen^ 
und  dieMunitiob  unnütz. zu  verfchwendsn ;  debn  eine 
auJF  5oö  \(is  600  Toifen  gegen  den  Wall  «bgef^ihof- 
fene  Kanonenkugel  habe  Weder  die  gehörige  Kraft 
boch  Zuverläfi/gkeit.  lliefe  Behauptung  eines  iibri* 
gen^  fo  verdienftvolleh  Männeii  ift  jedodb  nur  von 
den  Fällen  zii  verfteheii>  wo  mah  nicht  durch  die  Um- . 
ftende  genöthiget  wird>  ßch  mit  den  erften  Batterien 
weiter  zu  enÜ^ernen^  detnn  allgemein  genoihmen,  ift 
fi^  der  Theorie  und  Erfährung  ^entgegen.  Um  yfich 
hiervon  zu  überteugen>  darf  mhn  tiut  die  fiefchafFeit- 
heit  der  Rikofchetfchüffe  näher  unterfuch^n. 


Digftized 


d  by.Google 


25(5  ■  Vierter  AbCchnltt» 

•   '  -       ■,,  §.  47.  ]    :  \   '      ' "   - 

Sobald  man  mit  Y  d  u  b  a  n  >s  .  für  äurchaus  noäi« 

i^eifidig  hak^  fchwache  Ladxmgen  ta  gebrauchen  >  ift 
es  wahr,  dafs  man  —  wie  er  ßigt  —  weder  a5  Toi- 
fen  hohe,  noch  auch  weiter  als  3roo  Toifen  Entlegene 
Werk«  befcbiefsen  kann.  Allein,  die  Rikofchrttfchufs© ' 

.  erfodem  nur ^ dann  fcbwaciie  Ladungen,  wenn  ße  auf 
kleinere  Entfernungen  gefchehen  -folle^i  Jede  Kugel, 
mit  Irgend  einet  willkuhrlichen  Kraft  oder*  Ladun? 
Äbgefchoflen,  wird  rikofcbetiiren,  wenn  fie  in  irgend 
einem  Punkte  des  abfinkeijdon  Theiles  ihrer  Sahn" 
auf  eine  hori2n>ntale  Flache  trifft ,,  nnd  ihr  Auffchlag 
wird  von  der  Gröfse  ihres  Einfalls  -  Winkels  abhan- 
gen. Es  werden  d^her  nur  zwei  Bedingungen-  erfo- 
dert,  um  'einen  Rikofehettfchufs  zu  erhalten.  Einmal, 
dafs  die  Kugel  fchon  fich  abwärts  fenket^  wenn  He 
den  Gegenftand  trifft,  und  dann  zweitens;  dafs  He  un« 

.  ter  kein^hi  alhugrofsen  Winkel  apfrchlagt.v  Letzte- 
res! bangt  von  der  Elevation  des  Gefchutzes/  jenes 
hingegen  von  der  Ladung  itn  VerbaltniCs.  der-  Entfer- 
nung «b;  dehn  ift  die  Ladung  g^gen  c^ie  Ent/efming 
zu  ftark)  wird  die  Kugel  noch  im  aufftdgenden  Theile 
ihrer  Dahn  auf  den  Gegenftand  treffen ,  und  daher 
nicht  riköfchettiren«  Mierausv folgt, ^  dafs  man.  jede^ 
euch  noch  fo  entfernte  Flache  rikofcbetiiren  kvnny 
welche  die  Kugeln  mit  12  bis  iS  Grad  Elevation  er- 

.  reichen,  und  dafs  die  Auffchiage  fogar  noch  gr5fser 
findj  als  würden  j  fie  durch  fcbwac^e  Ladungep  aa£ 
kur^e  Weiten  hervorgebracht. 

-   /^  '      §.  48.  -  - 

Die  Erfahrung,    durch    die  Theorie  geleitet,  be^ 
Vreift  ,   dafs  men  nicht  allein  26  bis  5o\Toifen,  fon« 
dern  felbft  noclf  einmal  fo  hoch  liegende  Werke  ri«- 
kofchettiren  kann,    wenn  man  nur- die  Batterien  auf 
600  Toifen  (i5oo  Schritte)  zurück  fetzet,  den24pfiin* 


Digitized 


by  Google  - 


Il/Abftecke!a  deir  erfteti  Batterien.     ^^7 

digen  iCahoneil  ihre  gewöhnliche  L^ang  vaa'!$  bis  ^ 
F^den  gifebt,  und  He  lo^bis  la  Grad  eleVlret^  Die 
in  der  Frontenlitiie  Vor  Gibraltar  liegenden  Ißatte-  , 
rien  rfto/cbettirten  die  über  5o  'toiTen  hoch  liegen» 
den  Werk«  des.Plateau's;  tind  du  PügetN^riXhTt 
^nehrere  Falle  Von  der  treHichen  Wirkung  dejf  Bme\ 
Hen,  die  auf  nng^ewöhnliche  ^^ntf^mungen  iaiigele^ 
WareiTK 

Es  ift  deifnnach  Äurfehaus  not)iwiBif<][]g^  Wi  den¥^r^U 
fctorfsen.  mU  auf  di6  Entfernung  RucKT^it  zu  tiehmeo; 
Mail  Vann  durch  Verfdche  oder    Börec^nungeh    Ta- 
fein  V€rferügen>  Welche  die  Lacfiingeih,    ElevaliöneA    ^ 
und  Eüifernüng^Yi  der   RikofchetbliftcTieh  gt?gen  Öö^ 
hen  'ehrhalten,    Vväiiiend  in   andern  blos  die  L/idnil*  , 
Igen  11'äd  El^vationen    der   Gefcbütze   'auf  beftin^iYkte 
Weiten  bemerkt  lind^    VVdl  jedoch  hier  die  BerchÄPi 
VenJiett  des   fPuIyeVs   vtni  der  Sj^relr^um  dcft  )Cuge!Uk 
tehr  wefek^tlichen  filnflufs  haben,  ift  les  lim  beften>  ^ei* 
:  nige  Proberchüfse  in  thun.    um  für  den  l>efonderii 
^ali  di^  Entferhütag  deir  an^ülegehden  Bakterien  zu  be-  ' 
ttimmeiiy  und  befonders  '^of  lehr  g^ofsHi  Weitet  nicht 
ia  beträ^hfthcfae  irrtbuMer  tu  Verfallen. 
'  i  So. 

Vor  Va^\>in8  Zielten  Wnrden  ^e  FeköngsVir^rk% 
blos  directe'l>efchofren;  man  legte  daher >ile  bätteäeü« 
den  %ngegrifi^enen  Werken  (»ariftllel,  dainfut  clie  Rieh« 
'tung  der  Schüfse  Tenkracht  aöf  Re  giehgi  ^)  Seitdeütt 
aber^^efet  beriubfnte  ingeiiiear  lehrte>  wie  Vortheilhafl 
es  teb  die  VextheidigtiifigsliilieiL  mft  leinej^  enäSlirendeft 
Fenbr  ivt  b^fchiefseb)  titid  dftfs  man  liieA^  Abfitht  aiA 

'*)  Schon  Uf'fan'ö^  der  noch  irti  r^hzehmcn  JahWmhicÄc  Ycbtti 
'  rlth,    lunorien  sftif  Anhöh'ch  öder   aufgeführte  tavffKcr^  ttt 
ildlön»  um  daihic  di^  ^Cardath  "der  Linge  bac^  zu  biAreichütt*. 
Aiim^rk.  dii«Ü^f)et£ 
Art.  Wie  Ä.  Th.  i.  Bim*.  R 
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heften  äatch  Prellfchurse  erreichen  könne;  hat  matt 
diefe  Art  zu  fchiefsen  mehr  yervoUkommr^  und  einige 
€chrjfcfteller  glauben .  fogar  ,  dafs  alle  erfte  Batterien 
blos  zum  Rikorchettiren  eicgerichtet  £pyn  müfien^  weil 
fie  allein  hinreichend  find,  das  Feuer  ^er  von  ihnen 
erreichbaren  Werke  zum  Schv^ei^n  zvl  bringt.  D« 
nun  diefe  Batterien  allezeit  auf  der  Verlängerung  der 
711  befchiefsi^nd^n  Werke  fenkrecht  flehen  mufsen> 
wird  auch  ihre  Richtung  dadurch  unveränderlich  be<^ 
ftimmt« 

Mehrere  ratheii>  nehft  den  Riköfchetibatterien^  des 
ren  enifcheidende  Wirkung  niemand  leugnet^  noch  an« 
dere  \iirücte  anzulegen,  welche  das  Gcfchütz  deinön^ 
tiren  helfen  i  und  die  Briiftwehren  herunterf&hiefsen.' 
Wirklich  fcheint  dies  das  befte  M.ittel,  um  die  Veber^ 
gäbe  zu'  befchleopigen,  und  die  Gefahr  bei  Anlegung 
der  zweiten  Batterien  tu  verringern.  Detui>  wenn  die 
Bruftwehren  abgeworfen  Cind^  wird  es  dem  Feinde 
liicht  fo  leicht  feyn,  die  Erbauung  der  Werke  anf. dem 
.  Glacis  und  der  Contrefcarpe  zu  hindern,  weil  nach 
Couronnirung  des  bedeckten  Weges  die  etften  Batte- 
rien ohnehin  fchweigen  mufseo,  bis  di6  zweiten  fertig 
lind* 

Es*ift  daher  vorth^ilhait,  von  den  erften  Batterieb 
einige  ztnn  Rikofchettiren ,  und  'die  andern  zum'  ge« 
raden  Schiefsen  einzurichten;  um  fo  mehr>  da  man 
bei  je  /  Ablichten  zugleich  erreichet,  wenn  man  alle 
]iatterien  auf  die  verlängerten  Facen  der  angegriffe« 
nen  Werke  legt>  und  die  erften  Gefchülze  derfelben/ 
welche  diefe  Facen,  den  Grabeo^  und  den  bedeckten 
.Weg  völlig  feeftreichen,  zu  den  PrfiHfchüfseh  beftimmt, 
die  übrigen  Kanonen  aber  dia  anliegende  Face,  wel« 
che  der  Batterie  gerade  gegen  über  liegt,    von  vorn 
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befchiefsen  Iäfj|.  Erbaöet  mam  .  auf  dief«  Weife  iiwet^ 
Batterien  in  der  Verlängerung  >  der  Jbeideii  Faeen  eines 
iBoUvrerkes ;  wird  jede  der  erften  nicht  nur  beide  Ifav 
9ejp  Eugltich  -^  die  eirfe  von  vorn  nnd  die  ändert 
der  Länge  nach  —  fondern  auch  die  gegen  fiber  If«-- 
^ende  Flanke  ira  Hucken  befchlefseiK 

-. .  '         •  ^    §.  53. ; 

Zwar  werden  die  geraden  Schüfse  dierer  6aueriea 
tarn  f^  fchrager  gehen,  je  fpitziger  oder  je  ftumpfet 
die  ßankirten  Winkel  der  Werke  find;  ernkget  maA 
jedoch  die  Geftalt  der  Biu£twehi;en  mit  den  einge- 
Tchnittenen  Schieftfcliartep»  und  die  verfchiedenen  Fla- 
.  ichen  derfelben^  fo  Hebet  man  bald,  daf»  es  bei  vie^ 
len  ^Gelegenheiten  vor theiihafter  ift>  wenn  die  fi«tt&» 
irien  fchriige  feuern,  «Is  wesn  die«  gen«  ^gerad^  .gev 
f chidiet»  ,  ,      * 

]fterr  von  1«  Febüre  fa^t;  wetin  iRch  hinter  der 
•ferften  Parallele  ein  rchicklicher ,  nicht  über  400  Toi* 
fer^  (loöo  Schritt)  von  der  Feftung  entfernter  Ort  fin- 
det, von  wo  fich  ihre  Werke  beherFA:hen,  öderen  be- 
^äch'tliclier  Tiieil  derfelbe;n  in  Rudken  .  nehmen  Msti 
Wird  dafelbft  vor  oder  vwährend",  der  £röfinang  der 
Laufgräben  eine-  ftarke  Batterie  von  z&  bis  3o  iCanoi 
Hcn  anflieget,  deren  Feuer  fich  mit  dem  der  ändiera 
Vc^reiniget ,  um  die  Feftung  zu  Grunde  «a  tichtenv 
tHefer  Meinung,  deren  Nuiaren  fich  tei  mehra-en  Be* 
lageröbgen  erwiefen  hat,  find  mehrererSchriftftelter' 
der  oben  erwähnt«  aber  hat 'das  befondere,  d*fs  «Ud 
im  Anfang  erbaoete  Rikofchett  -oder  Mörferbatlerien 
./ind,  und  in  der  erften  Parallele  liegen,  Ün^  die  ani 
^egriäene  Fronte  von  vom  zu  befchiefsen,  werdeh 
endet^e  Batterien  örriihtet^  wÄnn  die  zweite  ^Paraiielö 
fertig  ift.  Wirklich  find  die  Rikofchettbatterien,  voh 
den  Mörfero    nnd  der  grofsen  Batterie '  tiaterftütst) 
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hinreichehd;  das  Feuer  der  FeftuDg  fc^weigen  iu ' 
machen;  und  die.  directen  Batteriep  werden  in  der 
'  i^freiten  Parallde  wegen  ihrer  Nähe  viel  gefchwinder 
die  Werke  zu  Eerftören  im  Stande  feyn,  als  wenn  He 
'in  der  erften  Parallele  lägen.  Hierzu  feomror,  daß 
inän  die  Batterien  der  Mitte  ohne  Nachtheil  fchwei» 
gen  laflen  kann,  fobald  üe  den  Arbeiten  befchwer* 
Uch  fallen;  weil  ihr  Abgang  durch  die  vor  der  »wei- 
ten Parallele  liegenden  Batterien  fchr  yortheilhäk  er- 
fetzt wird. 

$.55- 

Diere  Stellung  nnd  Yertheilang  des  Gelcbfitsees  tbr 

einer  Feftung  (cheint  mir  fo  vörstlglich,    dafs  ich  fie 

in  dem  gegenwartigen  Werke  zürn  Grunde  legen  Werd<^« 

'Es  ift  dabei  blos  zu  bemerken:    dafs  man  ^ch  Buch 

wohl  des  geraden  Känonenfeuerff,    durch  Möi[fer  un« 

.    terftutzt,  bedienen  kann,  wton  es  unmöglich   ift,   ir^ 

send  einige  anlegende  Werke  zu   befchiefsen>   bhnö 

die  Laufgräben  zu  weit  auszudehnen.     -  ^ 

Wäre  nicht  minder  vor  einer  >  an  die  JF'rohte  dei 
Hauptangriifes  ftofsenden  Seite  eine  fchickliche  Stel^ 
lung  zu  nehmen ,  um  mehrere  Werke  diefer  Fronte 
im  Rucken  zu  befchiefsen;  wird  dafelblt  in  der  Nacht 
vor  Erofihung  der  Laufgräben  eine  Batterie,  errichtet, 
in  der  doppelten  Abßcht,  den  Feind  über  die  Wahl 
.  der  anzugreifenden  Seite  irre  zu  fuhren,  und  zugleieh 
den  Angriff  Velbft  zu  begunftigen. 

Die  Haubitt-Batterien  mufsen  iillezeit  die  Feftungt- 
werke  enfillren.  Da  nun  ein  Gleiches  in  Abficht  dek- 
KanoQ)fen  gefagt  ift;  fd  folgt,  dafs  fie  auf  einerlM 
Weife  anznwyenden  find,  und  ße  werden  f^Ibft  noch 
wirkfamer  feyn,  als  die  letzterem,  \wenn  vorzüglich 
diefb  nicht  vom  grofiten  Kaliber  find. 
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Die  Mprfer- Würfe  (ind  fchon  ihrer  Natur  nach 
fehr  uQ^uverläfJPigy  und  di^fe  llnreg^lniäfsigkeit  fteigt 
mit  der  Entfernung,  auf  welche  die  Boqiben  gewor- 
fen werden.  Man  'darf  deshalb,  die  Keflel  —  die 
überhaupt  nicht  zu  Zerftörong  der  Gebäude,  fondeni^ 
yielmehr  bloa  zu' dem  Bewerfen  gewilTer  Punkte  auf 
denr'  Feftungswerken  angewendet  werden  mufsen  -« 
anftatt  ße  auf  600  bii  700  Toifen  zu  Jegen,  welches 
die  Wurfweite  der  Marfer  ift/  nur  auf  260  bis  35o 
Toifen  erbauexi ,  um  /dadurch  der  Ungewif$heit  der  i 
\{üt{e  eiKifigermaben  yorzubeugen, 
§.  59.  ^ 
^i\us  deiüfelbea  Gri^hde  errichtet  man  die  Kf-iTel 
-  auch  immer  An  folchen  Stellen^i  wo  melirere  Feftungs« 
werkte  in  der  Directionsliaie  der  Morfer  liegen,  da- 
mit die  B(Mnben,  wenn  ß.e  auch  über  da$  £ine  hinV 
yireg  gehen,  in  das  andere  fchlagen ,  und  nie  gänzliqh 
yerloren  fmd,  Diete  Bedingung  erfüllen  die  Flügel 
der  Attaque  9n\  heften;  denn  fehlet  auch  eine  von 
denfelben  kommende  Bombe  die  ßlne  Flanke  d^'s  BoU« 
werkear,  trüFt  ße  doch  die  andere ,  den  Graben  j  das 
RavelUij;  oder  den  bj^dccKten  Weg, 

IN^aphdenv  wir  fiuf  djefe  Weife  die  Lage  der  Bat- 
terien in  Abßchj^  ihrer  Entfernung  und  Riqhttuig  ge* 
gen  die  Feftungswerke  unterfuclu  haben.;  bleibt  uns 
"noch  ihre  Stellung  in  Rückßcht  der  Tranfcbee  zu  be» 
Rächten  übrig»  denn  fie  köpnen  in ^  vor  oder  hinter 
^er  lester^n  ^rrichtei/ v^crden- 

J.  6^  ^  '  ' 

In^  der  That  kommt  dieier  Punkf  ftir  fich  felbft 
wenig,  in  Betracht ;  denn,  bei^  gegebener  Entfernung 
pnd  flichtung  >der  Baitejien  in  Ilückficbt  der  Feftungs«^ 
werke  mufs  man  fie  dAhin  legen  ^   wo,  ße  am  befie^ 
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gegen  cKe  Au«falle  geHchert  fiod,  u«d  wo  ihre  £ri 
b«nung  mit,  dem  .geringft^n  Aufwand  von  Zeit,-' Ar- 
beit und  Blpt  gefchchen  knnn.  Es  lafst  fich  i^l^er^ 
'Iiierüber  durchaus  kein©  beftimoite  Vorfchrift  gcben^ 
fondern  man  errichtet  fije  in  -  oder  auFferhalb  der 
Tsanfcbee^  je  nachdem  es  die-  Umf^ande  ^fodern.. 

.  ,  Weil  jedoch  bei  allen  EMngen"  Vorurtfieil'e  lierr-* 
.  fchen^  und  man  lieber  Maehtfpr neben  als  Vernunft-, 
lünd  Effahritng&grunden  folgt,  wird  es  nötliig  feyn,  et-, 
was  ansfahrlicher  von  drefem  Gegenftandie  zu  reden^^ 
vorzuglich  da  der  Martehall  Va^ubaa  und  mehrere 
leiner  Nachi)eter  behaupten  j,  man  dürfe  in  keinen^ 
Falle  die  Batterien  in  die  i.aufgräben  felbft  legen, 

Sie  geben  »um  Grund»  diefer  Behauptung  an;  i) 
,  iafs  die  in  der  Parallele'  liegenden  Batterien  den  Be-t 
Wegunge/i  und  Arbeiten  in  jener  hinderlich  find ;  unct 
aj  dafs  fie  nicht  anders  als  verfenkt  gemacht  wer- 
den können,  während  e»  doch  vortheilhafter  fei,  Oo^ 
über  den  Wafferpafs  dea  Terrains  zu  erheben«  Wij^ 
wollen  beide  Gründe  naher  beleachteBj.. 

'         '  .  §.  64.  ,       - 

Der  zweite  hat  wegen  der  grdfseren  Menge  der- 

«rften  Batterien  wenij;  Gewicht,.    Es  ift  gefügt   wer-*. 

^  d«n ;  dafs  im  Allgemeinen  die  Kanonenbatterien  a  rt-. 

cochet  .feyn  mufsten,,  wo  es  ganz  gleichgültig  ift,  ob 

die  Kanonen  5  Eufs*  höher  oder  tiefer  ftehen,  fobald 

nur  die  zu   bbfchiefkenden   GegenÄände  nicht   autser« 

ordentlich  hoch  liegen.  Die  Demöntirbatterien  erfGIIen, 

ihren  Knd7.weck>  fobald  Re  die  Wä|Ie  JTehen  können;: 

V  nnd    die   Mörfer    und    Haubitzen    veriiereo    ebenfalls , 

'  nichts  durch  das  Eingraben.     Zwar  kann  es  in  einigen 

Fällen  noth'.vcndig  werden,  die  Batterien  zu  erhöhen^ 

vm  ein  tief  liegendes  Werk  von  vorn  b^chiefsen   za 
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können;  «aber  auch  nur  in  diefem  aafserft  feltenen 
(^Heanursen  cÜe  BaU(?rien,  entweder  nicht  infdi«  Tran« 
fche^  gelegt,  oder  «aber  Erhöhet  Tietdfixty  Y(i^  ich  faer<» 
nach    zeigen  werde^ 

§..65.  .     ".        ' 

Gewöhnlich«  hat  das  Yerfenkea ,  der  B;)tterien  in 
Abliebt  ihrer  Befliramnng  nicht  den  gefingften  Nacb. 
tbeil ;  weil  jedoch  die'  Dtamontirbatterien  ^  den  ^'irch 
ihre  Direction  laufenden  Aeften  <|er  Laufgräben  be-^ 
fehwerlich  fallen  wurden^  Ift  e^  (owobi  in  dieCem  aU 
in  jedem  Faile^  wo  fie  merklichen  N^chtheil  bringen, 
noth wendig,  fie  n^cht  ?ü  verfenken.  ünterdefien  mufs 
n^an  immer  auf  die  Nachlheile  der  erböheten  B/ii»e- 
Vico  Rückficbt  nehmen,  die  fclbit  nach  Y  na  bans 
eignem  GeltöndnilTe  gtof^er  find,  als  ihre  Yofiheile« 
^*  ö6; 
Aq|  den  erften  Einwurf  gegen  die  Anlegiing  der 
Baitecien  in' der  Tranfchee,  dafs  ße  die  darinnen  vor^ 
«unehr^ienden  Bewegungen  ^dern,  wird  geantwor- 
tet; i)  Dafs^  w^n  die  Parallele\an  dem  Ufer  eines 
FluÜ«5,  dujtch  Sümpfe  oder  üebeifchwemm^ungen  u, 
L  w.  oder^auch  an  einem  (teilei^  Abhänge  hinlauft, 
könnten  fich  die  Batterien  nicht  vor  ihr.belyidpn.  :»)  An, 
keinem  Ojte  ift»  die  Trahfchee  enger  und  gefährlicher^ 

'  alt  rings  um  den  bedeckten  Weg;  an  keinem  .Theil«. 
derfelben  wird  mehr  gearbeitet,  und  hin  qud  her  ge- 
gangen, vorzüglich  Wfnn  man  an  den  Eingängen  in 
den  Oraben  arbeitet  5  unddennpch  müfien  die  Brefch^ 
hatten^  nebft  den  Keifeln  zu  den  Mprfern  und  Stein* 
bollern,  hineingelegt  werden.    5)  Ift  nicht  abzufehen, 

,  wasfdrgrp^^e  Hindernifs  in  den  Laufgraben  durch  die 
in  d^  er(ten  und  zweiten  Parallele  angelegten  Batteri-. 
en  enifteheia^  foll,  da  diefe  foweit  von  den  verlänger-^ 
tan  Gapitalen  entfernt  find,  auf, denen,  nach  Vau- 
feaöv  «vUcieit  4«^.  Angriff  geföhret  werden  pwifs.. 
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Will  man  fich  übers&eageni  dafa  <3\«  Batt^srien, 
y^\  eni;ferntf  dats  0e  «Ueze^  vor  die  ]^ara}Ie^e  gelegt 
wer4<)n  muffen,  vieli^lur  gewöhnlich  b.e/Ter  ihre  Stelle 
in  derfelbeA  erhalten;  darf  itiai^  nur'  b^deii1i;en,  daft 
eine  in  der  Tran(cbee  liegende  ßatteria  einen  Tag: 
eher  angeff^ng^n  und  in  vierund^wanzig  Stunden  be- 
endigt werden  kann^  da;  man  im  ^tg'egengefetzt^ 
Falle  fie  kaum  in  acbtundyierzig  Stunden  fertig  sii, 
ma^ch^a  im  St^^nde  Ift.  J^ne  ift  ubeirdiefes  weniger 
gefa.bryoll,  und  daher  i^di  wohIfei],eT ;;  die  vor  den  I^aufr 
.graben  liegenden  Batterien  im  Gegeafat«  find  fchlecht; 
;  vertbeidiget  «^  hindern^  die  Bewegungen  und  das  Feuer' 
der  Truppen  gegen  die  Al^r^le,  und  machen^  dafsialltt 
%n  w«it  gebende,,  g^gan  die  Batterie  geri<;htete  Schü£Ki 
Sn  das  hinter  ihnen  weggehende  Stuck  der  (»aufgrä« 
ben  treff«rnj,  die.  jeti^^  gleicbfaii(ii  ein  icw^itea  Z^  am^b- 
machep. 

Um  endHch  eiß  Anfehent  dem  ändern  entgegenia«. 
feUen,  w3l  ich  riur  folgende  Sxella  4^  Herrn  la/^e« 
büre  anführen:;  '»ßa  kommt  jezt  darauf  an,  unp4-. 
»teiif^h  zu  entfcbeidenr,  obi  die  iki  der  Piurallele  üie^ 
»  genden  Batterien  fa  gut  aU  die  ^  V  a  u  b  a  n  f  c  h  e  n 
»find.  Diefer  Verfahr  fcblägt  in  feiner  Abhandlnng 
i$vom,  Angriff  und  Yectheidignng  der  Fcftun^gen  vor,^ 
»fie  vor  die  Parallele  tu  Iege^>  t^nd  mit  leuterer 
»durch  eip.^  oder  zwei  Oommunicationen zujTamniexi  za  . 
»hatTgen.  Weil  nun  ebey  (ilcr  noch  nichts,  al^efteckt 
»ift,  kann  man  nnmoglfch  noch  dailel^^  Tages  die 
»Arbeit  auffingen,  (ondarn  dat  kam^  erft  in  der  fol- 
» genden  Nacht  nach  Answerfung  der  Comniunicatio- 
»nen  gefchehen,  wo  ße  in  der  dritten  Nacht  bee^idi- 
»get  wird.  Itegt  man  hingegen  die  Batterie  in  die 
»Traiifchee^  kann  man  gleich  am  Morgen  nac^  EröiF- 
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»Quhg  der  Lapfgrab«n  z^  arbeiten  imfangen,  und  niit 
)» Anbruch  d^  folgenden  Tage«  damit  fertig  feyii^ 
K>Die^ Arbeit  wird  dadurch  abgekür?et,  und  folgjicb 
»ileichte^  und  geCahrlofer  f.  die  fiaUeri^  ifc  mehr  ge* 
»ßoher(,  uad.v^enigRensL  eben  lo  dauerhaft,  und  -^  « 
3?;vv:a«  d^s  \jyichtigfte  ift  -^  es  wird  ein  T^g  gencoimen.« 

Qbfchon  weder  das'Abftecken  noch  die  KrefFnung 
der  Trtnfch^e.  dem,  Ar/illeriekorps  zuHomnit^  fondera 
gao^  allein '  für  *  die  Ingenieure  gehöret;^  flehet  doph 
beidei  ii|i,  fa  genaue  Verbindung  mit  den  Bauerieb, 
nilt  denen  die  Laufj^aben  n^,. ein  Ganges,  ausmachen^ 
4ß(s:  ich  auch  der  letz^ern  im  Vorbeigehen  erwäiÄn^ 
212  roufsen  gUube.  Ich  werde  hiebei^  (owohl,  9]ip  in  / 
Abßcht  der  Abfteckung  der  B^Uerien,  den\  eben  an- 
gefOhrten  verdienftyollen  Ingeni^eure  folgen,  und  vor* 
{(usfetzen:  die  von  ihnn  aogeno'mniene  !^eftung  I^ivol 
fpUe  angegriffen  yrerden.  Auf  der  ^enenfv  Werke  (de 
y-  Altaqufe.  et  Defenfe  des  Place^'  beigefMgten  Kupfer- 
(afel  ßndet  man  diefe  Feftung  mit  dem.  umliegenden  ' 
Terrain,  die  Stellung  des  Berennungskorps ,  des  Ar*- 
tillerieparks  und  DepoFs,  fo.  i^ie  des  com  Angriff  des  . 
jenfeits  liegenden  Homvirerk^^  beft^oimten^l^arks  tu 
f..  ^^*X  .  '  i 

Um  nun  durch,  gtoaue  und  forgf altig  gera^iTene 
$tandlinten  die  Entfernungen  der  vornebmften  Punkte 
SU  .me^enJ,,  wird  «•  B.  in  die  verlängerte  Capitale  des  S 
Ravellns,  di^  v^o  (te  die  StandUnie  durchCchneidet,  etn 
t^fahl  geftec^t,  ytro.du;ccK  naaxi  die  Ueinfti».  Entfernung 

,    '  ■  » 

t)  Ich  kann  in  A^A^ht  4es  Aniriff*^  meineo:  Lefern  den  drit- 
ten Theil  von  Straenfees^  I<r i^gsbaukunfc  nicht 
genug  empfehlen»  der  billig  ]|\  k^elnei^  Handbibliothek  eines. 
Artillerieoffizitrs  fehlen*  ioUte«  ^ 

A.nin.  des  UeberC 
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iler  Fcftungswerke  von  dicfer  Siandlinie  erhälr.  Ware 
nun  diefe  Enif*»rnung  1600  Schritt,  und  follfe  die  Pa- 
rallele auf  6.00  Schritt  eröffüer  werden,  darf  man  nur 
zu  Beftimmung  diefer  Weite  auf  der  verlängerten  Ca^ 
pitaie  von  de^  Standlinie  an,  xooo  Sehritt  abftedien. 
Aut  diefelbe^ Weife  kann  man  veifchied^ne  Punkte  10 
^en  Yerlangerungen  der  €apitalen  un<J  der  Fa^en  abn 
ftecken»  von  denen  die'erftern  zu  der  Tr{i|ifGhee,'^dic> 
lemem  ^ber  xn  den  Batterien  dienen« 

Sollte  demnach  die  Fronte,  des  xwcijen  IlaveJin% 
vojn  Flüffe  an,  attaquiret  werdenj' mufs  die  Paraliete 
»ebft  diefer  Fronte  auch  die  anftofsende  rechts  bi^  «a 
deK  Fluf^s  uiid  auch  den  gröfsien  Theil  der  andera 
links  umfchliefsen.  Es  werden  daher  die  Capitaiea 
der  drei  RaveHne  verlängert,  und  auf  die  voVher  an-c 
gegebene  "^  Art  die  Welten  heftimmt,  wo  die  yranfcheey 
f  rolifnet  werden  folK  ' 

.§.7^.- 
Die  Verlängerung  dar  Capitale  eines  Werkes  kaniv 
auf  dreierlei  Weife   gef ebenen :     i)  Indem   fich   der,^, 
welcher  diefe  Arbeit  verrichten  foH,  dergeftalt  ftellet, 
d«fs  er  den  vorfpringendirn  WinkÄ  des  Werkes  ,\  und 
den  zugehörigen  des  bedeckten  Weges  in  Einer  Linie  ^ 
flehet,    2)  Dafs  er  ifich  dergeftalt  vor  den  flankirtea 
Winkel  ftellt,  dafs  fich  ihm  beide  Faeen  d«s  Werkes, 
auf  einerlei  Weife  zeigen.     3)  Wenn  er  anf  den  ver-*. 
lungerten  Facen  gleiche  Weiten  von  dem    fiankirien* 
Wibkel  an  mifst^  wo  alsdann  die  Mitte  der.  Gnuidßa-^    - 
che  des  dadurch  entftehenden  Dreiecks  die  Verlange-. 
rung  der  Capitale  gitbt.    Von  diefexi  drei  Arten   ift 
di^  ^rftere  die  leichtefte«  aber  nur  feiten   anwendbar, 
weil  m^n  den   ausfpringenden  Wickel  des  bedeckten 
Wege*  nicht  fehea  kann.    Die  »wette  ift  allgemeiner, 
^nd  g^nan  genüge  wenn  es  nur  durch  e^neh'fehr  ge«. 
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festen  irtgenieuF  gefchichet.  Die  chrilte  iff  a&war  die  ' 
genaaefte^  aber  aai^h  (eht  zufamniefigeretzti  und  \t^rd 
oft  di^rch  die  Befchaifenheit  des  Terraii|iä.  unmogKch 
gemacht.  Man  wird  weltef  untpti  feilen ,  wie  maii 
fich  der  envähnteA  S4gnale  bediene!^'  um  fich  in,  iek 
Kacljlt  bei  EröifDung  der  Tianfche»  nicht  iv,  verirredii 
'"§.  70.  ■     '    ' 

Im  ^zj  §\  ift  gtlagt  worden/  6kh  alle  BaUepen  auf 
ien  verlängerten  Fa^pen  erWaet  werden  niüf«en  ?  es  ift 
dahet  notbw^ndig^  diefe  Yerlängeri^ngen  fchon  im  Yo^-' 
a^us  genomm^^n  und  bezeichnet  zu  haben.  Diefe  Ar- 
beit, die  fehr  leicht  aniiitlirbair  fcheinet,  es  auch  auf 
dem  Papiere  wirklich  ift,  findet  bei  de^  Auf öbuhg  ver- 

-^fchiedene  Schwierigkeit^,  wenn  befonders  die  ^e^ 
ftungswcrke  lief  liegen,  und  nxan  blos  die*  Pui^ktebe- 
{Timmen  will,  wo  die  Verlängerungen  die  v^Farallele 
dnrchfch^eiden«  Tani'end  Hinde^niße  können  hierein- 

'  treten :  oft  verbirgt  das  Terrmn  die  za  vierlan^ernde ' 
Face;  die  Sonnenftralen ,  Regen,  Nebet,  Wind  und 
!  $^taiib  yerhulfen  die  Gegenftoiule ;  <Be  Abdachungen 
der  Wälle  und  des  bedeckten  Weg^  verlaufen  fich 
in  einander,  und  zeigen  dem  Auge  von  Ferne  nlcbts 
eis  eine  gr ime  Flache;  tinig^  Trüi^mern,  da«  End« 
einer  Befriedigung&mauer,  ein  Baun^  and  andere  ähn- 
liche Dinge  verbergen  dio  Anhaltungspunktie ,  deren 
euch  das  geubtefte  Auge  bei  djefen  iitkpgno3pirungei;i 
t»edar{» 

.■     ,.■    f74.  ,     .  ■  ■  '     v:  , 

^Es  weräcn  aus  diefera  Grunde  gleich  bef  Beren- 
nnng  ctet  Feftnng  verfchiedene  Abtheilongen  vonj[Of- 
fixieren  beftimmt,  welche  vom  Weiten  die  Verlange«' 
rnngen  der  zti  befchiefsenden  Werfte  nehnokien.  Diet 
kann  von  den  nachften  Anhöben  vewnittelfr  gut«: 
Femgläfcr  fehr  bequem  gefchehen,^  wenn  niuin  dea 
Augenblick  erwartet,,    wa  die  ^eine  Fa9e   YÖili|^  yoi^ 
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der  Sonne  beleuchtet  wird,    wahrend  di^  andere  im 

igfchatiten  liegfit;  dmn  dproh  dies  foharfe  ^Abfchneidea 

des  Lichte«    laiBslri  fich  die    Gegenf lande  am  heften 

Xon  ^''e^pe  unrferfcheiden;     ^n/diefe  genomnfienen  Ver- 

rtu3ge£i  werden  nün^erirte  ffälgen  ein^efchlagen, 

e  unterfcheiden  und  gegen  die  Feftung  hin  bia 

9  erf\e  Perall^e  yerl9n|[ef||Dt  ^u  können» 

JBröffnurig  der  TraniEchfee  und  Erfej^iiung 
cl^er  erften  Batterien. 

err  von  Ini  Febiire  fchlagt  vor ^  aufsei  den\ 
tangriif  (§.  71^)  noch  einen  zweiten  auf  den» 
ligen  ]J!ßT  gegen  dos  Hörn  werk;  zu  fuhren,^  Dien, 
hren  ift  nicfit  nur  den  Lehren  dei  5j.  §.  fon-^ 
such  d^en  Vorfchrif ten  des  IVIai^fchalU  , Y  a  u  b  a  a 
S;;  der  in  feiner  A.ttaqne  ^t  Oefenfev  d^^ 
•s  einen  einzelnen  A^g?i^  verwirft^  weil  ilcb  dia 
Starke  der  Feftimg  gegen  denfelben  vereiniget  ;;^ 
h  im  Qeg^enthe^  mehrere  Attaquen  zu  machen» 
eilt  weit  von  einander  fipdji  fondern  fiph,  fo^ 
Ift  möglich,  wecbfelfeitig^  die  Hand  bieten*  Dies 
igefetzt,  wenden  die  Laufgräben  jeder  A^^acjua 
ei  ii^f  einander  folgenden  P^i^chtea.  eröffnet;  in 
rften  die  erfte  ParaiUele  des  HauptangriJQPes  mit 
Communicationen ,  in  der  zweiten  aber  die  z\\ 
LngrifiP  gegeii  das  Hornwerk  gehörenden^  ' 

den  wirklichen/ Ajagrii&ptunk^  zu  verbergen» 
n  in  4^  Nachl;  vor  l^öjOEnüng  der  ^ranfchee 
leni     recht«»     Ufer     dM    Fluipfe^^    atis     dem 

des  kleinen  P^cks  einige  po&imunicationen  bis 
fi  Ort  hingeführet^  W/o  die  erfie  Parallele  gezq,- 
erden  foU.    Sie  endigeu;  fich  in  einer  Kanonen*?^ 
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batterie^  die  d^  fo^g^nden  Morgens  äagefäigen  yf^dy 
}gkd  verfchiedeiie  Werk^  der  iN^gegnSevueik  foönte  ihl 
Rücken  bej^hiefst 

in  dem  Üaup^däpot,  wo  fchön  Vofher  die  t)i  IB,)^ 
öffinaog  der  Traofchee  nöt^igen^JPafchio^eti,  Pfahle^ 
Erdhiinen,  ächatifeln  ti.  f.  W.  züTammengebracht  wor^ 
den  ßndy  v^rfalrnailen  lieh  mit  der  AbenddämmerqDg 
die  tut  Arbeit  fbvmhl  als  iür  Bedeckung  beftirhmteü 
^Truppen  in  der  gröfsteti  Stille.  Um  ihr6  Aniahf  zu 
beftimiheA,  berechnet  itran  die  Ausdehnung  *dbr.  er- 
ften  Parailele>  die  Wir  hle^  änt  2600  ^difeh  ann^h- 
men  wollen.  Wenn  ftiun  jeder  Arbeiter  4  Fufs  äui^ 
Wetfen  kann,  To  folgte  dafs^man  4200  Arbeiter  habeiir 
hiufs^  über  welche  Zahl  mA'n  hoch  i5o  bis  ^00  Ue« 
berrdiats  r^chnety  damit  ibs.  nicht  fehllst.  l>ie  Tafchi^ 
hto  haWn  4  ^uh  Länge>  daitiit,  Wehh  ttaan  l»ine  Li^ 
l^ie  rmf  ihnen  tradr^et^  ^ede  die  iStellung  hhd  Arbeit 
Ein^s   Manhes  anzeigt^ 

,     .       '  '•     f  '^^'     .  '        .■     '    '    ^ 

!^7achdehi   ^e  Arbeiter  (ich  im  bep6t>  jeder  ühit 

feiner  Fafchine  ^ ,  eiher  Schaofel)  einer  Haue  und  zwei 

Pfählen  Verifeben   haben  >    hia)rfchireil^ße  mit  eiqbre^ 

chender  Nacht  In  zwei  Reihen  unter  Anführung  Zweier 

Ingenieure  ^b,    Wehn  diefe  iii  de/  Mitt;^  der    Paral« 

lel^  atit  Aet  Veirlangerling  des  xhittelden  l^avelii^s  an- 

koiiimen>  vv^endet  fii^K  dtt  eine  reibhts  und  der  änderte 

links>  wobei  jedeiü  di^Hhkler  ihiH  befindliche  Reihe 

'  Arbeiter  folgt.    Letztere  Hnd  in  Abtheilungeü  von  5o 

Manh  getheilelj^  tmd  laachen  eine  Chaine^  indem  je« 

der.  feine  Fafchine  an  dil^  feines  Vordermannes  anft5(!il> 

und  hinter  diefelbe  tritt*    ^enn  jisider  IngetÜeur   i5 

bis  i^  Abtheilutegen  Angelegt  hat^  Wendet  er  Heh  mehr 

nach  der  Feftung  aeoi  und  leget. die  übrigen  Abtbei« 
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billigen  ÖA»    um  YoIle|i(k  cfie  Flugei  der  PAraäele  m 

ttinter  jadem  logerJenr  ^ehet  etn  guter  ÜntercS- 
Her,  um  d^e  FaTchinen  nledatrle^n  imd  <fie  Solda- 
ten hinten  dicfelbeD  trctaa  «a  Itfleo^  Allen  vmd  oi^ 
grö&te  Stille  und  Ruhe  eobe^öhleA,  fotrohl  vor  al» 
wehrend  der  Arbeit,  die  ihren-  Anfang  nimmt»  fobald 
die  ingenieore  mit  dem  Trecireo  der  Parallele  fertig 
find.  Bemerken  die  In^enieare  dabei,  dala  der  Bo- 
den an  einigen  Stellen  fehr  hart  ift,  lalieh  lie  dafeibft 
doppelte  FaTchinen  niederlegen»  mn  dadurch  auf  jetl0 
3(  Fufa  zwei  Arbeiter  zu  erhalteih 

§.80. 
'Em  Wefdett  zwar  verTchiedene  Mittel  vorgefchla* 
gen,  nm  dai  Vcrirrea  der  Ingenieure  bei  Eröffimng 
^er  Tranftriiee  zn  hindbrn,  damit  nicht  ein  Theil  der- 
felben  beftrichen  irt>  oder  zu  nahe  oder  za  Weit  von 
der  FeftuBg  kommt;  fie  (ind  jedoch  alle  nnzuverltf- 
•ßg.  Am  Hcherften  i/t  das  von  nnferm  VerfalTer  vor- 
gcfchlagene,  in  der  Verlängerung  der  Hiehtung  der 
t^arallele  und  weit  genug  von  der  Feftung  Feaer 
oder  tackeln  anziizündei),  die  den  Ingenieuren  za 
nn veränderlichen   und  fichern  WegweiTern  dienen^ 

tn  derfdbeh  Nacht  werden  zum  Gebrauch  der 
^Tranfchee  drei  Coramunicatiöneil  eröflfhct:  eine  recht«, 
^ine  Aus  .dem  Depot  nach  der  Mitt6  der  Tranfchee> 
feind  endlich  (eine  linkt.  Die  d^zn  beftlmmten  Arbeit 
ter  rtaarfchiren  nach  den  zu  Eröllnüng  der  TränTchM 
komtnandirten  in  3  Reihen,  ebenfallsvon  5  IngenieutH 
geführet,  ab^ 
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Aüfset  den  5  Ingemeiire0>  welche  die  Arbeit  kileii>    • 
iind  noch  mehrere  nöthig,  die  mit  den  Oßizieren  nnd    . 
Unteroffizieren  der  Arbeiter  die  Ai^Iicht  über  die  Ar* 
b^t  föhr0n>  und  die  tielfte  Stille. beobachten  liflenb 

^   '  -  $.  83.  •  '  .     \ 

Zu  .Bedeckung  der  Arbeit  Werden  16   Divifiöncn 
Grenadiere,    jede    zn  60  M^nn»  beftimmt>    die   mit  ^ 

möglichrt  breiter  Front  v^or  den  Arbeitern  hermarfchi- 
ren,  und  Hch  in  der  Mitte  der  Tranfchee  in  2  WAb- 
ten  tb(feil«n/ deri^n  iTeten  aufserhalb  in  gleicher  yöKe  ' 
mit  den  Ingenieurs  marfchbren.  Welche  die  Arbeiter. 
enfuhren.  Bei  jeden  drer  Arbeiterabtheilangen;  die 
Angeleget    werden,    bleibt    eine  Divißon    Gi^enadiere  , 

(teh|en,   fo  dafs  (ie  gleich  weit  von  einander  entfernt 
find>  und  die  g&nse  Parallele  bedecken^ 

J.  «4v  '  ■  ■   ^    '. 

Kachft  diefen  werden  nach  tteFchaffenheit  A&t , 
Starke  der  B.efauung  dit  zur  Tranfcheewacht  riuthi- 
gen  Bataillone  komitiandiret.  La  Febüre  ift  deir 
Meinung,  man  rauH'e  Auf  jede  1000  lAtixm  der  6e-  > 
(atzung  ein  Bataillon  rechnen,  und  beflimmt  daher  iil 
diefem  Falle  6  derfelben ,  .  weil  die  Bef atzung  der 
Fefiung  zu  6000  Mann  angenommen  wird.  Er  halt 
es«  aber  nicht  für  gut,  fie  vor  der  TrAnfchee  auifmar* 
fchiren  zu  lalTen,  weil  fle  dadurch  uimütier weifte  d^ht 
kleinen  Gewehrfeuer  der  Feftung  ausgefetzt  wurden, 
da  es  i^nmoglich  ift,  (foviel  Truppen  hier  fo  ftille  zu 
eibaken,  wie  es  nothig  ifr.  Fr  will  daher  lieber,  ^daf«? 
fie  fich  hinter'  der   Parallele  formiren)   zwei   tw   bei«  ^ 

den  Seiten  der  Gommunicatlon  des  linken  Flügels, 
£Wei  in  der  Mitten  und  zwei  auf  dem  rechten  Flu« 
gel.  .  Von  hier  können  die  Offiziere  mit  auf  die  Ar- 
beit fthen>  und  die  Bataillone  find. beiler. im'  Stande> 
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ikrt  Ktfifter  ta  Vereinigen,  uhi  die  AutiFaÜe  tnrück  zu 
(chlegoo.  '  .  X 

,  "  ins.  ...  -v 

In  tier  letztem  Abflcht  vrerden  hinter  'cbiza  äufge« 
Worfelie  )Schiiltery^hren  In  den  ConWni;tniciiti6neh 
auf  beiden.  Flugelh  4  Sdivradronta,  lyrei  «nf  jeder 
Seite>  «nfgeftellet^ 

Die  ^a  Deckung  der  -  Eröffnung  der  LauJfgrabeh 
be(^immten  GrenadierdiviRönen  Ichicken  jede  einen 
Offizier  mit  x5  bii  äo  Mann  5o.  Schritt  vorVirarti, 
der  wieder  feiner  Sieits  drei  Poften  vor  und  neben 
fich  aufltellt«  Hören  diefe  letztesten  in  der  N«cht 
citrus  kömtaeh,  dürfen  fiei  Weder  Werde?  tufen> 
hoch  weniger  Feuer  geben,  fc^ndern  He  ziehen  fich 
f title  ailf  ihre  zugehöi'ende  Peftei  zurück,  tft  es  ndh 
«ine  IPatröuille,  fucht  der  Offi^zier  fie  aufzuheben^  öhn# 
feinet  Poften  zu  VerlalTen;  ift  et  hingegen  ^n  Tru^- 
pienkorp^^  ziehet  er  fich  toit  feinen  Leuten  ^uf  di'i^ 
Divifion  Zurück  >  deren  Befehlshaber >  fobald  er  eui 
dem  GerauTch  auf  eine  beträclitliche  Anzahl  'etokoni- 
mender  iTruppen  fcfaliefseki  kann^  Vie  bei  einem  förnp- 
licben  Ausfalle  Verfahret.  £r  lafst  nfimlich  Feuer  ge^ 
ben>  un^  zieht  hch  in  die  Tränfche^  zuru:ck.  Höret 
das  Gelier  nicht  euf>  To  Ver)ainigen  trch^di^DiVifioneD  ] 
ihic  den  Bataillonen,  die  hiittlerWeilÄ  fleh  zu  d^ih 
£tnpfang  des  Ausfalles  jgefafst  gemacht  haben^ 

.-    /■■    .    '•^^-  .-      .  ' 

bie  erhe  Parallele  gegen  ita  körnwerk  Wird  in 
cter  folgenden  Natht  eröffnet;  unterdeüen  Incht  raati 
die  Tranfchei»  der  Haiiptattfique  zur  VofiköAimenheit 
zd  bhiigeh^  indeiA  man  ihr  3  FufsTlefe  und' 12  Fufs 
Breite  giebt,  und  die  Batterien  anleget^  wie  ich 
jgleieh  tilgen  Wl»itlei 
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••,.■,.  ;  :  /i.  .iu.,: :':  ■''■';.;'■ 

Wenn  di^  Eröffnung  7der    täutgrihph  jgBtchiehei, 

'    4?Ud  yorao^gefetzt;     daf<   äex,  Entvvfarf  'zürn    Angriff 

gemacht,   Und    folgUch   cjlie  tähl,  BafchaflFenheit  und 

*  Größe  d^r  BäitcHen;  fo  Wie  ihre  Lage,  AbGcht  tiii4 
Richtung  bekafint  ift;  Zu  feder  ßatt^e  witi  ein^ 
ärigäd^  Offiziere  {ibgetheilet,  damit  fii^  einafider  eib^a 
tag  um  de:|  andern  ä^Iöfen,  nnd  auf  |^de  4  Gei 
fchutze  einen  bSiziei  geben  kön^eü^  An  dem  i'age 
der  ärbäüiing  |edocii  mafi  die  gttnzd  firigMe  tt^gt^ 
gen  feto.  ^ 

^   Üiefe  Art,  die  Öfttziere  iti  fovi^i  fingSJeü  ttb^i 

•  theii«ii  als  Baiierien  fii|d,  ift  befler,  /alt  welin  ritaii^ 
nach  dem   Vorfchlage  enderjer    SchriftfteUet  blof  de« 

'  Dienft  dergeftali  einrichtet;  daft  die  Malfte  der  dffi- 
li^re  auf  den  Batterien  ift^  q«d  di»  ändert  Hälfte 
ruhet.  Hier  gehen  viele  Schufte  verlörep^  ehe  ^1^ 
Ölfiziercf  thit  den  Lldiing«in  und  iii<;htüngeri  der  Qe^ 
fchiitie  vertraut  Werden;  zugleich  nimiiit  fceiiier  be- 
Tandem  Aniheil  an  feiner  ß^tterie/  ode^  forgt  för  di4 
Ausbeiterung  derfelberit  wejcheä  NachtheJIen- hin^e^i 
gen  4urch  die  Einiheaung  in  Brigaden  ab^eliblfed^ 
i  wird*  Min  wird  nicht  minder  wohl  thun,  die  Ser^e^ 
anten;  die  ArtiUefiften  ütid  die  Geholfen  iui  die  nanl^ 
liehe  Hielte  eihiütheilen  t  fie  Wenden  die  Gefihötie  W 
teiTer  biedienen  leinet,  nnd  da  fii  die  ÖÖiziere  ^Ö^ 
iien,  wiJÜPen  .diefe;  WiÄ  weit  ti^  ticti  aiif  joden'  vHi 
ihnen  VerlafTen  konneni 

fidbeld  die  ßefehlsliaber  äer  fiat'terieö  di^  feröfi«  ' 

,  Bind  Öelchäffenheii  def  felben  -^  ob  fie  l^erfenfct,  iiört 

.,  iontal,    oder  efböhöt  lejrti  foHen,   wi/Ten,   ^erUn^eü 

ßa  yoÄ  deni    kommiinc^anien  des,   Piftki  die  iur.  fir^ 

bauung    i(i6th^en  Wfir/tei  ^clUnEkorbÄ,    Piiid^  Än4. 
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Schanzger^the."^  Um  nun  mit  einiget  Genauigkeit  die  ^ 
Berechnang     der  ErfordernifTe  tu   einet  -  dt^rgleichen 
Batterie    anftelieli,  za   konlien,    vroll^n  wir  foglelcli 
die  dabei  vorkommenden  Mi^afse  vornehmen« 

Jede  Batterie  bdlcehet  aus  einem  7  und  mem 
Fufs  hohett  Aufvimrf  von  Erde,  je  nachdem  die  Feftung 
mehr  oder  weniger  über  das  Niveau  de»  Terraina 
erhaben  ift.  Diefer  Aufwurf  (B ruf twehr)  ift  lüt 
die  Mörfer  ^maß'iv ,  für  die,  Kanopen  und  Haubiuen 
ebet  mit]  Schief$f Charten  dui'chfchnitten,  die  16 
bia  18  Fufs  von  einander  entfärnt  Hnd.  Ipie  SchteTs- 
Xchartea  fangen  inwendig  3  i  Fnf»  oder  etwas  mehr 
Qber  dem  Fufsboden  an  >  wodurch  die  fogenannte 
Kniehohe  (Aodlllera)  entftehet.  '  Die  f^ften 
^tücke^  welche  die  Schiefsfcharteti  von  einander  ab« 
(ondern^  heifaendieMerlonsoder  S^hartenaieilen 
(A^erlones).  Derjenige  Tlieil  der  Bfuftwebr,  auf 
welchem  dieMerlons  fteben>  wird  derJjLafteti  graannt« 
Hinter  diefer  Bruftwehr  nun  werden  die  Gefcl^ts-^ 
bettungen  geleget^  die  aus  eingegrabenen  Balken,  den 
Bat^terie-Rippen  oder  Ripphölzern  (Dormi- 
entes)  beftehen,  auf  welche  die  Qnerdielen  aufge- 
nagelt werden.  Die  Kanonen -und  Haubitzbettungen 
haben  uberdiefes  noch  ein  ftarkes  Holzfiuck/  an  da^ 
fich  djo  Köpfe  der  Ripphölzer  ftutzen,  und  das  der 
Stof  sbalken  heifat^  weil  die  LafFettenrader  daran 
ftofsen,      '  .  ■      .•    " 

-v  f  92.  ^' 

.    Verfenkt    (Enterrada)   ift  tfine   Batterie^    wenn 

"mati  zu  Förmirung  des  Keftens  3  Fufs  tief  einfchtiei- 

det^  fo  dafs  man  bei  den  Kanonen  ^und  Haubitzbatte« 

och  die  Merlans  aufzuführien  hat«    Zd  "den 

r  die  Morfer  mufi  man  in  diefehi  Falle  fo 

i,  dafs  man  an  der  ausgehobenen  Erde  ge« 
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Hug  Kat^   um  die  5'chulte^Vv^Hr  tä  vierfertigen:    De- 
gen   hingegen  *tfre  Bettui?gen   fRr   Ais^^Gefehütz   knl 
,  dem  Wafferpafs  des  Ei^ibodens^  vmd  die  gan^  Sc^iul* 
-    terwehir  wird  über    dem&lb.en  aufgrföhret^  heifst  es: 
.  cih«  horizontale  Batterie.     •>  ^ 

.  v'  '.  :  ,  §.93,  ■  >,  •  '  '  ., 
*  Erhohete  Batterien,  die  niemals  für  Mörfer 
beftimnit  werden  dörfen^  find  ei^dlicb  folche/  wo  die 
Bettungen  ü6er  die  Erdflache  erhoben  ßnd,  umirgend 
«inen  tiafliegenden  Gegenftand  fehen  mid  bbfcfaieisen 
Jra  konnenw 

• :       -   ■  -^■'    ,  •  §.  94./' • .  ■         ■"•  •  V 

Von  diefen  dr,el  Arten  Batterien  ift  die  ver f enkte 
die  leicKteftd,   iind  mit    dem  geringften  Aufwand  an/ 
,  Geld,  Zeit  und  ah  Menfcben  ta  erba\ien.     Man  mnfs 
/    fie  ddher  fjets  den  endem    volÄieben,   wezm  man  ri-    ' 
kofcheit  oder  Buch  wohl  direcie  fchiefsen  will,  folald 
man  nät  den  Gpgenftand  fehen  kann,  itqd  den  Lauf-  \ 
griiben   nicht  !cur    Laft  fällt*     Findet   hingegei^    einer 
diefer  beiden  Nachtheile  ftatt,  mufs  man .  fie    horizon* 
<at  oder  erhöhet    baieen,    doch    das  letztere  ^nur   im 
üafserfteuv  Noihfalle„  iveil  ihrie  Verfertigung  fehr  koff* 
bar,  langweilig  und  gefahrvoll  ilt  \ 

.     ,  §    95- 

AHe  drei  Arten  haben  beinahe  einerlei- DCmenfio» 
»in :  die  Starke  4eT  Bruftwehr  betragt  immer  3  Toi? 
fen  bei  den  erften  —  Men  Rikofcheit- und  Demon* 
tirbatterien  —  tiüd  ä  Toifen  bei  den  tweiteji  B^at-^ 
terien,  die  man  erbauen  nachdem  i^s  ,^eue1r  det 
Fcfftung  ^um  Schweigen  gehracht  worden.  In  dett 
erften  Batterien  ftehen  dte  Kanoneh  18/ bis  20 
^uft.^on  einander^  wenn  es  das  Terrain  erlaubet r  in 
den  Vweiten  Batterien  ift  diefe  Entfernung,- fo 
wie  überhaupt  die  der  Morftr  nur  14  Fufs»  Die 
Schief^fcfai^rtea  für  die  Kanonen  find  hinten  1$ 
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bis  20  ZoUi  lur  4i#  Haubitzen  A^t  S4  Zoll,  ^eit; 
beide  öffinen  ficH  iKom  bis  /tut  j  oder  a  Fufs.  Die 
Kniehöhe  mofs  t n  beflerer  Deckung  der  Ltffertf n  und 
dei  Bedienung  42  Zolt  feyn«  Die  Sohle  der  6chiefs^  , 
fcharten  hängt  bei  den  ^ofchetibattefien  zhU  zi  PuC| 
einwärts;  bei  den  endem  Batterien  hingegen  hat  die 
8ohle  I  FnCfFall  nach  eofsen  zu^.,  Die  Hohe  der 
8cbulterwehr  ift  gewöhnlich^  ^  Fufs^  wenn  nicht  einige 
1?eßungswerke  fehr  hoch  liegen;  denn  in  diefem 
Falle  mufs  man  he'fo  hoph  machen,  dafs  fie  d«ts  G<M 
fcbütz  und  die  ^dienung  völlig  deckt.  Die  Ktoncf 
der  BruTtwehr  bekommt  1  FuTs  Abdachung,  Co  dafä 
bei  horizontalen  Batterien  Ihre  galD^e  Höhe  gegen  diek 
FeTtung  sn  6  Fnfs  betragt.  Die  Böfchtrag  der  Schttl- 
terwehren  ändert  Och  nach  Yerfchiedenlieit  des  ^c^- . 
dens  ab.  Allgemein  gi^bt  man  zur  ipnem  und  Sel- 
ten-Böfchong  ein  Viertheil  öder  ein  Fünftheil  dor  Ho^ 
he ;  auswendig  verdoppelt  man  diefe  Bqfchurig,  ödet 
lafst  ihr  belTer  den  natürlichen  Fall  der  Erde  gegeni 
die  Schanzkörbe,  welche  die  anfsQre  Bekleidung  i¥i^- 
chen,  und  folglich  gegen  die  Feftnng  zu  noch  iriit 
einer  Erdltge  bedeckt  find«  Die  oben  gegebenen 
Maafse  für  die  Schi^fsfcharten  dürfen  nicht  v^rgröft 
fert  warden,  wenn  die  Batterien  innerhalb  der  Weite 
4es  Flintenfchüfies  liegeu,  fo  wie  es  nachtheilig  Xeyn 
WÜrde>  fie  auberhalb  diefer  Weite  zu  verkleinern. 
§.  96- 
Die.  Mörferbetin|3gen  werden  weiter  öder  niäier 
von  der,  Schulterwehr  geleget^  nach  Yerfchiede^eit 
der  Höhe  der  letzteren  und  der  Gröfse  des'  den  Mör«? 
fem  zu  gebenden  ElevationswinkeU;;  denn  4ft  let^terect 
ktein^  und  die  Schnlterwehr  hoch^  wird  fie  unfehl- 
bar in  Brand  geratben.  Wird  daher  der  Mörfer  mit 
A5  Graden  gerichtet,  und  ift  die  Sqhulterwehr  7  Fule 
hoch;   leget  n^an^die  Bettnng  am  heften  8  VüU  von 
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derfelben  Ab,  Di«  B^ttun^en  bekotnihea  elA«  Wage*  ' 
rechte  Lage,  pr^  dort"  ^|örfec  i^th  eXhn  Seiten  rieh« 
ten  zu  können  ;^  (I9II  vderfell^e  im  GegemheÜ  blofi 
Diich  Einer  Rtchtuirg  werfen^  ift  e^  vQrthailbaft»  did 
Bettqng  5  bis  4  Zoll  geg^n  die  Broftwefafr  zu  neigen!  , 
,  Der  Sc)iernnie|l  wird  fo  weniger  zntuck  fpringen^  und 
man  iirach^Hfn.Belidors  Meinung  mfaader  "^därkei 
^at^apged  no^big  Ijiflbcn, 

^  f  97-  ^  ';      ; 

Mf^n  dftrf >  die  Rettungen  keinesweges    der  Sehnt-« 

rtcrwehr  parallel,  fondern  mafs  fie  vielmehr  fo  I^^n; 
daf^  die  Richtung  de»  zu  *befchiefs<lnden  Gegenftandel 
ße  in    der    I^nen    durqhfchn^idet    Weil '  iiuki  (dii^ 

,  Schiefjffipharten  für  die  Kanonen  ui^d  Haubi^en  diefeU 
be  flicl^tang  haben^;  mufs  man  die  3tofs^bflIken 
f^nkrecht  auf  die  Richtung  der  {^hieftfcbarteii  legen, 
weil  man  alsdann  "^fiphneller  richtln  kann^  und  die 
S^hnJpfe  ^^uverlaffig^r  ßnd.  Man  neiget  uberdiefei  dl« 
Kanonen  •  und  Haubitzbettungen  um  6  bis  Jj  Zoll  Vor- 
wärts^ damit  die  Qefchutze  nicht  fo ,  ftark  zurucklan- 
f^n^  und  leichter  vorzubringen  find.'  Es  fcheint  zwar 
am  vortheilhajFterte^ ,  den  Bettungen  gerade  xdiejenig^ 
Neig^iig  zu  g<4)enj  hei  der  die  Cefclnitze  foviel  Rück-* 
lauf  haben,  ^1^  ttir^  Ladung  bothig  ift;  da  jedoch 
der  Rücklauf  von  der  Lange  xuid  BefchafFenheit  dei^ 
llj^ulverladung,  von  der  £Ieyati(;>ii  de«  GefchöiÄes,  und 
Von  c'er  Befcha^ffenheit  der  Laffette  und! der  Bettung 
abhangt/  läf$t  fich  auch  hierüber  nichts  beftimtfitei 
jPeftfeizcn,  *  *    , 

Jede  Bcttnng  i^nfs  feft  und.  dauerhaft  f^yi»?  fi« 
wird  fonft  bald  nnbfauqhbar,  ,und  diei  Schüffe}^  find 
nnge^ifs«^  Ift,  daher  der  Erdboden  nicht' feit  g^hug^ 
werden  ftarke  Pffihle  eingefchlagen,  «nd  auf^  diWe 
dietRipphölzer   feft  aufgenagelt^   (o   daf»  ihre  QbenJ^ 
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^ache  ^  flie  gehobelt  Qnd  gleich  fejn  mnfs'—  vom 
und  hinten  voUig  wegerecht  lieget.  Auf  die  Kopfe 
def  Ripphöher  wird»  wie  (chon  gefegt»  der  Stofsbel- 
ken  genegeh^  fo  ääts  er  .  genau  fenkrecfat  auf  der 
Richtung  der  SebieCifcharteQ  (tehet 

Imt  vorbergeh^den  Ahfchnitte,  (.  41. ,  i(t  die  Zahl 
und  tjröfse  der  Stücken  ^u  einer  Kanon^-oder  Hau* 
bitibet^ung  angegeben  und  zugleich  gefegt  worden^ 
(.  defs  Herr  von  LaFebure  vörkhlagt^  die  BeUun- 
geü  bloft  aua  einem  Stofsbalken  und  zwei  Bohlen  za 
verfertigen^  auf  dei^n  dieRader  laufen  können.  Daf- 
felbe  räth  euch^  Antoni  bei  rafchea,  Angriffen  zu  ' 
tfaun;  eine  Aoseinanderfetzung  der  Yortheile^und  der' 
Kachtbeüe  dieSer  Art  Bettungen  wird  daher  hier  cicb^ 
am  unrechtea  Orte  flehen. 

§rioo» 
i)  Wird  die  zu  den  Bettungen  bei  einer  Belage« 
rung  erford^Iiche  Holzmenge  dadurch  un^endlich  ver- 
ringert; denn  anftatt  5  Rippholzer  und  18  Dielen  zu  - 
jeder,  darf  man  hier  blos  zwei  Bohlen  von  14  Fufa 
Lange,  6t  Zoll  Starke  und  8  Zoll  Breite  mitnehmen« 
Erwaget  man  nun  die  Schwierigkeit  der  Zufuhren  bei 
einer  Belagerung,  wird  man  den  Werth  diefer.Er- 
fparnifs  leicht  einfehen*  2)  Werdea  4S0  Bettungs- 
tiagel  entbehrlich,'  die  man  nur  allein  zu  den  Dielen* 
Einer  Kanon^nbettung  haben  mufs.  3  Sind  weniger 
L^ute  und  Zeit  nöthig,  um  das  Holz  durch-  die  ohn^ 
hin  \ioch  nicht  vollendeten  Communicationen  nach 
den  Batterien  zu  bringen.  4)  Laflen  He  Hch  viel 
.gefchwinder  legen  als  die  Bettungen  mit  Ripphölzefn, 
olmV  ds(s  man  befondere  Atbcdter  dazu  hat.  5)  Die 
gewöhnliche  "Bettungen  kommen  fehr  leicftt  aus  üirer 
*  wagerechten  ^ge,  und  um^  fie  wieder  horzqftellpnj 
mufa  man  ße  völlig  aufreifaeh^  welches  f^r  laiogwei» 
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Kg'  Ift;  .wäbrend^ch  die  vorg^chlfgenen  iufs«rft  leicht 
wieder  in  guten  Stand  fetken  laiTen« 

Diefe  Tortheila  Undfo  wichtig,  dafs  es  fcheinev 
eis  müITe  man  die  b\os  aus  awd  Bohlen  beftehenden 
Bettungen  erwählen,  feibft  wenn  de  andere  betracht- 
liche Nachtbeile  hätten,  welches  doch  nicht  d^r  Fall 
ift,  wie  man. gleich  Xehen  wird.  Die  gegen  ihre  An* 
wendqng  gemacbten  Einwurfe  lind;  i)  defs  bei  diefen 
3ettungeri  die  Richtung'  der  Gefdiutze  Ach  nicht  vei^ 
andern  läfst.  £Hei''^a(ugeftanden,,  wird  man  fich  ihr«: 
allerdings  nicht  in  den  Feftcu^en«  auf  den  Kuftenbalte« 
rten  und  belm'Ueber-Bank-  Schiefsen  bedienen  köi»* 
nen;  bei  Belagerungen  hingegen,  woi  gegen  Alle  Werke 

^  der  angegriffenen  Fronten  befondere  ßatteiien  angev 
legt  werden,  die  divcl;^  ihre  Zahl  oder  Stellung  den 
Batterien  der  .  Feftung  überlegen  Hnd,  ih^  dieie^  £in«  . 
wnrf  ganz-  ungegxundet.  ^)  Dafs  der  Schwanz  der 
(»affette  auf  der  Erde  fchleifet,  und  Furchen  machte 
vrodurch  die  Elevation  de$  Gefchu^zes  '  vergrofsert 
und  ein  unregelmäf^ger  Rücklauf  erzeuget  wird*  Die«, 
fen  Nachtheikn,  die  ,  vorzüglich  in  weichem  Boden 
nad  hei  Regenwetter  w^kltcb  ftattfinden;^    kann  man' 

.  durch  a;wei  breite  Latten  leiclit  abhelfen,  die  man  mit 
kleinen  PfäMgen  hefefti^t,  und  anf  denen  der  Schwan« 
der  Laifette  lauft.  3^)  Jede  Neuerung  im  Kriege  fei 
gefahrlich*  A.]lein,  diefer  Sat«^  ift  hieV  übel  anger 
weridet;  denn  er  ift  nur  d^nn  wahrj.  wenn  ein  be-« 
fehränKter  und,  mUtelmäfsiger  VerfliUid  neue  Einrichr 
tnngear  machen  will,  zo"  welc|i«{r  Klafle  die  ange^ühr«« 
ten  Schriftfiellef  keinesy^eges,  jgehoren;  ja  der  Einet, 
4^t  ausdrücklich,  daCi  man  fich  diefer*  Bettungen  b^ 
xeifcbisdeuen  Belagerungen  bedient  habe^ 
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4.    lOA. 

/  ■  .        *  •  r        * 

piCi  Batterien,  das  Heifst  <|ie  Schultcrwehr^n  der* 
felbeii,  di^  man  gevvQbnüch  mit  diefeiii  Namen  bdegt, 
können  nath  BefchalFenheU  des  Bodens  und  der  Um- 
fiande  von  Fafchinen,  SchanzkörbeHf  Sandfäcken,  öder 
von  WollfrKken  und^C^andelipw  feyn.  Jminer  ift  es 
jedoch  am  voiihejtharteftrn,  fobald  nur  der  Erdboden 
,  fleh  grabei^  )äfst  und  nicht  ganz  ans  todtem  §ande  be^ 
fteli^tj  fie  von  Fafchinen  zii  erbaue^,  weil  üe  tim  e\n» 
fachrtepi  dauerhaifteften  und  wohlfei!£ten  lind.  Ift  der 
B^den  fehr  ftpinig,  läfst  man  die  Erde  fieben,  wpm|t 
die  MerJons  ausgrfnllet  v^erden  foUei^,^  Soßen  die> 
Batterien  ^af  einem  bochft  fteinige:{i  Gründe  oder  auf 
bloisen  Felfen  ertauet  werden,  fo  dafs  man  die  E^de 
faefbeiftibreii  mufs:.  wird  diefe  Arbeit  verdqngen,  und 
man  bezählt  mehr  oder  weniger  für  den  Wurfelftrfa 
oder  für  das  Qnzen^  S^cke,  je  nachdem  es  weit  und 
viel  Gefah;-  dabei  ift.  In  diefera  Falle  wird  die  Bat^ 
terie  von  Sch^nzkqrben  o^er  mit  Chandelier^  erbauet, 
ifreil  fich  die  za  Terthaltung  4er  Fafchinenb^kkidung 
nöthigen  Pfahle  nicKt  einfcfilagen  laffen.  In  todteiti 
Sande  wurde  die  Batterie  von  S^ndfäcke^  fejn  muf- 
fen, weil  jener  fich  fehler  ^i^f  andere  Weife  zufam- 
»ephalten  Utsu  Die  innere  isekle^dung  ^nd  4iq  Bak- 
ken  der  Schiefsf^harten  werdei^  d^bei  yon  Fafchlnen 
Äufgefribrci.  Yfen^i  eiidlictt  die  Batterie  auf  den^  be- 
deckten Wege  und  (olglich,  im^  l^leinert  GewebrfeueiL 
der  Fellung  auf  Felfen  erbauet  werden  foll,  mufs  i^an 
fle  entweder  aus  Wolljacken  und  Cbanddiers,  oder 
cat  Schanzkörben  upd  Sandfäcken  verfertigen.  Fol- 
gende Grundfätze  f^id  hei  dem.  Bau  felb^ft  »\^  bef9lgen. 
'•''''  5.  103/ '^  •  •  •  ♦  ' 
Man  /ängt  den  Baiteriebau  damit  an,  daft  man 
dai  Terrain  wagireght  ebnet,  oder  wäre  der  ^oden 
m  ungleich^  ^d  yox)^  eineip  Bettung  zur  andern,  o^er 
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auch  nach  BefchafFenheit    «Ile  zwei   Rettungen  Eine 
•     Stuffe  gemf|c|ih     Hei  einer  Kanohenpatterie  wird  ^da- 
,  bei  je^er  Marlon  elw^^  niedriger' J  aW**Hfer   ^urlachft 
freh^n4^i  wnd  bei  einem  K^iffel  bekommt  die  Bruft- 
^ehr  eben  fpviel  StniFen,  al^  der  Fofsboden.     Ift  lez- 
terer  pf  dj^fe  Weife  geebnet,  fp  wfr4  be}  einer  ho- 
^zontalen  Batterie  €i?i  Graben  gezogen ,  i  Pufs  brei^ 
lipd  \  füfs  tief,  welche^  den  Umfang  der  Brufiwehr 
«inzeigeti  ui^d  lii  ^en  die  ui^terfte  Reihe  Fqfchinen  ge- 
*  legt  wird.    JMan  heftet  leuter^  mit  foviel  Pfählen  ah, 
als  fie  Bunde  habeq,  das  hejf^t:    .ypn  Fufs  zu  Fufs, 
füllet 'den  Raum  zwifchen  di/efen  Fafcbinen  mit  Erde» 
und  ftampfet  diefelb^  fef^     Hierauf  wird  eine  zweite 
i^e|be  Fafchinen  geleget,  z\  bis  5  Zoll  einwärts,  und 
,     mit  einei*  gleichen  Anzahl  Pfähle  fefigen^gelt^  fo  dafs 
di^  durch  d^\^  untere  Reih?  bis  in  den  Erdboden  ge- 
hen.      Der  inijiere  f\^una   w^d   ebeinfali^  ipit  fefge- 
l^aöipfter  Erde  angefilllet,  im^  fofort,     bis  inwendig 
vier,  auswendig  ab^r  drei  Lagen  Fafchinen   aufgele- 
get  worden  find,  um  Einen  Fufs  Abdachung  auswärts 
'  %X\.  erhalten*     2u  dem  £nde  wird  die  untetIie.F«C?lii- 
nenlage  auf  den    Fi^g?^*^   g^gen  die  Feftung  zu   i|  ' 
^ufs,  inwendig  abef  nur  \  Fufs  eingegraben,    Be^  ei- 
ner  ^orferb^tterie  \rird  imn    die  Arbeit  fortgefeut,  , 
bi^.der  K^ten  völlig  .die ^rf oderliche  flöhe  hat;   bei 
0Her    Kanoneiibatterie    hingegen    werden    jezt    die 
Sc|iiefsfch.arten  abgefteckt,  und"  die  J!4.erlon5   angefah^ 
gen.     Soilen  nun  die  Schiefsicharten  1 8  Fufs  «^us  ein- 
ander kommen,  und  a  Fufs  zur    innern   und  Ä  Fufs 
tur  äußern  Weite  erh alten,'  werden  iSfufsige,,  Wurfte 
SU  den  Backen,  iSfuftlge  zu  deif  innern  un4  gfuf^ige 
2u  der  äufsem  Bofchung  genommen.     Zu  einer  Rifeo- 
Cchett-o^er  Haiibit^batte/ie  wird  der  Kaft^a  äu£$erlich 
voU  aufgefahret,  fo  dafs  die  Sdüe&fc^harlen  blo^  Elnai 
Lage  F^cfainen.  wei]figeir  er|talten# 
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Damit  die  Batterien,   vorzugli«^  die  Backen    der 
^duefsfcbait^^  .hinreicheDde  Feftigkeit .  erhalteo,  mulk 
man  die  Fafcbinen  an  allen  Ecken  verbinden,   oder 
)le  mit  den  fjLopfen  dergeftalt  über  einander   fitoCsei^ 
dafs  9.  3-  derl^pf  der  untern  Fafcfaine'  im  Backen: 
an  derjnnem  Böfchnng  der  Brnftivehr  überftofst,  di* 
Fafchine  der  folgenden  Lage  aber  nur  bis  an  die  in- 
liere'  reichet,     und  daher  von  der  letstefen  bedeckt 
wird.     Auf  dicfe  Weife  fprtctgen  an   jeder  Ecke   die 
pafchineo  wecbfel&weife  ufn  einen  FoCi  über,  und  die 
Fafchiixen  der  anftofsenden  Seite    füllen  die  dadurch 
entftebenden  Lucken  ausu     Man  ihuls  zugleich  darauf 
feheoy  daft  die  Fafcbinen  zweier  Lagen  über  einan«» 
der/  nicht  an  eineiti  und  ebendemfelben  Orte  zufapt« 
tnenfioiscn«     Man  bewirkt  die^   dadurch,    dafa  man 
alle  lafch'tnen  des  KaÄ^is  gleich  ^ng  zu   i^  bis    iS 
Filfs  iTindiet,  die  erften  in  einer  Lage  um  die  andere 
aber  halb  durchfctm^deti  daf3  He  nur  Q   bis  g  FiXb 
lang  bleiben*  '  ' 

$•105. 
Um  die  Backen  der  Schlersfchai^ten,  verzugüdi  in 
lockerem  und' fandigen  Boden,  noch  dauerhafter  zo 
machen,  darf  man  ße  nur  anfangen,  ehe  man  die 
letzte  Fafchinenlage  de»  Kafk^M  aufleget  ^  die  in  eine 
ein-je^^rabene  Fafchine  ^efcHagen^n  Pfähle  werden  hier 
deito  felter  hriien, 

$.  X06. 
Wenjx  man  zu  Erbauung  einer  Batteiia  für  eine 
beitrmirite  Anzahl  Kanonen  blo$  di^  Enifernung  der 
Odclmte  multiplicuet,  um  den  erfoderlichen  Raa» 
zu  (nhalien,  werden  die  Flügel  fehr  fchwach  werden» 
weil  fu?  nur  ^ui  halben  Merlons  beßehen,  von  deren 
Dicke- noch  zum  U^berflufa  dieBöfcbwg  abgehet  1^ 
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iSt  deshalb  gut,   fobald   es  nur  das  Terrain  erlaubet, 
'  ji^den  if  IC^el  4  6der  5  Fufs  länger  9M  m&ehen« 

Sy^02.  ;  ■*-;■'.  ■'  •    ■■ 

Es  ift  fehr  leicht,,  diq   z\x   einer   Batterie   von  be-  ^ 

'   ftimmter  Lange  und  Höho  nothigen  Fafobinen  zu  bie« 

rechnen.     Die  Höhe  giebt  die  Anzahl  der  Fafchinen* 

lagen  in  jiedem  Merlan,  Üie  Länge  aber,  durch  g,  la 

cdfer    li^  g^theilet,    die  fCg:  jede   Lage,  erioderlicheiji 

neun  -  zwölf  -  oder   achtzehnFülsigen   Ffl^fchuiea.      Je 

länger  dabei  die  Fafchinen  oder  Battcriew  urite   ßnd, 

defto  fcfter  wird  z^ar  die  Batterie^  allein  Pie  find  nicht 

fo  leicht  zu  verfertigen ,     und  befdiwerlicher.  forizu- 

bringen.     Jede  Patteriewiirft  wi(d  mit   foviel    Pfählen 

befefüget,  als  fie  Bünde,  oder  als  fie  Fufs^  Lange  hat. 

lyie  Pfähle  zu    der  unterften  Lage  bekommen   ]|  bi& 

2|  Fufs  Länge,    nach  BefchaiFenheit  des  Bodens;  bei 

den  übrigen,  Lagen  wird  diefo  Länge  bis -auf  4  J  Fufs 

vergrofsert,  und  alle  find  am  Kopf  a  2all.ftark«  *) 

5*  108, 
Soll  die  Batterie  auf  einVra  fnn^ligeB  Böden  oder 
.  auf  Felfen  von  Schanzköiben  erbauet  werden,  macht 
man  die  Scbanzkörbe  6  oder  3  Fufsito  DurclimeAer, 
damit  cfieie  oder  fechfe  die  Stärke  der  Bruftwehr 
ausmachen.  Ihre  Höhen  find  dabei  der  Höhe  der 
Bruftwehr  und  der  Schiefs(ch arten  angeuieflen.  Die 
Schanzkörbe  fowohl  als  ihre  Zwifchenräume  werden 
mit  Sandfäcken,  Erde  oder  Sand,  mit  Mift  und  Banm- 
zwelgen  vermifcht^  angefüllt«  , 

'  *)  Durch  das  Verankern  dfr  FaTchkico  (SiSmaareea 
Kriegsbankuaft  I.  ThL  l.  Hauptft.  3.  ^Abfcbn.  §,  i6S. 
und  Scbärniiorfta  Handbuch  ^  Offiziere  2.  Tbl. 
§.  78  J  wicdr  maa  die  Fe/ligkeic  der  firuftwehr  gar  febr 
Tcrmebreak 

Aaqifsk.  das  Uebcr£ 
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Zu  den  Beitan^&X  1710^  nttatt  ih  dief^m  Falle  «ien 

Erdboden  mit  Pfählen,  Fafchineii,  Erde  und  überge- 
.  legten  Harten  iWftmachen.  Auf  Felfengrunde  hinge- 
gen miifs  man  ihn  ebnen,  oder  die  Bettung  auf  Petuc 
niedrige  Böcke  legeuy  fp  dafa  fie  über  die  (JngleiQfa* 
lieiien  hinweggehtit. 

^5.  JJIO, 
Die  Batterien  von  Chandelier^  —  y^elche  letztere 
man  blos  bei  WoUfäckeh  haben  mufs  —  werden    in 
felßgem  Boden  angewendet.     Sie  And  fehr  leicht  xa 
erbauen,  weil  man  nur  die  Chandelier;^  aofftellen  und 
die  Wollfacke  Jiineinlegen  datf.     Es  if^  dabei  za   be-   • 
merken,  dafs  die  aufrech tf teilenden  Arme   der   Chan-    ' 
delieia  niflit  angefdiraubtj^  fondern  mit  Seil^   befe- 
fiigt  wer<|^^  müfsen,  ^ 

Beftfhet  endlich  der  Gri^nd  aiJts  Flugf^ndji  oder, 
mnlkldie  Ercle  fthr  weit  herbeigefuliret  werden,  wird 
die  Batterie  von  San dfacke^  .  verfertiget;  Diefe  Art 
lA  fthr  leichtj  und  genau  nach  den  gegebenen  MaaH-, 
fen  aau  eirbaiiei^.  Es  ift  ichon  gefagt  worden,  da&  ^ 
man  diefe  Batterien  gewdhniich  zum  Theil.  mit  Fa* 
fchinea  verkleiden  ii^ui^.  S 

•     ••  ^-  ^      f-'M^/  '    -^  ■ 

.  Verfenkte  Battervsix  werden  blo«^  an.  der  innem 
Bpfchung  in\t  F^chinetl  verKIoidet.  Aeüfserlich  And 
drei  Schanzkörbe  von  3  Fufs  im  Purchmefler  und 
eben  fo  viel  Hohe  hinreichend,  die  Erde  jede«  Mer* 
Ions  zuruckzQhalten«  Hierat^i^  laflei^  Ach  denn  leicht 
die  zum  Bau  nö^igei:^  Bedurfni0e  ber^ghnen. 

•'    '   ^    V"     '   '    ^  *     §••  "3/      ^      ■'    ^     .     \'       •      ' 

Soll  die  Ba^tterie  erhöhet  werden,  macht  man  ejpen 
46  oder  mehr  Fufs  breiten  Aufwurf  von  der  erfoder- 
U^eä  ¥&bei  w^^  fbdann  1%  Fufs  breit  nach  der  Fef 
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ftuxig  zu  die  Bruflwehr/aufgefubtet  wir<l;  Es  fallt  ia 
.dieAugto,  'da(k  diefe  Batterien  *  ibhv  fcbv^eng 'und 
lioftbar  Hpd;  Der  ethöhete  Gruiid  wird  darch  db- 
wechfelnde  Lagen  Fafctünen  gebildet,  die  thaii  mit 
Krde  gleich  machti  und  b^i  deii  Schärtenzeilen  wex* 
den  ebeäfaUs  Fafchirien  unter  die  £rde  geHlifcfat!: 
Man  follte  das  letzter^  iiach  bei  den  H)orizontalbati«i^ 
«rien  thuh,  uni  ihre  Vdlltodung  zu  befchieüiiigen  ixäd  ^ 
|ihn(gn  liiehr  t^fugkeh  'zu  geben. 

.  $.  iM^  -  ;•     . 

Allfi  diere.aÜgemeinen'B^gMff^  dei  Bfltteriei)aiiies 
..  vorauagdbtit ;  fo  m^i   daß  ihre,  Richtung  xind  ihrcl 
Lage  in  der  Parallele  nach  U  Fetüfe's  Vorfchrift 
uls  die  zw^ickmäßlgftel  beftinimt  iit ,    fodert    der  B^« 
f6blshabef-N  jeder  Batterie  die   zu  Erbauung  def felbeh 
iiötbigeii  Wütße,  Sclianzkörb^^  Pfähle,  Schlägel,  Sä- 
rgen, Beile^  Fafchinenmefler,  Söhäufelri,  Hauken  ü-üw; 
,  niid  iäTst  Ae   iiii  D^prot  züfamml^ringen;     Zugleicll 
läßt  er  fich  4uf  jede  3  Faß  Länge  ftdiier  Batterie  5 
Arbeiter  i   oddr  aoch  4  derfelbeH  und   i  «Ariillerifteä 
gebeoi  fo'  daßer^/wenti'  jeüe  cjo  Fuß  Uug  werdcää 
falii  3o  ActiUerifien  und   iia  Arbeiter  halben  maft, 
di^  eine  Kolonae  iöh  5  Mann  Front  bilden>  die  Ai^ 
tilierlftei^  fo  gefiellet,  dä^s  fie  iich  beim  Einrücken  in 
die  Tränfch'ee  äiif  der  Seite  nach  der  Feftiing  zu  be- 
finden.    Voh  deÄ  .Arbeitet«  hat  det  dem  Artillerifi^ia 
^tuitächit  ft^iände  eine  Haue   oder  Spaiteily   dcfr  f«!- 
^^nde  ^in^  Schaufel,  der  drinte  fechs   Erd-^oder  Mi^ 
pirk6rbe  ui^  Pfähle,  dc^r  letzte  endlich  eineif' Blei- 
f chlägeit  >  und  einen  .  BLechen   tfdeit  ein^    HandrAmme. 
Die  Artillerifteri  ttagön  Träcirleinen,  Seta^agen,  Fa- 
ichinenitibfler,  Sägeni  und  Meßftabej    ^u  gleicher  ^eit 
ft^eii  im  Depot  die  zu  Herbeibringun^  der  Batterie- 
.wurfte,  der  ScbAazkörbe  und  der  Bettungen  notfaigen 
Arbeiter  oder  L«fttli!ere  berdt. 


Digitized 


by  Google 


a86  \^eR»r  Abfchnitt. 

Mit  Anbruch'  des  Tages  veclADgert  der  Befehlsha^ 
ber  der  Brigade  mit  einem  Subaltern  die  fcliön  vox^ 
her  bei  den  Rekognosfirungea  genommeQe  Directioil 
bis  in  die  Tranfchee,  und  Aellet  fich  hier  fo,  dafs  er  . 
die  Feftung  gut  f«hen  kann.  Zu  gleicher  Zeit  führen  '^ 
die  andern  Offiziere  von  der  Brigade  die  Athener 
4uitch  die  Gommunicadon  an  den  Ort,  wo  die  Batte- 
rie gebauet  werden  foll;  wofelbft  fie  die  Rotten  drei 
Fvfs  ßch  öffnen  laffen^  fo-dafs  de  den  erfoderllchei^ 
Raum  einnehmen.  ^  Sogleich  fängt  die  vorderfte  Rotte 
nach  der^Fekung  äu,  an  die  Tranfchee  ^u  erweitem 
und  £U  vertiefen,  die  folgende  Rotte  füllet  die  ErcE- 
korbe  an^  die  von  den  andern  beiden  auf  die  Bttift* 
wehr  der  Tranfchee  gefchüitet  werden,  wahrend  die 
,  ArtiUeiirteli  die  Schiefsfcliarten  in  der  gehörigen  Rieh-  ^ 
tung  abftecken^  und  ^nit  Rechen  die  auf ,  die  Bruft*  , 
wehr -geworfene  Erde  verbreiten.  Wenn  die /Tran- 
fchee bis  auf  5^  Fuf«  verdefet  ifr,  wird  nach  gehörig  ' 
gern  Abwägen  des  Bodens  die  Furche  zu  der  unter - 
kenXage  Fafchinen  ausgegraben.  Sind  vier  Lagen 
F.afchinea  f^rt^,  wodurch  man  die  Kniehöhe  erreicht^ 
Werden  die  Schiefsfchärten  entweder  durch  Pi^ähle> 
odi^r  durch,  ein  Strofafeäl  beEeidinet,  das  foviel  Knoten 
hat,  als  die  Merlons  Winkel  formiren,  worauf  man 
die  Backen  .derselben  anfangt.  Um ^dle  gehörige  Bö« 
ichun^  der  Bekleidung  zu  erhalten ,  wird  ein  Mefs- 
Xtab  fenkrecht  neben  die  untere  Fa^hine  eingefteckt> 
und  darauf  gefehen,  däfs  die  übrigen. Cafchinen  um 
.a|  oder  mehr  Zoll  eingerückt  werden*  Man  ebnet 
zugleich  den  Erdboden,  dafs  die  ^Bekleidung  des  Ka« 
(tens  (ich  darein  verläuft;  der  leere  Raum  hinter  den 
^Fafchinen  wird  tnit  faftgeftampiter  Erde  ausgefüUet.,  * 
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§.  tiS. 

Um  die  Xetkungen  za  legen,  wird  itilt  der  gtöh*., 

ten   Genauigkeit   die    Richmng   jeder    Schleßrcharte, 

oder  welches  eben  foviel  ift,  der  aa&iafuhrenäen  Ka* 

.  iioiie     oder    Haubitze    befrimmt        Dies    hat    kerne 

Schwierigkeitj  fobald  man  niu"  äasWerk  fefaen  kann>^ 

gegen  welches  die  Batterie  agiren,  föll>  wie  es  auch' 

feyn  müfs.    Da  nun  aber* 'nicht  mehr  ab  zwei  Ge- 

fchütze  den  .Wallgang  eines  Werkes   im   eigentlichen 

Sinne  enfiliren  können,    thun  die  änderndes  fchrägey 

entweder  von  innen  nach  aufsei  lu^  oder  umgekehrt. 

Im  erfteren  Falle  werden  die  Kugeln  oder  Grenadea 

inwendig  an  die  Brüftwehr  des  Werkes  fchlagen,  und 

mit  einem,  dem   Euafallswinkel  gleichem   Auffchlagö 

längs   derfelbeh^-fortgehen;  im  entgegengefetiten' Falle 

aber  werden  die  Projectilen,  fo  wie  fie  überl  die  Bruft- 

w«hr  hihein  fallen,  fich  imm^r  mphr  von  ihr  entfer^ 

nen.     Alle  Gefchütze,  welche  die  Face  eines   Werke« 

enKlir^n  f ollen,  muflen  dies  daher  entweder   gerade 

an  oder,  von  der  Innern  Seite  her  thun.      Hierzu  4ft 

noth wendig,  dafs  aUe  auf  einer  Seite  der  yerlängerten 

face,    und   zwar  auf  der  inwendige!^  fteben;  doch 

müfs  jede  Batterie  aufserhalb   des   Punktes*    wo  die 

verlängerte  Fa9e  die   Xranfchee   durchfehneidet,    drei 

oder  mehr  Gefchütze  haben,     welche  den  bedeckten 

Weg  und  den  Graben  —  w^nn  anders  derfelbe  trok« 

kön  ift  —  beftreichen.  '         ^ 

§.  X17.  '  • 

Aus  diefem  folgt,  dafs  die  Sto(sbalken  einer  Bat- 
terie^ weil  fxe  auf  der  Richtung  der  Schießfcbarten 
fenkredit  liegen  >  fich  immer  mehr  und  mehr  gegen 
die  Verlängerung  der  Face  hinneigen  müTsen ,  fo  wie 
fie  weiter  von  ihr  ab  und  näher  nach  derFertung  zu 
ifegea,  - 
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barchfchneidet  che  verlängerte  Face  einet  Werket 
die  Trlmfchee  unter  einem  zu '  tpitzeii  Wnkel ;  darf 
jnap  der  Üatcerle  nicht  d\6  Kichtung  der  letzteren  ge« 
ben,  denn  die  ächiefsfcharteh  ^ürdea  dadurch  stt 
icfarage  unci  die  Mertöns  su  fchvracb  werden.  Ma^ 
inbfs  dah^  auf  der  einen  Seite  entiV^der  VorWarü^ 
oder  rückwärts  aiü  der  Tran(chee  beraasgehen,  und 
^ch  in  den  Erdbpdefi  etnfctineiden;  oder  man  gehek 
^ucb  wohl  ävif  der  einen  Seite  vörWartsj  auf  der  ao* 
^c^ern  abifer  rückwärts.  '        ^ 

'  ^efteb^n  die  ßettiingen  bloi  aus  zwei  fohlen  und 
ein^m)  Stofsbälken;  können  He  von  den  nämlichen 
^rtilleriften  noch  vor  Einbruch  der  ^acbl  gcleaet 
vrerden«  Auf  Rikofchettbatterieh  ift  ihre  Lage .  völlig 
borizontiil^^  tifn  den  Rücklauf  tu  verftärkdl,  und  die 
üefchutze  gut  wieder  laden  zu,  Kö&nen.  ,Zu  Be^ 
fchleunigt^mg  der  Arbeit  thut  )(nän  am  befteni  Äefa 
zu  v^i^dingen ;  die  Arbeitet  i^erden  diann  fo  getcbwind 
als  möglich  fertig  zil  v^erden/fuchen^  um  ihre  Bezah- 
lung ±VL  erhalten  und  aus  der  Gefähr  inr  Ruh^  zji 
kommen.  Wird  ihnen  hingegeii  die  Afbciit  nicht  vör- 
.  gefchrieben,  fondeirn  müflen  ße  eine  beftiitimte  Zeii 
arbeiten;  Irerden  (le  nur  darauf  danken.  Wie  fie  der 
Arbeit  bnd  Gefahr  entgegen  Wollen^  tut  Nachtzeit 
werden  he  ßch  daher  entwed^t  davon  fäfaleichei^ 
oder  verfte^ken*         j  "  ,  .        . 

:  "  .   •■  i    ^^^*  .  " 

Sollte  die  Bati^ie  in. etwas  «n^Hret  ytr^ri^,  läfst 
man  zur  Sicherheit  dagegen  eine  oder  zwei  Traver^ 
fen  aüfwerfen;  voräntgefetzt,  dafs  ße  tüeinds  volH|( 
Mtrichen  ift,  weil  ßd  aus  keUiem'  Ctttnde  fo  ^gele^ 
get  Werden  darf. 
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Zu  dek  namlich^ii  Zeit^  wo  an  der  Batterie  gear* 
bdte^  wirdy  legen  die  Ingenieare    eine  /6  Fuf^  breite 
JCommunlcation  hinter  derfelben  an,  damlit  man  nicht 
nothig  hat,  durch  He  su  gehen.     - 

§.    122, 

Ift  der  Boden  weich,  hat  man  an  den  oben  angegcf* 
benen  Arbeitern  ebenfalls  £®>i?&  uni  die  Magazin« 
verfertigen  zn  laflen,  und  darf  keiiie  i>efonderea  * 
Mannfchaften  dazp  verlangen.  Di^  Magazine  beHn* 
den  fich  gev^ofanlich  hinter,  bisweilen  auch  neben  4er 
Batterie,  nnd  werden  atif  eine  der  folgenden  beiden  * 
Arten  verfertiger. 

i)  Man  machet  einen  tiefen  Glra^et^,  der  das  lh 
Einem  Tage  iura  Verbrauch  der  Batterie  nöthiga 
Palver  ^u  faflVn  im  Stipde  ift.  Diefer  Graben  wird  ^ 
mit  Dideo,  Fafchinen  und  Erde  bedeckt;  die  heraus» 
gehobene  Erde  aber  als  eine^$chaIterW6hr  gegen  .die 
Feftung  zu  gevn>rfen.  * 

2)  Es  wird  ^in^  (tarke  Schulterwehf  aufgeworfen^ 
nnd  hinter  diefelbe  eine  fefte  Blendung|  aufgerichtet^ 
mit  hinlan|;Ii(cher  Neigung,  damit  He  deito  belTer  w!^ 
derftehet.  Unter  ^iefe  Blendung  wird  alsdann  dal 
Pulver  .gefetzt.  Man  bedienet  fich  der  Art  Maga* 
<tinl,  weiin  man  fleh  nicht  eingraben  kann^nind  fie  hat 
den  Vortheil,;  dafs  die  Batterie  nicht  befchidigt  Wir^ 
wenn  auch  dar  Pulver  durch  eine  Bombf9  oder  durch 
irgend  einen  Zufall  in  Brand  gelleckt  wird,  Nach  dem 
Herrn  von  Mont-ftozard  werden  in  Frankreich 
keine  Magazine  erbauet,  fondern  die  Pulverfä&er  wer«  ' 
den  einzeln  hinter  den  Batterien  Vertheilet,  damit  ^ 
dm-ch  Entzündung  eines  derfelben  nicht  alle  verloreii 
gehen,  und  kein  bedeutendes  Unglück  entftebet,  Dies 
fcheint  mir  noch  vo^rjKugltcher  2u  feyn« 
'  Art.  Wiff.  IL  Th.  i.  fitail«  T  .  ^ 
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^  .-  .   J.  ia3. 

Ks  mögen  nim  aber  Magaüoe  anfgeleget  werdeti 
oder  nicht  9  nita    das    auf  einen  Tag  nöthige  I^ulver 
ao&abewahren,  wird  man  doch  immer  auf  jeder  Bat- 
terie eins,  zwei  oder  drk  kleine»  Magaa^ine  haben  muf- 
fen, die  nahe  genog  bei  den  äettungeh  liegen,    nnd 
für  den  avgenblidklichen  Gebrauch  'beftimmt  find.  Sie 
werden  wie  die  grofsen   verfertiget,  und'' bei'  bdden 
find  Communicationsgraben  von  3  bis  4  Fufs  Breite 
nothig,  die  nicht  enfillret  werden  können« 
$.  124/ 
Mit  einbrechender  Nacht  gebed  einer  ode^  Ewei 
Offiuere  heraus,  um  die  aufsere  Oeffnung  der  Schieß« 
fcharten  abzudecken,  damit  die  Backen  derfelben  fa«> 
fchinirt  werden  können,    fobald  -es  völlig  dunkel  ift. 
iWare  es  eine  RikoCchettbatterie,  wie   ich.  Rf  vorge* 
.    fchlagen  habe,  find  die  Sohlen  der  Schieürdiarten  von 
npben  einw^ts  geneigt*    Um  He  %u  formiren,  weiden 
^  in  jede  OeSnvmg  Ewei  Schanzkörbe  von  4  Fufs  im 
Dnrchmefler  und  2^  bis  3  Fufs  Höhe,  ntfch  Befchaffen^ 
beit  dttrdem  GeCdiüts  zu  gebenden  Elevation,  gefetzt. 
Die  Schanzkörbe  werden  mit   Erde   angefuüet,    und 
von  derfelben    eine  doppelte    Abdachung    gemacht, 
ttnmal  einwärts  bis  an  die  Kniehöhe,  und  die  andere 
auswärts,  als  eine  Fortfeizung  der  Merlons. 

$.  iz5. 
/  Obfchon  man  letztere  aufserlich  mit  Fafchlneü  zu 
bekleiden. pHegt;  hat  doch  *die  Erfahrung  gelehret, 
dafs  dies  unnütz  ift,  viel  Zeit  hinwegnimmt  und  Mon^ 
fctien  koftet.  Es  ift  deshalb  vortheilhafter.  He  entwe^ 
der  mit  Schanzkörben  oder  gar  nicht  zu  bekleiden, 
und  die  Erde  zu  laflen,  wie  fie  von  fich  felbfien  faUt« 
Immer  aber  muls  man  des  Nachts,  die  Erde  fertftam«( 
pfen,  und  die  obere  Flache  der  Bruftwehr  ebnen« 
Zu  mehrerer  Befeftigung  der  Backen  bei  hodaonttft 
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kn  Baited^n^  kikmi'ih«n  Si^ilo  Von   den  PfähW  dti 
Backens  einer  Schiefsfcbar^^/.tiacli  den  Pfahleit    dea 
BacKen^  der  ändern  Sehfefsfbharte  zielidii>  fo  dafs  tiß 
qtiiedr  dareh  dien  Merlon  gehen.  ^) 
■    r      .  §.  126. 

Wahrebd  to  die  Batterie  in  der  Nacht  w  Stande' 
gebracht  wird;  Ufst  likati  ans  dem  Depot  das  Gefchutz> 
das  Ladeaeag^  die  Mnniti^n^  Lonte^  Zündrutherti 
6chlagröfare>  Rauirtnadeln^  Kübleimer  nnd  andere  Be« 
durfnilTe  bringen,  um  mit  Anbrul&h  fies  TagcM  daa 
Feuer  anÄufangen^  Der  fiefefal*haber  dör  Batterie 
mufs  alles  dies  nach  folgenden  Grandfataen  JTchriftiiGli 
ftts    dem  Park  begehret  haben» 

«      Auf  eine.Kanonenbatterie  werden  erfod^rt  t  i&r  jtd6 
Kanone 

6  HandrpAichen^  dder  Hebebäamej»  dartintet  eine 
^  num  Vorratbk      .  . '  <      /- 

1  Setzeri  .' 

r  Wifqberi  ^  - 

4  Fafs  Pulver;  öder  noch  l^inttial  foTiel>    wtiia 
'  es  eine  Demontirbatterie  ift^ 
lao  Kugeln  und  freni|;rtens  ebto  tovi^l  VörfeWage^ 
iao  Patronen^  -    ' 

^160  Brander  öder  8ch}/igrdhrei  v 

st  Kauitenadeln, 
£  LiUitenftöcke> 

t  Lumei)vetberger>      /        .      .  -        f, 

z  ßichtkeilev 
ü  hölzeriie  K<eile>  tiiti  die  ttichtdüg  itl  (»elliniiiheitf 

^)  Stricke  odfcir  Anker  werden  iu,  demfclbeii  Sad9#eck  dieaeni 
denn  die  ^ache  felbft  iil  nichts  anders»  ab  das  vorher  (in  dcl 
Anmerk»  zu  £.  I07t)  ^reihnte  Vbraal^erii  stiit  ein«  «ndete 
'     Weife, 

Anmerkdes  Vebarf» 
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Ifob^nUeCes  auf V jade  SKaooned; 

isolier  8  Hammelfelle  mit  der  Wolle, 
-  I  Waflerfeb  tmd  %  Kiibleimeiv 
1  Xadefchaofel,  ^        ö> 

I  I^mpenzieher, 

I  Sitz  Polvermaa&e  -odor  eine  kimie  Wage^ 
'     I  Gebnad  Lome.       —         '        /    • 
Eodlicb  sam  Gebrauch  der  gansen  BaUerie:  i  Hebe- 
sieog^    r  Hebekilery'  i.  Brechftafige,  -2  Laternen,  4 
WacbAcfate,  3  Meiler/ imd  a  .Tragen,   um  die  Yrr- 
wundeten  fortasnbringen« 

Ffir  die  Haubitaen,  die  (ich  auf  jed^  Batterie  mit 
befinden  müfsen,  verlangt  man  ebenda  Ae  lugebo« 
rige  Munition  und  daa  Ladeseug,  das  hier  aüj  einem. 
Setser,  ^WlMser  und  Anfirinmer  beftehet,  fo  wie  ^e 
QÖthigeVi  Keile  su  den  Grenaden» 
i  ia8. 
In  einem  Keflel  werden  auf  jeden  M5rfer  erfodert: 
I  Wifcher,  .  '         • 

i  Rammer  -oder  Setaer, 
QO  Bomben, 

240  Keile,  die  Bomben  txL  verkeilen, 
einige  BombenhalLra, 
5  Hebebamne  (Hfandfpeichen)  mit  Einf^luÜi  «i« 

net   vorrätliigeft^ 
*i  Mnnddeckel, 
I  Bleiwai^e, 

X  Wacbstqcfa  %u  dem  Ueberdecken  der  Ladmi* 
gen,  oderanftattd^ßen  eine  gegerbte  Rinda« 
bant,  •        >       • 

z  Ranmnadeln.    Etwas  Heu  oder  Studien  L^n« 
wand,  um  das  in  die  Kammer  gefchättete  Pul« 
ver  damit  su  bedecken,, 
a  Brechftaogen ,   wenn  man  verfcbiedene  Eier«« 
tiQjoawii^iel  nehmen  wUL 
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,  Zu  detn  DHNift  der  Battme  ift  d«S<dbe  «tfodto* 
lieh,  wa<  oliefi  bei'  den  Kaapn^batterien  g^agt  wor- 

^  den^  ift»  aufa^dem  aoeh  .^  iqenr^^rttidröbrea  ids 
^  Bomben  fii^d;  %  BeHgen  oder  Bohrer  ^  uln  ße  zn 
temiplreii,  2  Trichter^  «  Antreiber,  2  Schlagt,  |  Pfund 
Hanf>  und/i  ftaipel^  um  He  Ui  die  Bomben  eUmtfe? 
>  /  tzen>  Ao^teinoder^  Kreide  nad  a  Latteä^  um  die  Di* 
rection  des  Nachts  ta  fixiren.  Z'a  Äem  Beifügen 
didfer  Lfitten  werdali  ^bt^^  fo  wi«  b^  den"^  Kanonen» 
bettangen,  Holzfcbraobaih  gebrauchet. 

/  '  Es  iTt  zwar  gdTefaret  worden  ^  wie  die  verfedueii 
'  BaHezien  ^or  einer  Feftung  anzulegen  find»  aB^V 
horizontale  Batterim  laflen  ficH  i^cbt  ibbuld  beendt* 
gen^  und  dafleibe  Verfahren  ift  nicht  anw'ondbar»  La 
Febure  thut  in  diefer  Abücht  folgenden  Yorfchlag: 
man  folle  ^n  die  Mitte  der  TiranTchee  eine  oder, zwei 
Reihen  Fafchinetii  auf  diefe  ab^  eine  zw^e^»  dritte 
n.  f.  W.  legenli  bis  zpr  Knldiöhej  indem  n^tn  augleifsb 
£rde  hinter  diefelhen  fchüttet.    Auf  «diefe  Weife  wird 

/    die  Ausl?ohUing  der  Tranfdiee,    wenn  fie.6  Füfs  he» 

tcugi  bis  auf  S.Fufs  verringert;     die   man  aul   ^em 

dalUhter'  gc»nachtea  Griben  anfüllet,    'in  der  Kt^eht 

wird  alsdann  auch  aufserUch  dn  Graben  gezogen,  der 

.   die  aöthigeErdfih  liefert»  lun  die  Batterie  Vi  vollenden^ 

/  Demnngeachtet  glaube  ich  nichi^dafs  eine  folche  Batterie 
im  Stande  f^yn  v\^d>  fchon  deif olgenden  Tage&zu  feaervu 

Das  gewöhnliche  Verfahren  bei  (olcbea  Batterien 
J  ift>  0e  in  der  Nacht  nach  EroiSaung  der  Ifaufgraten, 
wenn  man  nur  nodi  grofse  Gegenftande,,  wie  die 
Feftuj^g»  ni^t  aber  kleide  unterfcheiden  kann,  abzn- 
ftecken.  .C^e^i  gekhiebefe^  mit  zwei  Stroh£e,äen,  auf 
deren  einem  die  inneren,  auf  dem  andern  ' eher  di« 
äufseren  Weitem  der  SchieCif Charten  mit  Kaoten  odar 
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^gebiHideiieti  Stfickgen  TnA  l^eseichaet  fiiid.  Man 
fiehet  die  beiden  ^eila  einander  parallel,  ^  bir  ao 
Fofs  von  einander,  in  die  Richtung,  weiche  die  BaU 
lerie  bekemmen  foll,  Viev  Purt  von  dem  aufseren 
Seile  wird  |nit  a  Undern  Seilen  ein  Grabep,  und  28I 
Fab  wönjiem  ionern.  eui  zw'eiter  Graben  be^ei^bnet, 
um.  die  nötbige  Erde  daraus' xu  erbieten, 

\, '  / ,      f.  i3i,  •     :    ' 

Zn  Erbauung  ekier  horizontalen  Batterie,  die  anr« 
und  inwendig  zugleich  angefangen  werden  foU,  wert 
den  S  Artilleriften  und  So  Arbeiter  auf  |edlM  Gefchüt« 
gerlBchnet.  Diefe  Maunfchaften  finden  (khsmit  der 
Abenddammerang  im  Despot  ein«  wofelbft  fie  von  dem 
iSefehbhaber  nnd  voi^  den  übrigen  Ofti^ieren  der^Brn 
gada  mit  dem  nöthigen  Schanzzeug  yfrfehen  Werden^ 
Hamlicj]  die  Artilleriften  mit'  Schlägeln^  ^^gen^  Beilen, 
Abftedifeilen,  Fafc^inenmeffern,  Mefsftäben  und  Blei* 
Wagen,  die  Arbiter  hüdgegen  mit  Handrammen,  Re^ 
eben,  Erdhaufen,  Schaufeln,  Spaten,  Srdkorbela  u«  tw^ 

Um  <He  Arbeiter  mit  der  gehörigen  Ordnung  ant 
legen  zn  kdnnen ,  werden  fie  folg^idergeftalt  en  Cbn 
lonne  fotmuret:  Die  Artilleriften  werden  in  zwei  glei^ 
<;|ie,Tfaeile  getheilet,  wovon  der  Eine  ander  auf seren« 
der  andere  aber  an  der  innera*n  Seite  arbeitet«  Soll 
demnadi  die  Batterie  auf  6  Qefchütze  efaagerichtet  wer-, 
den,  nnd  hat  man  folglich  48  Artilleriften  und  3oo( 
'Arbeiter  nothig;  formiren  24  Artilleriften  und  ioq 
Arbeiter  ^^ne  Kolonne  von  5  Mann  Fronte  und  24 

^  Mann  Tiefe.  t)iie  Artilleriften  marfehiren  auf  der 
rechten  oder  linken  Seite»  fo  daA  fie  beim  Einrücken 
in   die    Batterie  zünächft    an  das   Strohfeil  kommen, 

,  welches  die  aufsere  Seite  der  Brnftwehr  bezeichnet^ 
Die  ihnen  zunadift  marfohirenden  Arbeiter  tragen 
üandrammen,  PfäUe  und  Erdkörbe;   die   der  mitde^ 
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■'■,'',       •    -  .'    /^/  '■  "^ 
ren  Rotte  eine  Schaufel  und  ein  tiälb  Dutzend  Erdkör*. 

be^  die  t^eben  ihhen  gehenden,  ^cliaufeln  ^oder  Erd-. 

hauen,    u^d  endlich  die    äufserfte  Rotte,    Etd  -  pdcr 

Spitzhäuen,     Die  anderen  24    ArtiHeriften    mit  den 

librigen  |   der  Arbeiter  ^  forixiiren   eine  eben    /olche 

Kolonne  von  9'  Mann  Breite,  fa  dafs  die  Artilleriften 

auf  der  den   vorhergehenden  entgegengefetzten  Sei^ 

üidh  beSndeni   die  Rotte    neben  ihnen^tragt '  Rechen ; 

die  folgend»  Hundraosn^n ;  zwei  imdere  Pfahle ;  zweie  , 

haben  Erdkorbe;    die   vorletzte  zwei  Schaufeln   oder 

Erdhauen,  und  fndliqh  die  auIsexfte,/Ehi«odjer  Spital  _ 

h^^.    An  -der  «Spitze    der  erften    Kolonne    mar- 

*  (ohiret  der  JBefeblshmber  disr  Batterie;  die  «y^eite 
fiber  lyitd  von  d^m  n^ch  ihm  kon^ni^nden  Offiüef 
ängefiihr^l;,^ 

*  -  .\  S.  133; 
^enh  die  Kolonnen  auf  der  Stelle^  anhn^en,,  v^a 
4ie  Batterie  eibauet  Werd^  fpll,  läist  der  Befehlsha'? 
ber  die  t  Rotten  fich  4§.  Fufs  öffnen,  fie  \yerdeu  nun 
^en  Raum,  der  Batterie,  völlig  ^iiinehmen>  i?nd  beide 
l^lonn^n  4»JJch  die  Brate  der  Bjiiftwehi:  von  einanr 
der  abgefondert;  feyn.  ßobfid  letztere  nebft  dem  inn«^ 
i^en  n^d  äöfseren  Grtbei;i  ab^eXtecKt  ]ft>j  fangt  man- an 
die  let^t^ren  ai^szuhel^cn^  ynd  die  Erde  Qof  die  Bruft-r 

'  wehr  zu  werfep>  welches  durch  die  Arbeiter  gefchie-: 
het,^denn  di^  ArtllL^riften JFaijgei^  a^,^  die  i^thp  Reih«| 
^^fcnin(?n  zif  legen. 

,      -'    -     -^   ■      '     5rl.34^         ^.  V  '    \      '     ' 

Dff  dei^  aufsetfi  Graben  nur  4  Fuf*  von  der:  Brufte 
wehr  entfernt  ift,  H^ni^  n^an  anfangs  die  ^rdo  mit  ^ 
Schaufeln  und  ^^d^m^  loit  J^rdkorben  hinauf  .werfen, 
^hne  die  ietzter.ezi  efnafi^er  znlangea  zu  dürfen,,  es 
find  daher  hier  nur  4  Arb^iipr  aut  ^edes  Glied  ge^ch* 
]|er.  Inwendig  hingegen,  wo  der  Rand  des  Grabens:. 
28,  bis  39  l^ufs  vpn  di^r  Bfu^y^ri^hr  abftehet|  naufs  i^aa, 
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H$jm,  oder  doppelte  Arbeiterreihep  (Normint^t 
los)  von  dem  Graben  bit  tor  Brufmehr  forinireir, 
welche  einender  ^die  Erdkorbe  zareiGheo;  Aus  di^ 
(er  Urfache  find  Bier  noch  einmel  fovii^,  Arbeiter 
nöthig.  ♦)   * 

$•135. 
Eine  enf  diefe  Art  elrbaaete  Betterie  kann  sieht 
tfaer  als  in  der  fölg^aden  Nacjbt  beendiget  und  mit 
Gefehfits  verfehen  v?e/den^  fo  fehr  man  aach  immer 
die  Arbeit  zu  fördern  .facht  Der  Anfang  des  Fea«« 
fra  wird  folglich  om  einen  Tag  vei^ogert. 
•       ,     '  .$.  136.       -i 

'  Aofser  dem  kleinen  Gewehrfeuer  ift  diefe  Art>  di* 
Horisontalbatterien  su  erbauen^  gut  genug;  jn  der 
Weite  des  FlintenfchuiTes  hingegen  wurde  de  viel 
Leute  koften  ^tlnd  langweilig  feyn,  weil  die  Gefahr 
die  Arbeit  veriogert  Man-  thut  daher  in  diefem  Falle 
heff^r,  mit  der  Sappe  vorzugeben,  und  anfserhalb 
des  Platzes^  den  die  Batterie  einnehme]^  foll,  einen 
Laufgraben  eil  ziehen,  dec  5  bis  6Fafs  von  der  Ber« 
me  ihres  Grabens  entfernt  ift.  Hat  man  diefen  Laot» 
graben  genngfam  erweitert  und  vertiefet,  dafs  man 
dariimen  gedeckt  ift,  werden  die  Schanzkorba  der 
Sappe'' hinein  geworfen,  und  dafür  auf  der  audenn 
Seite  gegen  die  Bruftwehr  zu,  3  Reihen  Scbanzkorbe 
Sber  einander  gefetzt,  um  hinter  ihnen  gedeckt  an 
der  Bruftwehr  arbeiten  zu  können;  zu  dem  Ende* 
werden  auch  zwifchen  )eden  zwei  Schanzkarben  der 
anteren   Rdhe  Oeffnungen  gelaflenj   durch  die  man 

*)  Ueber  dtn  Battcricbau'lcfe  man  aach  Srfttciiree«  Kriesa» 
bttukünft  irer  ThI.  Seite  16^1  and  ^tjee  Thl.  S.  199  und 
ZX2«  Haadkirch  der  praktirchea  AriiUerie  4ter 
Abfciiaitc  p*  185*  ) 

AnAL  des  y^berf. 
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«OS  dem  Graben,  in  welche  die  Tränfch'ee  ver^ai^-' 
^elt  worden  ift,  die  Erde  in  Körben  i  hinein  lengeo 
kanxu  Wenn  endlich  die  Batterie  fertig,  ift^  läfit  men 
die  dreifach  über  einander  flehenden  Schacudiarbe  in 
den  Graben  fallen. 

^.  137.  ;  . 
Obfcbon  man  diefer  von  Du  Puge^t  vorgefcbla- 
jenen-Art  ihre  Anwendbarkeit  nicht  abfprechen  kann; 
wird  ^ße  doch  immer  vidi  langweiliger  nnd  gefährli^ 
eher  feyn»  als  die  Erbanong  der  Batterie  von  Innen 
^eraaf^  yvelche  oben  weitläufig  gelehret  vrorden  ift, 
mnd  wegen  ihrer  Vortheile  bald  allgemein  werden 
mub«  Wäre  es ,  }a  durchaus  nothwepdig»  eine  hori-^ 
xontale  Batterie  anzulegen^  kann  dies  wie  bei  den 
verfenkten  gefchehen ;  indem  man  noah  iufserijch  ein^ 
Reihe  Schanzkörbe  fetit^  den  Karten  beträchtlich  erhö- 
bet^ und  zuletzt  (He, Tranfchee  da  ausfüllet,  wo  die 
Bettungen  hin  ta  Hegen  kommen  follen« 

.    ^  '."    .  -^^    ■         §.  i^s:,      :  \  .  ^  ,,  ''' 

Kann  ekie  Batteirie  nicht  in  gerader  Richtung  ge- 
gen ihren  Zeitjpunkt  geleget  wer^en^  weil  ee  entwe- 
der an  Raum  fehlet^  oder  fie  vop  irgend  einem  Werke 
der  Feftung  ecfiliret  wird;  pßegl  man  He  fägenför* 
mi'g  zu  erbauei^  dafs  ße' nämlich  für  jedes  Gefchutz 
einen  ein- und  ausgehenden  Winkel  macht.  EiiwSget 
man  jedoch  die  viele  Zeit  \ind  Arbeit,  Welche  diele 
Bajtterieii  ^fordern, -und*  die  Schwierigkeit^  fie  gut  zu 
^ machen ;'fo  folgt:  dafs  man  ß^  nur  in  dem iiUeiaufsef ^ 
ften  und  feltenften  Notfafalle  anlegen  nui(s«  Du  Pfi^ 
g^et  fagt  Von  ihnen:  ^     - 

„Nächfi  der  Schwierfgkeir  und.  großem^  AAök^ 
„welche  difefe  Batterien  erfordern,  haben  Vie  zwey 
i,wefeiitlicbe  Fehler,,  wegen  der  man  ihren  Gebrajiöh 
,,ganz  Tecbannezi^  ibllte.    ^)  Bieten  fie  den»  feindth 
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^ichen  Gefchutz   eine'  grofsete  Fbphe  dar,    ^ntwede«^ 
^idurch  ihrfe  Wipkel  odisr  dvreh  <Jie  ungeheure  Il.angi| 
'  ^^der  Backen  der  Schiefsfcharten^  wenn  map.  die  Witt» 
^kel  vermeiden  wilK     2)  lu  den  Wendungen  fi^d  fie 
J^,feh^  fcbwach,    oder  die  Mtffe  der.Bruftwehr  nmß 
jj^nngeheyer  feyn,    Yfem  befonders  der  Winkel  pder 
„das  Redan  viel  Tiefe  hat;  di  es  im  entgegengefets^ 
j,^,ten  F^Ie  unnütz  ilt.      Der  Krieg  bietet  mir  mehr 
ji^als  Ein  Bey(piel  dar^  dafs  ich  «um  Beweis  der  blols 
^, eingebildeten  Voilheile    folchcr  Batterien    anföhreii 
;^^k6xinte.    Mehrentheils  ift  es  leicht,  eine  aridere  Ai% 
„an  ihre  Stelle  zu  fetzen^    und  rauf^  man  Ochigegeo^ 
„die  Enfilade,  ader  ge^en  ein  Werk  decken,  das  uns 
„fehr  Jfchräge  befchiefsen  kann;  darf  man  ja  nur  einQ 
„ftarke  Schulterwehr  an  das  Ende  der  Batterie,  und 
„zwifcuen  Jede  zwey  Gefchütze   eine  Tr^verfe   legen, 
'  „Ift  zu  wen)g  Raum'  voirhanden,  tbut  inön  beffer,  die 
„Batterie  kleiner   zumachen,    ah  fich  mit  Sügewerk 
„zu  beläfiigeji;  d^s  um  fo  fch wacher  wird,  je '  weniger 
j,tlaum  und  Erde  man  dazu  hat.     In  Sfimpfen  oder 
„Üeberfchwemroungen  kann  man  fich  überdiefes  durch. 
„Sandßcke,    mit  Steinen  angefüllte  Kaften  u.  f.  w, 
„das  BÖthige  Terrain  verfchaiFeu/f      Dijefe  fägeför- 
migcn  Batterien,  «von  denen  hieir  <Ke  Rede  ift,  heiCseu  , 
bey  den  Franzofen  ä  redan s  oder  de  biai's,    ob. 
man  fchon   die  »letztern* belTej:  fchrage  Batterien 
pennen  konnte,     Sie  haben  alle  Nachthe^e  der  yoii^i, 
gen  Art 

§.  140, 
Um  nicht  Einerlei  zu  v^ed^rholen^  habe  ich  hier. 
Alles  2jufdmmengenoniraen,  w^as  mir  nur.  zwecknjäf^ig, 
und  nach  Befch'afFenheit  der  Locale  vnd  der  zu. ha- 
benden  Matferialien  auf  den  Batteriebau  anv\rendbar 
fchien ,  um  ihn  mit  Znyerliilligk^it  und  roöglichft  ge;- 
ringem  Blutverluft  auszuführen,'    Ich  werde  jetzt  mel- 
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tien  Emv^urF  weiter  veifolgen,  und  in  dfefer  Numr 
mer  vollends  die  Arbeiten  de^-  Belagerers  angeben;^. 
nxH  die  erlle  Tarall ele  nhä  die  dahin  ^ehprigeQ  Battei- 
tien  a^u^  beendigen,  '       ' 

In  der  auf  die  Eröffnung  der  Tranfeh ee*  folgend ea 
Jf acht  wird[  die  erfte  Parallele  nebfi:  iKren  Coiiimunl- 
cationen  zu  Stande  gebracht,  fo  dafs  Tages  darauf 
die  uieben  verfenklen  Kanonen -Mprfer- und  Haujbitz- 
^atterien  zu  feuern  anfangen  können.  Sechfe  von 
diefen  liegen  >auf  den  verlängerten  Fäeen  der  beiden?! 
Bollwerke  und  des  Ravelins  *der  angegriSenen  Fronte; 
diö  $iebei;ite  aber,  unj  die  Face  (eines  Hornwerkes 
der  andern  Attaque  zu  eiifiliren ,  und  eine  mitten  im 
jpluir«  liegende  S^^rnfchanz^  sjü  befchiefsen.  *) 

Während  eben  diefer  Nacht  fucht  inaa/auch  dj<^ 
Redute  zu  Stande  zu  bringen,  an  dei  fich  die  erfte. 
Parallele  links  endigt.  Sie  niAfs  mit  Pallifaden  und 
gturmpfählen  verfehen  werden,  und.  ein  halbes  Ba» 
täillon  faffen,  das  fie  jedoch  nur  bey  einem,  Aoafalle 
bef^tzt,  utn  nicht  das  ganie  feindÜche  Bomben -und 
Greb^denf euer  auf  fich.  eu  ziehen.  In  der  Mitte  der 
Hedute  wird  cüie,  Traverfe.  vor  die  TranfcKee  gelegt^^ 
damit  die  Befauung  an  den  voä  der  Feftung  abge- 
kehrten Seiten  nicht  im  '  Rdcken  berphoflfen  werden, 
lianil;  nicht  minder  mufs  n^in  ganz  befonders^  darauf 
Xfhen,  dafs  keine  ihrer  Facen  enfiljyt  wird.  Man 
befetzt  diefe  Redute  endjich  mit  4  Feldkanopen^  wel-. 

che  üb^r  Bank  rcl*iefsen;\owohl  um  die  Ausf^e  zii^ 

•  ^       ^~  ^'     '  ■      -  ,    • 

"  n)  Man  ntrdct  alle  dicfe  Arbeiten  aufien  zuU  F^büre*  „An* 
griff  undÄVwthcidi^ung  der  Feihiag^««  gehörenden  Knpfei^- 
'pl^t^cn.  v^y^eichn?^ 

Annverk.  d^  y  übe4Jf; 
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ruckzaweifenv    als   die'  Lünetta    d6r]  linken.  Seken-i 
^fronte  zu  beichirfflien.  .  - 

Die  TranfcheewacJit  befteht  aiu  fedis  Bataillonea 
und  feclizehn  Grenadierkoiiipagnien^  jede  zu  60  Mann. 
Von  diefen^  fecbzebn  Kompagnien  ftehen  achte  links 
der  Tranfchee  zwiTchen  der  Aedute  uncl  d^r  ^fteia- 
Batterie  ^  und  achte  rechts  swifchen  den  Smden  let»» 
ten  Batterien. 

§•  144'  ' 

In  der  dritten  Nacht  nacti  Eröffnung,  d^r  Laufgra- 
ben wird  die  erfie  Parallele  mit  ihrer  Communicadoik 

.  auf  dem  rechten  JFlftgel  der  Attaque,^jenreits  des  Fluf-. 
fes  gegen  das  Homwerk  eröifnet.  Zu  Bedeckung 
diefer  Arbelt  werden  fünf  Grenadierkompagnien^  die 
vor  der  Tranfchee  poftiret  find,  und  drej  Bataillone 
hinter  derselben  erfordert      Sie'  wird  übrigens  durch 

.^006  Arbeiter  ood  drey  oder  viet^  Ingenieure  auf  .di&- 
felbe  Alt  ausgeführt^  wie  e$  fchon  oben  be]bhxieb.en 
yrx)xdetL  -'    ■  ' 

M^orgens'dnranf /«ngt  man  >an  drey  Battedc»!  ge-^ 
.  gen  ^iß  Flügel  und  die  Facen  des  Hornwerks  und 
des  Ravelins  au  erbauen.  Sie  könmsn  fämmtUch  am 
andern  Tage  fertig  feyn;  ich  erwähne  jedoch  weiter" 
nichts  von  der  Zahl  und  dem  KaliberNdes  Gcfchützev 
fo  wie  von  der  Lage  nnd  Richtung  der  Batterien^  weil 
4av.(«i  fchon  ausführlich  geredet  ^worden  ift. 
J.  146. 

Auf  beid^nv  Attaquen  wird 'nicht  di^  gai^ze  Tran« 
fdiee  mit  einzelnen  Kompagnien  bdfetzt^.fondem  die^ 
Wacht  beftebet  aus  ganzen  Bataillonen ,  die  in  der 
Trsüfchee  zum  Chargiren  formirt  fteh^n>  um  die  Ans* 
faUe  belTör  zurückzuwelTei^  Für  die  Schildwachteii 
werden  SandTäcke  auf  die  3r.uftwebr  geftelltj»^  die  ua* 


Digitized 


byGopgle 


i V.  GebrauclTc^s  Gefeh.  kl  einer  Bd;  -So  i 

teri  etwas  von  eixumdei  ftehesn,  mit  den  Köpfen  abev 
an  einändek'  liegai,  damit  ifolto  zwifcben  ihnen  bin,* 
durch  Teheiii  kann.  ; 

ly.  Von  dem  Gebrauch  des  Gefchützes  in 
einer  Belagerung. 

§.  147.  /  '  '  '- 
Durch  eine  riclitigc  Anwendung*  der  J^i^ 
'  non^n  und  Mörfer  werden  die  Fefttix^geA 
erobert  und  die  Belagerungen  abgekürzt:  ^ 
ftgt  der'^Mayfchäll  Vä^ban,  ,ein  höchft  unparteiifdier 
Zeuge  in  Abßcht  des  GerchritzWefeHs^^  wie  mai^  fchon 
vorher ^gefehen  hat,  and  wie  auch  um  fo  deutUcher 
aus  dei^  diefen  Worten  unndttdbar  vorhergehenden 
Stelle  folgt,  wo  er  von  den  Mitteln  redet,  die  zu  Ef^ 
langung  ficberer  Schuflo  anzuwenden  find,  und  v^ 
es  hiräist;  ^,Der  General  ^^mufs  feU>fi  daarcmf  feheo, 
„und  fich  Ke£&esweget  auf  die  Artillerie  •Offiziefe  ver-  ' 
„laiTen,  die  au6  NachlalTigkeit.  oder  Eigennutz  viel«* 
„leicht  ihre  Pflicht  bey. Seite  fetz^n^  könn^«'  Man 
fiehet  auf  den  erften  Blick,  daifs  dieier  beiejidigehde 
Ausdruck  in  feiner  Abneigung  gegen  das  Artillerie^ 
korpi  oder  gegen  die«  vornehmften  Oberhäupter  de£^ 
leihen  feine  Quelle  hat.  Denn  theils  find  die  Ver». 
dienfte  feiner  2«eitgenoflen  bey  dem  frl^mzoßfchen  Ar- 
tilleiiekorps  bekannt;  tfaeils  erhelfet  auch  aus  dem 2^ 
fammenhange  feines  Werkes,  da6  diefe  Bemerkuiig 
auf  einer  fauchen  und  ui^^egrüttdeten  Thatfache  benä- 
het. Er  fagt^nämlich  vorher:^  „Der  gute  Gebraucli 
„des  Gefcbützes  Jft  bey  einer  Bciagemng  von  der 
„aufserften  Wichtigkeit^  nurXekea  wird  es  aber  ge» 
„hdrig  bedient^>  imd  noch  feltner  ift^  figine  Wirkimg 
„.fo  zuverlä%,  «^i^  r^  es  feynfoUte^  Man  Iß,  lajid 
„nu(  Retht^  ßxher  die  Yet&hiedexUwit  der  äcbufie.pn4 
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yjibre  ^r)iige  Wirkung  verdfu'ßllch;  nur  Wenige  aber 
jjWilTen  die  Urfache  davon^  Dennoch  liegt  fie  klar 
^,am  Tage,  und  befteht  in  nichts  andcirem^  als  der 
»fchl^chten  Anlage  der  Bettungen  und  der  Ungleich- 
,iheit  dcsr 'Lädangpn.  V  .' 

Wenn  man  diefe  Stelle  lieft;   wird  ihah  verfiicht, 
Hie  für  einen  Zuf/itz.des  Abfchreibers  oder  Herausge- 
bers EU  halten,  wie  fes  le  Blond  in  Abficht  des  ach» 
ten  Beyfpieles  von   dem  Angriff    dei*  (^eftungen   mit 
Tours  baftioiines>    und   PQi  Füget  von   zvrey 
Lelu-fätzen  ^flelb^i^  YerfaiTets'  über    den  Gebrauch 
des    Gefchutze^   während  der  Aiti^que   des  bedeckten 
*  Weges  ujud  wahrend  des  Ueberganges  über  den  Gra- 
ben glaubt«     Wie  XoUte  man  feh  auch  überreden  kön* 
uen,    dafs   fein  Vauljan  über  die  OnregelmäOsigkeit 
der  Kanonenfehüife  erftaunt;>  wie  Ach  einbilden  ^  ,^isü 
er.  die  von  ihm  angegcbeiiexi  bjojden  iKfachen  diefes 
Mangels  wirklich  für  die  pinwgen  hält?    Jxa  «ehrten 
Atfchnitte    des    etften,  Theils  lind  die  vielen 
Dinge \angegeben,'  welche  aoiiih  bey  möglichfter  Vor- 
ficht zu  Veränderung  der  Schüffd  beytragen  können, 
nnd  jeder    ivird .  bey  dem  Lefen  derfelben   und  bej 
Erwägung  der  im  XL  Abfchnitte  aufgeftelltien  Lehr«- 
fätze  gewils  überzeugt  Syerdf^,  dafs  es  eiaemO^ßzier 
bey  all^r  möglichen  Kenntnifs>  Erfahrung  und.Dienft^ 
elf  er  unmöglich   ift>     auf  5oo  Schritte   zwölf  SchülTe 
hinter  einander  in  ein  Viereck  voji  neim  Fufs  »u  tbun ; 
;v\rie   viel  weniger,  wird   es   dah^r  nicht  ein  gemeinyer 
Artillerift  im  Stande  feyn!      leh- hielt  diefe  Abfcliwei- 
füng  Vyegen  der  hohen  Meinung  für  nöthig,  die.  man 
mit  Rfecbt  von  dem  hier  widerlegten  Sehrififteller  hat, 
die  g^meinfchöftlich  mit  dem  grofsen  Rufe,,  wOrinneu 
fein  T  Werk' ftcfher,   leicht  einige  zu  .einem  ähn^chea 
jfalffhen' Wahn  Verleiten  könnte j  ivenn  fieAbweichudg 
kl  4eii  lUchtungend^r  ScliüHe  bem^rk^n^     Üemv  weit 
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entfernt,    diefe  zu  laugn€n>    fäii4en  fe  altezeit  ftatt«  ' 
ohh^  dafs  angleic)>  molir  Yorßch(^    als.  Yanban  an* 
räth>  liinrelchend  wäre^  es  zu  hindern.  , 
^  5*  148.  ,/ 
£s   ift   unterdelTeh  nicht  minder  wahr>    dafs  jeni^ 
Vorficht  wenigltens  die  Unregelmäfsigkeit  der  SchüflW 
verkleinert,    oder  wenigftens  uns  von  dem  Gerduiti, 
allen  möglichen  Vortheil  verfchaift,  d^n  man  nur  ver^ 
langen  kann;     Die  Abweichungen  Cnd  immer  den£nt* 
ferhungeii  ängemeflen  —  wie  fich  auch  au^  den  Lehr- 
fäuen  -  der  beiden  angeführten  Abfchnitte  ergiebt,  ^nd 
dürfen  nie  ganz  aus    der  Acht  gelalTeh  werden >    fo 
lange  fie  nicht  die  iPjfähe  des  Gegenftandes  unbedeu^ 
tend  macht    Im  Allgemeinen  mub  man,  je  mebr(ficit  4 
der  Gegenftand  entfernet,  die  Zahl  der  Schüfle  vergtöft 
ferii^  um  eine  gleiche  Wirkung  zu  erhaltep»     . 

.    $.  x49-  ,  . 

YVir  wenden  uns  demnach  zu  d^n  Vorkehrti|i|[e]l^ 
die  man  treffen  ka^>  damit  die  Abweichungen  der 
SchüiTe  mög]ichrt  klein  werden.  £s  find  gröfstqnt 
theils  cliefelben,  welche  Du  Füget  in  feinem  Ver* 
fuch  übet  den  Gebrauch  des  Crefchützes. 
lehret, 

Aliä  Regein  in  AbOclit  ^der  gehörigen  Bedienung 
der  baiterien  zerfallen  in  vier  Klaflen :  A)  die  allge* 
m.einen,  welche  fich  auf  alle  Arten  Batterien  beziehto ; 
B)  die  befondem  für  die  Kikofchettbatteqexi ,  €)  für, 
die  durecten  Batterien»  und  D)  für  die  Motfer  und 
äteinbollen  Die  Regeln  der  erften  .KlalTe  fiildt  . 
$•  *5o. 
,  1  Jede  Batterie  mufs  völlig  fertig  tind 
dauerha  ft  erbaui^t  fejn^  ehe  fie  zu  feuerA 
anfängt«  Das  Feuer  mufs  ununteirbrochen  fortge- 
hen, ohne  dem  Feinde  Zeit  z9  lallen,  feine  Werke 
mrieder  auszubeiTem^     Dies  ift  aber  nnmögllGbi  nwn 
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die  Batterie  nidit  voDig  fertig,  odier  wenn  fie  übereSt 
und  leicht  gebfmet  i&,  denn  ße  wird  alsdann  dorcfa 
det^  Feindes  Feaer  felbft  bald  nnbrauchbar  werden. 
§.  i5i. 
IT.  Der  Befehlshaber  und  die  Offiziere 
einer  Batterie  mQffen  fchon'  im  varaas 
zweckmäfsige  Anftalten  getroffen  haben> 
damit  die  Schliffe  n.icht  anhaltend  unregel«- 
mafsig  ansfallen.  Sobald  ein  Gefchütz  nidit  con- 
centrifch  gebohrt^  oder  fehr  ausgeforcfat  ift,  wenn  die- 
Laffettenwände  nicht  wagerecht  fmd,  die  Sdiildzapfen 
▼erfchi^dene  DnrchmeiTer  haben,  und  w«m  die  Bom- 
ben oder  Kugeln  ungleich  ßnd,  oder  nicht  einerlejr 
Spi^aum  haben,  mufTen  nothwendig  die  Schufle  äuf« 
ferft  verfcbie(ien  feyn.  Diefe  Urfachen  können  wie- 
der ftetig  oder  verähderlidi  feyn«  Die  erfteren  find 
leicht  wegznfchafiBen,  fobald  man  He  nur  kennt.  Sdiiefst 
nämlich  eine  Kanons  rechts  oder  links,  weil  ihre 
Schildzapfen  ans  Irgend  einer  Utfache  nicht  wagerecbt 
liegen ;  hilft  man  dle(\&m  Fehler  dadurch  ab,  daf^  man 
inn  eben  fo  ^viel  nach  der  entgegengefetzten  Seite 
richtet,  als  es  vorher  nach  der  andern  fchols»  Ift  hin- 
geg^i  die  ürfache  veränderlich,  wie  die  V^rfchieden- 
heit  der  Gefchofle,  die  Furchen  des  Gefchuues  ,^  die 
ünregelmäfsigkek  der  Bettungen  u.  f.  w.  ift  es  im- 
möglidi,  ihr  abiuhelfeii 

§.  162.. 
HL  Je  kleiner  die  Ladungen,  je  gröfs^r 
alrer^  die  Erhöhungswinkel  der  Projectil^n 
find,  um  defto  mehr  Sorgfalt  mufs  man  auf 
die  Gleichförmigkeit  der  Ladungen  wen- 
den. Je  ftärker  di6  Ladung  und  je  kleiner  der  Et^ 
böhnngswinkel  eines  Gefchützes  iß,  utn  fo  fichcreir 
wkd  der  fortgefchleuderte  Körper  Aa$  Ziel  treffen, 
weil  er  eine  merklich  gerade  Lküe  durchläuft,  in  de- 

'.'    ".      rem' 
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ren  Richtung  das  Ziel  voraüsgefetzt  wird.'  Da  nun  ii;i, 
diefepi  Falle    die  Kraft  fehr  grols /ift,    hat  auch  ein    s 
wenig,  mehr  oder  weniger  Pulver  keinen  Einflufs.     Ift 
im  Gegeptheil  die  Ladung  klein>  Wird  auch  die  Schulst 
W^ite  mit  ihr  in  einer  Art  Verhaitnift  iieheji,  weil  der  ^ 
WiderAand  der  Luft  ahdann  wenig  Elnäufs  hat.,  und 

.  iolglich  die  —  obfchon  nur  Üeinen  —  Ahändciungext 
Aef  Ladungen  merklich  auf  die  ^chufä Weiten  wirken. 

-pafielbe  erfolgt  auch,  wenn  die  Elevation  des  Ge* 
fchfitzes  V  beträchtlich'  ift;  denn  Weil  dadurch  die  Schafs« 
weiten  fehr  wachleji>  fangen  auch  vorher  unbedeutende 
Verfchiedenheiten  ati  wichtig-  zu  Werdeh.  Hieraus 
folgt  .V  dafs  man  nicht  nur  Itets  genaue  Pulyeimaafsd  • 
haben  mu{s,  fondern  da(^  man  fog^r  nicht  allezeit  damit 
Äufiieden  fejrn  darf>  fondern_genöthigt  il't^«  die'Ladun* 
gen  ab*uwi«gen* 

IV.  Eine  Batte.rie  ^mufs  ihr  gantet  Pen^t 

»gegen  das  Werk  richten,    gegen  das  fie  e.r- 

hauet  wird*       Nur  auf  höhern   Befehl  dar! 

fie  ihr  Ziel  verandern.      Jeder  AngrüFsentwurf 

ift  fehlerhaft,    ift  Welchem  nicht  allen  Verthßidigunga^ 

Werken  der:  Feftung  eitle  Iiärkere  Macht  «ntgegeji  ge*  , 

fetit  wird,  Wenn  nicht  aufserordentliche  Ümftande  da* 

bey  ftattfinden.     Dies  vorausgefettt,  ift  es  auch  um 

^nolhig,  das  I^iel  zu  verändern.     Von  diefer  Regel  firtd 

Jedoch  die  Keffel   ausgenommen,    weil   die  Mörfcr, 

aijfser  ihrem  eigehtlichen  Ziele  gegen  diejenigen  Werke 

richten  muffen, '  die  das  ftärkfte  Feuer  machen*    Oebef«» 

-^iefes  kann  keine  gut  angelegte  Kanonen* oder  Hnu* 

bitzbatterie  gegen  Gegenftände  feuern,  die  in  verfchie* 

^  dena^  Richti^ug  liegen;  die  Schiefsltharten  ihfifsten  itl 

diefer  Abfichl  fich  vorne  fehr  weit  öffnen  >    Welches 

cm  lehr  wefentlicher  Fehler  ift«  ^ 

Art.  Wiir.U*Th.l.  Band*  ti 


r 
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§.    154. 

V,  Man  fangt  nicht  eher  gegen  eine  F^ 
Itung  zu  feuern  an,  bis  alle  Batterien  det 
•rften  Parallele    fertig  und'  tnit  Munition 

'verfehen  find.  Die  andern  hingegen  fen* 
•rn,  (obald  fie  nur    können^    Der  erfte  Tfaeil 

.  diefes  Grundfattes  beruhet  darauf,  ~  daft  einzeln  vor 
den,  übrigen  feuernde  Batterien  das  ganze  FSuer  der 
F<iftung  auf  fich  ziehen  würden,  das  um  fo  lebhaftet 
und  treffender  feyn    muCste,    weil  auf  mehreren  Fe- 

,  ftungswc^rken  noch  nicht  die  geritigfte  Gefahr  ftattfände.^ 
Die  Folge  davon  wire:  dafs  diefe  BMterien  fehr  viel 
leiden,  und  alsdann  nicht  Im  Stande  feyn  würden^ 
die  fibrigen,  unterdeflen  beendigten  Batterien  zk  unter«! 
ftützen.  Die  Belagerten  würden  folglich  eine  nach 
der  andern  befchiefsen.  „Es  ifc  unumgänglich  no|b^ 
wendig»  fprichtDupü^et,  dafs  der  Gommändant  der 
Artillerie  fein  ganzes  Anfehen  i>ei  dem  Oberbefehls^ 
haber  anwendet,  iini  nicht  gegen  diefe  Regel  handeln 
%n  dürfen,  die  Befehlshaber  dei:  Batterien  aber  mäf>> 
fen  ßch  aufserft  beftreben,  die  Truppen  nicht  lange 
auf  die  Wiiküng  der  Batterien  warten  zu  lafTeUi'^ 

Das  Gegentheil  findet  liier  ntatt>  wenn  das  Fenei^ 
einmal,  angegangen^  ift;  weil  alsdeon  nichts  hindertj 
dafs  eiipe  Batterie  die  Wirkung  der  übrigen  vergrof^ 
fert,  ehe  noch  andere  niit  ihr  zugleich  angefangene 
fertig  find.  Noch  wichtiger  ift  diefe  Rögel  in  Abßcht 
der  zweiten  Batterien;  denn  wenn  der  bedeckte  Weg 
couronniret  ift,  müfTen  alle  Batterien  fchweigen,  in 
deren  Richtung  der  couronnirte  Theil  der  Esplanade 
liegt,'  oder  die  mit  von  der  Attaque  eingefchloflen 
ßnd.  Das  Feuer  der  Feftung  erlangt  dadurch^  eine 
merkliche  Ueberlegenheit,  und  die  firbauung  der  ^at^ 
teries,  die  >Sappe  u.;  L  w.  find  in  dicfen  entfcheiden« 
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^en    Augenblicken  Tiochft   gefahrvoll.    Weil  es    nun 

hicir  keine   grofse^e  Q^tahr  geben  kann,  nh  lange  in 

^  diefer  Lage  zu  bleiben,  darjf  man  auch  ficb  nicht  be«^ 

denken,  das  Feuer  anzufan|[en  und  die    Arbeiten  auf 

gewifle    Weife  bis    zu  ihrer   B^^ndigung  2u  unterftü«. 

tzen«  .  In  allen  diefen  Fallen  müllen  die  ArtillerieoiFi- 

ziere  ihre  ganze    Th?(tigkeit  und     Unerfcfarockenheit 

■  jEeigen.    ^        ;  "^ 

§♦  i56.  V 

VI.    Es   ift  notwendig;  g^nau-^uf   d  i  ei 

Schübe  Acht  geb'en    tvi  lalTen,    um  entwe-/ 

der    diefelbe    Richtung .  beibehalten,    odet 

lieh  helfen  vn  könnet).    Die   Offiziere  der  Bat-: , 

terie  muJßVh  hi^  den  Artilleriften  ein  Beifpiel  geban^ 

und  fich  in  Abficht  der  Richtung  nie  auf  letztere^  ai* 

lein  verlalTen.     Bemerkt  man  bei  einem  Schuffe  eii^e. 

fe'^r   merkliche   Abweichung,   wird  der    folgende  mit 

tüner  anerkannt  guten  Kugel  geladen,  ob  «s  vielleicht 

eine  Folge  der  fchlechten  Befchaffenheit  des  letzteren 

Wan    Ift  |die     Abweichung   fortwahrend    betrachtlich 

und  man    dabei   überzeugt ,    dafs  die  Ladutigen    an 

Menge  nnd^Befcluiffepheit  einUpder  gleich    find;    fo 

(chliefst  man  auf  einen   inneren  Mangel    de^  Gefchü«! 

tz^,   wenh  man    nichts  Neuei    ab  der   Bettung,    der 

Laffette.  oder  ^dem  Morferfchemmel  wahrnimmt.     £i 

ift  hierbei  zu  bemerken >  dafs  yerfchiedene  Ladungen. 

Wohl  verfchiedene  Sphufs weiten,  nicht  aber  verfehle* 

dene  Richtungen  hervorbringen. 

Vit.  So  lange  man  nach  dem  felben  6e^  ^ 
genfcande  fchiefst,  und  die  Wirkung  -det 
Schuffe  nicht  merklich  verfchieden  ift> 
behält  man  immer  einetlei  Ladung.  Aufset 
genauen  Pülverraaafsen  wird  hierzu  erfordeit,  dafs 
man  dal  Pulver  nicht  einmal  melir  zulammen  fchüctle. 
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uls  dis  andere,  d^fi  es  durchgehends  voo  eineiTei  6e«' 
fchaffeQhei^t  und  Korn  ift,  zu  welchem  Epde  man  Allee 
esis  Einem  Fafle  nehmen  mtfs,  nachdem  es  voirher 
gut  urogarühret  worden.  Ich  habe  gefuifideh;  dafs 
ein  »wöIfFzolliger  Mörfcr,  mit  31  Pfund'  Pulver  gela- 
den,  die  Bombe  ^u  ki^rz  warf;  die  folgende  war  bei 
.  4  Pfund  Ladung  ebenfalls  zu  kurs;  die  dritte  mit 
41  Pfund  gieng  asu  wei^  die  vierte  hiit  4  Pfund  gleng 
npch  weiter,  und  man ,  ep'eichte  endlich  mit  5 1  Pfund 
$ui  der  Mitte  des  Fafles  die  yerliCngte  Wei^e.  Dies 
beweift  zur  Genüge  die  Nothwendigkeit,  jedes  neu  , 
lUigefangene  Fafi    vorher   umzurühren* 

§.  t58*  '  / 

VUL  t)ie  Ladungen  zu  den  Kanonen  muf« 
(eh  in  papierne  Patronen  gefafst,  und  niclit 
mit  der  Ladefchan^el  eingeführet  werden« 
Durch  das  entgegengefetzte  Verfahren  wird  die  Bedie- 
nung der  Gefc^ntze  langfame^j^  und  die  tJnregelmifsig*'' 
keit  der  Schüfle  vergröfsert,  denn  es  ift  fchwer,  dal 
ga^ze  Pulver  hinten  in  d^r  Kammer  zuf Ammen  zu 
bringen^  und  man  ift  nächftdem  beim  Gebrauch  der 
Ladefchaufel  der  fteien  Gefahr  der  E^ündong  de« 
Pulvers  unterworfen. 

IX.  Ohne  höheren  Befehl  wird  nickf  au£ 
die  öffentlichen  Gebäude,  ^fchoffen.  £s 
ift  fehon  an  einem  andern  Oite  gefegt  worden^  dafs 
der  Soldat  fehr  gern  einzeln  Uebels  zufüget^  weil  der 
Exfolg  davon  in  die  Augen  fallt;  die  entftehenden 
Feuersbrüttfte  machen  ihm  daher  unendliches  Ver- 
gnügen. Der  Offizier  Jitn^egen^  der  das  Unmitzei 
und  felbft  dem  Hanptendzweck  Nachtheilige  davon 
einfiehety  wahrend  es  auch  immer  gegen  die  Menfch- 
lichkeit  ift,  mufs  es  allezeit  vermeiden,  fobald  nicht 
Wichtige  Urfachen  den  Oberbefehlshaber  dazu  bewe* 
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geki.^  Diefem  kommt  t$  dafier  zti|  deihalb  Befehl  su 

§*  i6o, 

X,  Man  darf  nie  dem   fcbeinbaren  Stülw  ^ 
fchweigc»  des  Feindes    trauen,     und  nicht 
l^ufhörei^  einFeftungswerk  «u  bef/thiefsen^^ 
Weiiman  ei  nictit  mehr  feuern  fieht.     £s  ift 
gl^ch  nöthwendig,  dfe  yerthcidigung|v\^crke  einer  Fe*- 
ftung  zü  zerftören,  ^und    ihre   Wiedöfberftellung,  «u 
hindern  j  worauf  vorzüglich   die  Offiziere   fehen  müf* 
fen;.d^nn  der  Gemeine  fucht  fich  nur  gegen   das  zu 
fchutze|i>  was  ihm  jetzt  fcbadet^  ohne  an  die  Zukunft 
"zu  dfnken,"^ 

•  f.  i6t.       ^    .  V 

XI.  Wenn  die  Batterien  fchadhaft  wer^ 
iden,  mufs  man  lie  fogleich  wieder  ausbe/^ 
fern,  und  die  Kanonen  und  Haubitzen 
nach  jeden  ip,  i5  oder  20  S^chüfsen  wieder 
abkühlen,  nach  Befehaffenheit  ihrer  Gat»' 
tung,  ihrer  Ladungen  ui\d  der  Lebhaftig^- 
keit  des  Feuers,  Bei  tagHcber  Ausbefleriing  der 
Batterien  wird,  wenig  Zeit  und  Arbelt  dazu  erfordeiT, 
(ie  in  gutem  Stande  zu  erlialtenr  Unterlafst  itian  es 
hingegen  von  ejnem.  Tage  zum  andern,  wird  der  Fall 
eintreten,  wo  man  das  Feuer 'ganz  aufboren  laflen 
mufs.  So  trägt  auch  da^  Abki)hlen  der  Gefchütze 
innerlich  mit  dem  Wifcher  und  Sufserlich  mit  naßen 
Fellen  f ehr  zu  ihrer  längeren  Dauer  bei.  Man  mufa 
"jedoch  dadurch  das  Feuer  nicht  unterbrechen,  fon- 
dern immer  ein  GeCcbütz  abkühlen,  wahreiid  die  bei»  . 
den  nebenftehenden -feuern« 

Xir.  Bei  dem  Angriff  des  bedeckten  We« 
ges  und  clem  Ueb^rgange  Qber  den  Graben 
des  RaveTins  muffen  alle  fi|itterien  fchwei" 
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gen,  derenRichtungenüber  dieTrnppen  nnd 
die  dahin  abz.weckenden  Arbejten  gehen» 
Diefe  Ref;el  widerfpricfat  zwei  andern  des]  Mar-' 
fchalls  Vaoban  geradexn,  denen  tofolge  man  in  die- 
fem  Falle  da*  Fener  aller  Batterien  verft'ärken  foll. 
Das  fchlimmrte  dabei  ift,  dafs  fein  Anfehen  He  faft 
durchgehends  annehmen  machte,  denn  bei  ihrer  Be» 
folgnng  Wird  das  Fener  des  Belagerers  teilten  eignen 
Tsnppen  mehr  Schaden  tfaon,  als  den  fandlichen. 
Sie  find  daher  durdiaus  verwerflich, 
«        ^  i  i63. 

Du  Pngef  vennnthet^  dafs  die  eben  angefahrten 
RegeLa  nicht  von  Y  a  u  b  a  n  herrühren»  ,  Wirklich 
laffC  es  fich  nicht  begr^fen,  wie  diefer  grofse  Mann, 
der  die  rafirendeq  Feftnngswerke  erfunden  nnd  auch 
wirklich  erbauet  hat,  es  für  möglich  halten  kann,  aof 
5oo  mid  mehr  Schritt  ein  lebhaftes  Feuer  auf  fie  zu 
machen,  während  die  Gret^  des  bedeckten  Weges 
mit  unferen  Truppen  befe^t  ift,  die  fich  folglich  in 
der. Nähe  der  zu  befchief senden  Werke,  und  ihit  ihnen 
beinahe  in  einerlei  Hohe  befinden?  Hiefsfe  das  nicht 
die  Truppen  aufopfern,  oder  durch  zu  übertriebenes 
Hochrichten  die  Munition  verfch wenden  ?  Was  noch  * 
mehr  tn  der  Vermuthung  beweget,  dafs  die  angeführ- 
ten Regeln  nicht  von  Yauban  herrühren,  ift,  dafs 
er  die  verfenktep  Batterien  verwirft,  und  dagegen 
fagt:  man  mü(Te  ifie  allezeit  erhöhet  anlegen,  um  die 
vorliegenden  Laufgräben  nicht  zu  befchwerep,  weU 
ches  doch  felbft  bei  verfenkten  Batterien  nie  gefche- 
hen  kann,  wenn  nicht  eine  Kugel  oder.,  Bombe  ser- 
fpringt,  oder  ein  grober  Mifsverftand  in  Abßcht  der 
Ladung  und  Richtung  vorgehet.  Der  Unterfchied 
zwifehen  beiden  beftehet  blos  darinnen  i  dafs  dev 
Schuf?,  gehörig  gerichtet,  bei  den  erhöheten  Batterien 
ficb  i^cboii  herab  gegen   das    Ziel  fenket,   wenn  ,er 
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[^  über  die  Trappen  weggehet,   wahrend  bei   den  ver- 

^  fenkten  er  in  ^emfelben. Zeitpunkte  fich  ungefähr  auf 

!  i^iner  höchften  Höhe  befindet;  YO^susgefetzt^  dafs  nie 

Tranrchee    ungefähr    tat    der    Hälfte    der    Finglinie  • 

lieget. 

.  §*  164*  ♦, 

Weil  nun  eine  folche  Genauigkeit  von  der  Artil** 
lerie  weder  zu  erwarten  noch  zu.  fordern  i(t,  als  doch 
nothig  wäre,  wenn  fie  ohne  Schaden  über  die  den 
*  bedeckten  Weg  couronnirenden  Truppen  hinweg 
fchiefsen  foUte,  mufs  man  irameF  den  aufgeftelltea 
Grundfat^  befolgen^  es  fei  denn»  dats  die  Fertungs« 
werke  fehr  hoch  über  dem  Horizonte  Ingen.  Nur 
\^  in  {Üiefein  eineigen  Falle  darf  man  des  Mc^rfchalls  Vau« 
l^an  Regel  befolgen,  , 

.      §.  165; 
Die  fich  auf    die  Rikofchettbatterien  .beziehenden 
Maximen  find; 

I.  Die  Ladung  eines  rikofch^ttirendeii 
Gefch^t^'zes  muff  ^m  fo  ftärker  feyn,  je 
gröfser  die  Entfernung  und  je  länger  das 
enßlirte  Werk,  oder  je.  kleiner  der^Pro- 
jeptions.winkel  ifr«  Da  die  ganze  Knnft  des  Ri? 
l^orchettfchiefsens  auf  diefeiti  Grundfatze  beruhet«  muf-  y 
(en  wir  ihn   n\ehr  aus  einander  fetzen« 

§.  166,         .  ., 

Ift  die  Entfernung  des  zu  enHlirenden  Werkes 
i|ufserordentlich  grofs,  die  Xn^ung  hingegen  fchwacb, 
wird  die  Kugel  entweder  nicht  hinkommen,  oder^man 
.  ^  wird  zu  dem  Ende  beträchtlich  mehr  Elevation  neh^ea 
müfTen.  Die  Kugel  macht  in  diefem .  Falle  Jcurze  und 
hohe  Sprünge,  oder  boiixt  (ich  wohl^gar  durch  v  die 
überkommene  Kraft  ein.  Verftärkt  mali  hingegen  die 
Ladung  im  Verhähnifs  der  Entrernung»  dafs  die  Kugel 
pd«r   Grenada  mit  10  oder  12    Graden .  dichte  über 
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IV,  Gebrauch  des  G^feh.  in  einer  Bei.  3 1 3 

heriegel  einfallen   zn  laflen,    oder  fich  fchwacher  L«-     , 
düngen  zu  bedienen^  me  es  der    Marfchall- Vauban 
lehret.    Diefer  war  gleichram  der  Schöpfer  der  Runft,^ 
Fef langen   anzugreifen^    aber  feine*  Erfindungen  finct    ' 
feitdrm  mehr  vervollkommnet  worde^ ;    es  thut    des- 
halb feinem  Ruhme  keinen  Abbruch,   wen»  man  aucti 
die   fpäteren  YerbelTerungen   angiebt,    die   durch   die 
Erfahrung  als  vorzuglicher  bö wahrt  worden    find,       " 
§.  170.  /  . 

Ifl.  Zu^'den  Rikofchettfchüffen  mufa  die 
einmal  gefundeae  Richtung^and  Elevätio.n 
dea  Gefchutzes  feftgefetz^t  werden.  Dies 
Jft  ni^ht  allein  am  Tage  nutzlichir^m  die  Bediebung^ 
de«  Gefchutzes  abzukürzen,,  fondern  vorzuglich  des 
Nachts  unumgänglich  nöihwendig,  weil  man  aufser- 
dem  nicht  fchiefsen  kann,  und  der  -  Feind  die  .  Fe- 
ftungswerke  wieder  ausbeflert.  Um  die  Richtung  zu 
nxiren,''  find  zwei  Latten  hinreichelidi  die  einander 
parallel  liegen,^  und  in  denen  die  Laffete  zurückläuft. 
Zu  mehrerer  Sicherheit  können  auch  zwei  folcher 
Latten  neben  die  Rader  und  zw^i  andere  neben  den 
Schwanz  der  LafFette  genagelt  werden.  Die  Eleva- 
tion  wird  ebenfalls  immer  gleich  bleiben,  y?enn  der 
Kopf  des  Richtkeiles  ßch  gegen  den  über  die  Soht- 
diele  vorfpringenden  Rand  des  Richtriegels  ftützt ;  der  ^ 
Üruck  des  BodenftGckes  pHegt  aufserdem  den  Rieht- 
"  keil,  wenn  er  befonders  etwas  ftark  ift,  herauszuftof« 
fen.  Auf  diefem  Grunde  ift  es  noch  vortheilhafter«  , 
fleh  rechteckigter  hölzerner  Unterlagen  zu  bedienen, 
die  nach  BefchafFenheit  der  Elevation  des  Gefchutzes 
mehr  oder  weniges  hoch  find. 

f  171.  -  ^; 

IV.  Bei  keiner  Art  des  Feuers  ift  ©Ine 
fo  grofse  Sorgfalt  nöthig,  inimei  einerlei 
Ladungen  zu  habeni  wia^bei  den  Ri.kx>f4Qhe^ 
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fehürfaiL    Es  ift    fchon   gefagt  worden,    dafs  man 
nicht  allein  dat  Palver  wiegen^    fondern  "^auch  iede« 
Fafs  gnt  durch  einander  [rühren,  nnd  ProbefchiUre  (hun, 
vauti,   fo  oft  eia  neues    angefangen  wird»  oder  wenn 
ficb  das  Wetter  ändert     Ja  man   bemerkt  fogarx  dafa 
die  Schufsweit^n  imi  ^(was  kurzer  werdjBn,  je  w^it^r 
die  Nacht  vorgucket,  deshalb  mai^  alsdann  die  Lädcin- 
gen  ^m  etwas  verftärken  mufs, 
5    17a. 
V,   Die  Kugeln  fuj  die  EikoTchettbetter 
rien^  n;iuffen  forgfältig  ausgelefen  werden« 
damit  fie  vollkommen  rund  find^  and  einer- 
lei Spielraum  haben;  es  wird  zugleich  ohne 
Vorf^hlägö  geladen.     Wenn  die  Kugeln  ungleich 
Hpdji  muffen  es   nothwendig  auch    die  SchüITe  feyn« 
^d  zwar  hier  um  fo  m^hr«  w^il   fchwachere  Ladun« 
gen  und  mehr  Elevaüon  angewendet  werden,  als  bei 
directen   ScbuflVn,     Um   nicht  minder    jede  Urfach« 
nnregelmafsiger    Schüffe    zu    entfernen  |  werden  die 
Yorrchläge  verboten,  weil  fi^  nie  von  einerlei  Gröfse 
1^ld  Starke  feyn,    noch  auch  gleichförmig  zufammen 
geprefst  werden  können.     Ohnehin  dienen  di^  Vor- 
fchlag^  gewohnlich  zu  Nichts  weiter,   als  die    Bedien 
pang  des  Gefchüt^es  langfamer  zu  machen*] 

$•  ^75* 
yi.  Die  Hikofchettbatterien  muffen  nie> 
mala  Lagenweife,  fondernSchufs  auf  Schuft 
feuern,  um  dem  Feinde  keinen  Augenblick 
Knhe  zu  laffen.  Das  Feuer  darf  nicht  beftändig 
gleich  lebhaft  f ejn,  fondem  kann  etwas  langfamer  ge- 
ben, wenn  der  Feind  zi^n  Schweigen  gebracht  zu  feyn 
fcheinet«  Wahrend  diefes  langfameren  Feneis  mufs 
man  jedoch  von  Zeit  zu  Zeit  einen  Rikofchett- 
fchnfs  thun,  um  die  Belagertea  ftets  in  Unruhe  zu 
erbalten* 
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IV.  Oebraueh^äes  Gefcäi.  in  einer  Bei;  3 1 5i 

^  Vn.  DleRikofc^h^ttba^tterien,  welche  unf 
idü's  Glacts  oder  xtahe  an  die  Feftung  »geleV 
get  wetdeifK  um  den  letzten  Angriff  zu  be^  ^ 
günftigen,  fchiefsen  mehr  Kartetfcfaen  als* 
Kugeln.  Wenn  die  l^atterien  febr  nah!»  an -den  be» 
ftriöhenen  Werken  lieg  ^n^  inü(Ten  die  Kugeln^  obfchon 
jene  tebx  niedrig  f|nd^  mit  fehr  wenigl  Kraft  und  un-^ 
ter  '  einem  f tarnen  Projectionjwjiiker  fortgefchleudert 
Yieid€^,  wenn  fiie  nicht  darüber  hinweg  gehen  f ollen, 
ohne  aufzukhlagen.  Man  darf  ßph  folglich  keine 
grofs^  Wirkung  von  dem  bloften  Kugelfchuf&  diefer 
JBatteden  verfprechen,  und  es  ift  votthellhafter,  '  fich 
^ach  ßefch<ifFenheit  der  Umftande  4^r  grqfsen  oder- 
der  kleinen  Kartetfchen  zu  bedienen.  Dtefe  breiten 
ttph  fehr  aus^  und.  vetwunden  die  Soldaten,^  die  hiiiter 
der  Bruftvi^ehr  nooh  fo  gedeckt  zu  ftehen  fcheinen. 

§.  175.  .    '  1  .  ; 

Vin.    Am    lebhafteften    mufs  das    Feuer 
idiefejr    Batterien     unmittelbar    vor    einem 
Sturme  tejn,    um  ihn  zu   begünftigen.      Es.  v 
gifebt  in  di^  That  kein,  wii^cfameres  Mittel,  die  Trup* 
pen,  welche  deA  bedeckten  Weg  verthei^geö,  muth-   ^ 
los  zu   machen,   als   da(s  man  ihn «  und  dteu^Werke^^ 
welche  ihn  fiankiren^  zwei  Stunden  vor  dem  Angriff . , 
mit  jeinem    h5dhft'  lebhaften   und    ununteri>rochenen  t 
Feuer  befchiefst»    das  ^m  fo  heftiger  feyn  kann,  weil 
d^  Batterien  fchwc^fgen    muffen,    fobald  das  Zeichen 
zum  Angriff  gegeben  wird.     Von  den  zweiten  Batte- 
rien wird  allezeit  ein   eben    folches  Feuer  gemacht^ 
wenn  irgend  ein  « Feftungsw^rk  öder  der.  ^Hauptwall 
felbft  geftürmt  werden  ColL. 

S-  17^* 

Die  eben    angeführten  Gnu^dfatze  in*  AbQcht   des  ^ 
beffesen  Gebrauches  der  ^^  Stretfbatterien  ( b  a  tt  e  r  i  e  I 
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d*e  enfilade)  find  in  Ablicht  der  ^ Haubitzen  dio 
nämlichen^  vreil  ße  dief^lbe  Wirkung  thun,  und  aqch 
eben  fo  bedienet  werden^  dai  Verkeilen  der  Qrena* 
ten  ausgenommen*  Wir  wollen  ^aher  jetzt  zu  den 
directen  Batterien  fibergehen«  beftimmt,  en  demonti« 
ren  oder  Brefcbr  zu  legen,  ".  . ' 
/    '  §.177^ 

L  Um  dal  Feper  der  Feftung  durch  ein« 
directe  Batterie  zum  Schinreigen  zu  brin« 
/gen,  darf  man  nicht.  Gefchutz  gegen  G^ 
(chütz,  fondern  mttn  raufs  alle  Knnoneli 
der  Batterie  gegen  feine  Schiefsfchatte 
richten,  alsdann  gegen  eine  zweite  u.  f.  f. 
Wenn  mau  diefe  Regel  befolgt,  wird  man  fehr  bald 
die  ganze^  feindHche  Batterie  zu  Grunde  richten, 
das  hingegen  durch  eine  KanOjiaad^  von  Gefchutz  ge*» 
gen  Gefcbüiz  nicht  fo  leicht  feyn  wurde,  wo  die  gröf« 
lere  und   beffer  bediente  Batte]pe   gewifs   allezeit   die 

.  Oberhand  behalten  wird.     Man  mufs  bei  Belagerun- 

gen  wie  im  Felde  die  Wirkungen  6e$  Gefchutzel^  ver* 

einigen^  nni  ße  enlfcheidenfl  zumachen, 

§.  X78. 

II«    Um  dio    Bruftwehren  abzukämmern, 

mnfs  man  fie  Fufs  fur'Fnfs  befchiefsen,  in« 

^dem  man  alles  Gercfaütz^auf  Einen  Punkt 
richtet.  Diei  beruhet  auf  demfelben  Gsundfatze  wie 
die  vorhergeheiide  Ma^^iroe;  denn  einzelne  Schüffej 
wenn'  fie  nicht  aufserordentlicb  vervielfältiget  vrerden,  * 

-  ifauE^  niemals  gute  Wirkung,  "  ^ 

UL  Die  directen  Batterien  muffen  im  Alk 
gemeinen  näher  liegen,'als  die  Kikofchett* 
b  a  1 1  e  r  i  e  n.     Jeder  Artillerift    weifs,     dafs    auf^  5öo 
und   mehr  '^hritt  die   Schnife   fchon    fehr  -ungleich '  ^ 
w^rd^Ui  tind  faft  nur  anfäUig  einen^Gegenftand  vom 
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6  Fah  im  DiQrchmeir«r  treffen.  Zürn  Beweis  darf 
svian  nur  ei^ipe  Kanone  g^nau  gleichförmig  lüden  und 
ricfaten>  u^d  man  wird  bald^hoch^'  bald  tief,  bald 
kechts^  bald  linkt  treffen.  .Die$  vorausgefefzt,  wird  ei 
r«hi^  feil  wer  feyn,  die  Vertheidigungswerke  der  Feftung 
zu  zerftören^  wenn  man  die  X^regelmafsigkeit  der 
S^cfaüfTe  nicht  durch«  ihre  gröfsere  Menge  erfetzt.  Nöth 
wiixde.aber  der  Nachtheil  entftefaen^  dafs  dieyniedrK 
gen  SphüfTe  einen  Theil.der  Mauerbekleidang  mit  her- 
abwürfen, und  die  Trümmern  alsdann  den  Fizisder 
Mauer  gegen  die  Br^fchbacterien  bedeckten,  '^  In  det 
folgenden  Numer  wird  von  der  Entfernung  und  An» 
legung  diefe^  Baherien  ^ehfttidett  werden«  j 

§.      180*  ^ 

.IV«  Man  muTs  die  Ladungen  der  Cefchfi« 
tte    nicht'  allein   nach    den    Schufsweite% 
iondern  auch«  nach  dem   Widerflande    de^ 
%n    befchiefsenden    Gegenstände     propor«« 
^ioniren.     öewöhnlich  ift  man  der  Meinung,  daff, 
je  mejir  Kraft  eine  Ku^eL  hat,  am  fo  Streiter  gehe  ße^  ' 
nnd  u>n  fo  gröfser  ffei  auch  ihre  Wirkung.    Da«  leta- 
tere'  aber  ift  im  Allgemeinen  unrichtfg,    wie  ich    an 
verfchiedenen  Stellen  diefer  Weirker  erwiefen   habet ' 
und  das  erftere  ift  zwar  wahr,    leidet  aber  ebenfalls 
.  viele  £infchränkungen  (XL  Abfchnitt),  währenVi  ftarke 
Ladungen  unwiderfprechlich  die  Richtung  verandern« 
UnterdefTen  mub  man  fie  dennoch  anwenden,  fobald 
d^t  zn  befchiefsend^  Gegenftand  fch wacheren  Ladnn« 
gen  widerftehet^    wie  die  Mauern  von   hartiem  ^tein> 
der  durch  ein  eben  tq  fef^es  Bindai^ttel  tufammi^n« 
gehalten  wii:d. 

$.  181. 

V.  Will  man   die    Vertheidigiingiw^erke 
•     durch  gerade  Schüffe  herahwerfen,  mnt$ 

man  diefe  fich  kreua^en  laffe^    Kin  kreuzen« 
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des  Feutr  der  Batterien  darf  man  iiicht  to  verftefaen^ 
dafs  die  Fluglinien   fich'  mehr  oder  minder  fchr'ige 
darchlchneiden,.  vde  £inige  mit  Unrecht  geglaubt  ha- 
.  ben;  denn  hiervon  würde   man  nicht*  den.geringften 
Yortheil  haben^  fondern  jede  Batterie  immer  das  Ob^ 
pect    nach    ihrer    ^dhtukig    befchiefsen,      Krea^ende 
Batterien  find  folche,   die  einen  und,  eben  denfelben 
Gegenftaird  dergeftalt  fchrage  befchiefien ,   dafä  ihre 
ScbulTe  einander  in  oder  ein  wienig  hinter,  nie  aber 
vor  demfelben  durchfchneiden.      Denn  er  wird,   anf 
diefe  Weife  an  gleicher   Zeit  unter  entgegengefetztetx 
Richtungen  befchoflen,  um  fo  leichter  eingeftürzt« 
ß.  i8z.  . 
YI*  Jede  direete^Batterie  kann  bloa   an 
Tage  feuern,   üiid  bei  den  Gefchut^ladun- 
gen    mufTen  Vorfchlagö  gebtaucht  werdexu 
So  allgemein   auch  diefe  Maxime  ift>   leidet  fie  doch 
in   gewjiTem'  Betracht  ihre  Atunahmen.    Da  nämlich 
bei   aller    mdjgUchen   Vorficht  die   SchüiTe  dennoch» 
9ach  Befchaftenheit  der  Entfernungen  und  derLadun» 
gen,   mehr  oder  weniger  verfchieden  ijnd;   ift  klar, 
daCs  man  sinen  fo  niedrigen  Gegenftand,  Wie  die  Bruft^ 
wehren,  nicht  bei  de^r  Nacht  befchiefsen  darf,  yreil  die 
fehlende  Genauigkeit  in  der  Richtung  die  Unregelma- 
ftigkeit  der  SchüiTe  dergeftak  vergröfiem  wird,   daft 
fie  auf  keine  Weife  die  beabfichtigte    Wirktjng  thüö. 
Ift  jedoch  bei  den  Brefchbatterien   die  Richtung  bä- 
fiimmt,   wie  man  weiter  unten  fehen  wird,    konnelk 
fie  auch  eben  fo  gut,    wie   die  Rikofchettbatterien, 
des  Nachts  feuern,  wenn  man  es  för  nöthig  findet 
$.185.  . 

Im  lehnten  Abfchniit  §.  48*  ift  das-tTunütee  . 
nnd  felbft  Nachtheilige  des  Gebrauches  der  Vorfchläge 
tu  Vermehrung  der  Gcfchwindigfceit  der  Kugeln  gÄ- 
selget  wordei),  dennoch  mufs  nian  bei  directen  Schuf* 
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'  '.  '  ^  * 

fen   W^higftens  Eindh  fanbeh^   damit  die  Kugel  nicht 

vorroUeki  kann.      Hat  die   Kanone  in  'der  Kämmet 

-   eine   Vertiefung,     Werden  zwei   Vorfchlage  örfodert, 

damit  die  Kdgel  fich  iaicht  einleget,   Wir  wollen  uns 

non  zu  den  Brefchbatterien  ;injtbeibndere  We&deki.         ^ 

'    5.  X84.  • 

VII.  Es  ift  gewöhnlich  Vörtheilhaft,   In 

ieizi^m  befchoftenen  Werke  liicht  mehr  ali 

^ine    Brefche    zu    fchiefieliy     die    niemali 

an     dem     flankirten    Winkel      feyn     darlP, 

Wennbefondei^s  der  Graben  voll  ift,    odjei^ 

untef    Wäff^r    gesetzt  Werden   kanii;      Ob« 

(chbn  man  gegen  jedes  zu  befchiefsende  Feftttiigswerk 

zwei  Batterien  anlegen  mufs,    gegen  jede  Face  eine> 

ift  es  doch  darum  nicht  nothwendig»  dafs  beide  Bre^ 

fohe  fchiefsen.  Die  Eine  wird  beifer  die  andere  durch 

^ine    Menge    Kugeln    und    Kattet(chen  unterftützen^ 

,    th^ils  am  das  kleine  Gewehrfeiier  der  Belagerten  ztt 

hindern,  tbeils  auch,  damit  die  letzteren   taicht  Itatke 

Abfchni^te  ^11  ihr^r  Retir^de  anlegen  könneki.  ' 

Vllt  Die  Breite  de^r  Breif<ihe  foll  gewöhn- 
lich ein  Drittheii  der  Face  de«  Feftnugs- 
^^rkes  belrägett,  und  muls  man  fie  in  der 
Mitte  der  leztern  anlegen.  Diefem  Girqndfatz 
zufolge,  wird  die  Brefche  In  det  Face  ein^s  BoIIwer«^ 
kes  16  Toifen,  und  \m  einem  KaveliA  i^  Toifen  grofi 
werden.  Und  folglich  tnehr  als '  hinreichende  Breite 
haben.  ,  Sie  rtiufs  in  die  Mitte  der  Face  geleget  wer*  ^ 
den,  d^nn  käme  Vie  dem  vorfpringenden  Winkel  zu 
l^ahe,  könnte  irnan  diefen  mit  einfchliefsen>  .wovor 
Jhan  fich  doch  hüten  muf*.  Weil  dann  der  Uebergang 
über  den  Graben  von  mehreren  Werken  der  Feftung 
gefehen  werden  könnte.  Eben  fo/ Wenig  ift  es  gut, 
die  Brefd^e  ^n  den  Schultötwinkel  tu  legen,  weil  hier 
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,  der  Uebergang  fcfawerer  feyn  wurde.  Ueberdi^es  müf«^ 

ten  in  di^fem  Falle  die  Batterien  fehr  fchrage  fchiefseD, 

.weil   man   in  den  /  mehrerten  Fällen  durch  ihre  Lage 

'|>enöthiget  wird,  die  Bi^eXche  in  dta   vorfprii|genden 

Winke}  felblt  zu  Ic^gen« 

IX.  Ehe  man  anfängt  ^Irefche  zu  fchi^f- 
fen,  fliehen  die  Batterien  vorher  alle  noch 
übrigen  Kanonen  der  Feftung,  Co  xyie  die, 
während  der  Erbauung  der  zw^eiten  Batte* 
rien  wieder  aufgeführten,  zum^Schweigen 
tu  bringen.  Verftehet  die  Befatzung  einer  Feftung 
ßch  gut  zu  vertheidige^,  wird  [ie  nicht  unterlafT-n, 
einige  Batterien  in  der  Zwifchenzeit  von  der  Beftur« 
inving  des  bedeckten  Weges  an,  wiederherzuftellen, 
wo  bis,  zur  Anlegung  der  zweiten  Batterien  faft  alles 
Gefchütz  des  Belagerers  fchweigt.  Jene  Batterien  nun 
mufs  man  vor  allem  (Jebrigen  zu  zerftoren  fucheDi 

~      ^    $.  187.    •  \  ;;    -^  . 

X  Gewöhnlich  erhalt  n^an  durch  fchwa- 
chere  Ladungen,  und  durch  eine  fchrage 
Richtung,  eine  beffere  Brefche,  als  durch 
ftarl^e  Ladungen  und  eine  fenkrechte  Rieh« 
lung*  Es  läfst  fleh  nicht . eigentlich  beftimmen,  wat 
für  Ladungen  hinreichend  lind,  um  Brefche  zu  Iq« 
gen,  weil  pe  dem  Widerftande  der  Mauetn  angemet 
fen  feyn  nwfsen.  Sind  diefe  fchwach,  wird  eine  hef*  v 
tig  und  in  gerader  Richtung  dagegen  fchJag^ende  Ku- 
gel ein  Loch  machen,  das  fugar  noch  kleij  er  ift,  al$ 
fie  felbft,  und  fich  ohne  weitere  Wirkung  einbohren; 
Verringert  man  hingegen  die  Ladungen ,  und  fchiefU, 
man  fchrage,  -wird  man  die  Mauer- b^ld  einfiOrzen 
fehen.  Es  ift  *war  gewi&,  dafs  man  die  letztere  mit 
ftarken  Ladungen  beibhiefsen  mufs,  damit  die  Kugeln 
die  mogUchd  gröf^te  Wirkung  thuni  allein  auch   hu 

-  die-  ^ 
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•  ^ftitt  [dtaen  Falle  muft  man  nur  i^äfsige.  •  Ladqiii. 
gen  nehmen^  auiserderri  wurde  det  Punfi?  4*«"Schij5£sr 
Chatten  befchädigen.;  der  Kücklauf  Wür^q  4i^  Laifejf- 
ten  zerbrechen  und  die  BedteruHig  lai^gfj^fiijSi:  iti§cb^ft» 
die  ftirke  Erhitzung  des  Gefchutzes  «ArfHch;  ift/llrf^r 
l^he^  dafS'  die  Zündlöcher  aufbrennen,  die  ll^^Jb^e  ;jlq|i 
ansfarchen,  und  unbrauchbar  Werde9>  t  .eb^f.ßer  ih^ 
J3eftijnii|ung'  erfüllt  haben»  , .     ;->-  n  ,j  •    .;c»*i 

§..i88. 
'.  »  5tL  Das  BreCcliefchiefacni  li^UlCsrn^ch  ei- 
ü^elr  gewiffen  Matbode  gef  phehfen^  ,  ,[W^i^ 
man  bios  afufs  Un^efitfir  i  f chie^H ,  braucht  nv^i^.' nietqt 
Äeit  uhd  erhilt  eine  fchlechie  Briefche*'.  Folgeivl6i 
Verfahren  fcheint  ani' ZYTeGkinafsigAei).  feu  fi^ynf,  .^^ 
fängt  damit  an,  dafs  man  difi::  M^ift$nli)t^lHl^iduf)g  i);i 
iwei  fehkrechten  Linien  voii  unten  nach  oben  herab- 

•  Ibkiefsti  welche  um'  die  Breite,  der  ßr^fche  Von  ein- 
ander abfteheh.  ^Sobald  biet  der  Erdboden  <zi^  ^^{leipi 
ift,  wird  die  Mauer  eide  Toife  hoch  .vom  Qnvüd^  4f^ 
Grabens  oder  aber  jdichtec  über  dem  WflÖÄri.^weiin.cr 
4rtm]|  jang^öfüllu  iCi,i  bentnCer  gelchoßen,  }it  ^^es  g^ 
(chehen,  und  der  Wallflürzt  noch  vldlt^^einj;  X^hifl(^. 
hian  Lagenweife  mit  der  ganzen  Batterie^  by[|^i<|B^ 
ferfolget  Bleibt  der  Erdboden  nodi  ^wifchen  dcü 
Strebepfeilern,  öder  «wifcheri .  den  i^öa  «l^tig^  Schrift- 
Itellerti  vorgefchiagerien  Bögen  fteh^n,  ßurzt  ipan  diefe 
Hindjemifle  durch  fchräg^  Schfifiß  :^iflb  j  S%ijte  •  de^ 
i{0ck  dcp  Wall  fick  erhalteny  weil  jßi,  ,a|ii.  .zähen  Lei-- 
inen  beftehet,  müfs  man.  fich  der  l{^$iliizgTei\ad^i^ 
oder  d6r  jMinen  bedienen.  W^il  dies-j/^ach  TelteÜ 
der  t'all  ift>  kann,  man  lolgeiideil  GrmX<Vat2^,  änne|lr 

* .   inen :  »  - 

$.  i89.  '.         .'.      ' 

XII.  Sbbalfi  die  Y erklöidiuhgsitiaü^r  iiiid 
der  Wäliherabgeworfeh  find/    kai)^  in^jß 
Art.  Wiff.  11.  Th.  t  Band.  i 
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die  Btetche  fnr  möglielift  irollkominen  htth- 
ten.  Der'  Befehkhabel*  der  ArtBlerie  facht  den  Oo- 
neral  dahin  bu  bringen,  defs  er  Re  nach  diefen  Merk- 
inalen  beurtheilet,  nicht  aber  nach  den  ongegrande« 
ten  Refden  Iblcher  Leute ,  die  nichts  loben ,  oder  die 
lieh  unter  emer'  Brefche  eine  Chauflee  vörftellen. 
IMe*  Etfahf titig  «hat  mehrmals  geseiget/  dafs  eine  als 
cnerftciglich  gefchilderte^Brefdie  zoletzt  f^r  gut  vrar. 

§'  i^o: 

"'''  XIH;'S6bald  die  firde-.ili'f envnatiirLiGhen 
Vall  hat,  boret  m«n>attf  ;z.u  Ifciriefsen«  Die 
KugeliT  tf  Orden  jetzt  nnr  den  Boden  gletcbTam  pAa* 
Ttern  jihd  das  Änffleigen  erfchweren.  Wir  vcolbn  uns 
snnümehr  zu'  detl- Hegeln  Wenden >.  die  (ich  allein  auf 
die  Mörferba^ce#i6il  bezieben*  ,r  . 

•'-  f.    ^  ■  "     f  iQu   ;. 

"•  L  Die  Kelfel  ^eirfödern  im  Allgemeinen 
•^ihe  f^rgfftltigere  Bedie'n«ng»  als  die  Ka- 
ll o  n  e  n  b  a  tt  e  r  i  e  n.  Diefe  Regel  •  beruhet!  4uf  znrei 
'<}rutideh:  d^ik  gr6fser^i.Kolten  ihrer;  Munition ,  and 
-dann  der  SfJiwlerigkeit,  mit  ihnen ^  .bei  der  ^rofsan 
4Jnregelmäfsigk^lc  ihrer  Würfe,  einen  Gegenftand  za 
ftreffen/^*     . »-  'ji*»»-^  -  ... ./       ;' 

.  .  ^    ff    /:  1  ;s    ii^    n     :     -J,  jga*    ^    '^      •  >  .    .        t 

n.  Utö  =de«'NaGht8  zu  \yerfen,  ift  es  nich-t 
geiingj  diey  Richtung  der  Blöcke  aaf  den 
"Bettungen  mit  Blei (,tifj(' oder  Kreidetzu  be- 
leichnetiy  f^ifdern' m,an  ihnfs  fie  durch  h^Ir 
serne  Leifteh  beftimmem  :Jene  .Mearksidle  w>- 
fTchen  tich  #2S,  i»an  braucht  .idel  '2&it,  di^n  Block  za 
richten^  und  man  mnfs  I^iohtidabei  haben« 
§.  193. 

III.  Man  mufs  vorzüglich  nach  denjent- 
'gen  Wet^kett  richten,  die  den  Riköfchett- 
«bertteri'en    weniger    'aasgefetzt    find.     Dahin 
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geiroren  die  Flanken^  Tenaillen^  R^duits,  Rafdonen, 
Thürme,  Gallerien>  und  nicht  allzu  tiefe  Xäferäatten, 
die  Abfchnitte  in  den  WaiFenplätzen  des  bedeckten 
Weges,  die  Coüres  in  den  trocknen  Gräben^  dieCapo- 
xzieren ,  Schleufen  u,  f.  w,  Diefe  Werke  liegen  ge- 
gen die  directen .  Kanonenrchüfse  gedeckt  ^  und  die 
Rikofchetts  können  ihnen  auch  wenig  Abbrach  thun, 
man  mufs  daher  hauptfächlich  die  zwölfzolligen  Mör- 
f er  gegen  fie^  anwenden.. 

$•194- 
IV*  Man  wirft  mit  Einem  Feuer  und 
ohne  Verdünuung/  In  der  erften  Numer  de« 
sehnlen  Abfchnittes  vom  Erften  Theile,  find  d^e  Voi> 
theile  hinlänglich  «aus  einander,  gefetzt,  welche  die(e 
Art  den  Mörfer  zu  bedienen  hat ,  und  ich'  glaube, 
dafs  kein  AriilleriTt  fie  leugnen,  oder  nicht  von  ihr 
überzeugt  feyn  wird. 

§•   195. 

V.  Die  Schemmel  muffen  auf  den  Bettun- 
gen f eftTtehen  und  nicht  wanken.  Die  Di* 
ri^ction  und  die  Projectianswink^  weichen  anfserdem 
SU  lehr  ab.  Unfere  gegenwärtigen  metallenen  Sehern» 
mel  find  dieffem  Fehler  fehr  unterworfen  >  weil  ihre 
Sohle  gewohnlich  muldig  ifL  'Man  mufs^diefem  Man- 
gel abzuhelfen  Tuchen,  in  fofern  er  der  Richtung  nach* 
theilig  wird. 

$•196. 

VI.  Die  Bomben  werden  nach  Verhält« 
Xiifs  der  Beschaffenheit  und  Entfernung  des 
Gegenftandes  mehr  oder  weniger  geladen» 
£s  ift  überüüfsig  hier  zu  wiederholen,  was  an  ver- 
fchieflenen  Stellen  diefes  Werkes  hierüber  gefagt  wor- 
den ift;  ich  will  blos  erinnern,  dals  der  neunte, 
zelmte  und  eilfte  Abfchnitt  des  erften  Tbeiles  nachzu« 
lefen  ifr. 

X  a 
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S'  197. 

yn.  Bedient  maa  fich  ftarker  Ladangeii^ 
xnufs  man  Keile  unter  das.  Bodenftück  des 
Mörfers  fc hieben.  Okae  diefe  Vorftcht  werden 
die  Scbildzapfen  krtimm^  ein  Fehler^  dem  die  alten 
Mörfer  mehr  unterworfen  find^  als  die   neuen. 

§.  19B' 

VIII.    Diejenigen     Mörfer,       welche     be^ 

ftimmt  find,    gegen    das  Kanone  nfeuqr  ge« 

deckte    Werke    «u    bewerfen,     muffen    mit 

\  der  möglich  höqhften  ßlevation    gerichtet 

werden.     Wenn  es  bd  den   Kanonenkugeln  nicht 

zuträglich   ift.     He  mit  fehd  ftarken    Ladcmgeu   abzu« 

fchiefsen,  verhält  fichs  in  Abftcht  der  Bomben  umge«' 

'kehrt.     Je  höher  diefe  Herab£allen,    je  tiefer  fcUageil 

fie  ein,  und  um  fo  befliß  zerftöreu  fie  beim  Zerfptia^ 

gen  die  Werkö. 

§'  199- 
IX«  Mörfer  von  kleinem  Kaliber,  die  ge- 
gen die  Truppen  beftimmt  find,  müfs.en 
nur  eine,fehr  geringe  Ellevation  erhaltei^ 
irenh  fie  Werke  enfiüren,  oder  im  entge- 
.  gengef.etzten  FalLie  eine-  febr  gtofs^;  die» 
Bombeia  aber  bekommen  immer  nüi^  febf 
Weni^^-Püi  VerLadung.  Die  mit  getinger  Eleva-* 
tiön  fortgefchletiderten  Bomben  -  werden  fich  nicht  in 
den  Boderi  einbohren,  fönderti  mit  einigen  Auffcldä- 
gen,  die  Werke  eilfilirend^  fortgehen,  und  die  Be- 
fatzung  befchädigen.  Beftrcichen  fie  im  Gegentheil 
die  Werke  nicht,  muß  man  ihnen  viel  Elevation, 
aber  kleine  Ladungen  geben  ^  damit  die  Bomben 
dichte  hinter  der  Innern  Abdachqng  der  Brufti-und 
Schuherwehren  niederfallen.  Die  Bomben  bekommezi 
nur  fchwache  Ladungen^  weil  ihie  Stücken  nicht  weit 
gehen  dürfen. 
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$.  aoo. 
X.  Ünm]ttel1:>ar  vor  einem  Sturm  müf« 
fen  alle  Mörfer  und  Steinböller  ein  höchft 
lebiiafte«  Feuer  auf  das  zu  beftu'rmehde 
Werk  machen.  Die  Bomben  werden  mit 
fchwachen  Ladungen  und  fehr  langen^ 
Brandröhren  verfehen.  Man  mufs  über- 
diefes  viele  Hebefpiegelgrenaden  —  Per- 
dreaux  —  ein*  oder  zweipfundige  Rugeln 
nnd  Kunftfeuer  werfen.  Man  fehe  Numer  It 
de^  fqfion  angeführten  neunten  Abfchnittes. 

§,    201,  . 

Dies  find  die  Maximen,  welche  beim  Gebrauch 
der  Artillerie  in  einer  Belagerung  zu  beobachten  find, 
damit  jede  befondere  Art  Gefchutz  die  möglicbft  gröfste 
Wirkung  thae.  .  Kann  auch  eine  wegen  befonderer 
Nebenumftände  nicht  genau  beobachtet  werden, 
facht  man  ihr  doch  fo  nahe  als  möglich  zu  kommen, 

,     t  J.  2,02, 

Jetzt  ifi^  npch  übrig,  des  Gebrauches  der  Artillerie 
te}  den  Ausfällen  zu  erwähnen,  worüber ,  gewöhnlich 
fehr  widerfprechend  geurtheilet  wird,  weil  Einige  hier 
TOöhr  erwarten,  als  fie  eigentlich  foilten,  wührend  An- 
dere dasGefchutzclabeiganz  hintenanfetzen,  Beide  Mei- 
nungen find  jedoch  übet  ^rieben  und  ungegründ'6t^ 
Ich  will  daher  zeigen,  was  das  Gefchutz  wirklich  bei 
folchen  Gelegenheiten  zu  thun  hat. 

§.  2o3, 
Unftreitig  kommt- es  der  Infanterie  ganz  befon* 
ders  zu,  fich  d^t^n  Ansnillen  entgegen  zu  fetzen,  und 
fie  zurück  zu  treiben.  Die  Artillerie  kanu  fie  dabei: 
blos  unierftutzen,  und  «war  mit  allen  Batteiien ,  ob- 
fchon  auf  eine  fehr  verfchiedene  Wei/e. 
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i)  Die  Rikofchetibatterien  verfiärken  ihr  Feuer, 
daiTLt  das  Gefchütz  der  Feftung  *  den  AusEall  nicht  nn- 
terftützen  kann. 

2)  Die  directen  Batterien,  deren  Schiefsfcharten 
völlig  offen  find,  fchiefsen  nach  Verhältnifs  der  Ent- 
fernung mit  Kugeln  oder  Kartetfcben  auf  die  ausfal* 
lenden  Truppen,  fobald  fie  diefelben  entdecken  kön- 
nen« Man  mufs  jedoch  nicht  in  die  Thorheit  fallen, 
die  Scharten  zu  erweitern^  damit  diefe  Batterien  alle 
Zugange,  befcbiefsen  können. 

3)  Die  Keflel  bewerfen  den  Graben,  bedeckten 
Weg,  die  Brücken  n.  f.  w.  wo  die  ausfallenden  Trup- 
pen durchgehen. 

4)  Befinden  fich  auf  den  Rikofchettbatterien  Zwölf« 
pfünder  von  der  neuen  Art,  Werden  einige  derfelben 
auf  die  Flügel  der  Batterie  geftellt,  damit  fie  mit  defto 
gröfserem  Erfolg  feuern^  nnd  die  Truppen  unter- 
ftntzen  können. 

6)  Endlich  wird  es  inrnier  fehr  vortheilhaft  feyn, 
idie  Reduten,  womit  (i^h  die  Parallelen  endigen,  ndt 
^einigen  vierpfündigen  Kanonen  zu  befetzqn,  die  mit 
den  Truppen  vorrucken. 

$.  204, 
Wird  diefer  Anftalten  ungeachtet  die  Tranfchee- 
wacht  zurückgeworfen,  und  fiehet  man^^  dafs  die  Bat- 
terien verloren  gehen  werden,  ziehen  fich  die  Artil- 
leriften  zurück,  nachdem  fie  eine  allgemeine  haee  ge- 
geben haben,  und  nehmen  das  Ladezeug  mit  fich. 
Da  jedoch  die  Tranfcheewacht  nach  erhaltener  Unter- 
ftützung  immer  unfehlbar  den  Ausfall  zurücktreiben 
wird,  nimmt  man  fogleich  die  Batterie  wieder  ein, 
und  fiehet  nur  fogleich  nach,  ob  der  Feind  keine 
brennenden  Lunten  in  den  Magazinen  zurückgelafleil 
hat.    Hierauf  wird  wieder  angefangen,  lebhaft  gegen 
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die  Feftimg  und  gegen  die.  aulfaUjendon  Trappen  za 
feuern,  wie  vorher  •  getagt  worden, 

$.  2o5.  ,    .        ,     , 

Ich  habe  in  diefer  Nuraer  die  HauptgrpndfätE« 
angeg^en,  die  bei  allen  Batterien  ftat^tfinden;  ob* 
gleich  nur  erft  von  der  Anlegung  der  Batterien  in 
der  crften  Parallele  geredet  worden  ift.  Es^  würde 
aufs^rdem  nötWg  feyn,  vieles  *u  wiederholen,  waf 
bei  allen  Battenen  ftattBndet;  dies  würde  dann  noth« 
wendig  den  Verfolg  des  Angriffes  unterbrechen,  von 
dem  ich  nun  zu  reden  gedenke, 

y.  Fortfetzung    des  Angriffs   einer   Feftung 

von  der   erften  Parallele  bi^   zur  Ue- 

bergabei 

§.  206. 
In  der  vierten  Nacht  von  Eröffnung  der  Laufgrär 
ben  des  HauptangrifFes  an,  wird  die  zweite  Parallele 
angelegt.  HierBU  find  ;i5oo  Mann  nöthig,  die  fich 
.  mit  der  Abenddämmerung  im  Hauptdepot  einlinden, 
wofelbfi  jeder  einen  Schanzkorb,  eine  Schaufel,  und 
eine  Erdhau^  erhält.  Si&  marfchiren  in  zwei  Rei- 
hen durch  die  raitdere  Communication  bis  in  die 
Traofchee,  wofelbCt  jede  von  einem  Ingenieur  ge- 
füliret,  fich  nach  einer  enr gegengefetzten  Seite  wen- 
det, und  bei  den  Communicationen  des  rechten  und 
linken  Flügels  die  Parallele  durchfchneidet,  und  Aus- 
ginge macht.  Sobald  diefes  gefchehen  ift,  gehen  die 
beiden  Ingenieure  mit  ihren  Arbeitern  her«us,  und 
auf  einander  zu,  welches  ihnen  auch  in  der  finfterften 
Nacht  fehr  leicht  ift,  wenn  zwei  JFeuer  oder  hohe 
Facktln  in  der  Verlängerung  der  beiden  Endpunkte 
oder  auch  in  diefen  felbft  angezündet  werden. 
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.      §.  207. 

Die  Eweite  Parallele  wird  ganx  fo  abgeßeckt 
tind  verfertiget,  wie  die  erfte,  mir  mit  dem  Unter- 
fchied,  dafs  man  hier  Schanzkörbe  anftatt  der  Fardli- 
lien  nimmt,  die*  von  den'Aibeitem  neben  einander 
aafgeftellet  und  in  möglichfter  Gefch windigkeit  mii 
Erde  gefüllet  werden,  worauf  fie  den  Graben  vollends 
gehörig  vertiefen  und  breiter  machen* 
5.  208/ 

Zu  Unterftuttung  der  Arbeiter  marfchiren  acht 
Grenadierkompagnien  vor  ihnen  her,  und  legen  fich 
hinter  die  Tranfchee  auf  die  Erde.  Befürchtet  man 
einen  ftarken  Ausfall,  ziehen  fich  die  acht  Xompag- 
nien  in  dex  Mitte  zufammen,  und  jeder  Flügel  der 
zweiten  Parallele  wird  noch  mit  einem  oder  .zwei 
Bataillonen  verftarkt,  die  fich  ebenfalls  die  Nachr  über 
niederlegen.  Die  Tranfcheewacht  endlich,  welche  in 
der  erften  Parallele  in  der  Nähe  der  Batterien  ftehen 
bleibet,  hat  Auftritte  vor  der  Fronte,  damit  fie  in 
Schlachtordnung  herausrücken  kanA,  wenn  es  np« 
thig  ift.  " 

§.  209. 
Von  den  Grenadierkompagnien  werden  einige 
Schildwachten  ausgefetzt,  die'fogleich  melden,  wenn 
fie  etwas  in  der  Feftung  bemerken.  Kommen  blos 
^Patrouillen  von  i5  bis  20  Mann  heraus,  bleiben  die 
Grenadiere  ruhig;  machen  hingegen  die  Belagerten, 
mit  200  bis  3oo  Mann  einen  Aus) all,  ziehen  fich  die 
Arbeiter  in  aller  Stille  nach  der  erften  Parallele  zu- 
rück, während  die  Grenadiere  durch  ein  lebhaftes 
Feuer  den  Feind  zurückhalten,  und  fich  in  guter  Ord- 
nung retiriren,  wenn  fie  durch  die  feindliche  üeber- 
macht  dazu  gezwungen  werden.  Man  mnfs  dabei  vor- 
zuglich die  Arbeiter  zufammenzuhalten  fuchen,  weil 
de  anfserdem   fk:h  auf  den  erften  Schufs  zerftreuen. 
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<iie  ganze  Tranfeh ee  in  Verwirrung  fetzen  und  Tehr 
ftdiwer  Wieder  an  die  Arbeif^zü  bringen  t^ya  wur- 
den. Bei  Anbruch  des  Tages  bleiben  blos  einige 
Grebadierkompagnien  und  aiif  jedem  PJugel  ein  Ba- 
taillon zu  Befetzung  der  zweiten  Parallele  und  zu  Be- 
deckung der  neuen  Arbeiter,  die  fie  vollends  fertig 
machen  fdllen»  ,  ~ 

§,  210, 
In  derfelberi  Nacht .  fucht  man  auf  der  Attaqu6f 
xechts*  drei  Batterien  zu  Stande  zu  bringen.  Es  wer- 
den zugleich  5oo  Arbeiter  commandiret,  die  auf  den 
Kapitalen  des  Ravelins.und  der  halben  Baftione  dei 
Hornwerkes  aus  der  Parallelö  herausgehen^  und  di^ 
X,auf grabe?!  vorwärts  treiben;  links,  mit  vier  Bojeaux, 
wo  rechts  des  vierten  eine  Batterie,  für  drei  oder  vier 
Kanonen  gegen  die,  rechte  Face  des  Ravehns  ange- 
fangen wird;  in  der  Mitten,  mit  vier  kurzen  Bojeaux^ 
die  fich  mit;  zwei  kleinen  Places  d' armes  endigen; 
und  rechts,  mit  einem  Stuck  Parallele  oder  einem 
Place  d'  armes,  der  fich  in*  einer  Batterie  gegen  die 
andere  Face  des  Ravelins  endiget. 

Die  fuiifte  Nacht  nach  Eröffnung  der  Laufgraben 
»  wird  die  zweite  Parallele  in  vier  Punkten  durchfchnit- 
ten.  Aus  zweien  derfelben,  die  drei(iig  Toifen  von 
dem  Punkte  entfernt  find,  wo  die  verlängerte  Kapi- 
tale des  Ra Velins  auf  die  Parallele  trift.  Werden  zwei 
Bojeaux  parallel  den  Facen  der  attaquirten  Bollwerke 
getrieben;  aus  den  andern  beiden  Punkten,  die  un-  . 
gefähr  90  Toifen  von  einander  libftelien,  werden  zwei 
Stucken  Bojeaux,  jedesv.von  3o  Toifen  gezogen.  Zu 
.  diefer  Arbeit,  die  durch  die  halbe  Sappe  bewerk- 
ftelliget  wird,  find  800  Mann  nothig.  Dl^  zur  Be- 
deckung dienenden  Grenadier  r  Kompagnien  rücken 
nach  und  nach  mit  vorwärts. 


\ 
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Auf  der  Attaqae  £ar  RechteB  werden  die  drei 
Commanicationen  der  voxh^gehendea  Nacht  mit  ei- 
nigen Bojeaux  bis  zum  Glacis  verlängert.  £s  fällt  im 
die  Augen^  dafs  in  der  Mitte  die  Arbeit  nid)t  fo  fort« 

'  rücken  kann,  ,wdl  hier  das  Feuer  der  Fefiong  mehr 
concentriret  ift.  Alles  wird  mit  der  ganzen  Sappe 
gemacht,  wenn  nicht  etwa-  das  Feuer  der  Feftnng  fo 
fchwach  ift,  dafs  man  einige  Bajeaux  durch  die  hal- 
be,  oder  durch  die  flüchtige  Sa{)pe  beendigen 
kann.  Es  ift  fehr  vortheilhaft,  an  die  Schläge  der  Bo« 
jeant  —  die  Retours  «—  einige  Waffenplätze  zu  le- 
gen, worinnen  fich  die  zur  Bedeckimg  bcüimmten 
Grenadier  -  Kocnpagnien  aufhahen,  und  die  ia  der 
Folge  für  die  Bataillonen  der  Laufgrabenwacht  be- 
ftimpt  (int!.  In  diefer  Nacht  werden  auch  die  beiden 
Batterien  von  drei  bis  vier  Kanonen  gegen  die  Rave- 
lins  -  Facen  vollendet.  Zu.  mehrerer  Deutlichkeit  will 
ich  hier  die  Eiklärung  der  verfcliiedenen  Arten  Sap- 
pen einrücken^    wie  fie  der  angenommene   Yerfailer 

'  giebt. 

§.    2l3. 

Offen  arbeiten,  —  a  decouyert  •-  heifst:  die  ganze 
Linie  mit  Fafchinen  oder  Schanzkorben  traciren,  imd 
alle  Arbeiter  zugleich  anlegen.  Alle  Commanicatio- 
nen, nebft  der  erft^n  und  »weiten  Parallele  werden 
auf  diefe  Art  verfertiget.  Den  Namen  der  Sappe 
hingegen  erhalten  die  naher  an  der  Feftung  liegen- 
den Arbeiten,  die  gefährlicher  Hnd,  und  daher  mehr 
.Yorficht  erfodem,  als  die  andern. 

Bei  jeder  Sappe  kommt  zweierlei  in  Betracht: 
ihre  Geftalt  und  ihre  Verfertigung.  Die  Gieft^t  v«:- 
ändert  fich  in  dem  Maafse,  wie  fie  der  Feftung  näher 
kommt,     und  leichter  von    den   vorwärts    liegenden 
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Werken  durch  Senkfchuße  getroffen,   oder  von   den 
nebenliegenden  enfiliret  werden  kann. 

■Führet  man   den  Angriff  auf  der  Kapitale   eines 
"Werke«,     und    ift  man   noch  ziemlich    entfernt,     fa 
fangt  man  mit  langen  Linien  an ,    die   immer  kürzer 
\rerden,  je  weiter  de   vorrücken.     Oder  man   führet 
ihn  durch  lauter  kurze  Biegungen  von   gleicher  'Lan- 
ge,  die'  einander  decken.     Obfchon  die  Richtung  die* 
fer  letzteren  enfiliret  fcheinet,  können  fie  tioch  bei  ei* 
niger  Tiefe   der   Sappe    von    keinem    Feftungswerke 
getroffen  werden.    Map  pflegt  diefe  Art,  die  Laufgrä- 
ben durch  kleine  Biegungen  zu  führen,     für  die  vor- 
zLiglichrte  zu  halten ;  auch  mnfs  man  {ich  allezeit  ihrer 
bedienen,  wenn  es  dara.uf  ankommt,  auf  einem  Dam- 
me ,    Äuf  einer  Erdzunge ,   oder  gegen    eine  Anhöhö 
vorzurücken;  oder  endlich,  wenn  man  einer  Batterie 
nicht  im  Wege  feyn  will,     die  rückwärts   nicht   w^t 
aufser  der  Direction  lieget     Zum  Ueberflüfs  ift  diefe 
Art  der 'Sappe  wegen  ihrer   kurzen  Linien,    die  ge- 
wöhnlich in  der  geraden  Verlängerung  einer  Kapitalei 
fordaufen,  am  wenigften  gefährlich» 
$.  ^i5. 
Sehr  oft  werden  Traverfen  in  die  Sappe  ge*  , 
leget,    die   von  Entfernung  zu    Entfernung  auf    der 
Richtung  der  Bruftwehr  fenkrocht  ftehen ,  von  der  fie? 
felbft  ein  Theil  ßnd.    Am  gewöhnHchften  bringt  man 
fie  bei  dem  Gouronnement  des  bedeckten  Weges  an, 
oder  wenn  irgend    ein   Stück  der  Tranfchee   enfiliret 
ift.     Man  macht  fie  auch  wohl  zur  Rechten  und  Lin- 
ken der  Sappe,  wenn  man  gerade  auf  ein   Werk  zu- 
gehet,  in  den  bedeckten  Weg  hinunter    fteigt,    oder 
fich  auf  einem  eroberten  Werke  logiren  will. 
$.     216. 
'  Man  erbauet  auch  wohl  eine  freirtehcnde   Tr^ver- 
k,  am  ^ie  man  hemmgehen  kann,  und  die  zur  Dek« 
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knng  der  doppelten^  Sappe 'di«net.  WesI  wmsn 
Ein  Graben  fchwerliclv  gonug  Erde  so  swei  Bxixft« 
vr ehren  liefem  wird;  ift  es  beffer,  zweie  ausxaiirer- 
len,  die  ejaea.  dm  bis  vier  Foft  breiten  Streuen  £cde 
ftwifcben  licfa  iwben. 

f  217. 

Bei  diefer  Sappe    kötmen    die   Wolllacke     recht 
fOfftheUhaft  gabraucht  werden.     Man  läfat  näoali^i  ei- 
Qige  ftarke'  Männer  die  Säcke,     die  balbkreisfönnig 
diclire  zufammengeleget  find^  vor  der  Sappe  hervral- 
sen.     Diefe  Sdcke  haben  drei  bis  vier  Fiifs  im  Dqrcb- 
meffer,  und  fünf  Faft  Höhe ;  zu  mehrerer  Sicherheit 
kaim  man  kleinere  oder  Sandfäcke  zwifchen  die  Ziiwh- 
'fchenräame  legen«     Bei   einiger  Uebang  werden   die 
XU  ihrer  Bewegno|[  heftimmten  Arbeiter  dies  ohne  vi«I 
Mühe  verrichten^   und   hinter  ihren  Säcken   liegend, 
fofsefr  aller  Gefahr  feyn, 

§.    Ä18, 

In  Abßcht  ihrer  Verfertigung  ift  die   Sappe  fech« 
ferlei:     1)  Die    einfache    Sappe,     die /nur    eine 
Bruftwehr  hat*     2)  Die  doppelte  Sappe,  die  zwei 
Bruftwehren  hat,  auf  jeder  Seite  eine.  5)  Die  fluch« 
tige  Sappe,  die  ungedeckt  mit  Schanzkörben    tirar 
^irt  wird/  wie  bei  der  zweiten  Parallele  gefegt    wor- 
den ift,  worauf  man  alle  Arbeiter  zu  dem  Füllen  der 
Schanzkörbe   auf  einmal  aufteilet      Diefe   Sappe  ift 
wegen  ihrer  Befchleuntgung  der  Arbeit  fehr  vorteil- 
haft, und  man  mufs  ßch  ihrer  allezeit  bedienet^  wenn 
das  Feuer  der  Feftnng  nicht  zu  heftig  ift.     4)    Die 
halbe   Sappe  beftehet   darinnen ,     dafs    man    die 
Schanzkörbe   in    einer    gewiflen   RicKlung   anfftellet, 
und  alsdann  einen  nach  dem  andern  füllet.    5)    Die 
ganze  Sappe  eniftehet,  vrenn  der   Sappirer  einen 
Schanzkorb  ft'tzt  und  gleich  füllet,  elie  er  den  andern       \ 
aufrichtet.    6)  Die  bedeckte  Sappe    ift  einedop- 
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^elte  Säppe^  dfe  tiefer  mh  gewöhnlich  gemacht  >  &ü9* 
getrempelt  und  mit  ffftlkeü  und  Dielen  bedeckt  v<rird, 
über,  die  man ,  Fafchinen  und  Erde  wirft.  .Sie  wird 
techi  Fnfs  breit  und  eben^  hoch  gemach t>  und  did-' 
taet  in  (ten  bedeckteii  Weg  und  Grabet!  binabzct* 
fteigen.  ^ 

§r.  219.  ' 

ZvL  der  ganzen  Sappe  Werden  wenigftens   wr 
gefchickte  iSappirer  erfödert^   die  n^b   und  nach  aii 
dtfr  -Spitz©  derfelben  find.    Ihre  Arbeit  gefchiehet -fol* 
g^derg eltalt:     Man    dvivhfticht    die    Bruftwehr  der 
Tranfchee.öQ  den  Orten,   wo  die  Sappe    «Agefangen 
Werden  (olI>  bis  auf  ^  oder^  5  Fufs,  die  man  erft  vol« 
lends  auswirft,,  weim  man  tinien  getfliltert  Schan^z- 
korb  —  gabion  farci  — *  über  die  Tranfchee  knau«- 
gerolU  hat :  dieser  Schanzkörblft  7  bis  8  Fäü  lang  und  we- 
nigstens 4  Fuf$  dick^     inWvodJg  mit    immer    kleinem 
Scha«z^k«>rbeii;  oder  auch  mit  Wolle,  MUt>'od«i'  einet 
anderzi  ähnlichen  leichbnM^titeie  angefSUr:  Vdnihni  ge» 
deekr,  fangt  der  ettte  Sappire^  den  Graben  an,  fetzt  den 
erften  Schanzkorb  üi^  f&llsi^  mit  der  Erde  aus  dem 
Grabeü.    Hier anf  fetztet" den  zweiten  Schanzkorb^  den 
er  ebenfalls  füllt,  und  fofort  einen  nach  den  ätlderii> 
wobei  er  zwifchen  den  Schanzkorben  und   deiri  Gra« 
ben  eine  liFufs^W^it«  Beritie  [tehen  iMiC  iir  muts 
ftdgleidi  von  Zeit  zu  Zeit  jnie  der-  Sc^häüfei-an  den 
Schan^orb  klopfen,  damit  die  Erde  Vida  zufammeii« 
fetsei;    nicbt  mÜDder  mufs  er  die.  Pfähle  mit    eineni 
Schlägel  in  die  £rde  fchl^gen ,  über  die  der  Schanz* 
korb  geflochten  ift  j  öder  weön  -dies  nicht  hinreichend 
wSte,  wird  der  letztere  mit  hinddrchgefchlagenen  Pfäh- 
len von  4I  Fufs  Lange  befeftiget.     Da  fie  da,  wo  fie 
j^ufammeAftofsen^  am  fchwächften  find^  verftärkt  maü 
tie  durch  zwei  über  einander  gefetzte  Sandtacke« 
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Der  zur  Arbeit  commaodirte  Ingenieur  *eigt  den 
Sappirern  bei  Tage  diejenigen  Stellen  der  Feftong» 
vpr  d^nen  fie  (ich  am  meiftw  in  Acht  zu  nehmen  und 
XU  decken  haben;  •rUärt  ihnen  die  lu  verfertigende 
Arbeit,  fo  v?ie  die  Richtung  derfelben,  und  beftimmt 
die  Zahl  der  Schanikörbe,    welche  ße  fetten  foUen. 

§.    221. 

Der  Graben,  jwelchen.  der  erfte  Sappirer  machte 
wird  zwei  Fufs  breit  und  tief.  Der  zweite  verbrei- 
tet und  vertief  et.  ihn  um  einen,  Fufs,  indem  er  die 
Erde  ül>er  die  Schenzkörbe 'hitaant wirft,  um  die 
Bruftwehr  -zu  ,  verftärken.  Der  dritte,  verbreitet 
nnd  v^riiefi^t  den  Graben  noch  um  einen  Fu&, 
und  beobachtet  in  Abficht  der  Erde  das  nemliche,  u. 
f^  f»  Ehemals  legte  man  noch  drei  Reihen  Fafchi- 
nen  auf  die  Bruftwehr,  die  mit  Pfählen  auf  die  Schanz- 
körbe  gpteftet  wurden.  Dies  hatte  jedoch  den  Nach- 
thi^,  dafs  eine  hineinfdilagende  Kanonenkugel  dio 
Fafchinen,  mit  den  Schanzkörben  in  den  Graben  her* 
unterftSrzte :  wenn  hingegen  keine  Fafchinen  da  Hnd, 
fnacht  die  Kugel  bloi  ein  Locb^  obne  weiteren  Soha^ 
den  zu  thun. 

§,   a2«.        .,    ^  : 

Es  ift  nicht  genug,  dafs  man»  :4ie  Sappe  in  gera« 
der  Linie  fortfuhren  kano^  man  mpfs  auch  die  ScMage 
-r-  retours  ---  ^n  machen  wifsen^  welches  ejne  ziem- 
lich fchwierige  Sache  ift^.  Sollen  nun  z.  B.  nachdem 
20  Toifen  fappirt  worden  und,  eben  foviel  in  entge- 
gengefetzter Richtung  gemacht  und  dann  eine  Ver- 
lang^ung  zu  einem  Waffenplatze  angeteget  werden; 
g^et  man,  wenn  man  den  letzten  Schanzkorb  gefetzt 
hat,  mit  dem  Graben  in  gehöriger  Tiefe  und  Breite 
noch  f echs  Fufs  weiter  hinaus ,  ^yro  der  gefüllte 
Schanzkorb  dem  Anfange  iter  folgenden  Sappe  zur 
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£ruhwelnr  dienet.  Man  mufs  die  VorHeht  Imrachen^ 
fo  wie  der  Graben  fortrückt,  2  oder  3  kleide  Schanz* 
korbe  in  dem  Allignement  dek*  erften  aafzuf teilen,  die 
der  Sappirer  hin  wegnimmt  /  wenn  er  fich  wendet, 
tind  den  grofs^  an  ihre  Stelle  legt.  Der  Place^d'ar* 
mei  tf^rd  mit  weniger  Gefahr  verfertiget,  weil  man 
hierbei  rückwärts  gehet; 

§.       243. 

Wehniier  Sappirer,  änftatf-ficb  dnrcfa  Schlage 

«n  ^wenddn ; '  Traverfen  f  macht !^  oder  fchlangenweife 

-fortgehet;     darf  er  blos  die  "Siifaanzkdrbe    nach  dem 

ihm  «ge^ebeaeö^  Entwurf  fetzen*    An  den  Wendangeii 

wird  xogl^ich  die  Brnftwehv  ftfttker  gemacht,  um  alle 

Tkeile  der  *8appe  gehörig  cu  decken.  <  ^   '•  ' 

>  J  Nech  VoramfchickiAig  dieftr  allgemeinen  Begriffe 
von  der  Sappe,  wollen  wir  ,^ie  Belagerung^arbeitea 
femer  beleuchten,  wo  wir  idf  der  fünften  Nacht  nach 
»Eroffnnng'^di^'Tranfchee  ftriMtf  blieben,  / 

,       '  '       ..;;    '  '.  5. '125.    ♦    .  ■  •  -     •   .       '      '* 

f      Am  Mergen  darifnf  werdcto'in  den  vier  Bbjeaoxy 

die  iifider  Vorigen  l^«clit   aus   der  zweiten  Parallele 

gebielJeft  worden  find,  acht  Batterien,  zwei  in  jedeiri, 

jabgeftikskt  nnd  angefangen,     ^ie  beidee     der  ^itt^, 

|eda  von  wenigftens  teclfs  Kanonen^    befcfaieifsen  die 

Fe^en.  der  Bollwerke  von;  vörno,  nm  ihr  Feuer  zum 

iBchweigemiza  bdngeiL    iWeil  fie  nun 'die   Bruftwehr 

nicht  gehörig  fehen  könnten,,  wenn  man  fie  verfen- 

ken  wollte,   wie  es  eigentlich  wegen   der    leichteren 

iMjid 'gefclmlnderen  Arbeit  nöihig  wäre,      werden  (ie 

#iif,  den  Hocizont  geleget. 

Diaf4,ibrigen  fechs  Batterien,  jede  von  vief  oder 
melif  Kanonen,  (ind  beftimmt,  alle  Werke  der  enge*- 
^ifFenen  Fronte  zu  rikofchettiren ;  ui  der  Vorau»- 
fet^ong,  dafa  die  vier  mlitelften  Batterien  in  der  er; 
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ftea  t'arallelivzu  f^uero  aufhören  tnü(TeJl>  daitftfie  den 
fortgefeizten  Beläj^^rongisrbeit^  nicht  naobt^^&iHg  iui«L 
Der  Herr  von    Febür.e   fugt    deswegen    auch:      das 
Gerchiitz  diefer  Batt«(rien  könne  auf  die  neuerbaaeten 
gffbracht  werden.    'Wenn  jedoch  mit  der. in  der   vor- 
hergehenden Nuitier  V  angegebenen  ^VornöhtrgefchoX- 
fen  wird,  ift  nicht  zu  vermutlteif,  dafa  die.Alkofcbett- 
fch^se  anders   als   durch  :^in    feltnes    Ungelahr     die 
Laufgraben  oder  Sappe:  btft^hadigen  könnib^  fo  lange 
die  letztere,  nicht    dQm:4>6ded^t^n   Wege  tihr  nahe 
kommt.    JDie  BaUeriAtf'in'der  Mitte,  cter  erhen   Fa-' 
rallale  kdQneii*-d4her>  v^nsuglich'' am  Tragen  «ihr  Feuer 
bis  znm.  (S'ßiaronnemt!BA  des.  hedecktea^.JWeges  fort- 
fetzen ;  während  ihre  '^Wifkohg    durch    die  •'  eben   er- 
mähnten acht  neuen  Bjartterien  vergrofsert  wird>   dafs 
üe  auf  diefe;  Art   das.j^euer  deif  Beftmtg  öra  fo'  ge* 
tchw'mi^iZwUi  Schweigen  bringemr 

•  A     .  .    -  ii:  22:6*  .    '       -.»1:  •..    •■     •• 

t>a  diefe  fattedeikiial^  klehidti  Gewalüst^et  ange^ 
leget  werden,  mufs  nia|r.£e^  gleich  den  verfenkten, 
von  innen;  herausWärts  •Jo&uen.  '  Muffite^inili&  nun  zti 
den  horizontalen  auswendig  ,eihen  ^rabeiiM^fnitheD^ 
ißm  die  .povbige  Erde  zu  ethaken^  <  worden  die  Aarbei«- 
,ter  .<(uf  <  die  lehon  itegefuhrt^  WeiBa  durch  ein«  Art 
Jüavi^Vfiketf  oder»  auch  durch  Wallfadke  und  gefällte 
Schanzkorbe^  gedeckt.  Zugleich-  thnt  man  Idles  mög- 
4iphe,  dafs  diefe  Batteri^ii  am  iolgemleD  Mo|!>gea  zä 
feuern  anfangen  können;^^  v«    *'  \ 

ia  der  Nacht  diefes  Tages  wird  mit  der  flü^ch«!-* 
|;en  Sappe  eine  dritte  Parallele  erdffa1»r;.  su 
^Yelchem.£ndzweck  die  Ingenieure  die^  findprniktedar^ 
fi^lben  abgeftecfct  haben  miifsen.  Ich  Tage  ^Mchtl'von 
4er  Ausführung  diefer  Arbeit,  weil  alles  ganz  diif  dle- 
lelbe  Weife 'gefchiehet;^  Wie  bei  der  zweitem  F<;(^RUele. 

f  a2S. 
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' '  *  ^  $•  228; 

Kieht  minder  geliet inan  durch  die  halbe, Sappe 
int  d^r  Kapitallinie  diss  Havetim'  mit'  acht  od^r  neun 
fehr  kursen  Schlagen  vor^  damit  iio  dem  Feuer  der 
Ihnen  fo  nahe  liegenden  directen  Batterien  nicht  hin«^ 
derhch  (Ind.  Sie  endigen  Heb  mit  zwei  Flaces  d' air« 
me$,  die  zwei  Grenadierkompa^ien  fafien. 
,  5.  229; 

Auf  der  rechten  Seite  der  Attaque  werden  ebett- 
JFalls  einige  Bojeanx  'getrieben>  bis  map  dem  bed^kted 
Wege  fo  nahe  als  möglich  kommti  ^ 

§.  23o.  ' 

Zu  beiden  Seiten  werden  in  den  folgenden  Nach^ 
^n  mit  der  halben  oder  ganzen  Sappe  immer 
neue  Bojeaüx  getrieben^  fo  dafs  man  ziemlich  zu  glei- 
cher Zeit  auf  dem  Olacis  dier  auifpringenden  Winkel 
des  Ravelins  und  der  beiden  angegriffenen  Bollwerke^, 
«nkommt>  wo  die  Lanfgrabenkatzen  .—  Clivaa 
litiM  d^  Tranch^e  -»  Errichtet  werden  foUen. 
$.  23l. 

Did  zv^eite  Parallele  der  rechten  Attaque  belte« 
bei  aus  zwei,  geraden  Linien>  die  von  einer  Commü^ 
nication  zur  andern  gehellt  und  die  Spitten  der  drei  ^ 
AUS  der  erften  Parallele  bis  zum  Glaci»  getriebenen 
Rappen  vereinigem  Es.fälU  in  die  Augen^  dafs  diefie 
beiden  Linien  tich  lehr  leicht'  abftecken  Uiiren>  und 
dafs  Tie  die  zum  Sturm  des  bedeckten  Weges  nöthi- 
gen  ^Truppen  fehr  bequem  falTen  können.  In  der 
folgendem  Nacht  wird  diefe  zweite  Parallele  aü  zwei 
Orten  durchfchnitten,  und  mit  zwei  Bojeaux  vorgegan- 
,  gei^  did  fioh  in  der  verlängerten  Kapitale  des  Aave- 
Uns>  So  :Füfs  v6n  den  Grete  des  bedeckten  Wegei  ^M- 
^gen.  Müfsten  wegen  diefer  Arbeiten  dife  in  der  ar« 
ften  Parallele  liegOtiden  Batterien  fcbweigen,  oder  wäril 
das  JPeindliche  Feuer  noch  dicht  hinreichend  gedampft^ 
Art.  WiCn.Th,!.  Band*;  Y 
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ift  «s  noüng,  «a  dra  fchiddidirteo  Orten  andere  Bat- 
tarien  g^S^o  die  Facea  der  halben  B^done  des  Hpni4 
Werkes  aDzolcgeo^  deren  Ban  am  neimmi  Tage  nach 
EroffiiaQg  der  Landaben  gefdüebet. 

§.    253. 

Auf  der  linken  Atiaqne  werden,  aofser  den  am^ 
fecbsten  Tage  .errichteten  acht  Batterien,  Tages  ^darauf 
noch  drei  angelegt.  Eine  von  6  Kanonen  gegen  die 
link^  Face  des  Ravdins;  eina  von  6  Mörfem  gegen 
d>en  diefes  Raveliq,  und  -die  lettte  von  3  Mörfem 
gegen  das  Bollwerk  nnd  die  andern  Weike  auf  der 
rechten  S^te. 

$.  253. 
Voräasgefefzt ,  dafs  man  in  der  zwölften  Nadit 
auf  der  linken  Sdte  mit  der  mittcfften  Sappe  l^is  aof 
lo  Toifen,  nnd  auf  beiden  Seiten  bis  auf  i5  Toilen 
'  vom  bedeckten  Wege  vorgerückt  ift;  da(^  femer  rechts 
nnd  links  der  Kapitale  Bojeacx  von  i5  bis  24  Schanx- 
korben  getrieben  worden  find;  darf  man  jetzt  auf 
beiden  Seiten  mit  d^rfelben  Sappe  nnr  noch  fo~  weit 
vorgehen^  bis  man  auf  die  VerJangerung  der  Greta 
des  Glacis  trifft.  Ift  hier  die  Sappe  von  irgend  ei- 
nem nebenliegenden  Weriie  enfiiireY>  deckt  man  de 
durch  efaie  Trav^rfe>  und  gebiet  auf  dem  Giacis  fort, 
bis  man  die  Tranfcheekatzen  abftecken  kann^ 
die  den  bedeckten  Weg  fo  gerade  als  mö^Ileh  be« 
ftreiclien  miillen.  » 

Sie  bekomtiieh  gewöhnlich  S  bis  10  Toifen  zwt 
Längen  und  9  Fufs  zur" Höhe,  mehr  oder  weniger, 
nach  Befchaffenheit  ihrer  Entfernung  vom  bedeckten 
Wege  und  ^ler  Abdachung  des  Glacis.  Die  Stärke  ih^ 
rer  Bruft wehr  ift  dem  Gefchutz  angemeflen^  womit  fin 
befchoffen  Werden  können.  Man  eibtfuet  lie  auf  zwei 
verfcfaiedeoe  Artend 
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'.  1)  Mitieiateiicbei^der  Kacht  .werden  in  iem  Au* 
genblicke,  wo .  das  Feuer  der  Feftung  am  fchwachrteii 
ift,  hinter  ciiier  iBedeckptig  voü  WolUacken  oder  vol- 
len Schanzikorben  >  viier  Reihen  4  ^ufs  hoher  und  S 
Fufs  dicker  Schanzkorbe  gefetzt^  die  den  Bode^  :d^r- 
Tranfcheekatze  aaiinacb«0.  In  die  Zwifchenräume 
der  Schanzkörbe  werden  Säppenbündel  gefteckt,  und 
.man  fangt  hinter  der  Inv^endigeid  Reihe  Schanzkprbe 
einen  Graben  an>.  qnni  mit  der  Erde  dara^j3,d^e  drei 
n'ichften.  Reihen  ztt^  füllen«  So  bald  diefe  Voll  fiQd> 
ebnet  man  die  Erde  nnd  letzet  zwei  Reihen  gewöhn« 
lieber  Schanzkörbe  auf ^  die  zweite  tmd  dritte  ^  unterfte 
Heihe,  und  füllt  He  ebenfalls  mit  Erde^  \yorauf  end-» 
lieh  die  letzte  Reihe  auf  die  auiserfte  der  beiden  jetzt 
gefetzten  kommt,  auf  die  man  nach  dem  FOUei^i  noch 
lo  viel  Erde  wivft>  bi$  diefe  auswart!  eine  natürliche 
Abdachung  bildet.  Befolgt  inan>  dafs  dlef^  Werk  au! 
der  Feftung  tait  Gefchütz  befchöfleh  Werden  möchte> 
Vvird  die  Brufiwehr  iio^ch  durch  eine  sfcweite  Reihe 
Schanzkörbe  verftärkt.  Die  Fufabänke  zum  l^inauf- 
fteigeit  utid  f'euern  werden  aus  stwei  Reihen  i^tarkei^ " 
12  fufs  la&gtir  Fafchinen  verfertiget;     ' 

ä)  Man  verfertiget  die  Tranfcheekatsea 
durch  die  ganze  Sappe^  indem  irian  äen  Grabeti 
einwärts  um  fo  viel  breiter  und  tiefer  machte  dafi 
man  die  erförderliche  Erde  erhält  >  uiid  Itniüer  eine 
Reihe  Sühanzkörbe  über  'die  andere  fetzt.  Diefe  Art^ 
ift  zwar  etwas  langweiliger  ak  die  erfte^^Uein  fie  ift 
lieberer  und  >ben  deswegen  gewöhnlichen 

$.  235*   ... 

.1 

Die  l^ränfcbeekatzen  Jiönneil  znweileli .  auch  iü  • 
den  Parallelen  oder  in  den  fiojeaux  erbauet  werdeni    • 
indem  man  den  Laufgraben  dabei  »benutzet  1    weichet 
die  Arbeit  gar  febr  belchleuniget«     Die  aur  Seite  def 

y  Ä 
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Kapitale  d^s  Ravelin«  angdegten  macHOT  3cn  Anfang 

det  vierten  Parallele,  die  fie  andeuten. 

$,  236.     '     '       - 

,  OWcbon  e«    gewöhnliche^  ifi^  nach  Taub  an« 

Methode   den  Angriff    auf  der  JCapitale    f6r\zufetzeli, 

bis  auf  20  Füfs  von  den  Pallifadeni  alsdann  aber  fich 

auF  beiden  Seiten .  auszubreiten,    um   d^  bedeckten 

yVeß  111  cöuronniren;  halt  es  doch  Herr  von  la  F.e- 

büre  ftir  belTer*     die  Sapl;ie  ifechts    4md  links   de* 

•katecil  vorzutreiben:       i)  Weil  ihr  Feuer  fchweigen 

inufsy  werin  jene  vor  fie  kommtj  anftatt  die  Sappe  zu 

nnterftötzen.     2)  Weil  man  auf  der  Kapitale  nur  mit 

cintr   einzigen   Sappe   vorgehen  kann,    anftatt  dlefi 

4u  den  Seiten  der  Katzen  ttiit  zweien  gefdiehen  würden 

5)  Die  Arbeiten  würden  lange  nicht  fo  ausgedehnt^ 

4)  Man   entgienge  dadurch  den  Fladdeftninen ,    wd- 

'^  che  die  belagerten  auf  den  ausfpringenden  Winkeln 

haben  könnten»      -     ^ 

,  Det  bedeckte  Weg  kann  auf  ^EWeterleJr  Art  ein- 
'  getiönimen  werden.  Einmal,  indem  man  den  Angriff 
unter  Begünftigüng  der  Tranfcheekatzen  fortfetzet, 
bis  man  ds»  Glacis  couronnirt  und' dadurch  den  Feind 
nöthigt,  d^n  bedeckten  Weg  zu  verlalTen ;  oder  zw^« 
tens ,  wenn  man  ihn  lut  fturmender  Hand  erobert 
Wir,  wollen  annehmen ;  4uf  die  erßore  Weife  fei  der 
bedeckte  Weg  auf  der  Seite  der  linken  Attaque  weg- 
genommjBn  worden.  Fänden  fleh  ja  noch  einige  Po- 
ften  in  den;  Places  d*  armes ,.  die  mter  Begünftigüng 
einer  doppelten  Pallifadiruilg  oder  anderer  Werki 
die  Spitze  der  Sappen  fehrbeunroiiigten ;  wurde mait 
fie  diircte'öifenädiere  angjbeil^en  müflen ,  denen  Arbeiter 
folgten  j  um  Emgänge  auf  d^n  bedeckten  Weg'  tu 
machen^  und  die  feindlichen  VYerke,  einzureifsen.  Auf 
der  rechten  Seite  wicd  der  bedeckte  Weg  mit  offen« 


Digitized 


by  Google 


V.  FqrtTetmig  d^s  Angriffs.         34  r 

barf»  Gewalt  erpbertj  yor^n^gefent,   wovoa  wir  jetzt 

reden.. woUqö,  -I   ^ 

Ehe  -man  'fich  des  bedeckten  Wiges  auf  die  eine 
oder  au^  die  andere  Art;  bemeiftem  kann«  mnh  noth^ 
"wendig  ,die  Tranfehee  zur  gehörigen  Vollkommeohieit 
gebracht,  es  muffen  an  allen  fchicklichen  Orten  Au£». 
trlt^e  gemacht,  worden  feyn,  damit  die  Trappen  feuera 
und  übe?^   die  Bruftwelir  heraus  gehen  können,     Da^ 
bei  wird  aber  durchaus  erfordert,  dafs  man  das  Feue? 
der  Feftung   gänzlich   zum   ScliWeigen    gebracht    hat, 
Im  .  entgegengefetzten    Falle  wurde  man  Gefahr  laq^ 
fen,  einejti  fßhr  beträchtlichen  Verluft  zn  erleiden,  zu-» 
rüchgofchlagen   zij  werden,    und    die  Belagetung   zu 
verlangern,    anftalt  fie    abzukürzen.       Dem  zu  folge 
fetzt  1  at  F  e  b  ü  r  e   folgenden  Grün dfatz   f fsft ;     W  e  n  a 
man /eine  Fefturig   von   einigem  B-elaing.an- 
grei/tt,     mufs  man  vor  Allem  durch   ein  un^^ 
aufnörliches   Feuer    von   Mörfern  'und   Ri- 
kofchetbatferie-n     alles    ihr    Gefchötz     veiw 
nichten/   So  bald  man  aberdie  feindlichen 
Battercien   nicht   durch  die  Ueberlegenheit 
^er  f^^nigen  völlig  beherrfchet,  ka'nn  man 
verfichert*  feyn,  b^ei  Allem,'was  man  untere 
nimmt, ^  trotz  der  heften  Maafsregfein,    irori 
mer  drei  bis  viermal  fo  viel  *»  verlieren, 
5,239.     ^  . 

niefer  G^ndfatz  eines  der  größten  Ingenieure, 
der  jfeioch  d^zu  in^AbfiQht  der  Wichtigkeit  des  Ge-. 
fchüUes  mit  VÄuban  üb.ereinftimmt ,  beweift ;^  vriq 
nolhwendig  es  ift,  der  Artillerie  die  Stellung,  Zalil 
und  Bedienung  der  Batterien  zu  Gherlaflen.  Alle  ein* 
zeke  Glieder  des  ArtUleriekorpi  werden  c^nn  wett- 
eif(»rn,^  tu  Dampfung  des  Feuers  der  Feftung  berzu- 
tragen;  ohne  noch  zugedeaKe%  dafs  niemand  fo  m 
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Stande  tejn  kann,  die  ^weckmärUgfi^n  Mittel  dazu  tu 
wählen,  wie  die,  welche  dieCem  $tudiuili  ihre  ganze 
Zeit  widmen,  ' 

§.240. 
Mit  einbrechender  Nacht  gehen  di^  zum  AngrüF 
des  bedeckten  Weges  beftiramt^n  Tmppen  aus  dem 
Depot  ab,  und  marfchiren  in  möglichfter  Ordnung 
und  Stille  nach  den  Pofieil,  von  denen  fie  den  An- 
griff thun  follen,  Sie  befiehen  aus  10  Kompagnien 
Grenadiere,  eben  fo  viel  Piqueten  Musquetiere,  und 
2000  Albeitern,  deren  jeder  einen  Schanrkorb,  eine 
Schaufel  und  eine  Hacke  hat.  Da  um  die  Abendzeit 
gewöhnlich  die  Wachten  abgelöfet  werden,  wird  man 
in  der  Feftung  nicht  io  leicht  durch  diefe  Bewegung 
der  Truppen  aufmerkfam  gemacht  werden,  wenn  man 
fie  auch  wahmimmt, 

Voj^  den  IG  Grenadierkompagnien  find  iwei  zii 
dem  Angriff  links,  viere  zu  dem  rechts,  und  eben  fo 
viel  in  der  Miite  beftimmt^  Die  10  Infantericpiquete 
nehmen  in  der  Tranfchee  ,die.  Stelle  der  Grenadiere 
«in,  wenn  diefe  zum  Angriff  vorrücken,  um  fie  auf 
den  erftei^  Winl^  unterftützen  zu  können;  Für  beide 
werden  endlich  noch  einigje  Bataillon^  zum  3outieii 
in  BereitYchaft  gehalten, 

$.  242,. 
Die  Grenadiere  befeizeh  die  Spitzen  der  Seppen ; 
in  der  Mitte  folgen  ilmen  3o  und  auf  den  Seiten  i5 
Arbeiter  zu  den  im  bedeckten  W^ge  vorfallenden  Ar- ' 
heilen.  Ziiletzt  marfchiren  die  Ingenieure  pnd  Ar* 
heiter  in  vier  Reihen,  zwei  recht«  und  links  und 
zwei  in  der  Mitte.  Man  fiehet  darauf,  dafs  diefe 
Reihen  fich  nicht  verirren ,  weil  die  grpf«te  ünord«? 
nung  daraus  entftehcn  wurde. 
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Auf  das  durch  Bomben  oder  Kanoitenfcihüfle  ge- 
gebene Signal  zum  A^ngnlf,  gefchiehet.  diefes  von  den 
Grienfidieren .  auf  allen  Seiten  zugleich..  Die  erften  ge* 
hen  gerade  auf  die  ausfpringenden  Winkel  los,  wo 
fie  die  Befatzung  durch  Grenaden  vertreiben..  Sie 
wi^d  fich  gew^öhnlich  hinter  die  erften  Trav^fen^  von  / 
dai  aber  aus  Furcht,  abgefchniUejn  zu  werden,  naCh  x 
einigen  Flintenfeh uflen  in  ^ie  Lärmplätze  zurückzie- 
hen*' Die  Grenadiere  fuchen  fich  daher  zu  vereini- 
gen, und  mit.deyi  Feinde  zugleich  dahin. zu  kom- 
men,- und  hier  wird  da^in  4^^  Gefacht  .l'ebhaft  und 
blutig,  '^ 

Mitileryveile  fteigen,  di^  Arbeiter  in  den  hedeck* 
ten  Weg  hinunter,  hauen ,  dafelbft  die  Pallifaden,  die 
Gaiterthore  und  Schlagbäume  ein ,  und  machen  vor 
den  Traverfen  groi*se  Eiftgange,  ,  weil  fie  Juer  dem 
Feuer  des  Hauptwalles  nicht  fo  ausgefetzt  find, 

§/245,  .  '  . 

D}e  Befehlshaber^  der.  Attaquen  werden  einige 
Parteien  ^bgefchickt  hab^n,  diejin^en  j^edeckten  Weg 
hinab  ^  fpringen,  und  auf  die  Traverfen  losgehen, 
welche  die  Lärmplätze  einfchliefsen,  Wenn  nun  di© 
BdTatzung  Hch  unyejcmulhet  in  Gefahr  ßehet,  umgaur 
gen  zu.  werden*,  wird  -  fie  gewöhnlich  dadurch  in 
Furcht  gefetzt,  d?e  Lärraplätze  öbereilt  verlaflen,  Ma^ 
verfolgt  fie  daher  bis  zu  ihren -^^ommunicationen,  die 
man  zerftöret,  fq  wie  m;ui'  genöthiget  wird,  (ich  zur 
riickauziehen. 

§*  246. 

Während  diefs  Alles  vorgeht,  brechen  die  Inge- 
nieure an  der  Spitze  der  2,ooq  Arbeiter,  aus  der  Sapp? 
heraus,  und  beftimmen  durch  die  flüchtige  Sappe 
da^  Couronnement   der  Crete  des  (>laci$^     dem 
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fie  die  beOe  Fonn  2u  geben  fliehen,  dafs  es  nirgends 
von  der  Feftung  aus  en/ilirt  M^erden  kann.  Diefa 
Arbeil  wird  mit  aufserordentlicKer  Schnelligkeit  ge-r 
machte  und  mufs  noch  in  derfelben  Nacht  fertig 
tejJL  *      ,  -  ,     , 

§.347. 
Einige  Augenblicke  nach  dem  Angriff,,  fobald- 
inaii  ficher  ift,  dafs  der  Feind  nicht  mehr  durch  feine 
gewöhnlidien  Communicationen  heraus  kaim,  ziehen 
(ich  öle  Grenadiere  in  guter  Ordnung  zurück,  um 
lÄcht  hier '  dem  Feuer  des  Hauptwalles ,  ausgefetzt  zu 
bleiben.  Sie  lajOTen  einige  kleine  Poften  an  den  ge- 
machten Eingängen  und -hinter  den  Traverfen  zurück, 
die  dafelbft  die  ganz^  Nacht  liegend  und  fo  nahe  am 
Graben  als  möglich  verweilen,  fowohl  um  zu  be- 
merken, was  darin  vorgeht,  als  weil  diefer  Ort  am 
wei^igften '  gefährlich  ift.  I^ut  jeden  FäU  kann  mao 
ihnen  einige  Scban^körbe  zdr  Deckung  geben. 

Die  Artillerie  kann  diefes  gefahrvolle  ünterneh« 
men  auf  verfchiedene  Arten  fehr  wirkfam  begönftigen^ 
x)  Die  drei  oder  vier  vorhergehenden  Tage  wird  Tie 
ein  äußerft  lebhaftes  Feuer  auf  alle  Feftungswerke  der 
angegriffenen  Fronte  gemacht  haben,  mit  dem  fie  das 
Gefchutz  derfelben  faft  gänzlich  zum  Schweigen  ge^ 
bradit,  und  die  Bruftwehren  heruntergefchpfferi  haben 
Wird.  Sie  wird  zu  dem  Ende  die  nöthigen  Batterien 
c-ybauen.  2)  In  der  Nacht  vor  dem  Angriff  des  ba- 
deckten Weges  werden  in  den  Laufgräben  einige  Bat- 
terien errichtet,  die  man  flüchtige  —  volantes  ^^ 
nennen  kann,  weil  fie  keiiie  Bettungen  haben,  i^ad 
bips  aus  vierpföndigen  Kanonen  beftehen,  die  mitKar- 
tctfdten  geladen  den  bedeckten  Weg  beftreicheü,  und ' 
den  VertheidigCrn  dellelben  viejen  Abbruch  diun. 
3)  Iii  die  nehmliche  Tranfchee  werden  auch  verfchie- 
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dene  fechszollige  Mörfer  gefalzt,  waittit  mah  vor  dem 
AogrüF  den  bedeckten  Weg  beunrafaiget;  4)  Wenü 
der  Angriff  wirkBch  vor  fich  gehet,  werden  fowohl 
die  Bcitterien»  Vierpfünder  als  die  Mörßir  gegen  die 
Feftungswerke  gerichtet,  der^n  Gewehrfeucr  deh  A'ti 
beitern  und  den  Truppen  im  bedeckten  <  Wege  xür 
Haft  feOlt.  5)  Alle  Batterien  auf  der  Seit^  des  An« 
grijffis  machen  endfich  während  äps  Gefechtes  und  bis 
SU  Anlegung  der  sweiteh  Batt^en  eiü  hdqhft  tafchej 
F&V>er  ^^f  die  Feftungswerke,  »  ' 

§.  Ä49.  v_ 

Ungeachtet  der'UnterftütEung,  die  hierbei  das  Qe« 
fchüts  geben  kann  und  muß;  ungeachtet  deßen,  daS 
jeder  angegriffene  bedeckte  Weg  auch  erobert  wirÖ; 
mufs  man  doch'hinreichende  Beweggründe  au  einetii 
fo  gewagten  und  gefahrvollen  Unternehmen"  hab^ifi; 
befondcrs  wenn  man  diefelbe  Abnebt  durch  and^ 
minder  heftige  ^ttel  erreidien  kann, ,  Die  Bauart  <^V 
|ier  Feftung,  die  Uipftände  und  die  Lage,  worinneä 
fie  Reh  befindet^  beftimmen  die  Partie,  welche  mfiil 
ergreifen  muß.  Es  giebt  Fälle ,  wo  man  fich  nicht 
bedenken  darf,  auf  Einmal  eine  gewifle  Anzahl- Men* 
(chen  auftuopfem,  um  ni^it  n^ch  und  nach  ungleich 
mehrere  txl  verlieren.  Ein  andermal  ift  e»  nethvven« 
dig,  den  bedeckten  Weg  zu  ftürmen,  um  ilm  cöurom 
hiren  zu  können;  überdiefes  macht  ein  Angriflf  von 
der  Art  den  Feind  gewöhnlich  fo  beftürEt,  dafs  er  «es 
für  nöihig  bält^  die  Fefiung  unmittelbar  darauf  su 
übergeben*  '    ^ 

f.  a5o# 
We:|;ui  der  bedeckte  Weg  geßürmt  werden  folV 
mMen  auch  alle  zu  eineni  guten  Erfolg  nothige  Vom* 
kehrungen  gemadit  werden.  Ift  das  Gefchütz  des 
Belagerers  dem  des  Belagerten  nicht  fehr  überlegen; 
geben  die  Bewfgungeii  der  Truppen  in  den  Lftuf« 
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hü  und  tiefen  Graben   haben,    am  Rande  deflelben 
möglich  ift.    pie  directen  Batterien  foHen  die  Ver- 
dieidiguDgswerke  "vollends  zerftoren,    vorzüglich     die» 
welche  die  Brefche  fiänkiren ;    m'm,  mafi   fie  folglich 
dahin  legen , '  wo  fie   die  Flanken  fehen  können^    das 
helTst  t  ^  fchräge  gegen  die  Brefchbalterien.     Die  Hiko«- 
f dielt-  oder  beüer  inoch  die  KartetfchenfchüiTe^   Tollen 
die  Befatzung  hindern,   Abfchnitte  oder  Verfchan^rtn« 
gen  in  den  angegriffenen  Werken  zu  machen  >    und 
(teilien  fie  zugleich  an  einei*  guten  Yertheidigun^  S^g^^ 
'den  Uebergang   Ober  den  Graben   u.    f.  >Yr.  hindern« 
Die  befte  Stellung  ift  daher  iur  Ae   fo ,    dafi,  He  die 
angegrlfftoen  Faceh  bcAreichen»      Diefe  beiden  letz* 
Uim  Ai^ten  Batterien  muflen  befonders  auf  d^m  G2a-r 
iis  angelegt  werden,  '  .    . 

§,  zSSi     '.    ^'' 
Die  Keflel  -  oder  Mörferbatteden  ToUen  .die  an« 
Idern  unterftützen  oder  ihre  Wirkung   ethöhen.     Sie 
müflen  fehr  zahlreich  feyn,  wenn  die  Feßung  niedrige 
Flanken >    GrabenTcheeren?,    Caponieren   und    andere 
ähnliche  Werke  iiat»  denen  nur  fie  allein  einigisn  Scha-t 
den  thun  können«     Ihre  befte  Stellung  ift  fo,  dafs' fie 
dSe  Werke,  welche  tfie  bewerfen  fallen,  enfiiiren,  weil 
auf  dlefaV  Art  weniger  Wurfe  verloren  gehen.     Gegeii 
die*  Flanken   tind    andere   Feftütigswerke  muls  man 
MörCer'  vom   gtÖfsten  Kaliber  nehmen ;    die  kleinem 
werden    blofs    gegen    die    feindlichen    Truppen   bet 
ftlmmt.      Die  K^ilel ,    unl  die  Flanken  zn   bewerfen, 
Wffrden  gewöhnlich  rings  um  die  Lärmplätze  der  ein'* 
gehenden  Winkel  hemmgeleget.       s 
"         '  §.  256. 

Die  Keflel  für  .  die  Steinmorfer/  das  be(phwer« 
liehfte  GefchGtz  fnr  die  Vertheidige^  der  angegriffenen 
Werke,  werden  diefen  fo  nahe  als  möglich  gelegt, 
fo  dab  Vie  weder  den  andern  3aLterien  lin  Wegeleyn^ 
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.    .  .     (  '  '  ''     .  '     . 

«»och  ilt^cb   von  diefbn  g^hind^tt  vr«rdeti.    Ihre  ^«^ 

wohnliche  Stelle  i£t  daher  in    den  Lörmplätzen  dfc 

ausfprihgenden  WinkeL 

'''  '   >'    '  $*  ^^i' 

Öie  ßreich-  directeiT-  und  Riköfchett-Bal  tcrito  t^^r«  ' ; 
den   immer  drei  nnd   drei  zufammeti  gelegt.     .Eine 
'^kh  die  M^upm  nieder;  die  ahdfe  befchierst  die  Li- 
nien gerade,    welche  die  Brefche  flankireii>    iitid  die 
dritte  rikofchcttirt  die  Face,    wöifein  Brefche  geCchof- 
fen  wird,    und  Irüft  die  FIdnken  im  Kucken.       Soli 
demhäth   auf  der  angegriffenen  Frönte  in  die  Bpll* 
^Werke  und,  das   Rävelin  ßrefche  gefchöflen  werden; 
ünterftuiit   man   die  drei    dazu  beftimmten  Batterie 
durch  drei  gerade^  welche  die  flankirenden  Theile  be^ 
fchiefsen,    tind  durch   drei  Rikofcbipitbatterien.      Die 
'Lage  aller   diefer  BatteHen  ift  durch  das  Terrain  be« 
ftitnmt  üüd  eiugefchränkt  $  beronders  find  es  die  Brefch'' 
batterien  durch   die  Traverfen .  des  bedeckten  Weges 
fo  fehr,  dafs  man  ittixüer  einige  Kanonen  auf  die  ge^ 
genuber    ftehende  Face    des  t«ärinplatifces   im  dnge*^ 
hendiön  Winkel  fetzen' muff « 

$.258.  ' 

In  deihfelben. Augenblicke >  Wo  dal  OoüronAe* 
meilt  des  bedeckten  Weges  fertig  wird,  es  fei  zix 
welctler  2^it  es  Wolle;  rucken  die  Artillerie -und  Ar^ 
beiterbrigaden  mit/  den  ndthigen  Werkzeugen  und  fie>i 
durfniflen  unter  der  Anfßhrung  ihrer  Offiziere  ein, 
um  faft  das  ganze  Couronnertient  entlang  ihre  Bat* 
terien  tvt  erbauen*  Der  Commandern  und  Attülerie^ 
major  lind  dabei  gegenwertig^  pm  das  Nöthige  zu' be- 
fehlen. Es  würde  überflüfsig  feyn.  Etwas  <uber  das 
Abftecken  diefer  Batterien  ±u  fagen;  denn  ihre  Lage 
ifi  beftimnit,  man  kana- darin  nkht  irren«  Däi  ganze 
Yerdienft  der  Artiileriften  befteht  hier  in  möglichft 
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«^orcb  folj^de  M^d  bewirkt: 

i)  DaCs  nun  den  Bau  an  die  Arbeiter  yexdiiigt 
tmd  lie  gat  beuhlet. 

z)  DaU  meo  immer  frilche  Aibeiter  in  der  Tran- 
Jdiee  bereit  hel^  um  He  ebsulofen« 

5)  Man  focht  die  poCite  Ordnung  za  eriialteq^ 
imd  vertheilt  die  Arbdt  gehörig. 

4)  Men  6ttAt  fidi  mit  gefulltan  Sdianzkorben, 
Woilfacken  und  Blendungen^ 

5)  Man  hat  imaier  eine  Anzahl  Schützen  zur 
Seite  y  die  aof  alles  Fea»  geben,  was  lieh  an  der 
Bmftwehr  der  Festung  fehen  läfst.  Diefes  niufs  man 
bis  zur  Uebergabe  der  Feftong  beobachten  >  damit  die 
ArtilleriTten  ihr  Gefchütz  gehörig  richten  köimen. 

§.    239-       - 

Weil  faft  alle  zweite  Batterien  enfilirt  find,  mola 
man  darchaas  anf  der  befcrichcnen  Seite  einer  )eden> 
ja  (elbft  über  das  zweite  oder  dritte  Gefchutz  Immer 
eine  Traverfe  aufführen  >  die  nach  BeTohaffienheit  dex 
Starke  des  feindlichen  Feoers  mehr  ddw  vreniget 
Jeft  ift*  * 

$.  z6o. 
All^  Arten   der   zweiten  Batterien  lind  ¥erfenki>- 
^nnd  werden  daher  eben  fo  erbauet,    wie  bei  doi  in 
der  erften  Parallele  liegesden   vcrfenkten  gefagt  wor- 
-  den  ift,  dat  heifst:   Von  innen  auswärts.  .  Der  ganze 
Unterfchied  befteht  blofs  darin.'  dafs  man  hier^ wegen 
des  eogen  Raumes   dem  Gefchüu  nicht  mehr  als  i5 
Pnfs  Abftadd    von  einander   giebt.       Die  -Traverfen 
find. hier  bei   X  Toifen  oder  höcbfiens  lä  Fufs  ftark 
genug* 

Die  Brefchbatterien  werden  stwür  horizontal,  den« 
tiöch  aber,  von  iimen  nach  aiuwärts  erbauet^    indem 
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man  auswendig  Schanzkorbe  mit  |GabeIn  oder  Ha« 
Icen  auffetzt.  Neben  diefen  Batterien^  tmd  zwar  auf 
der  Feldfeite  ^  wird  es  vortheilbaft  feyn,  zwei  oder 
dt-ei  Gefchütze  zU  fteUen^  welcbe  die  Brefche  fcbragi^ 
befcbiefsen. 

Bei  allen  zweiten  Batterien^  fowohl  von  Kano^ 
non  als  Haubitzen  ift  es  'gut>  die  Scbiefsfciiarten  durch 
Blendungen  oder  Laden  zu  verfchliefsen*  Wenigfteni 
mufs  m^n  die  drei  oberften  Reiben  <ler  Innern  Fa** 
fchinenbekleidung  über  die  Scbiefsfchart^  hinweg  lan^ 
fen  lajQTen.  Den  I^ienft  diefer  Batterien  endlicii  ent« 
halt  die  Vorhergehende  Numer.  y 

5.  265,  •  '       < 

Üer  bedeckte  Weg  n^g  nun  itiit  oäenbarer  6^ 
walt  angegriffen  oder  vermittelft  der  Tranfcheekatzen  , 
erobert  werd^ii ;  muis  man  allezeit  einige  thätjge  und 
erfahrne  Leute  hinunter  fcbicken^-  weiche  die  Minea 
auffuchen^  die  Zund^yürfte  abreifseni-«  öder  W.o  mögn 
liChf  aus  dem  Graben  in  die  G^Uerien  eindringeUi 
wie  es  be|  Bergen,  op  Zoom  geCcihahe.  IDficbt 
ininder  mufs  man>  wie  fehon  gefagt,  nach  Vertreibong 
des  Feindes  aus  den  Lärmplätzen  unverzüglich«  die  ^ 
Communicationen  abftiKneidenj  durch  die  er  wieder«  *; 
kommen  könnte^.  Ift  man  nicht  im  Stande  >  die  Yet-»" 
theidiger  gäntlich  zu  Vi&rjagen>  wird  6b  auch,  dadurch 
fehwerer^  fich  im  Befitz  des  .bedeckten  Weges  .tn  be^ 
haupten^  uhd  man  mufs  mit  der  aufserften  GefchWin-» 
digkeit  gute  Lögementet*  zu  errichten  füchen  ^  wortil 
man  der  Macld  des  Belagerten  hinlänglichen  Wider«» 
ftand  thun  kann»  Hat  der  bedeckte  Weg  Traver« 
fen^ -werden  von  ihnen  dus  den  fdgleich  verfertig«« 
ten  EingÄhgen  nach  den  Spitzen  der  Sajjpen  Lauf« 
graben  gezogen  >  und  Verfchanzungen  oder  Schulter« 
wehren  auf  der  Contrefcarpe  aufgeworfen  ^    die  über« 
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*  cUefes  raglikh  den  Brefdibatterien  sa  ftatten  köm^ 
loen.  In  die/em  Falle  muff  der  Eingiing  bequemer 
gemacht  and  gerade  vor,  der  IVIitte  der  Traverle  an- 
gefangen werden,  die  den  Waffenplats  det  eingehen- 
den Winkelf  fchliebu  Man  Xcbneidet  fich  dabei  tief 
genug  >  ein ,  nm  nicht  von  dem  gegenüber  liegenden 
Hauptwalle  befcbolUhi  an  werden,  opd  wann  man 
bii  an  den  Durchgang  zwifchen  dem  Glacis  und  der 
Trav^fe  kommt  >  wird  eine  Schidterwehr  anfgewor- 
ten,  um  nicht  von  dem  Ravelin  gefehen  zu  werden. 
Man  geht  hierauf  lapgi  der  pTraverfe  herum,  oder 
bedeckt  den  Durchgang  mit  Blendungen,  Sappenbün- 
dein,  Fafchinen  und  Erde,  bis  auf  12  oder  i5  Fufs 
von  der  pontrefcarpe,  wo  man  (ich  mit  ihr  parallel 
wendet,  nm  die  Batterie  anzulegen»  ' 

$.  264. 
Sind  keine  t*raverfen  im  bedecktim  Wege,  wef- 
den  die  Eingänge  und  Logementer  f6  weit  als  mög- 
lich von  den  ausfpringenden  Winkeln  gelegt,  um  zti 
dem  Angriff  der  Waffenplatae  defto  gefchickter  zu 
feyn)  und  fich  des  Ganzen  iu  bemächtigen« 

J.  265* 
Die  Gange  in  den  Graben  hinunter  And  entwe- 
der unterirdifchi  wenn  der  Gralien  trocken^  oder  von 
der  WaßerHäche  heipauf  noch  .ziemlich  hoch  ift; 
reicht  hingegen  das  l^aflet  beinahe  bis  an  die  Con^ 
uefcarpe-  herauf,  muti  liian  fich  eines  offenen  Ganges 
bedienen*  Die  unterirdifchen  Gange  werden  darch 
die  Minirer  verfertigt  und  beftehen  in  grolsen  Gall&i 
rien,  difc  Stufenweife*  hinab  finken>  und  nach  Befchaf- 
fenbeit  des  Erdbodens  mehr  oder  weniger  ftark  an»> 
getrampelt  und  au|gefchalet  find«  Man  wird  fogleich 
fehen,  wie  diefe  Gange  oAt  Ruckficht  auf  die  Um» 
ftande  zu  verfertigen  fiüdi 

$.  26& 
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§.  266. 

^  \Yot  den  halben  BAftionen  des  Hornwerke^  bricht 
man  neben  den  Brefchbatterien  durch  die  Maüerbe* 
kleidbng  der  Coi^trefcarpe  heraus^  qnd  bedeckt  den 
Gang  mit  Blendungen^  Fafcbinen  und  Erde. 

§.  267. 

Gegen    das  Ravelin  wird    der  Gang  unter  der 

.  T|-averfe  des  WaiFenplatzet  Hinweg  gefuhret  Wenn 
der  fchoQ  ftufenweife  gemachte  Cai^g  aus  dem  Loge* 
ment  auf  dem  Glacis  na<^h  dief^r  Traverfe,  noch  bis 
6  oder  7  Fufs  utiter  den  Horizont  feiner  Grundfläche 
liinab  gefenkt  wi^d,  hat  man  in  der  ^raverfe  eine 
Erdmafle  von  i3  bis  14  Fufs^  durch  die  man  leicht 
ftufenweife  hinab  gehen  kann,  dafs  man  einen  Fufs. 
über  dem  Waflerfpi^gel  heraus    kommt*      Befurchtet 

'man  jedoch,  dafs  der  Belagerte  ^ä$  Wafler  durch 
Sphleufen  anfchwellen  konnte;  bricht  man  (6  hoch 
durch  die  Futter maue]i:  heraus^  wie  man  glaubt,  dafs 
das  Wafler  fteigen  werde,   i  '   ' 

§,  268. 

Auf  der  linken  Seite  des  Angriffs  wird  angenom* 

knen,  dafs  keine  Traverfen  ßnd,  und  dafs  im  Graben 

das  WalTer  um   5  oder  6  Fufs  niedriger, ftehet^    ^la 

.  der   obere  Rand;   es  kann  daher  kein,  nnterirdifcher 

'  Gang  ftattfinden ,   fondera  man  mufs  mit.  der  gedeck« 

ten  Sappe  hinunter  iteigen.      So  wird  z. '  B,  vor  dem 

I^veiin    neben    der  Schulterwehr  der   Brefqhbatterie 

in  die   Stärkt  der   Bruftwehr  des   bedeckten   Weges 

'ein  Gang  dergeftalt  abgefehkt,    dafs  man  in  jenem  S 

bis  4  Fufs  tiefer  als  der  Grund' det  Ganges  kommt. 

Auf  diefe  Art  gelangt  man  mit  einer  doppelten  Sappe 

Art.  Wiff.  11.  Th.  I.  Band.  Z 
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nnd  durch  WoDfidie  oder  einen  geCpUten  Scban&kotb 
gedeckt,  hu  an  die  Contrefcarpe.  *) 

Die   groibte    Sdiwierigkeit    findet    man    hierbei, 
wenn  der  Horizont  dea   bedeckten  Weges  nnr  xweir^ 
oder  drei  Fnff  über  dem  Wafler  lieget,    wie  ea  der 
Fall  bei  Feftungen  in  niedrigen    und  fampfigen  Ge- 
genden ift.      Man  l^ann  ßch  da  um   fo  weniger  der 
gedeckten  Sappe  bedienen ,    weil  felbft  die  doppelte 
nnr  fehr  fcbwacb  wird,    nnd  anftatt  gerade   auf  die 
Contrefcarpe  loszugehen,    inufs  man   viele  Woidun* 
gen  machen,  und  von  Entfernung  zu  Entfernung  Tra* 
▼erfen  anlegen*      Es   wird  die  doppelte  Sappe   ange- 
wendet,    nnd  fo  tief  als  möglich  gegangen.       Tiifft 
man  VYaiTer  an,  bedeckt  man  den  Grand  mit  Stranch*> 
werk,  und  fehlt  et  an  hinlänglicher  Erde  zur  Deckung, 
werden  Wollfacke  anftatt  der  Schanzkotbe  genommen» 
Jener  kann  man  ficfa  auch  bedienen,    um    nöthigen 
Falles  den  Gang  damit  zd  bedecken. 

S'  270. 

pfofchon  der  Uebergang  über'  einen  TV^aflergra- 
beü  auf  den  erften  Blick  ein  fchwieriges  nnd  gewag« 
tei  Unternehmen  zu  feyti  fcheint;  verhält-  lichs  doch 
gewohnlich  anders,  wenn  er  nur  mit  gehöriger  Ord* 
nung  aulgeführt  wird,  und  das^  ihm  fo  nachtheilige 
Flankenfeuer  gröfst^ntheils  gedampft  ift.  Tor  Alleqn 
mufs  man  hier^  unterf uchen :  ob  daa  WaiTar  im  Gra- 
ben ftillftehend  oder  üiefsend  ift,  oder  ob  es  durch 
Sphleufen  angefch wellt  oder  abgelaflen  werden  kann? 
Denn  in  jedem  diefer  drei  befondarn  iE'i^Ue  mufs  man 
/auf  eine  andere  Weife  verfahren; 

*J  Ausführlicher  ündec  mao  dcir  fötmltchen  Angriff'  der  Fcflun« 
gen  abgehandelt  in  Scrucnf«e*s  Kciegsbattkünft«  g. 
Theil«  I.  Uauptfiück.  5.  Abf^hn. 
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' '      i  271.  ^     ,  ^      ^ 

Ii^  dam  erftorn»'  als  dem  leichteften  ^' fingt  man 
mit  einbrechender  Nacht  zu  arbeiten  an,  wenn  . vor- 
her alle  erforderliche  Werkzeuge  und  Materialien  auf 
cler  Ruckfeiteder  n'ächften  Laufgraben  in  Bereitfchaft 
gelagt  worden  find.  Man  legt  ^a  dem  Ende  zwdi 
Reihen  Arbeiter  zu  beiden/ Seiten  dea  Ganges  au, 
die  einander  die  Materialien  zureichen  /  fo  dafs  die 
vorder(ten  an  der  Contrefcarpe  die  Fafchinen  in  den 
trraben  werfen  und  iie  mit  Haken  dergeualt  ordnen, 
dafs  die  verfchiedenen  Lagen  derfelben  einander  kreu* 
»en/  Sobald  man  bemerkt^  dafs  die  unterfte  Fafchi* 
nenlage  den  Grund  berührt,  kommt  die  letzte  Lage  , 
von  ^16  Fnfs  langen  Fafcl^inen  und  dann  zwei  Lagen 
Sandfäcke  oben  darauf,  damit  dei  Damm  mehr'  Fe- 
ttigkeit erhalt,  und  gegen  die  Kunftfeuer  gefiebert  ift. 
"Wenn  ein  i5  Fufs  lan^ges  und  breites  Stuck  fettig  ift, 
ftellen  ßch  4ie  Sappirer  darauf  an,  und  arbeilen  un-  : 
ter  Begunftigung  der  Dunkelheit  mit  möglicbfter  Ge-  . 
fch windigkeit,  indem  einige  den  Damm  breiter  .ma'* 
chen,  und  die  andern  von  Schanzkörben  ^  Fafchinen 
und  Sandfacken  auf  der  gegen. die  Flanke  gekehr- 
ten Seite  eine  Bruftwehr , aufführen,  die  12  Fufs  ftark 
werden  mufs,  damit  fie  von  dem  etwa  noch  in  4et 
Flanke  be/iiHllichen  Gefchütz^  nicht  eingefcbo/len  wird» 
Bei  diefer  Arbeit  decken  die  Sappirer  fich  mit  WoU- 
facken  gegen  das  kleine  Gewehrfeuer,  das  man  zu* 
gleich  durch  das  Gefchüu  d^r  zweiten  Batterien  und 
durch  das  kleine  Gewehr  einiger  deshalb  auf  der  Con» 
trefcarpe  errichteten  Logementer  fo  viel  als  möglich 
zu'  dämpfen  fuchi, ,  ■ » 

§.  27a.    * 
Auf  diefelbe  Weife  Wird   der  Damm   bis  an  die. 
Breflphe   geführt',    wozu    gewöhnlich   drei  volle  Tage 
nothig  ßqd;  voraiisgefe^zt,  dafs^  der  Graben  2oToifen 
'  Z  2  -  ^ 
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Breite  Jiat^  f&B  Breite  des  Pemnief  aber  mit  EinfdilQCt 
äer  Scholterwebr  3o  Fars  betragen  foiL 

'  -  J.  275. 

Ein  Graben  von  der  zweiten  oder  dritten  Art 
macht  fchon  mehr  Schwierigkeiten.  Der  Strom  wird 
die  FAfchinen  mit  fich.  fortfuhren ,  fo  wie  ße  in  das 
WalTcr  geworfen  werden;  oder  der  Druck  des  lets^ 
tern  wird  den  Damm  umftürieh,  der  zu  fchwach  ift» 
feiner  Gewalt  za  widerliehen.  \  Folglich  ift  das  oben 
angegebene  Verfahren  nicht  anwendbar^  fondem  man 
roufs  eins  der  folgenden  wählen . 

i  ^74-  . 
i)  Man  erbanet  eine  Brücke  von  Maaerbocken» 
die  in  dem '  Artilleriepark  fettig  in  Bereitfchaft  gehal- 
len werden.  Jeder  Bock  hält  iz  iPpis  Large,  und 
feine  Fufse  ftehen  eben  fo  weit  aus  einander;  die 
Höhe  derfelben  aber  richtet  (Ich  nach  der  Tiefe  de* 
WalTers^  und  lafit  fich  daher  nicht  im  voraus  befiim« 
men«  Drei  diefer  Böcke  werden  mit  der  Abenddäm- 
merung völlig  zufammen  gefetzt,    nach  dem  bedeck- 

,  ten  Wege  gebracht^  wo  man  fie  auf  die  Contrefcarpe 
ftellty  und  mit  Seilen  in  den  Graben  hinunter  läfst, 
dafs  fie  auf  der  einen  ^Seite  mit  den  Fufsen  an  der 
VerklHdungsmauer  ftehen.  DerTniUlerc  kommt  dabei 
gerade  vor  die  Oeffnang  des  Ganges,  und  die  andern 
beiden  neben  ihn.  Aus  der  Oefinung  •  der  Contra«* 
fcarpe  kann  man  mit  >  oder  5*  Dielen  auf  den  BaI- 
ke^n  des  «nittelften  Bockes  eine  Biilcke  machen,  ^vija 
einige  BalkenftQcke  an  denfelben  anzulehnen,  die  mit 
den  Fufsen  gleich  fchräge  ftehei;! ,  und  die  Fafchinen 
halten^  womit  der,  Raum  zwifchen  der  Verkleidungs- 
jpnauer  und  den  Fuisen  des  Bockes  ausgefüllt  wird. 
Oben  fchuttet  man  a  Fufs  hoch  Erde  darauf;    hangt 

.  euch  Yfobl  mit  Steinen  angefüllte  Körbe  an  di^  Füfst 
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d«»'^ Bockes«    däi;nit  er  nicht  von  dem  Wafler,  ninge* 
riflen  wird.     ' 

r    ■     %  275- 
Die  übrigen  Bocke  werden  f tuck weife,  herbei  ge* 
i^mcht.      Jeder  von  ihnen   bricht  aas  einem  Balken 
nndx  vier  FiK^en ,    zwei  und  zwei  mit  einem  Winkel-* 
gelenke  «Dfammen  verbunden«    unte>r  dem  Och  zwei 
Zapfenlöcher  beßuden«    um  durtfa  ein  QuerhoU   die. 
Füfse'  in  der  gehöxigen  OefFnung*  zu  erhalten.      Ver- 
mi^telft  der,  oben  an  den  Fufien  eingefchnittehen  Za- 
pfen werden  die  Fufse  in  die  Zapfenlöcher  an  beiden 
Ebden  des  Balkens. befeftigt. 

.  ^    '  §•  ^76.      '      y      .    . 

Hat  man  drei  Böcke  auf 'dem  Anfänge  der  Brücke 
zufammen  gefeizt «  .  läfst  man  fie  mit  Seilen  und  Bai* 
ken  oder, Dielen  in  dm  Grabf^n  hinunter  gleiten ,  fo 
dafs  fie  mit  ihren  Fiifsen  neben  die  Füfse  der  fchon 
ftehenden  koitimen«  Man  lehnt  wieder  Holzftücke 
an  die  Böcke,  uod  fallt  den. Raum  zwifchen  ihnen 
und  den  vorhergehenden  Böpken  wieder  mit  Fafchl» 
nen^  die  man  zuletzt  mit  »  Fufs  hoch  £vde  befchut« 
tf t.  Man  fängt  nun  fogleich  auch  die  Schulterwehr 
aufzurichten  an'^  welche  die  ganze  Länge  eines  Bok- 
kes  nach  der  Flanke  hin  einnimmt.  Ift  man  endlich 
auf  diefe  Weife  bis  auf  7  oder  8  Schritt  von  der 
Brefcfae  gekommen,  werden  diefe  mit  zo  Fufs  langen  ' 
Balken  überbrückt,  die  voi^  den  letzten  Böcken  bit 
.  in  die  Brefche  i  eichen.  So  wird  denn  der  Ueber« 
gang  vollendet,  bei  dem  das  Wailer  ungehindert 
zwifchen  den  Beinen  der  Bödie  hindurch  äiefsfin 
kann*  \ 

2)  Indem  man  isine  fchwimmende  Brücke  von 
FAflern  oder  Tonnen  mit  einer  Decke  von  Balken 
und  Uretern  verfertigt;    'Es  wird  jedoch  dabei  durchs 


Digitized 


by  Google 


358         .       Viertbr  Abfclmitt.' 

«US  erfordert  ^  dafs;  kein  brauchbares  Gefchütz  mehr 
in  der  »Fefrunii;  ift,  dder  aber  dafs  man  ßcfa  der  Brücke 
bei  einem  U«berfaUe  zu.  dem  Sturme  auf  den  Fhiupt- 
wall  bedienen  will.  Hch  Tage  nichts  weiter  von  ihrer 
Befcbaifenheit;'  denn  theils  ergiebt  fie  ßch  aus  dem 
lünften  Abfchnitte  des  erften  Theils,  theila 
find  auch  dia  Schriftfteller  über  ihre^  Dimenfionen  ver- 
fchiedener  Afeinang.  ^ 

,     .  .    f  278.  ; 

3)  Macht  m^n  den  Damm  wip  bei  Gehendem 
'Waller,  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  man  zu  un- 
teift  mit  Steinen  angefüllte  Schnnzkörbe  wirft  ^  durch 
die  das  Wafler  abfliefsen  kann.  Oder  man  bauet 
4uch  die  Brücke  über  einige  grofse  verfenkte  Fahr- 
zeuge; ode^  Ware  endlich  der  Strom  nicht  ftark^  giebt 
man  ihn\  zwei  AbfinlTe;  den  einen  durch' Mauer- 
bockQ  an  der  Contrefcarpe^  nnd  den  andern  an  der 
Qrefche. 

§'^79'     '  '        '' 

^4)  Da  es  endlich  immer  fehr  fchwer  und  gefahr- 
lich ift,  über  einen  Graben  mit  Uiefsendem  WalTer 
zu  gehen,  oder  der  angefpannt  und  abgelaflen  wer- 
den kann ;  fucht  man  ihn  um  jeden  Preis  abzuzapfen, 
oder  die  Schleufen  durch  Bomben  zu  zerftören,  zu 
.welchem  Ende  man  den  Ort  derfelben  zu  erfahren 
fuchen  mufs.        ,  ^    - 

$.  280. 
lieber  einen  /trocknen  Graben  geht  man  vermit- 
telft  der- doppelten  Sappe,  die  man  nadi  Befchaffea« 
heit  der  Umftände  oben  bedeckt  oder  nicht«  Die 
Bruftwehr  oder  die  Deckung  gegen  die  Flanke  wird 
jedoeh  immer  7  'Fufs  hoch  undf  .12  Fufs  ftark  feyn 
mülTen. 
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Obfchon  der  Gang,  über  den  Rüvelingrabeii^  drei  • 
oder  vier  Tage  eher  fertig  wi^d^  als  diB  andern  nach 
den ,  Bollwerken  ^  Wird  jenes  dennoch  nicht  eher  ge^ 
fiurmt,  tls  der  Hauptwall.  Wenn  letzteres  gefchieht, 
muli  diks  Raveliii  unfiufhörliel^  mit  allen  Arten  Ge^ 
fchütz  beXchoflen,  vorzugUch  aber  mit  Hebefpiagel« 
grenaden  und  Steinen ^geangftfget  werden,  damit  der 
Feind  [Ich  den  beidc^n  Uebergängen  über  ^en  Haupt« 
graben  um  /o  weniger  widerfetzen  kanm  Jenes  abex: 
früher  Ttürmen  als.  die  Bollwerke;  dient  blols  dazti^ 
uonützerweife  Leute  aufzuopfern^  weM  Hefa  der  Feind 
dann  mit  >  feiner  ganzen  Macht  den  beiden  Hanptan- 
griffen  widerfetzen  kann.  Um  diefem  letztem  NacH« 
theil  zu  entgejjen,  werden  alle  Brefchen  zugleich 
«ngf griffen^  wie  man  In  den  folgenden  §n  $,  iehen 
^ird. 

Zu  dem  Sturme  au^  jedes  Bollwerk  werden  Ta* 
ges~ vorher  5o  Freiwillige^  vier  Genflidierkompagnien,  . 
jede  zu  60  Majori^  und  ein  oder  zwei  Bataillone  In« 
fftnterie  kpmmaudirt;  gegen  das  Bavelin  aber  Hnd  3o 
l'reiwillige^  zwei  Grenadierkbmp<^nien  und  ein  Pi- 
quet  von  100  Mann  bellimmt.  Wären  auf,  den  ^oU* 
werke,  und  dem  IUvelin,Abfchl^itie,  fo  dafs.man  ^üIjl 
auf  der  Brefche  logiren  mufsle,  folgen  den  Truppen 
bei  jeder  Attaque  noch  -r 00. Arbeiter  mit^ehan^ör^ 
ben  und  Schanzzeug.        '       '^ 

'    /    •         '5.  283. 

Diefe  Truppen    finden  (ich  ^Ue  um  Mitternacht 
im  Depot  ein,  wo  fie  formirt  werden,  imd  daitm  nach  - 
den  Spitzen  der  den  Eingängen  in  d^n   tiubcn  zu« 
nächft^^iegenden  I>aufgrabeni abgehen«. 
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§.  284. 

Nimint  man  wahr, .  dafs^der  Feind  wahrend  der 
Nacht  die  Brefche  dorch  verfchiedene  Hiodemiile  un- 
zugänglich zu    machen    fucht,     Vrerden   Doch    in    der 
Nacht  eioigV  Leute  von  Kenntniflen  abgefchickt ,    om 
(ie  zu  recognofciren.      Fufsangeln,   Sturmeggen  n.  d. 
gl.  werden  durcb   10  oder  12  vor  den  Kolonnen  her- 
gehende Arbeiter   geölTnet;    ftapke  Balken   roh  eifer- 
nen  Spitzen   werden   mit  Sagen   entzwei   gefchnitten; 
durch  Baume,    deren  gröfst«  Aefte  zugefpttzt  and  in 
einander  geftofsen  (ind,    wird  mit  Aexten  ein  Durch« 
gang  gemacht;    Pechfafchinen   und   andere  brennbare 
•Dinge  werden   auf  die  Seite   geräumt^    ehe   fie  der 
Feind  in  Brand  ftecken   kann;    umhergefrreutes  Pul- 
ver und  Gfenaden  endlich    werden  durch  hinge wor- 

.  ^ene  PuIverDicke  nnd  Grenadeii  angezündet«  Alles 
diefes  gefchieht  vor  Anbruch  des  Tages  und  nnte- 
Begunftignng  eines  helügen  Gefchütz-und  kleinen  G^ 
wehr«  Feuers« 

$*  285« 
Sund  die  von  den  Belagerten  anf  der  Brefche  an- 
IJebrachten  Hindernifle  nicht  fo  leicht  hinwegznfchf  i* 
fen,  lafst  man  die  Minirer  fleh  am  Fufs  der  Brefcb« 
eingraben^  während  man  jene  Abficht  durch  das  G» 
fchütz  lu  erreichen  facht.  Wenn  die  Minirer  i8;:Fu6 
tief  angedrungen  find,  machen  He  einen  Schlag  oder 
Wendung  voi(i  6t  FaSs,  wo  fie  nach  Befchaffenheit  dei 
Höbe  der  Maaer  acht  oder  mehrFafler  Pulver  fetzen. 

/  Durch  diefe  Mine,  die  man  mit  Sandfäcken  verdammt, 
werden  alle  HicdernliTe  aus  dem  Wege  geräumt,  es  ent- 
fteht  eine  neue  Brefcl^e,  und  die  von  den  Belagerten 
etwa  angelegte^  Fiadderminen  werden  geiprengt. 
f  a86.  , 
Herr  von  La  Febüre*  fagt:  ein  gefchickter  Sol- 
dat könne  in  \der  Moifendämmerung   hioanf  fteigeoi 
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cmd  die  hmerhalb  des  BoUweiJces  angelegten  Verthei* 
digongsv^erke^unterfuchea^  wie  es  ein*  Arrükrift  io  der 
Belagerung  von  Bergen  op  Zt>om  machte« 
.  ,  .  /  $.  287.   '  ' 

/•Ift  man  überseugt/dafs  nichts  mehr  dem  lieber* 
gange   der  Kolonnen  im  Wege  fleht,    wird  teit  An- ' 
brach    des  Tages    das'beftimmta  Zeichen  zum  Stnrm 
gegeben.    In  deinfelben  Augenblicke  rücken  die  Frei- 
willigen, von  den  Qrenadieren  g^ol^t,  durch  die  ge^  * 
machten  Eiirgange  in  den  Graben   und  erfteigen  mit 
möglicbft  gröfsier  Front  die  Brefche.    "VVenn  die  Er- 
(ten  ;  hlneuf  kommen ,    machen  fie  eineii  Augenbliclt 
H^lt!    um  die  ]^acl)f olgenden  2a  erwerten,    alsdann 
fpringen  fie  auF  den  Wallgisng,  und  greifen  die  Ver* 
theidiger  mit  {dem  Bajonet  an.     Die  Letzteren,  in  kiei« 
nerer  Änzühl  und  uberrafcht,   Werdeii  nicht  fäumen/ 
fich   in  ihre   Verfchanzui\g  zurück zuziel^en,    wo   die 
Stürmenden  Kugleich  mit  den  Flüchtigen  einzudringen 
fuchen  müflen« 

5.  288. 
Hat  mim  dieCenAbfchoitt. nicht  erobern  k6nnen> 
wird  d)e  ^fatzuog   ein  heftiges  Feuer   auf  die  Stur- 
inenden  machen,    die  fich' daher  fögleich  zurückzie- 
hen,, und  Geh  zu  beiden  Seiten  der  Brefche  atif  der. 
Oberfiädie  des  Walles   niederwerfen,   in  Erwartung,, 
dafs  das  Logement  fertig  wnrdr     Da'  diefe  Oberfläche  ^ 
auswärts  abhängig  ift,   können  die  Truppen  hier  ge- 
gen das,  Feuer  des  Abfcbnittes  ziemlich  Hcfaer  feyn. 

Wahrend  allen  diefem  wird  mit  möglichfter  Ge- 
fchwindigkeit  an  der  Verfi'ärkung  und  Viergr6fserui\g 
des  Logements  gearbeitet,  indem  man  10  Fnfs  in  die 
Stärike  des  Walles  hinein  arbeitet  und  es  emwärts^des 
Feftnngswerkes  verfertigt;  ,doch  bäi^t  hier  ai^s ^oa 
den  Umßänden  «b,      Ift  das  Logement  fertig,^    likt 


Digitized 


by  Google 


36a  Vierter  Abfchnitt. 

man  xoo  Mann  ^nzcln  nndi   auf  allen  Vi^en  fainaiii 
kriechen,    der  Uebenreft'  der  Trappen  bleibt. in 'dem 
Gange  über  den  Graben  zum  Rückhalt^    wenn  etwa 
der  Feind  das  Logement  wieder  zn  erobern  facfate. 
§.290.    ' 
Befindet  (ich  ein  Abfchnitt  in  dem  Ravelin ;  facht 
man  fich  (einer  um  jeden  Preif  zn  bemächtigen  und 
Shn  zum  Lb^ement  zu  gebrauchen;  denn  er  ift  nie  fo,- 
feft,    noch  aqch  fo  ftark  befeut,    wie  die  Abfchnitte 
jn  den  Bollwerken,    weil  die"  Befatznng  nicht  fo  viel, 
Leiue  in  einem  Aofienwerke  wagen' wird* 
•  §'  291* 
Lafst    die   Befatzung    wahrend   oder  nach   dem 
Sturme  eii^es  *  Bollwerkes  eine  oder  zwei  Minen  fpie* 
len,  die  das  Logement.  lerftoren ,    und  grdft  üe  dar- 
auf die  Belagerer  «n^  um  ße  von  dehr  Brefche  zu  ver* 
treiben^    und   fich    felbft    darauf    fjeftzufetzen;     wird 
man    diefs  nicht  leicht  hindern  können,     wenn  vor* 
zuglich  mehreTe  Minen  fpielen.     £s  bleibt  dann  keiir 
anderer   Ausweg ,    als  dei^  Sturm   zum  zweiten  und 
^  wohl  auck   zum  drittenmal  zn  wiederholen,   endlich 
müßen  die  Belagerten  doch  der  Uebermackt  weichen, 
nnd  fich  ergeben. 

§.  292,  ^ 

Im  Fall  die  Abfchtitte  fo  fterk  find,  dafs  der 
.Feind  ficfli  darin  halten  kanfi  —  welches  Auch  ^iel* 
/leicht  daher  rühret  1  w^  eine  Citadelle  ihiti  einen 
(ichern  Röckzug  gewahrt  -^  joiufs  man  einige  icht^ 
oder  vierpfündige  Kanonen  auf  die  Brefche  bringen 
nnd  Schiefsfcharten  in  das  Logem^nt  einfchneiden« 
Ja ,  der  Abfohnitt  kann  felbft  von  ^er  BefchaJBfenheit 
fejn>  dafs  er  uns  nöüiigt^  uns  ihm,  vermittelft  der 
Sappe  zu  nähern,  Zwolf-und  Secjizehnpfünder  anzu- 
wenden, und  einen  Uebergang  über  feinen  Graben  zu 
shaches»      Die  meifte  Sokwierigkeic  macht  hier  die 
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Fortbringang  des  Gefchurzes;  durch  Kif^  und  Ver^ 
fprechufig' guter  Bezahlung  wird  man  jedoch  endlich 
auch  zuin  Zweck  kommen.  .        .       ' 

'l.  293.    ;     ; 

Die'f  ift   die  Angrifis. weife ^    welche  la  Febüfe 
bei  einer  gut  vertheiihgten  Peftung  vom  erfteo  Range 
vorfchlägt,      Obfchon  He  mich  von  mc^inem  Hauptge- 
genftan^e  abführte,  glaubte  ich  fle  doch  wegen  ihrer 
£0  vprtheilhaften  als  wichtigen  Abweichungen  ycui  den 
Vorfchriften  Y aubans  und  feiner  Nachbeter  hier  eii^« 
rücken  zu  muilen.     Weil  rpan  glaubte,  letzterer  habe 
die  Kunft   des   Angriffes   und  «der  Vertheidigung  zur 
hdchrten   Stufe  von  VoJlkoitimenheit  erhoben ,    find 
«uch  faft   alle  fpätere  Schriften  über  diefen    Gegen^ 
ftand  theils  Auszüge,  theils  Commeritare  feines  V^erkes» 
Viele  ^erlaubten  fich  zwar    in  der  Praktik  Abweichung 
von  feinen  Lehr^;    nur  Wenige  thaten  es  hingegen 
in  ihren  Schriften,  und  unter  diefeh-  Wenigen  erwarb 
lieh  la  Febüre  den  meiften  Beifall  des  milhaj^rifchen 
Publikums.     'Er  war  es,    der  Va  üb  ans  Kunft  ver- 
vollkommte;  der  bewies:  4afs<  es  unmöglich  fey,  die 
Parallelen  des  letztern  in  der  Nacht  gehörig'  zu  traci« 
ren,    und  dafs  m^n  fie  keinesWeges  krümm  oder  mit 
vielen  Winkeln  anzulegen,  nothig   hat ;    fondern  '  däfs 
man  vielmehr  durch  lange-  und  gerade»  Laufgraben  die 
Arbeit  fehr  abkürzt.     Seine  Art,  die  zweite  und  dritte 
Parallele  anzulegen,    ift  nicht  minder  leicht  und  ein« 
fach:  man  erfpart  viel  Arbeit^  vermeidet  diTs  Enßliren, 
und   darf  blos  einige    Communicationen    von   einem 
Werke  zum'  andern  machen.    ,  Ich   habe  fchon.  ge* 
zeigt,  wie  vortheilhaft  e«  fey,    die  Sapj^e  nicht  nach 
Yaul) ans  Angabe    ^wifchea    den  Tranfcheekaz- 
zen  und  auf  der  Kapitale  des  «ngegriffenen  Wetkes 
fortzufuhren.  \ 
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Beidtf  Schrifcfteller   ftimmen  in  Ablickt  6tr  ?ahl 
des  Gefchutzes  faft  ganz  uberein;    doch  nicht  alfp  in 
Abficht   der  Stelloog  delTelben.      Via  üb  an  verlangt, 
1/vo  moglicb^  lauter  erhöhet«  oder  wenigftens  horizon- 
tale Batterien^   die  anrserhalb  der  Ltaufgr^ben  liegen; 
La   Fe'büfe  aber  ift   gerade   der/ entgegengefetzten 
Meinung.      tjm  den  wichtigen  Gewinn  an  Zelt ,  Koh- 
lten und  Bluterf^arnifs  zu  beurtbeilen^    den  das  letz* 
tere  Verfahren  verfchaffet,  darf  fläan  nur  die  Angriffs* 
entwürfe   beider  Schriftfreller  unpartejifch  betrachten, 
und  den  UMerfchied    z.wifchen    dem  Bau  einer  vet* 
fenkten  Batterie  voik  ionfn  heranswärts^  und  ei* 
ner  hör izosQ taten  v^n  aufsen    nach    innen ^     er« 
wagen, 

§.  295. 
Einer  der  von  la  FebAre  ein  vorzuglichften 
ausgeführten  Gegenftande  ift  die  Befetzung  der  La^« 
graben  und  die  Vorkehrungen  gegen  die  Ausfälle;  fie 
verdienen,  dafs  leder  Soldat  fie  ftudiret.  Ich  habe 
es  jedoch  hier  übergangen ,  .  weil  es  keine  Beziehung 
auf  den  Gebrauch  des  Gefchüizes  in  Belagerungen 
hat.  tlfebrigens  ift  es  klar,  d^fs  der  hier  geführte  An- 
griff eine  Feftung  vorau^fetzt,  die  zu  den  ftarkften  ge- 
höret; man  wird  daher  leiqht  einfehen>  was  man  bei 
einer  fchwächetn  wcgiaflen  darf  >  denn  es  giebt  Falle, 
wql  man  icbon  durch  die  zweite  Parallele  auf  das 
Glacis  ,  kommt  ^-  weil  die  Vertheidigung  xlkht  fo  ' 
fiark  ifc 
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Vir  y erfchiedenheit  des  Angriffes  nach  Ver- 
hiiltnifs  der  Feftungen  oder  des  Heeres« 

-  5.  296.  '     , 

V  ^  Die  angegebene  AngrifFsweife  ift  bei  allen  Befa* 
ftigungsmjinierendiefelbe^  fo  zufämmengefetzt Ha  immer 
feyn  mögen;'  felbft  wann  Xie  Wei  oder  mehr  Enve- 
lo'ppen  hätten.  Es  mufTen  allezeit  Rikofohettbatterien 
angelegt  werden,  nm.die  Streicblinien  der  Y^erke  zu 
enfiliren;  und  Keffel,  wepn.  die  Feftungswerke  tief 
liegen  'und  weder  durch  Bikofchetts  noch  durch  ge». 
rade  SchuITe  getroffen  werden  können.  ^  Um  jedoch 
in  A bricht  diefes  allgemeinen  Grundfat^^s  keinen  Zwei- 
fel r<br»g  zu  laflWn ,  will  ich  ihn  auf  verfchiedene  b«* 
fondere  Falle  anwenden,  indem  ich  nüch  in  Abficfat 
dar  Erklärung  der  Werke  felbfc  auf  die  eigentliche 
Krie^sbaukunft  beziehe. 

§.  297.  * 
Soll  eine  Feftung  angegriffen  werden,,  deren  BoU«: 
^erke  und  Raveline  durch  Contregarden  gedeckt  find» 
fo  dafs  diefe  eine  s weile  Einfaffung  bilden;  bVkom- 
men  die  erften  Batterien '  genaq  diefelbe  Richtung  und 
Stellung,  alt  ob  keine  Contregarden  da  waren,  nur 
mit  dem  Unterfchiede,  dafs  man  auf  der  äüfsern  Seite 
noch  4  Kanonen  fetst,  om  die  Contregarden,  nebft 
dem  bedeckten  Wege  und  Graben  — ^  W€|nn  diefer 
trocken  ift  —  zu  enfiliren.  Wenn  Atß  Contregarden 
fehr  fdimal  find,  legt  man  die  zweiten  Batterien  der- 
geftait  an,  dafs  fie  erft  gegen  jene  nnd  alsd^nh  auch 
gegen  die  von  ihnen  verdeckten  Werke  brairphbar  ßnd. 
Zu  dem  Ende  werden  die  Contregarden  nach  ihrer 
Einnahme  da,  wo  fie  die  Batterien  bindern,  hinweg- 
gefprengt.  Waten  im  Gegentheil  die  Contregarden 
jrofs  geniig, .  um  Gefchutz  zu  faff^n;  wenden  die  zwei»: 
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tm,  befonders  die  Brefchbatt^eo»  Uos  gegen  ße  er- 
richtet, Dod  nach  ihrer  Eionabme  andere  dnue  £at- 
terien,  ^ie  Vorher  die  zweiten»'  auf  ihnen  erbanet. 
JDas  Hinüberbringen  des  Gefchutzes  ift  hierbd  am 
fchwier irrten;  man  macht  zu  dem  Ende  oeqaeme 
Einfabiten,  wenn  der  Graben  trocken  ift,  nnd  er- 
bauet itefte  Bockbrucken,  wenn  er  Wa/Ter  hat.  Man 
lavds  immer  nor  ein '  Gefchütz  auf  einmal  nebm^i^ 
damit  keine  Unordnni^  entfieht,  wenn  eins  lunge? 
werfen  oder  von  dem  Feinde  etwas  daran  entzwei 
gefcbofien  wird.  — 

Hat  die    Feftong  ein   Hbmwerk  oder-  einfache 
öder  doppehe  Grabenfcheeren ;   werden  diefe  Werke 
.    elien  fo  angegriffen,    als    ob  es  dei  Uaaptwall  wire.^ 
^äcU  Puget's  Meinong  wird  es  dabei  vortheilhafier 
fejD,  die  firefcbe  in  die  Flügel,  als  in  die  Fronte  zo 
legen.     Nach  ihrer  Einnahme  mofs  man  ebenfalls  Ge- 
fchutz   hinüberbringen  ^    nm  ntDe  Balteri«!   auf  der 
Contrefcarpe  des  Hanptgrabens  zn  errichten. 
$•  299. 
Bei  ein^  doppelten  Klnfaflbng  Ton  Aofsenwer- 
ken,    werden  nach  Einnahme  der  letzter«  abermala 
Batterien  gegen  den  Haaptwall  errichtet,  wie  es  vor^ 
her  bei  einer  einfadiien  Feftong  gefagt  worden.    Die 
Brefchbatterien  haben   aUezeit  directe  Batterien  gegen 
die  Flanken^    nnd  Rikofchettbatterien' zum   Enlüireo 
neben  fich«        /  ^ 

$.  3oo. 
Weim  eine  Feftung  lehr  viel  Aufsonwerke  hat« 
find  Ce  gewöhnlich  weder  fo  ftark  noch  auch  fo  gnt 
vertheidigt.  £5  il^  daher  beiTer,  einige  Stürme  imid 
unerwartete  Angri£Fe  zu  wagen ,  als  jedes  Werk  anf 
die  regelmäfsige  und  langfame  Weife  anzugreifen. 
So  ift  es  nicht  minder  vortheilhaft«  Wegen  der  Schwie- 
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'rig1cei(,  dal  Gefchütz  «nf  die  dritten  und  vierten  B4t-» 
terieni hinüberzubringen,  hier  die  Brefcben  durch  Mi^ 
nen  zu  bewirken«  «.  \     ' 

■    \  §   5ot. 

Unter  den  fo  mancherlei  vorhandene^  Befcfti- 
gangsmanieren  ßnd  dSe  dritte  des  Maffehails  V  a  u  b  a  n 
und  die  drei  des  Baronis  Cdhorn  die  belten;  wir 
virollen  ße  daher  zum  Beifpie)  annehmen,  um  die 
Ausübung  der  ob^  gegebenen  Yorfchriften  an  ihnen 
zu  zeigen.  "       -        ^ 

$.  302.   v 
^     Der  Angri£F  eines  nach  Vanbans  drittem  Syttettt^ 
befe(tigten  Ortes  gefchiehet  wie  gewöhnlich ,  dafs  man 
in   der^  erften  Parallele  Rikofchettbatteirien  gegen  die 
Facen  der  Cpntregarden  und  Rav^eline  errichtet.     Sind 
die  Schflfle  derfelbei)  nicht  zn  fchwach^    werc^en  lie 
über  die  Flanken  der  Coniregarden  hinweggehen,  und^ 
beim   zweiten  oder  dritten  Auf£chiage  die  Bollwerk«* 
tfaürme  —    tours  baftionnees  —   treffen,  die  in  ihrer 
Richtung  ftehen.      Giebt  m^n   eben   diefen  SchüITen 
inehr  Pulverladung  oder  mehr  Elevation,    werden  /ie  : 
die  Thünne  im  Bogen  tr4ffen;    fo   dafs  fie  gemein* 
,  fdiaftlich  mit  einigen  Bomben  und  gegen  die  Contfe« 
garden  errichteten  Batterien,  die  gemauerte  Bruftwehr  ' 
der  Thürme    von   innen  and   aufien    zerftören,    und 
fokh'  eine  Unordnung  darin  anrichten  werden,    dafs 
man  fie,  weder  ausbeflem,  jooch   auch  darin   bleiben 
kann.     Auf  gleiche  Weife  werden  die  gej^en  die  Ra- 
veline errichteten   Batterien   die   engen   Flanken    dieur 
gebrochenen  Rurtihen  im  Rucken,    die  Flanken   der 
t^ontregar^en   aber  von  vor;n  befchlefsen.      Folglich 
bringt   man  durch  die  nämlichen  ^egen  die  ^ufsere 
Enveloppe ,  aus  den  Contregard^n  und  Ravelinen  be- 
(tehend,  errichteten  Batterien  auch  das  Feuer  der  hin<^ 
ter  ihnen  liegenden  intern,  Werke  zum  Schweigen. 
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Hieraus  folgt,  dal»  es  nadi  FinhalmMi  der  Cott- 
fr'egarden  und  des  Raveliiis,  nod  oachdem  man  dmm 
Feoer  dt*  Redaks  in  letxterem  zniii  jSdiwcigen  ge- 
breche hat  —  weiches  nicht  viel  Schwierigkeit  habe« 
wird,  weil  fem  Wdl  übwa  dorcfa  die  Bomben,  Riko- 
fchettfchöITe  and  dorcii  das  Feoer  mn  die  Breldie  sa 
reinigen  -*  groCiteothals  cerftört  ift  —  hioa  daranf 
ankommt,  Heb  in  der  Kdlde  der  Contregardcn  feftui- 
fetzen,  ond  Bauerien  anxnlegen,  welche  die  Thnraae 
und  die  Kortinen  bis  auf  ihre  kleinen  Flanken  eni- 
fchfefsen.  Da  nnn  der  Graben  hier  fehr  fchmal  ifi^ 
wird  auch  der  Uebergang  leicht  von  ftatten  gehen 
und  die  Feftang  fich  ergeben  nmffen,  ohne  einen 
Sturm  abanwarten./ 

§.304. 

Die  Cobornifchen  Befeftigongsmanieren  find 
fehr- complicirt;  tmd  diefer  ^  einfkhtvoUe  Mann  hat 
alle  Theile  feiner  Feftangen  fo  gut  geordnet,  dafses 
mit  der  zu  feiner  Zeit  gangbaren  Angrifibweife  fehr 
f eh  wer  oder  unmöglich  feyn  würde,  fich  einer  nach 
einem  feiner  Sjrftemeerbaueten  Feftang  sa  bemächtigen» 
Weil  er  aber  noch  nichu  von  den  Bikofcheufchüf« 
fen  wufste,  find  alle  Werke  feiner  drei  Manieren  den 
enfilirenden  Schijßen  dergeftalt  acugefetzt,  da(s  man 
nur  die  Aagen  auf  die  Lange  und  paralMe  Richtang 
der  Wetke  feines  zweiten  Syftems  werfen  darf,  um 
fich  Von  der  fürchterlichen  Ze^ftÖrung  an  uberzeugdn, 
welche  die  Rikofchettbatterien  in  wen^  Tagen  darin 
anrichten  warden« 

$.  5o5.    ^  ^. 

Zwar  ift  dai  Sechseck  der  erfteQ  Manier  den  A^i 
kofchetts  etwas  weniger  aasg^efetzt;  dennoch  werden 
die  apo  Toifen  vor  der  Feftung  errichteten  enfiiiren* 
den  Batterien  die  Mauern  der  Cofires  in  den  Ravelin- 

graben 
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^T^äbeh  eiiiftürxen^  die  Orillöns  inwmdig  befchadlgei^ 
alle  die  eng^ii  Comthunicatiotieti  aus  meinem  Werktr- 
fti  dasät)dete  beräbweri^(eii>  dieBotin^teiiiindGapooierep 
i^erftören^  die  t'allifädfrüng  s^erbrechen  und  die  Befaa« 
i^uDg  ndihigftii  ihre  Poftta  tu  verlaiiteii*  Koinint  nun 
ftu  die/er  WirkiiDg  deip  Rikofchettbatterien  noch  die 
ider  Deniobtirbatteüeh  gegen  die  Wille^  und  der  Mör-^ 
iier  gegen  die  Flanken  und  nieddgen  Kürtiiienj  «vird 
Ili0  Fefcung  tmiiiöglich .  grofsen  /Widerftai^d  ibud 
können^  .  ^  - 

Obfckork  diift  gröfse  Anzahl  Aüfs^nwerke  der  drit« 
ien  Manier  nicht  verhinderii  kann^  dafs  die  llikd- 
:fchettbatteirien  den  i)äiiilkhei\  Schaden  in  ihni^n  an- 
Hditen;  haben  He  doch  den  Yortheil>  i^.afs  fie  dici 
fielag^^r  durch  ihre  Einrichtung  j)öthigeii>  fich  einöi' 
tlavelin^  üiid  iWöier  grot^er  ^  dietafehirier  Bollwerke 
Ttii  beineiftelrn^  ehe  er  0in  eintiget  der  inherti  Bv:>ll« 
Vrerk^  engteifen  känn^  Man  Wird  fogleich  (eheh^ 
ir?as  Du  Puget  in  Rückficht  der  äüt  dlefo  Att  et« 
bäoeteH  Fefüngen  V<nrfchrägt* 

§.  ßof.       .        '., 

Unter  BegfiüfU^ng  der  i^rtiin  Matteriön  kaiin  der 
Belagerer  fo  gut  wi^  bei  jeder  atidern  gaiis  Einfachen 
Feftung  bis  auf  dic^  Cot^tr^fcilrpe  vorrücken  i  und  de^- 
telbft  —  wegen  det  Länge  der  Linien  des  bedeck* 
t^n  Wege«^  -=^  BätteH^n  fDr  Renbnen>  MaubiUen  und 
'M6rfer  integeii>  (ö  viel  ^r  wlUi  um  das  Fetter  der 
Verthe'idigüngswerke  vollends  zu  däni|)feiii  und  die 
Eroberung  <Jer  iii  deii'Waffenplatzeü  voh  Mauerwerk 
'^ibaüeten  Lunetten  zu  erJeichtern;  ^  ttät  man  diefe  ini 
hetiU;  Werdtiü  bei  deiit  AiigtilE  eitles  RöjalTechseckei 
'itvirifchen  den  Trävferfen  BÄtterifen  Srön  6  bis  7  Käno- 
tien  angelegt,  vv^i^lchö  in  den  Orillon  Brefche  fchief- 
ten.  Kt  hingegen  die  Fdltnlig  nech  der  dritten  Mä* 
Art;Wiff.ll.tb.LfiaQ4  Aa 
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n|et  etbaaet ;  Badet  Ikh  rechu  oder  links  der  Lunistte 
Raam  genng^  um  Batteiicn  ixx  errichten  >  die  in  die 
Orilii^ns  der  detufchirten  Bollwerke  und  in  die  Face» 
des  Hanptbollwerkes  Brefche  fchiefsen» 

■  ,,  §.  5oÖ.  ^      ^ 

Mittlerweile  werden  unter  dem_Schute.  an^Jret 
Battenen  Brücken  verfertigt^  um  xn  den  i^iedern  Facen 
des  Ra Velins,  xn  den  ,Contjegarden  der  Bollwerke 
und  ihren  nieder n  Facen  zu  gelangen«  Da  nun  diefe. 
1  Werke  nicht  mit  Mauerwerk  bekleidet  f»nd,  und  ihre 
Abdachung  ihrer  Hohe  gleich  ift;  Bedarfes  bei  ihqen 
keiner  Brefche^  fondem  ihre  Eide  wird  zu  ^rleichte* 
rung  des  fa  fchwierigen  Brückenbaues  angewendet« 
Auf  den  niedrigen  Facen  aber  werden  die  Batterien 
gegen  die  hohen  Facen  folgendergeftalt  angelegt: 
Die  Facen  haben  oben  20  Fufs  Stärke, und  i^  Fafj 
Höhe  mit  emer  eben  fo  grofsen  Abdachung  n^ch  in- 
nen  und  aufsen.  Legt  man  demnach  die  Batterien 
atif  dpn  Horizont  der  Grundfläche  der  Lunette>  di# 
44  ^ufs  breit  ift^  wird  man  fowohl  Erde  genug  za 
der  Bruftwehr»  als  hinlänglichen  Raum  zu  d^n  Bet- 
tungen und  SU  der  Bedienung  des  GeCchützet  er* 
lialten« 

'  $.509. 

/  Ein  gleiches  Verfahren  beobachtet  man  bei  dem 

Angriff  der  nach  der/  zweiten  Manien  erbaueien  Fe^ 

,  ftungen,  nur  mit  dem  Unferfchicde,  dafs  man  vorher 
die  äufsere  EinfalTung  erobern  mufs,  die  in  «^em 
bedeckten  Wege  zwifchen  zwei  WafTorgräben  mit  ge- 
mauerten Lünetten  in  den  VVaiFenpIatzen  befiebet* 
Diefe  Eroberung  wird  viel  Leute  koftcn^  wenn  man 
de  nicht  durch  das  Feuer,  einer  beträc|itlicheii  Mengt 
Batterieti  unterftuut 
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f.  Sio*  -' 

y      , .  Mfln  [flehet  aus  den  ,h)er  dngefuiirt^n  äeirpieieii> 
däfs   der  AngrifF  aller  feften  jpiätze^    die    iiioht  ganjft 
tirim^an^licb  ^nd,   dep  oben  gegeben^ji  Grundföticit 
gemäfs     gefcheben    ^mub;     es^    wurde     daher    überr 
flufsig  feyn,    mehr  über  diefen  Geg^nftand  zu  fag^Oi  - 
Wir  wollen  ünanian  »u   dem  AfigriiF  folchor 'Plätze^ 
'  wenden^  die  wegen  ihrer  Mängel^  wegen  det  Tchlech- 
«ed  ZuftandiBS  ihrer  Werke,  odet  wegen  einer  unza« 
reichenden  Ausrüftung  nicht' mit  (o  viel  Vörficlit  an- 
. gegriffen  werden  dürfen,    fondern  Wo  man  aaf  eine 
kürzer^  Weife  dabei  verfahren  iuinn;   fb   wie  nicht 
minder  zq den Einfchliefsungen oder  Blpkaden,  wenii 
eine  Feftung  wegen  ihrer  Lage^  nicht  aaf  die  gewöhn*^ 
liehe  Weife  eingenpmmen  werden  kann; 
§.    3ii.    , 
Offenbarer  Angriff  wird  derjenige  genannt, 
wo  man  mehr   oder   weniger' von  den  Arbeiten  unj 
VörDclitsmaafsregeln   unterlafst,    die  bei  eiaer  föi'mli-^ 
ehen  Belagerung  nöthig  find.      Es  fallt  in  die  Augeni> 
dafs  •  hier   anendliche  Veränderungen  ftattfindeiir^     to 
wie  die  Lagen  Uer  Feftungen  verfcfaleden  fmd.     Wu^ 
Wollen  die  vornehmften  davon  durchgehen^ 

Fanden  fich  ifa  der  Nähe  einer  Feftüng  tiefe  tJohl-    ' 
vvege^  Waflr^rriffe,  Anhöhen  u;  f,  w,  kann  man  durch 
fie  eine  oder  zwei  Parallelen  erfparen^    oder  Vie  ge^ 
wahren  den  Yortheil^    ausJhpen  den  Haupt  wall  zum 
Stürm  zu  befcblefsen,  die  Befatzung  in  ihren  Werken 
mit  Etfolg  zu  i>eunruhigen.    öder   olme  viel  Gefahr 
Logementer  auf  dem   Glatis  zu  errichten;    in   äÜeor ' 
diefen  fällen  wird  der  Angriff  (cbneller  geführt    Daf— 
felbe  findet  auch  ftatt,   wenn  ,die  Befittzun^  muthloi 
oder  A:hr  fchwadi  ift,    oder  ana  neuen  Leuten  befte^ 
hct,      Bemerket   mail   endlich  nach    EröfFnung    der 

Aa  ü     ■     '         ^ 
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TranCchae  einige  wichtige  Fehler  aH  den  Feftungswer- 
ken,  wird  der  Angriff,  er  tey  fö  weit  vorgerückt  als 
er  wolle,  fogleich  dem  tn  folge  I>ercbleaDigt 
$.  3i3. 
'Städte  and  SchloflVfy    die  blofo  mit  einer  Rfag* 
'  maner  amfchloflTen  {ind»   werden  ebenfalls  mit  offen» 
barer  Gewalt  an^e^ffen.    Man  macht  hier  keine  Pe- 
rallelen»  fondern  blofa  einige  Laofgraben,    ai|   deren 
Ende  man  eine  Bakterie  anlegt,  nm  in  die  Mauer  eine 
*  Siarmlucke  zu  fchiefien.     Man  facht  daxa  eineSteü« 
^  auf  ,^  die  inwendig  einen  freien  Plats  hinter  fich  liat^ 
^damit  die  darcb  die  Brefche  eingedrtingene  Infanten 
rie  aufmarfchiren,  nnd  die  hinter  Abfchnitten ,  t^alli* 
laden  und  dergL  ftebende  Befauang  wiikTam  angrei* 
fen  kann«  *  ' 

,  Die  'Batterie  kann  570  bis  600  Schritt  ^on  der 
Iklaüer.  ent/'ernt  feyni  und  wird  ans  Fafl^m  oder 
Schanzkörben,  mit  Sandfacken  gefüllt^  errichtet.  Be* 
findet  fich  Irgend  ein  Gtabed,  ein  Gebäude  oder  eine 
andere  Mauer  in  der  Nahe;  darf  man  nnr  Schiefdö« 
eher  'hindurch  fcldagen,  und  unter  ^  Räder  der  LaF« 
feten  DieMn  Jegen^  damit  ße  gfelch  ftehen^ 

Bei  manchen  I'eftnngei^  die  lehr  volkreich  txxA^ 
aber  nur  eine  fchwache  Befatzung  und  fchlechte  Fe^ 
ftun^s werke  haben,  können  fchon  einige  glühende 
Kugeln  nnd  auf  die  Gebäude  geworfene  Bomben  die 
Uebergabe  l>ewirken« 

%.  3i& 

Will  man  nun  eine  Feftnng  auf  diefe  Weife  an« 
greifen,  mufs  man  allezeit  die  Befchaffenheit  derfel- 
ben  und  der  erforderlichen  Attaquen  vorher  genao 
npterfuchen,  damit  mab  nicht  eine  uborfiüfsige  Menge 
Gefchuts,    Munition  nn4  andere  firfordernUIe  herbei 
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bringen  lihti  denn  es  i(V  klar»  dafs  man  za  folchen 
AogrifiFen  ungleich  vteniger  nöthi|g  hat^  als  zu  einer 
förmlichen  Belagerung.  Um  in  eine  alte 'Mauer  Bre- 
fcha  SU  fchiefsen,  -find  4  oder  6  fechzehn-bis  vier* 
ündzwanzigpfundige  Kanonen  hinreichend,  je  nachdem 
jene /mehr  oder  minder  flark  und  dick  Sft, 

Fehlt  es  an  (jerchutz;  facht  man  euae  Oefinung 
in  die  Mauer  durch  eine  Mhie  zu  erhßlten.  Man  fucht 
SU  dem  Ende  irgend  einen  todten,  Winkel, .  oder  eine 
nahe  an  der  Mauer  lieg^ende  Vertiefung  auf ,  und  er- 
richtet ein  Reduit  von  ftarken  Blendungen,  gegen  das 
Anzünden  durch  Sandfacke  oder  frifche^Ochfenhäuie 
gedeckt,  ^unter^dem  man  g^gen  die  Handgrenaden, 
Steine  und  Kunftfeuer  der  Belagerten  fiche/  ift«  Die 
Minenkammern  werden  etwas  ftark  geladen;  theils 
weil  fie  fo  eine  grdfsere  Verwuftung  anrichten,  theilsi 
weil  man  alsdann  nifht  fo  ängftlich  wegen  der  ridp» 
tig^a  Lage  und  Verdammung  beforgt /eyn  darf ;  und 
überdiefes  die  Trümmern  alles.  befchadigen>  ^wm  von 
den  ^elagerte^  in  der  Nähe  ift. 

§.  3i8-  ; 

.  Ift  irgend  eine  Wafferl^itiHig  oiiet  unterirdifcher 
Kanal  vorhanden,  fchickt  inan  den'Minirer  da  hlnaiii, 
damit  er  ihn  hinten  verdammt,  und  auf  jeder  S^ite  tn 
i|en  Kammern  mit  einem  Schlage  herausgehet.  Nie 
(darf  man'  aber  unterlaüen',  den  Minirer  gegen  die 
Ausfalle  der  Befatznng  za  decken^  Es  werden  zo 
dem  Ende  einige  Kompagnien  Grenadiere  an  einen 
fchicklichen  Ort  geftellt,  odeir  man  Macht  iiuch  wohl 
unser  Begunfdgung  eines  heftigen  Musquetenfeuers 
einen  Laufgraben  bis  an  den  Füfs  der  Mauer*  Hiei^ 
tu  ift  nichu  anwendbarer,  als  Chandeliers  mit  WoUr  ^ 
lacken. 
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Viele  fcMecht  unterhaUene,  bef^tzte  und  be- 
wachte Scblöiler  odfr  Feftungen  ift  et  noch  leichter 
und  bequemer  zu  übef fallen ,  ei  fey,  nun  vermictelft 
%der  Petarden  (Abfchn,  IX.  §.  i22.)  oder  der  Leitern^ 
oder  auf  irgend  eine  deir  manchertei  Art^,  welche 
die  Kriegsfchriftrteller  vorrphlagen  und  Umftande  und 
Erfahrung '  darbieten. 

§.  3^0. 
Einfperrungen    oder   Blokaden    find    fdus 
Gegentheil  von  dem  offenbaren  Angriff;  bei  ih* 
i^en   begnügt  ßdi  der .  Belagerer  jt    die  Feftung  einzu- 
fchiefsen    und  dem    Feinde   durch   das   Gefchuts    Ab- 
bruch     zu     thun.        Diefes     gtfchieht     gewöhnlich: 
1)  Wenn  eine  Feftung  keine^^bjombenfeften  Gewölber 
Kind  Magazine   hat ;_  denn  in  diefem  Falle   kann  ;der 
Belagerer  helfen,  die  Einwohner  durch  Bomben  und 
glühende  Kugeln  jur  üebergabe  zu  bewegen.   2)  Wenn 
einer  zwar  irarken  und  gut.  befetzten  Feftung  die  Le? 
bensmittel  mangeln,    fo  dafs   man  erwarten  darf^^der 
Hunger  werde  den  Gouverneur  jtür  üebergabe  zwin-? 
gen,  ibbald  er  nur  zum  Schein  angegriffen  wird,  um 
feine  Üebergabe    einigermafscn  entfchuldigen  zu  kon-? 
neii.     3)  /Wenn  Moräfte,   Ueberfchwemmungen   ader 
ein  Felfengrund  dieFortfetzung  der  Arbeiten  hindern, 
oder  wenn   Uefe  und  fteüe  Schluchten  fich'der  Been* 
digung   der    Belagorungsarbeiten  ^  entgegenfetzen.     4) 
Wenn   die  Übeln   Wege   oder    andere   Urfachen^  den 
Belagerer  hindern,  dfis  erforderliche  Gefchüiz  und  die 
übrigen  BelagerungabjedurfnifTe  herbeizubringen. 
~    $^321..,- 
In   dem   erften    und    zweiten  Feilet,  werden  vef« 
fchiedene  Laufgraben  fcur  Communication  bis  auf  5oq 
oder  45a  Toifen  von  der  Feftung  getrieben ,  und  an 
ihren   Enden  Batterien  von  Belagerangskaconea  und 
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/- "  *     ' 

Morfern  errichtet.  Jede  dieselben  deckt  m^x^  durch 
dne  Redute j  'die  ei&e  hinreichende  Befatzung  faflen 
kann ,  uofi  alle  etwänigen  Unternehmungen  der  Bela- 
gerten zu  vereiteln.  8ind  verdeckte  Oerter  in  der 
JNähe, '  werden  Truppen  dahin  gelegt,  um  eine  Art 
von  Ye^fteck  zu  erbajten;  ift  hingegen  das  gan^e  . 
Terrain  llacl»  und  eben,  kommen  die  zu  Unterftüa-^ 
feung  der  Reduten  beftimmten  Truppen  in  ^  die  Lauf- 
gräben. 

§,  523.'- 

Liegt  zwifchen  de»  Batterien  und  der  Feftung 
irgend  ein  flufs,  Kanal,  Sumpf  und  dergl.  welcher 
die  Ausfälle  hindert,  oder  wenigftem  nicht  den  Feind 
in  Ordnung  herankommen  lafst;  darf  mah  blofs  eine 
hinreichende  Wacht  in  die  Reduten  fetzen« 

$.  323.  . 
Bei  diefer  Art  jie9  Angriffs  wird  gewöhnlich  mehr 
Gefchutz  erfordert,  als  bei' einem  förmUchenj  be{oh- 
ders  wcnn.die  Fef^ng  von  beträchtlicher  Gröfse  ift;  ' 
^,ef  fey  denn,  dafs  man  es.  nicht  für  nöthig  hielte,  «Ue 
Seiten  mit  gluh^den  Kngeln  und  Bomben  zu .  beh 
fchiefsen,  um  die  Einwohner  in  Furcl^t  zu  feU<en  ui\d 
tut  Empörung  zu  bewegen. 

Entfchliefst  man  flcn  zu  einer  BIoKade,  weil  dik 
Sbeln  Wege  oder  andere  Grunde  nicht  geftatten,  >tl« 
'  les"  zu  einer  föiitilichen  Belagerung  nöthige  Gefchüt» 
und  Munition  heranzubringen;  mufs  man  die  erftei^ 
Werke  dergeftalt  eitkrichten,  dafs  man  ßch  ilirer  noch 
in  der  Folge  nach  Befchafflpnheit  der  Stärke  der  "Be- 
fatznng,  der  OL^'eftungswcrke  und  der  Lige  de«  Ortes 
zu  ^ioer  förmlichen  Belagerung  oder  zii  einem  oßBen- 
l>aren  Angnif  bedienen  kann,  folMld  das  dazu  ^far« 
derliche  ankommt. 
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Oft  wird  eine  Blokade  unternoiiinieii  j  um  (Ue 
f^indKcfae  Annee  tu  nöthigeii ,  eioe  voiibeilhafte  Siel- 
long  zu  verlafleD^  oder  eine  angefapgene  Belagerung 
'iinfzufaeb^ ,  nnd  zum  ßntfate  der  blokirten  ^eftung 
berbeisneilen.  In  diefem  FaOe  muls  tniin  einen  An- 
griff mit  offenbarer  Gewalt  nntemehmen  zu  woilen 
fdieinen»  damit  der  Feind  glaubt^-  er  miiffe  fo  fcbneU 
eis  möglich  iierbeieilai«  f 

f  336, 
Dief«  find  die  aUgemeinen  Grnmdfatzej    auf  de? 
nen  die  verfchiedenen  Arten   des  Angriffs   einer  Fe-^ 
ftnng  beruhen«    Ich  -wurde  zu  weidänftig  werden  ond 
die  Granzeii  diefes  Werkes   überfchreitenj    wenn  ich 
fai  Abfichf  derfelben  mehr  ins  Einzelne  gehen  wollte. 

§.  327. 

Ehe  ich  mich  jedoch  zu  einem  andern  Gegen- 
itande  wende ,  ift  zu  bemerken  >  dafs  ich  hier  der 
Minen  —  deren  Anwendung  im  Belagerongskiiege 
von  der  gro($ten  Widitigkeit  ift^  wenp  befonders  die 
Feftung  Gegenminen  hat  -*  darum  nicht  erwähne, 
weil  ich  im  zwölften  Abfcl^nitte  des  erfreu 
Theils  ausführlich  davon  gehandelt  habe.  Ich  wül 
daher  nujr  hinzufügt,  ^fs  im  Frühjahr  1786  in  der 
Idef^en  Artilleriefchule  verfchiedene  Verfnche  mit 
Minen  in  Beziehung  auf  die  Minenlheorie  des  Herrn 
Oenfs  angeftdlt  worden  find,  woraus  fich  denn  er? 
gc^en  hat:  jf^ 

i)  Dafs  bei  einer  kurzeften  Widerftafidslinle  von 
9  VuCs^p  von  der  Oberflache  des  Kaftens  ^n  gerechnet, 
durch  Vergrofsenuig  der  Ledungen-Trictiter  ^tftanden, 
die  genau  1^  d«n  nach  der  Theorie  bejre^hneten 
u^einftimmten,  und  von  denen  der  grofste  34  Fufs 
im  Dnxtbmeffer  faiek. 
I 
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2)  Dafs  deir  BodeUf  der  4  ^^^^  ^^^  Kreidenaxtig 
und  kiefig  wari    dann  aber  Weifet  hatten    bis   aaf  4^ 
und  mehr'Ku^t   von  dem  Randt   des.  Trichters  ^ficb/ 
«rfchütt^ert  un4  xerriffen  fand^ 

3)  Der  ausgehobene  Kegel  yardf /b^i  [34  Fu&f 
DurdwneiTer  aof  45  Tpifen,  b.öl  26  Fufr  D^chmefler 
fibcr  10  Toifen  umhet  geftreuet. 

4)  Keine  von  den  mit  Sandfäcken  und  ICelleq 
yerdämmtefi  ^(inen  hatte  Luft^  dafa  fie  nusgieng  — 
^venter  -r-         ,       . 

5)  Bei  yeränderler-Geftalt,  der  Pulv9rkafte)ti,  von 
denen  der  erfte  a5  %  Zoll  zxxi;  yierfeitigeh,  Grundfläche 
und  12  Zoll  zur  Höjhe,  dc^r  andere  55 1  ZoQ  zur 
Länge,  und  12  Zoll  zur  Qfeite  und  Höhe,,  endlich 
<^cr  dritte  45  Zoll  Länge  n^d  i3  Zoll  Breite  lind 
Pöhe  hatte,  fand  man  die  di^rch  St/  Pfund  Pulver 
hervorgebrlichten  Törichter  kreisförmig  und  So  |  Füll 
bis^  3t  5  Fuf»   im  Durchmefler;    während  eine  gleich- 

,  grof^e  Pqlvermenge  }n  einem  völlig  würfelförmigen 
Ifafien  zvreimal  einen  Trichter  von  34  Fufs  Qurch- 
Vnefler  gab.  /Folglich  war  hier  die  im  zwölften 
Abfchnitte  befindliche  Geufsifcbe  Theorie  in  Ab- 
ficht der  Uebereinftimmuag  der  Geftalt  des  Minen- 
nentrichteif  mit  der  Fonn  des  Pulverkäftens  durch 
die  Erfahrung  widerlegt. 

6)  Endlich  ymtd,  ein  Minengang  2i6i.  Fuft  Isß^ 
ohne  Wendnng  getrieben,  4^0en  untere  F|äche  10 
If ufs  unter,  dem  (lorizonte  lag,  und  der'  3  %  Fuls  hoch 
lind  ^  2  F.ufs  breit  war.  In  das  hintere  !ßnde  diefes 
Ganges  ftellte  man  einen  würfelfdrrajgen  Kaften  mit 
57&Pfund  Pulver,  und  verdammte *biofs  die  letzten  lot 
Fufi  nach  der  Ailündong  zu,  nebft  dem  eingefenktaa 
Brunnen.  Als  nun  die  Mine  fpielte,  warf  fie  die  aus- 
gebobene  Erde  90  Toifen  weit  umher,  und  bildete 
einen  elliptifchen  Trithter,  delTen  pöfste  Axe  in  4er 
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Richtung  *dcs  MinSjr^angei  45  Fafe,    die  klein©  ab«v 
^7  tafs  halt  \  ' 

'    ^  ^)  Weil  der  Erdbodejn,    wo  diefe  Minen   ange-' 
legt  wurden,    beinahe  völh'g  horizontal  war,    fülltea 
fich  alle  Trichter  beinahe  ganz  wieder  aus;    nur  dif 
leuteire  bildete  einen  5  i  Fuß  liefea  Graben,         \ 

4       .     ....  : 

Vllr  Verrichtungen  der  Artillerie^  wenn  diö 
.    Fcftung  übergeben  oder  die  Belagerung 
aufgeli6ben  wird, 

§.  5z8.  ' 

Obgleich  eine  belagerte  Feftung  Chamade /chlägt; 
darf  doch  die  Artillerie  nicht .  aufhören '  zu  feueriv,  bi« 
'der  die  Laufgräben  kommandireiide  General  e«. be- 
fiehlt, oder  bis  man  der  Feftung  geantwortet  hat, 
Selbft  dann  noch  bleibt  das  Gefchütz  geladen  und  in 
Bereitfchnft,  auf  den  erften  Wink  wieder;  zu  ichiefsen, 
zugleich  wird  bis  zu  Unterzeichnung  der  Kapitulation 
niemanden  von  der  Befatzung  erlaubt,  ficK^deii  Be- 
lagerungs arbeiten  zu  näliern  undifie  zu  befehen. 

§.  Sag.  '     , 

Sobald  nach  Unterzeichnung  der  Kapitulation  eva 
Thor  durch  einige  Grenadierpiqueteir  befetzt  worden 
ift,  fchigkt  der  Artillerie -Befehlshaber  mit  Edaubnifs 
des  Feldherrn  einen  Offizier,  gewöhnlich  den  älteften 
von  den  Batterien,  um  das  Gefchütz  der  Feftung  zn 
tSb^rnehmen  und  tu.  unterfucheh.  Sind  Gegenminen 
da,  wird  eiÄ  Minipoffizier  abgefchidit,  der  in  Beglei« 
lüng  einei  Minitoffiziers  d^'^  Befatzung  alle  Galkrien 
in  Augenfchein  nimmt.  Während  dem  allen  bleiben 
die  Batterien  in-ihrem  Stande,  bis  der  Feiiid  aus  der 
Feftung  at^raHrfchirt.      ' 
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•■;'■    ■_ '  .    ,  „§.330.       . •    ^  ■^'•■•. 

Einige  Stunden  zuvor,  ehe  dies  gefchieht,  wird^ 
ein  'Artillefiedetafx'hement  -in  die  Feftuiig  *gefchickt, 
welches  die  Schüffei  der  Zeughiuler  übernimmt,  alles 
Gefchütz|  Gewehr,  Munition  imd  "hndre  Artilleriege-» 
rälhfchaften  mifzeichaet,  und  alle  Oerter  uoterfuchr, 
wo  durch  Zufall  oder  aus  Bosheit  etwas  verfteckt 
wprden  f eyn  könnte.  Zu  'mehrerer  Sicberteit  lalsl  der  - 
Anführer  des  Detafcheinents  fl^h  eine  Abfchrift  de« 
vor ;  der  Belagerung  Vorhandenen    Inventariums  und 

ein  Verzeichnifs  alles  verbrauchten  und  noch  vorhan* 

•    ■      ^  .  .  . 

denen  geben,  welches  die  Ofßzier^  der  Befatzung  uu« 
terfchreiben  muffen  >  Wenn  etwa  beihi  Fried^nsfchlufs 
ausgemacht  v/ürde,  da'*s  die  Feftung  in  dem  Stande 
zurückgegeben  werden  follte,  worinnen  fie  fich  bei 
der  Üebergabe  befand. 

§.  33i.  * 

Na,ch  gel^hehener  Uebernahrhe  wird  alles  in  Ver-? 
Wahrung  gebracht,   und  man  fördert  von  dem    dazu 
ernannten  Offizier,  die  zu^  Sicherheit  der  Magazine  und 
dps  Arfenals  nöthigen  Wachten, 

$,  332.  .  ' 

*  Wenn  die  Befatzutig  aus  der  Feßung  ausgezo* 
gen  ift,  wird  in  letzterer  nunmehr  alles  genau  unter-» 
fucht  und  aufgefchrieberi,  was  an  Waffen,  Munition 
und,Krieg«geräthfchaften  vorhanden  iftj  mit  Bemer^ 
kung  des  unbrai^chbaren  uiid  deffen,  was  wieder  in 
guten  Stand  gefetzt  werden  mufs,  wie  im  fieben-« 
ten  Abfchnitte  des  erftön  Theils  gefaxt  wor^i 
den  ift.        .  ^ 

S>  353»        ' 

^Mittlerweile  läfst   der  Artilleriekommandant  alles 

Gelcbute,  aHe^unition,  die  LafFetten,.  Wagen  u.  £  vjr. 

von-  den  Batterien   und   ans    den  Depots,  nach  dem 

ParK   zmückbriögen.      Hier  wird  alle»  genau  unter- 
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focbt^  and  ein  Invemarinm  anTgenoinmeii^  was  davoa 
imbranchbar  oder  fdbadbafit  geworden,  veibraacht  oder 
liodi  in  gntem  Stande  ift.  Alle  beCchidig/e  Wagen 
werden  unverzuglidi  wieder  bergeftellt,  um  den  Tr«& 
«ngenUicklidi  marfdoren  laCen  lu  können, 

$,334, 
Der  .^ttillerie- Kommandant  erfahrt  von  de« 
Obergeneral,  ob  die  Feftnng  in  Vordieidignngsftand 
gefeut  oder  TeriaOen  werden  foU^  In  dem  erftem 
FaUe  werdoi  alle  Batteiien  nnd  Laofj^aben  eingeeb^ 
net,  damit  der  Feind  fidi  derfelben  nicht  bedienen 
kannt  wenn  er  die  Feftnng  belagern  will;  denn  aufaer* 
dem  wiirden  die  Bmftwehren  dennoch  gröfstentbdli 
ftehen  bleiben ,  ob  man  gleich  die  Bekleidungen  an- 
zündet« Durch  eine.perfönliche  Beßchtigong  der  Fe- 
ftnng wird  erfterer  zugleich  da«  zur  YerUieidignng 
Erforderlidie  finden,  und  das  fehlende  aus  dem  Park 
erfetzen  laflen.  Endlich  beftinunt  •  er  die  Starke  des 
Detafdiements  von  4er  Artillerie  >  das  zur  Befetzung 
der  Fe(lung  hinreichend  ift, 

$.  335, 
Soll  im  Gegentheil  die  Feftnng  v^laOen  imd  de- 
molirt  werden,  bleiben  die  Batterien  imd  Ifaufgraben 
ftehen,  weil  ße  uns  vielleicht  in  der  Folge . nutzlich 
feyn  können,  wenn  etwa  der  Feind  jene  wieder  be» 
fetzen  wollte,  Alle  Artilleriegerathrchaften,  deren 
Werth  noch  die  Transpo^koften  überfteigt,  und  die 
man  deswegen  mitnehmen  will ,  oder  die  n^an  in  der 
Folge  noch  gut  anwenden  kann,  werden  in  deiiPark 
gebracht;  alles  Uebrige  wird  verkauft^  verbrannt 
oder  fonft  unbrauchbar  gemacht. 

§.  336. 
Kanonen, vdie  fehr  fchadhaft,  von  unregelmaiäi« 
gern  Kaliber  oder  von  fiifen  find,  da(s  man  es  nidit 
£ur  vorteilhaft  hält,  lie  mitzoneiunen^  oder  die  man   ' 
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jiicht  ihit  fortbringen  kann,  oBfcbon  lie  nocb  brauch- 
bar Rtidf  werden  ruinirt^  wenn  man  fie  dergeftalt  g^ 
gen  eidandei'  abrchiefst,  )Jd($  ^e  Klaget  der  dnen 
queeir  auf  da«  Rohr  der  andern  tritft.  Dih  Erfahrung 
hi^t  gelehrr,  dafs  zwar  die  Kug^l  avüserlich  nur  «inen 
geringen  Eindruck  in  das  ilohr  niacht,  geged  das  ße 
aiifcltl^gt;  da(s  aber  dennoch  in  dent  Seele  eine  Er« 
höbtiug  enifteht,  die  keine  kalibrireüdd  Ktigel  mehr 
hineip^ubringett  v^rftatt^t«  Oenfelb^n  Endzweck  ei^ 
reicht  man  auch^  wenn  ntali  die  ^SchildzUpfen  der  Ge- 
fchüt«e  abfchtteidet,  öder  eirtfe  Menge  ScheidewalTer 
in  die  Kammer  giefst  Allein  die  etfte  Art  iCt  die 
Icicthtefte  imd  kürzefte« 

^  Üntratichbdre  metallne  Geicfiutzei  die  raöii  nichi 
gern  zurücklaflen  will,  Vv^elfden  in  Stucken  gefchnit- 
ten^  um  He  befler  fortbringen  tu  können«  Man  kann 
fich  hierzu  entweder  deir  Mäichinen  bedienen,  Womit 
in  den  Giefsereien  die  verlornes  JCopfe  abgefchniiten 
werden,   oder  es  auch  in  Ermangelung,  derfelben  mit 

^  Sagen  verrichten«  Noch  kürzer  kann  man  dabei  ver^ 
fahren,  wenn  man  rings  um  da^  Robt  mit  einem  Hart« 

'  meifiel  eine  Vertiefung  mächt ^  tmd  d^lbe  alsdann 
auf  zWei  hölzernen  Unterlageii  einem  heftigen  Feuer 
auffetzt^  dd(s  es  roth  glühend  wird.  I«äfst  man  xiun 
ein  fchWeres  Gewicht  darauf  herabfallen,  das  m'ai|  mit 

v^em  Hebezeuge  oder  durch  Scheiben  in  die  Höhe 
tiehet>  wird  es  durch  daflelbe  zerbrochen. 

i  ^  i  S3,8.  .•''..  ' 

Ich  erVvraime  hier  der  Att  nicht,  wie  man  den 
jBelagerungstrain  wieder  hinwe|[  brin^,  denn  0$  ver« 
fteht  fjch  von  iid  i^elbft>  dals  fie  in  nichts  yon  der 
in  Nnn^iero  UU  des  v6rhef gehenden  AbfchniUes  be^ 
Ichri^benen  Herbeifchaffung  delTelben  v^rfchiedc^n  ift» 
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Die  Feftung  mag  nun  endlich  behauptete werdeh 
oder  nicl«,  ihuIä  iich  der  Arlilleriemajor  mit  den  Ein^ 
wohnern  wegen  der  Glgcketi,  »fö  wie  wegen  der  nie* 
t^llnen ,  kupfernen  und  zinnertien  Garjtihfchaften  ver- 
'  gleichen,    derm   diefe  gehören  der  Artillerie,    fobald 
GeMiuti   bei  der  Einhahme  6.ei  Orts  gebraucht  wor- 
den ift.     Wollen  die  Einwohner  keinen  Vergleich  ein- 
gehen,   wird  alle« '  erwähnte  Metall  hinweggenopraen 
und  verkauft,  in  dem  eineh  wie  in  dem  andern  Falle 
aber  cler  Ertrag,    nebfrdem^    was  auf  den  ßatterieil 
übrig  bleibt  —  deffen  Preis  durch  yerordn\jngen  be- 
ftimmtirt    —    unter  die  Artilleneoffistiere  der  Belage- 
rungsarmee   nach   yerhältnifs^  ihres^   Soldes    veriheilt, 
'    Man  darffich  nicht  wund erp,  dafs  ich  diefes  Gewinns, 
für   das   Artilieriekorps  erwähne;     es  ift  ein  Privileg 
gium  und  Vorzug  delTelben,/  das  auch  die  angefehen* 
ßen  Schrjftfteller  unferer  Kunft,  ein  Maeftre  de  Gam- 
po   Lechuga,     ein  Marquis   Quinci,  St,  Aubaa 
j         und  a.  m.  in  ihren  Werken  angeführt  habeii* 

.     -  $.340:  . 

^  .  Weil  die   JZerftorung  der  FeftungsWerke  mit  tii 

iden  Obliegenheiten  der  Artilleile  gehört,  will  ich  auch 
^e^es  Gegenfrandes  nicht  unerwähnt  lalTen.  Diele 
N  Zerftörung  fchr^änkt  fich  jedoch  Mos  auf  die  Mauern, 
auf  die  Magazinfe  xmd  die  Kafematten  ein,  und  er*, 
ftre^kt  fich,  niemals'  oder  nur  höchft  feiten  auf  die 
Terrepleins  ^Jfer  Werke,  weil  di^fs  ungeheuere  Arbeit 
und  Kpften  verarfachen  würde* 

$♦  341« 
^        In/ Abficht  der  zu  diefe;m  Endzweck  änsulegeil- 
AeA  Minenkammern  werden 'folgende  Grundfatse  be^ 
.obä^eti  )  ^   ^  .     . 
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:  i)  Man  legt  ße  allezeit  in  den  6rimd>  damit^di^ 
Mawer  in  die  H6he, fliegt,  und  beim  Herabfallen  zei'- 
bricht.  \  -  .    /         ' 

a)  Sie  werden,  wann  es  möglich  ift,  noch  einige  . 
Fufs  'Ulster  den  Horizont  gelegt,  damit  das  4^ulver  aiM 
den  Seiten  den  grofsten  Widerftand^iindet ,  und  des- 
halb um  fo  heftiger  gegen  die  Mauer  wu'kt.  Wird 
die  Kammer  oberhalb  des  Ornndes  angelegt,  macht 
Xie  gewöhnlich  ein  blofse«  Loch,  das  zu  dem'Einfturz 
der  Mauer  nicht  hihreichend  ift.  ' 

3)  Hat  ein  Gebäude  auf  den  Seiten  feh^  fefte 
Unterrrruzungsp'unkte,  fo  ^afs  et  auf  diefen  allein  fte» 
hen  bleiben  kön^lte,  werden  Kammern  hiüeingeraacht, 
obfchon  (le  oberhalb  des  Erdbodens  flehen. 

4)  Die  Minenkammern  weiden  allezeit  in  die 
fiärkften  Theile  des  Gebäudes  gelegt,  wie  die  Pfeiler 
•der  Bögen  und  Gevvölber  pnd   die  fich  kreuzenden 

Mauern« 

6)  In  fortlauf enden  Mauern  werden  die  Kam«> 
jnern  i5  mal  fo  {weit  aus  einander  gelegt,  als  eifie^ 
jSeijt^  des  wurfeiförmigen  Pülverkaftens  grofs  ift.  Es 
ift  fchon  im  zwölften  Abfchiaitte  gefagt  word^n^^ 
dafs  man  die  Werke  einer  Feftnng  Theilweife  Ipren* . 
gen  mufs^  wenn  es  nicht  methodifch  gefchehen  kann. 
E^.  wird  alsdann  blofs  PulVet  in  die  Gewölber  und 
Souterains  vertheilt. 

,    •$.'  342.  '     ^. 

s  .  Üeber  die  Gröfse;  dei^  Minenkammem  läßt  Reh 
Jiichts  Befiimmles  fagen,  denn  fie  hängt  ab:'  i)  Von 
der  Stärke  und'^ Höhe  der  Mauer;  2)  von  ihrer  Fe- 
Jltigkeit,  die  bei  einer  wohl  zwei-  oder  dreimal  fo  grofii 
ift,-  als  bei  der  andern  ♦  3)  von  der  Eefchaffenlieit  des 
.  Pulvers,  Es  ift  daher  nothwendig ,  |ein)ge  Verfüche. 
zu  B^ftimnfung  der  Gröfse  d^  Minenkammern  anzu<* 
f teilen.      Bei  einer  Mauer  von  milder  BefchafTeAheil 
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S84      '  Vierter  Abfchnitr* 

Vrird .  ^ine  Kammer  hinreichend  feyii^  deren  Seite  dem 
t}i^ttheil  der  St,arke  der  Maner  gleich  ift.  ,  ; 
5.  343-,   ;., .  *' 

Bei  der  Ladung  diefer  Kammern  find  ganz  an- 
dere Regein  an  befolgen^  al3  wenn  die  HAinen  in  de» 
Erde  liegen,  weil  die  Yerdimmungen  dem  Wider- 
Itande  der  Mauern  proportional  fejn  Iniillen,  wenn 
die  Minen  nicht  blind  gehen  foH^d.  Soll,  z.  B.  ein 
Gebäude  gefprengt  werden >  muflen  in  det  ob^n  an- 
gegebenen Entfernung  zwei  Kammern  in  (äe  Mauexn 
deflelben  gelegt  werden.  Zu  jeder  Kammer  fenkt 
man  dqen  Brünnen ,  dichte  an  der  Mauer  ^^  dor 
I  und  I  Inal  fp  tief  als  letztere  dick  ift,  imd  3  |  FuTs 
zur  Breite  qnd  t-änge  hat^  Hierauf  wird-  f.der  Höhlt 
des  Brunnen  von  dem  Grunde  delTelben  die  Kammer 
in  die  Mauer  g^ebrochen>  ^d  det  Pulverkaften  in 
dief^lbö  gefchoben.  Man  pafst  nun  eine  ftarke  Dide 
von  frifchem  Hol^e  in  die  OefFnungj  nnd  fetzt  eine 
zweite  vor  fie,  um  gegeli  letztere  verichiedene  Ttem- 
^p1  in  horizontaler  Richtung  zti  ftemmeii.  Die  Di^ 
len  muHen  %  Zoll  Stärke  haben,  die  Tremi^el  aber  4 
bis  6  Zoll  ins  Gevierte  /halten^  D^c^  Zwirchenraoihe^ 
fo  wie  überhaupt  der  ganze  Brniulen  wirdv  zuletzt  mit 
Thon  oder  Letten  ausgeftampfti  v^oböi  fich  jedoch  voü 
felbft  verftebt,  dafs  man  die  2lilndwurft  änbringeli 
tmd  gehörig  herausleiten  niuCi. 
$.344 

Sollen  Manem  und  Raretetiients  gelprengt  Wec^ 
den,  Ü^nkt  man  im  Graben  in  gehöriger  Weite  5  bi« 
,6  Fuis  tiefe  Brunnen  ab^  afas  denen  man  diurdi  die 
Mauer  bis  an  die  Erde  des  \VaIles  bridit,  und  redts 
und  links  zw^ei.Rameaiix  treibet.  An  ihren  Enden 
werden  in  die  Mitte  des  Zufammenftöfsens  der  Mauer 
und  der  Strebepfeiler  die  Kammern  gelegt  i  wie  ge-^ 
wdladit;h  v^ämmt;  der  Reft  des  Rameaus  Wird  hier- 
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auf 'init  Rftfen  und  fefter  Erde  a\isgefullt,^  ^uüd  die  Mün- 
dung „mit  Hojz  vertrempelt, 

§    345.      .  ~ 

Di^s  find  die  wichtigften  Gru^idfatze,  welche  maü 
bißl^der  Dernolirung   einer  Feftung    vor  Augen  haben  ^ 
mufs;  will  man  fie "hingegen  behalten,    mufs  man  fie 
in  ^jn^n.  n^oglichft  guten  Vertheidigungsfiand  fetzen^   , 
•womit  fich  die  b^id^n   letzten  Abfctüiitte   diefes  Wisr- 
kes  befchäftlgjen  werden.  '  . 

.  '  '  §•  346.  \     , 

Obfcliön   Eroberung   <ler  Feftupg  ^er  Endzweck 
jeder  Belagerung  if^;   k«nn  man  diefen  aus  mancher- 
lei Gründen  doch  nicht  allezjeit  eneichei^,  als  da  find: 
eine  verlorne  Schlacht;  neue  Verbindung*  n  des  Fein- 
'  des;   anfteckende  iCranklieiten  des  Heeres;  üble  Wit- 

-  i^eifung  und  andre  unerwartete  EreignilTe.  Man  wird 
dadurch  gewöhnlich  genöihigt.  tlie  Belagerung  aufzu^ 
hebfen;  ein  fchwieriges  und  kunfiliches  Unternehmen, 
wenn  es  der  Feind  Bemerkt,^  und  die  Befatzung  ftark 
ifr.      Ich  werde  mich   hier  jedoch  nicht  .mit  ^^m  auf^ 

-  halten,  was  in  die  grofse 'Taktik  gehört,,  fondern  mich 
blofs  auf  das  ejnfchränkeni  was  auf  die  Artilie^ie  Be- 
ziehung b^.  '  \ 

Sol?ald  dem  Oberbefehlshaber  der  letztem  der 
Enlfchlufs,  die  Belagerung  aufzuheben,  bekannt  ge* 
macht  wkd;  fchickt  er  mit  der  Abenddämmerung >ver- 
\  fchiedene  Qffiziehc  nach  den  Laufgräben',  damit  Vi^ 
hier  die  brauchbaren  Werkzeuge  uhd  Gerälhfchafteh^ 
^fammeln,  und  nach  dea -nächften  Batterien  bringen 
laffeii.  Die  Befehlshaber  der  let^ttern  erhalten  szugleich 
Befehl  anzuzeigen,  was  He  haben ^  und  wie  viel  fi« 
Act.  Wiff.  Jl.  Th.  I.  Band.  ß  b 
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5»5  Vierer  AbOJEsk:. 


PfcH«  mZrH^  ^AcB^    sat  «C«  vaA 

tr^Kstffjgt^rem.     Dicie  JLjbk*'^«^  «ri'TffB  s^t-cs.  vor-  HS^ 

er  V-ir.'-ri?:^  criS,  dii  ^lä*  er:  or^rrfic&ss  F5Bp£e>  «^ 

,  Wk:saix'jr>^  ,    W^Tki/Ki^e  c  £  ir.  a»  Act 

V^a^iJL  das  Gefcl:-^  foTt^€lc!sit&  wad, 
die  feiarterie  ein  leLh^fes  Feoer  «zi  cie  ^Fe'srs:^. 
Zia  gleiches  tarn  auch  ereile  K2?^<H:^dß  ▼tm  U^B^rac 
Kaliber,  di«  fich  zeäeiit  nm.^kA^em,  Ebe  mai*  eai^ 
ficb  dfe  Tranrcbee  Ycrlaf si,  wird  aas  d«a  Yf  aei  u  etLa> 
laboratorio  eine  Menge  wcäch  Fedb  tqüc^^ta  aAp 
womit  man  di«  ScKaczkörbe»  ^>ürfie  and  kaltbrnHem 
der  Laafgraben  and  Batterien  bdireidit«  sccli  an  vo^ 
Icfaiedenen  Orten  Pectfaichiizen  mzd  B-azdtikL^er  c&- 
bringt 9  die  dann  tob  einigen  AiliCeTiftai  ant  Zusd- 
Bcfatem  angefiedu  werden^  wenn  die  Tiuppcu  ficfa 
boaxuaieLen. 

$.349* 
Ehe  die  Belagennig  wirkBch  aofgeboben  wirdf^ 
imifs  der  Aitilleiiekonunar.dant  dem  Feldberm  die  zu 
Fortbringnng  des  Trains  erforderlichen  Pferde  und 
Wagen  angezeigt  bähen,  damit  diefe  aus  den.  ninfie- 
genden  Ortfchaften  herbeigeholt  werden.  Sollten 
dieie  nicht  znrddien,  ninunt  man  ^  Dragonopfarda 
anftatt  der  fehlenden,  bis'  die  ngihige  Anxahl  toH 
wird.  , 

$.  35o. 

.  Kann  man  aber  wegen  der  Lange  tmd  Befchwer- 
lichkeit  das  Weges,  wegen  der  Stärke  des  Feinde«, 
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wegen  Mangel  an  2^gvieh,  oder  aus  «ndem  Urfachen 
4icbf  den  ganzen  \Train  foribö-ingen ;  fondert  man  das 
Unentbehrliche, und  NTit^liche  ab,  und  verbremxt  und 
verderbt  das  üebrig^  fo,  dafs  der  Feind  durchaus  kei- 
nen Gebrauch  davon  machen  kann.  .  Hierinnen  4je« 
fteht  unter  diefen  ümftäaden  eben  der  |lulmi  derAr-. 
inee  und  des  Artilleriekorpi.  Ein  Heer/  das  dem 
Feinde  fein  Gefcluilz  und.  Kriegsgeräthfchaften  übcrr 
läfst^  ziehet,  fich  nicht  zurück,  e«  Hiebet  l 

Es  Ware^iberflufsigy  die  Mi'.tel  zn  zeigen,  wiia 
der  ganze  Train  fortgebracht  wird,  wenn  es  möglich 
ift;  fi^unterfcheiden'fich  in  nichts  vort  d^n  oben  aii- 
gegebenen,  Um  ^u  der  Belageiung  heibeizubiingen. 
Eben  fo- verhalt  iichs  auch  in  Abficht  der'  Verderb 
Tbung  des  Zuruckgelafsnen ,  wo  das  Feiier  das  befte 
thun  mufs.  Ifi:  das  Meer  oder  ein  grofser  See  ia 
der  Nahe,  vkanh  man  die  nicht  fortzubri  Agenden  Böm*; 
ben,  Kugeln  und  Gefchutze  da  hineinwerfen.  ' 

J.352.  .'  '  .  -  \    •    '    ,• 

'  Um  nicht  zu  weitläufig  zu  werden,    habe  ich  In 
diefem  Ab/chnitte  nichts  von  den  Obliegenheiten  det 
Artillerieoffiziere  gefagt,    welche   alle    diefö   Arbeiten 
leiten.      IMe   des  Obeibefehlshabers  ergebep  fich  von 
fich   felbfty    den;n    alle  Verfügungen    kommen     von    ,^ 
ihm   hcjr,   lind  ohne  femp  Billigung  kann  nicWs  ge- 
fcnehen.     Der  Dienft  des  Artillesiemajors  ift  am  weit-^ 
urafaffendfien.     Von  der   Berennung  der  Feftung    an 
mufs  .  er    die  zum  Gebrauch  des  Gefchfitzes  erfordere 
liehen  Gehulfen,  und  folglich  die  Zahl  der  dazu  no*    ^ 
thigen  Bataillone  berechnen,  die  er  mit  Genehmigung 
J[eines    Kommandanten   von   dem  Feldheryn  begehrt, 
damit   fie   gleich  vor  dem  Park  ihr  Lager   fchlagen> .    ' 
Bh  a' 


Digitized 


by  Google 


58*  ViCTter  Abfchnitt.    , 

ixsd  **  oiß  GrenadicnoinpagBicQ  msgcnofiuiicsi  -«* 
unter  den  Befehlen  der  Arti'letite  (tehen.  £r  be- 
ffinunt  nach  der  Zahl  und  Giö&e  der  Bauerien  die 
Axülleneolfhiere  Brig«denweife,  imd  gUbt  dem  Ad- 
jauuaten  des  Korps  di^  dazu  nöth.'ge  Men^  Artüle- 
rifien,  fo  wie  den  Majors  der  Arbeiter-  BaiaüJone  die 
Eogeh^rigen  Gehfdfen  za  konunandhren«  Er  rer* 
langt  die  Arbeiter ,  welche  na^  der  3ini,  von  ^ea 
Batterie  -  Kommandanten  eingefcäickien  Berechnung 
xum  Bau  oder  znr  AusbefTerung  der  Batterien  erfor- 
dert werden»  Er  o^er  einer  ft  iner  Adjutanten  vifi- 
tirt  die  äht  Arbeit  oder  zur  Bedtennng  der  Batterien 
bestimmten  Mannfchahen,  und  übirgiebt  He  an  die 
%n  ihrer  Anfühnmg  emannt^i  ArliIlerieo£ßzitre.  Er 
unterzeichnet  alle  Rechnungen  und  QaiuoBgen  der 
ArtillerieofBziere /  die  ohne  diefes  nicht  bezahlt  wer- 
den. Er  hält' eine  genaue  Re^inüng  delTen,  was  Im 
Park  vorhanden  ik;  gitbt  den  von  feinem  Komman- 
danten erhaltenen  Artillerie-Befel«!  ans;,  bemerkt  die. 
Tage,  wo  man  den  Bau  der  Batterien  und  wo  das 
Feu^r  derfelbeii  angefangen  hat;  ficht  auf  die  eute 
Efhahung  der  im  Park  befindlichen  .Stuckpferde;  vifi- 
tirt  täglich  die  Batterien,  und  bringt  endlich  nach 
Eroberung  der  Fefiang  mit  der  Geiftüchkeit  und  den 
Stadtgerichten  das  Abkommen  wegen  der  Glocken 
und  öbrigen  metallnen  Geräthfchaften  zu  Stande. 
Da  es  jedoch  unmöglich  ift,  dafs  er  alle  sdiefe  fo 
mannichfachen  Pflichten  dfelbft  erfüllen  kann;  laut 
er  die  minder  wichtigen  dut<^  feinen  Adjutanten  aiw 
richten.        :  -  ^ 

'  f.  353.     .    " 

Ich  fchliefse  hiermit  dieferi  wichtigen  Abfchnitt, 
worinnen  ich  mich  bemuht  habe ,  einen  BegriEF  von 
allen   dem  zu  geben^    was  bei  einer  Belagerung  in 
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das  Fach  de^  Artillerie  geh^röt,  indem  ich  lugleic^i 
eine  aUgemeine  Ueb erficht  der  fielagerungsarbeiten^ 
überhaupt  damit  verband.  Die  Grärizen  des  gegen- 
wärtigen Werkes  glaubten  niir  nichts  noch  weitläu- 
figer zu  feyn;  allein  Erfahrung,  Fleifs  lind  Umgang 
mit  einfichtvoUen  Oßisieren' werden  das  Fegende 
leicht  erfeticn,  *  , 


Digitized 


by  Google 


9 


Fünfter  Abfchnitt. 

Ausrüßung  der  Feflungen. 
§.  I. 

Waren  all^  Fcftimgen  gleich  ftark  und' wichtig; 
hatten  lie  alle  einerlei  Lage ;  würden  Ge  alle  «^uf  ei- 
nerlei VSVife  angeg'ifFen:  hätte  man  durch  Erfahrung 
und  Beobachtung  l^ngft  die  Regeln  und  Grundfafse 
gefunden,  nach  denen  fie  mit  Zuverläffigkeit  au^ge- 
ruftet  werden  mufslen,  und  der  gegenwärtige  Ab- 
fchnitt würde  fich  in  eine  blofse  Tabelle  verwandeln. 
Da  aber  hier  eine  anfeerordeniliche  Verfchiedenheit 
ftattfindet;  lauen  fch  auch  unmöglich  unverand er hche 
Regeln  in  ALf.cht  der  Ausiüftung  ßnden  oder  geben, 
weil  die  letztere  immer  in  der  genaueften  Yerbindung 
mit  der  verfchi^denen  BefchaJBPenheit  der  Feftungeo 
^  ftehet.  ,      \ 

Um  daher  eine  Feflung  «ehörig  und  mit  Einlicht 
anssuruften,  mufs  man  zu  beurtheilen  wiflen: 

i)  Den  Widerfiand,  welchen  fie  bei  einer  guten 
Yertheidigung  zu  leilten  fähig  ift. 

2)  Ihre  Wichtigkeit  fijr  den  Staat    ^ 

5)  Die  Stärke  und  Mülfsmittel  des  Feindes^  um 
fie  anzugreifen. 

4)  Das  Vorthjeilhafte  oder  Nachthcilige  der.  Lage, 
und  ob  lie.  auf  allen  Seiten,  oder  nur  auf  einer  oder 
Eweien  angegriffen  werden  kann.  , 

5)  Ob  fie  leicht  entfetzt  werden  kann,f  und  wie 
lange  fie  fleh  halten  mufs. 

5. 3.  . 

Es   ift  imterdeflen  gewifs,    dafs  viele  diefer  Ge- 

genftande  aufserhalb  des  Gebietes  des  Offiziers  liegen, 

^  der  den   AusrüTtungsentwurf  su  machen  hat      £ine 
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Fcftung  kann  unter*  g^wüTen  Umftänden  fehr  wichtig 
tejn,  und  unter  andern^ nicht;  fie  kann  ein rpal  ent- 
fetzt werden,  während  es  ein  andeVinal  durchaus 
.lU)lhwendig'iit,Tie  ihrem  Schipkfal  zu  überlaffen;  der 
Feind  kann  fie  bald  durch  alle  nur  möglichen  AngriETs« . 
miitelzii  erobern  fuchen,  bald^ße  blos  , durch  Ueber- 
fall  wegnehmen  wollen.  Alle  diefe  Dinge,  die  man 
bei  ein^r  vollkommen  zweckmaljigen  Ausrüftung  wifi 
fen  niufs,  gehören  blos  .für  die  Regierung,  die  dann 
den  dazu  beftimmien  Ofßziev  davon,  ^nd  von  den 
übrigen  zu  der  ^vorgefetzlen  Ablicht  dienenden  Um- 
ftänden i^nt errichtet.  Gefchieh%t  dieft^s  hingegen  nicht, 
mufs  der  OfJizier,  welcher  den  Auftrag  zu  der  Aus- 
rüftung« erhalt,  zwei  .oder  mehr  verfchiedene  Entwilrfj9 ' 
machen,  den  verfchied^nen  Fällen  gemäfs^^  die  dabei 
eintreten  können« 

§.>    /  \ 

Da  jeder  der  einzelnen  Punkte,  auf  die  man  l>ei 
der.  Ausrüftung  einer  Fefinng  Rückfjcht  nehmen  mufs, 
verfchiedene  KenntnifTe  er/fordert,  die  man  ohne  ein 
tiefes  Studium  mehrerer  Fächer  und  ohne  eine  lange  ' 
und  überdachte  Erfahrung  nicht  gehöiig  erwerben 
kann;  laflen  fich  auch  unnlöglich  alle  Umftände> 
Notizen  und  Berechnungen  angeben,  die  dabei  nö» 
thig  find.  Nächft  dem  darf  ein  folcher  Auftrag  nicht 
jh^em  Offizier  ohne  Unteifchied  gegeben  werden; 
Ibiidem  gehört  nur  für  Männer ,  die  fich  durch  Klug- 
heit, Fähigkeilen,  Wiflenfchaften  und  Erfahrung  aus- 
Keicbnen.    ' 

Einer  der  wefentlichften  Grundfätze  bei'der  Aut- 
rüftung  einer  Fefliang  ifr  das  richtige  VerhältniPs  un- 
ter den  einzelnen  Theilen.'  Wozu  würde  eine  fiarke 
Befatzung  nutzen,  wenn  es  ilir  an  Lebonsmilteln 
fehlt,    oder  wenn. fie  zwar  diefe,   aber  nicht  die  ge-\ 
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hör igea  Waffen  und  Munition  hat?  Eine  noch  fo'be- 
trachtl  cheMMigH  Gefchuli  im  G^^gentheil,  mit  Munition 
tind  allen  ETlordennflen  leichhch  yerfehen,  wird  den 
Verl'ift  d**r  Fefiung  lur  noch  fühlbarer  niArheli,  ivenn 
diek*  keine  hin  reich  ende  BeCatzung  hat.  Es  ifl  aus- 
gemacht, dafV  d,is  Gefchfltz  die  Fefiimgen  erobert  und 
veitheicJigt,  doch  nur  daitn,  wenn  es  airht  an  Leoren 
20  feiner  Bedienung  und  Vertheidigung  fehlt.  In  al* 
len  andern  Fällen  lafst  fich  der  Mangel  irgend  einet 
Geichfitzes  oder  andern  Knegsbedurtnifles  erfelzen, 
nur  Mchi  bei  Vertheidrgnng  der  Feflun^en,  wo  alle 
Vorkehrungen  fich  auf  den  -^ngen  Uaum  ihre$  Um- 
fanget  einfchränken, 

.-  §.6.- 
Hieraus  folgt  dann:  i)  Dafs  man  bei  der  Aus- 
ruftung  einer  Fei tnng>  mit  Gefchutz  anf  alle  die  Dinge 
mit  Rückficht  nehmen  ^ufs.  2)  Die  Ziihl  des  G'e- 
fchiitzes  jnufs  nicht  allein  mit  der  Starke  und  Gröfse 
der  Foftung,  fondern  auch  mit- der  Befintznrg  und 
den  Magazinen  in  einem  ricliiigen  Veihaltnifs  flehen. 
3)  Kann  daher  der  Staat  aus  andern  "wichtigem  Grün- 
den der  Fcftung  nicht  die  zu  einer  guten  Veriheidi- 
gung  nothjge  Befat^ung  gtbei»,  wurde  e»ne  reichliche 
VerfoVgnng  derfelben  mit  Gefchntz,  Proviant  und  Mu- 
nition nicht  allein  enibehrlidi^  fondern  felbft  nachiliei- 
lig  feyn,  oenn  ße  würde  an  eiu^m  andern  Orte  feh- 
len ,  und  nur  den  Feind  anzulocken  ditnen,  4)  ^^^ 
Gefchützmf'nge  in  einer  Fefiung  mufs  demnach  ih- 
rem Vertheidigungsveif mögen  bei  den  angenommenen 
Umffänden  angemt  iTen  feyn.  5)  Es  ift  Thorhjßit,  eine 
Ausrnftnng  zu  ijiachen,  ohne  auf  die  politiRflen  und 
'  militarifchen  Verhäliniffe  und  das  Stäatsirterefle  Rück«  - 
ficht  lu  nehmen.  Wenn  daher  ein  .Offizier  den  Auf- 
trag erhäh>^die  Fefiung en  eines  Reiches  oder  einer 
Provinz  auszurüCten,  und  fie  alle  auf  einerlei  Weife  veb- 
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forgt,  wird  er  gevrifs  den  <rahren  Endzweck  v^ifeh- 
len,  und  \Keine  wird  kn  Stande  fejn;  einen  rühmli-^ 
'  chen  Wideröand  jeu  thun.  6)  Man  darf  fich  daher 
nie  der  Ausrüftung^tafeln  oh«e  Einfcbränkung  bedie- 
nen, die  man  bei  verfchiedenen  Schriftftellern  findet, 
well  iiQ  jene  Nebenumfiände  nicht  mit  [Anfchlag' . 
brachten,  s  -  .  ^ 

Weilv  wir  uw  nun  eben  nicht  dayan  halten  kön- 
.nen,  und  eiiie  Feftung  f«hr  reichlich  verfehen  feyn 
snufs,  während  eine  andere,  ihrer  Bauart  n/ich  eben 
fo  ftarke  es  hur  äufserft  fpürrara  feyn  darf;  wiU  ich 
in  diefem  Abrcbnitte  blos  von  dej^  Ansrüftung  einer 
Feftung  T^deh,  die  einen  guten  Widenftand  thun  foll, 
voraüsg<feut>  dafs  fie  durch  ihre  Mangel  nicht  un« 
färig  gemacht  wird,  eine  förmliche  Belagerung  auszu* 
halten. 

'      '  $.8.        ,        .         ' 

Zu  beflerer  Ordnung  der  abzuhandelnden  Gc- 
genftande  will  ich  diefen  Abfchnitt  in  fünf  U^iteraJ?- 
theilnngen  theilen.  *  Die  erftß  wird  fich  mijt  d€r  Be* 
fatzung  der  Feftungen  nach  ihrer  Gröfse  u  d  Befchaf* 
fenheit  befchäftigen  J  die  a weite'  wii'd  die  Verforgimg 
mit  Lebenimitteln.  angeben ;  .  die  dritte  mit  Gefchütz 
und  Gewehr;  die  vierte  mit  Munition  und  übrigerf 
BedürfnilTen ; '  die  fünfte  foU  endlich  die  Ausrüftung' 
enthalten,  welche  la  Fcbürefur  die  oben  zum  Bei-, 
fpiel  des  Allgriffes  angei^ommene  Feftung  vorfchlägt. 
Ich  ziehe  diefen  Entwurf  den  k(  andern  Schrinfiellem 
enthaltenen  vor,  weil  er  fparfamer  eüigericbtet  und 
nicht  fo  allgemein  ift  als  Vaubans,  die  in  äUer 
Häodto  find. 
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I.  Von  der  Befatzung  einer  Feftung. 

'  ^  ^-  9- 

Die  Befat^iung  ift  die  Seele  der  Feftungy  und  dio 
trcfÖichQen    Werke  find    der    Willkühr   des   Feindes 
überJafltu,  wenn  fie  ke/ne  hinreidiende  Menge  Trup^ 
pen  zu  ihrer  Vertheidigurg   enlhalten.  ^  In  Friedens- 
seiten^    wenn  befoQders    die  Fe&ur)gen  innerhalb  der 
Gränzen  lit^vn,    kann  die.ßei'aizung  ungltiih  fchwa- 
ther  fejrn,  wennlie  nur  zureicht»  .mit  einem  Drillheile 
die  unumgangl'ch  ijöthigen  Wachten  zu  b^ft reiten,  auf 
jede  Poft/  6  .Mann  gerechnet.     Aufser  dem  Haufe  des 
Gouverneurs    und    den   Thoren   werden   die    Schild- 
wachten aui  den  Wällen  fo  gefetrt,  daft  He  einander 
wenigften«    hören*    wenn   auch  •'nicht  fehen   können* 
Wichtige  Aul^enwerke   nriüifen    ebenlall$    ihre   befon- 
detn  Wachten  bekomme».      Ich  bringe  hier  den  Ab- 
gang  an    Kranken   und  Konimandjrten  nicht  inil  -in 
Anfchlag,   welman  ihm  abheilen  kann.  Wenn  man  dio 
Pofjcn  l.Dger  flehen  Wst,    ohne  die  Trupp^en  zu  be- 
Ichweren,    die   demnach   allezeit  den  d^riHfn  Tag  auf 
die  Wacht  kommen.     £s  ift  }edoch  bei  uns  durch  kö-' 
»igliche  Befehle  verordnet,  dafs  in  Friedenszeitt^n  alle- 
zeit ein  Sechstheil  der  Befatzung  tätlich  auf  die  Wacht 
ziehen  foü.*) 

f-  «>. 

In  Kriegszeiten  mufs  jedoch  die  ßefätzung  der 
Feftungen  verfiarkt  werdtn,  befondefs  in  den  Gränfc- 
platajeA>  um  fie  gegen  Ueberfalle  zu  fifeherni  .  Es  w'er- 
den  deshalb  in  jedes  Bollwerk  drei  Schildwachteh  ge- 

^)  Iq  den  deutfchen  Atnuea  werden  bekanntlich  'nur  3  Mann  auf 
lede  SchHdwachf  gerechnet,  dafür  aber  ifl  angenommen»  dais  ^ 
Jeder  :  oldat  drei  Nächte  fi:ei  haben^  oder  allezeic  ctCk  den  vier* 
t^Q  Tfg  aufziehen  Coli. 

Anmerk.'di  ycberC 
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fetzt ,  eine  in  jedien  Winkel  •  deflelben ;  auf  Kleinen 
BoUwisrken  find  jiedoch  «wei  Poften  hinreicheni 
Ueberdiefes  mufs  man  die  Wachten  anreimllch  ver^ 
ftärken^  damit  unaufhörlich  iTünden  und  Patrouillen 
gehen  ^  auch  fie  einem  plötzlichen  Anfall  widerftehen 
können«        n       ' 

«•  II.       '      .  .  .     '  ' 

Schwieriger  ift  die  Beftityimung,  wenn  man  eine 
baldige  Belf  gernng  beforgt  .  Wir  wollen  die  Grund- 
fatze*  für  die(en  Fall  etwas  genauer  durchgehen,  voi^ 
ausgefetzt^  dafs  die  Fefiung  den  kräftjgften  Wider* 
ftand  thun  und  alles  leiften  foU^  was  lieh  nnr  von 
ihren  Werken  erwarten  läfst. 

'  ,        $.    12. 

Wird  die  Fcfinn|[  pn  einer  Seite  von  dem  Meire, 
oder  von'  einem  ftarken  Strome  ttnffchloiren ;  oder 
liegt  He  ^uf  einem  fteilen  Ftlfen^  an  einem  See  oder 
unzugänglichen  Moraft,  fo  dafs  lie  iiier  durch  ihre 
Lage  gegen  jeden  Angriff  ficher  ift;  bedarf  es  nur 
foviel  Befatzurjg  ,für  diefen  Oit,  als  ^u  Unterhaltung 
einzelner  Poft'enr  nothig  ift.  Kein  Poften  aber,  läge 
•r  anclr  auf  dem  höchften  und  Aeilften  Felfeh,  darf 
ganz  unbedacht  gelaffen  werden,,  dena  der  menfch-^ 
liehe. Fleifs  erßndet  gewifs  ein.  Mittel^  ihn  zu  erftei* 
gen^  wenn  niemand  da.ifL  der  ihn  daran  bindert 

§.  i3. 

^      Irregülaire  Fefttingen    mit    vielen    A.ursenwerk6ja 

erfordern  eine  beträchtliche  Befatzung,  weil  der  Feind 

va  Einer  Zeit  die  Aafsep.vrerke  und  die  Hauptfeftung 

angreifen  kann.  < 

-    Regulaire   Feftungen    hingegeö  brauchen  Wegen  ^ 
ihrer   Aufsenwerke    eben   keine,    ftätkere ,  Befatzüngj^ 
denn  fo  lange  ^ie  Aufsenwerke  .vertheidigt  werden,  ^ 
ift  der  innere  TheU  der  FeftuDg  Ikher.      £s  kann 
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•keifte  Tenaille  erobert  werden,  wenn  nicht  <!as  zuga> 
hörige  Raveün  eingenoramen  ift,  noch -eine  B oll werks- 
fa^e,  olinc  den  halben  Mond  oder  die  Contregarde 
im  BefitB  7«  haben,  die,  es  deckt.  Ni«  darf  es  jedoch 
an  einer  jjinreicb enden  Ariznhl  Schildwachten  im  In- 
nern Bezirk  der  Feftung  frhlen. 

,   .       '    ,  «.   i5,         . 

Kann  die  letzterer  leicht  entfetzt  werden,  wie  die 
Sceftädiej  wenn  der  Feind  kein©  überlegene  Flotte 
hat,  oder  den  Hafen  zu  fperren  im  Stande  ift;  oder 
ftützt  Hch  die  diefsfeiilge  Armee  mit-  einem^  Flügel 
daran;  ift  die  zu  ihrer  gewöhnlichen,  Yerlheidigung 
nöthige  Beiatzuiig  hinreichend. 

§.  r6.         . 
Da  häufige  Ausfälle,  befojnders  mit  vielen  Trup- 

'  pen,  eins  der  wirkfamften  Mittel  find,  deA  feiiidlichen 
Angriff  t\x  erfchwereq  und  folglich  die  Vertheidigung 

,  zu  verlangern ;  niufs  man  die  Befatzung  in  diefer  Ab- 
fioiu  verftärken, .  denn  es  gehen  immer  viel  Lente  da» 
bei  verloren,  unä  die  Feftpng  mub  unt^rdefTen  gut 
befetzt  bleiben. 

%  V- 

Die  Beftimmung^  der  Pijeiterd  in  einer  Feftnng 
ift  fehr  mannichfaltig.  Ihre  Zahl  mnls  jedoch  der 
5iärka  der^  Infanterie  fowohl,  als  der  Gelegenheit  za 
ihrer  Ür^terhaltung,  tftid  dem  Gebrauch,  den  man  von 
ihr  zu  /  Rekognoscirungen  und  Patrouillen  mächen 
kann,  angemeflen  feyn.  Dragoner  find  dabei  immer 
am  TorzLigiichften,  weil  man  ficb  ihrer  zu  einem  dop« 
pelten  Gebrauch  bedienen  kann. 
§.  i8. 

Von  der  Befatzung  mufs  m^n  ein  Viertheil  ab- 
rechnen,, das  zur  Bedienung  des  Gefchützes/  zu  den 
Arbeiten  >jn  den  Zenghaufern,  wi  den  VerfclM\nzun- 
^en^  in  den  Spitälern  und  zu  ähnlichen  Dingen  g# 
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btaad^  wird.  Man  kaiui  auch  die  Buchfeqmacher^ 
Schmieüc,  Wagner,  Zimmerleat«  etc.  mit  daraiiter\be- 
greifen,  die  auft  den  Regimentern  gezogen,  werden« 
"VYlU  maa  aber  auch  die'  Verwuhdeten  und  die  Aus*  , 
reilTer  dazu  rechnen,  mufrman  mehr,  als  den  viierteni 
niieil  in  Anfchlag  bringen,    .  /    ' 

Der  Oberftab  ( oder  das  Gouvernement }  einer 
Feftung  , wird  dujrch, die  Gröfse  und  Wichtigkeit . der« 
felben  beltimmt  Immer  lind  aufier  v  dem ,  Qberinge«  * 
oieur  noch  drei  oder  vier  Ingenieure  nöthig.  Nicht 
minder  Aufmerkfamkeit  verdienen  die  Handveerker, 
die  durch  Herftellung  der  befchadigten  Lafi'euen, 
Stuckbettungen^  Gewd^re  etc«  fehr  viel  zu  einer  wirk« 
fernen  Vertheidigung  beitragen, 
'  \      •  §.  ao* 

,    In  vielen  Feftnngen  mufs  man  Empomngen  und 
^ufammenrottirungen  der    Einwohner   mehr  als  *  den 
feindiicben  Angriff  fürchten.    Tritt  daher  ein  folcher 
Fall  ein^  mufs  man  die  Befatzüng  verftärken   und  es' 
dergeftalt  einrichfen^   dafs  Wenigftens  zwei  Onttbeile 
derfelben  aus  National  ^  Truppen  beliehen, 
§.    ^i. 
Wird  hingegen  die  Fellang  von  Leuten  bewohnt, 
auf  deren  Treue  |nan  ficher  rechnen  kann^  und   die 
nachftdem  Itark  und  nmthig  flnd  >  kann  nuth  di^  Be? 
fatzung  fchwacher^  und  dafür  eine   Anzahl   Afb^ter 
nnd  Vertheidiger  von  den  Einwohnern  nehmen ;  wenn 
fie  auch  weiter  zn  ntthts  gebraucht,  werden;    können 
fia^  doch  wenigCtens  die  Kunden  thun» 
.        *  §.   :^.    -        V  ^ 

Die  Befatzüng  wird  durch  den  innern  Umfang 
der  Fehuing  nach  geometrifchen  Schritten ,  und  nach 
der  Zahl  der  Böllwerlce  beftimmt.  Sind  keine  vor«x 
lianden,  berechnet  niati  die  Anzahl  derfelben,  ^die  da 
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/feyn  konnten,  nnd  richtet  %bnüt  der  Befattung  der« 
nach* '  •      '         K         .t 

5.  33. 
Obwohl  es  fcheinty  als  habe  eine  Feftung  mit  vie«- 
len  Bollwerken  nach  VerhaUnifs  weniger  Befatzung  nö- 
thig»  als'dne.  andere  kleinere,  weil  gewdhnlich^  gegen 
alle  Feftungen  ohne  Unterfchied   eine  gleiche  Menge 
Attaquen  fremacht  werden  i    fo  dafs  die  zu  den  nicht 
angegriffenen  Bollweiken  geh6riendi>n  Truppen  gleich- 
tarn  üb'erüursig  find;  verhalt  Hchs  f^oclT  nicht  fo^  weil 
man  auf  allen  Seiten  bereit  feyn  mufs;  einei^  Schein- 
angriff   oder    Hauptfturm    abzuweifen»    .  Ueberdiefee 
päegt  eine  grof^e  Feftang  auch  immer  wichtiger  und 
ihr  Veriuft -defto  empfindlicher  zu  feyn^    man  mufa 
daher   ftarke  Ausfalle  machen  und  die  verlornen  Po* 
ften  wieder  zu   erobern  fuchen  ^    welches  alles  viel 
Menfchen  koftet. 

$.  24.        '  . 

Diefe    nnd    ztiehrere   andere  Maximen  nnd  Bo* 
.  trachfungen  beftimmei^  die  Zahl  der  Truppen^  welche 
man  einer  Feftung  tur  Befatzung  geben  mufs,   i^ena 
man   eine  Belagerung    beTor|t*       Weil  ße  jedcM^h  s4 
Allgemein  find  >    und  fleh  ihre  Anwendung  durch  ein 
l^eifpiel  am  beftea  sdgen  lafst,    will  ich  hier  in  Ab- 
geht dejr  Befatzungen    die  Entwürfe    des  >  Marfchalla 
Vauban  nnd  des  Herrn  von  Antoni  anfuhren. 
,  '1  $.  25. 

Jenes  nimmit  eine  Fellong  an,  deren  Frpnte  x5o 
.  bis  200  Toifen^ift,  nnd  die  fechs  Bollwerke^  mit  den 
zugehörenden  Ravetinen,  einen  pallifadirtep  bedeck* 
ten  Weg  ux^d  Glacis  hat|  ohne  übrigens  auf  die  Re- 
fchafFenheit  des  Grabens  zu  feheiu  Diefer  Feftnng 
giebt  er  auf  jedes  Bollwerk  5oo  Infanteriften ,  fagt 
aber  dabei  ^  die  Befatzung  könne  fuglich  ^och  ve]> 
Itarkt  werden^  und  ein  Zufatz  yon  100  Mann  auf 
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jedes  .Bollwerb/  fey  nicht  nur  nicht  uberflufsig,  fbn-: 
dern  fogat  nothvirendig.  Eine  folche  Feftungl  wird 
demnadh  ^600  Infanteriffen  xu  ihrer  Vertheidigung 
bedüifen.  , 

.§.  26^, 

Er  Kt  dabei  der  Meinung :  die  Kavallerie  mSfle 
yaKezeit  {^  der  Infanteffe,  und  folglich  ihre  Stärke  in^ 
dem  hier  angenonunenen  Falle  36o  Mann  betragen. 

'      ,'■.;.■§.  27.      ■      '       ■■ 

Seine  Anirüftani^staf^In^nnd  nach  dJefem  Grand>i 
fatze  berechnet.     Diejenige^    welche   die  Befa^zungen 
angiebt^  ift  am  einfachften^  denn  ei  find  überall. 600 
Infanterihen  und^o  Pferde  auf  eiifi  BoUwa:k  iq  An-' 
fcblag  gebracht.  .     - 

""'       .      '  '    .  -    .   §.-  a8,    •   , 

Diefe  Tafel  fetzt  \'orau«,  dafi  die  Feftungen  aufser 
den  R^^vßUnen  weiter  keine  Aufsenwerke  haben.  'Ware 
«her  n^end  ,ein  detafcliiites  Fort  oder  Kaitel  da,  wür* 
'den  auf  daffelbe  norfi  befoiTiiers  8^00/  oder  wenige 
ftens  600  Mann  erfordert.  Ein  Kronwerk  von  ge- 
wöhnlicher Gröfse  bedarf  ebenfalls  600  Mann;  abge- 
fonderte  Reduten,  die  im  St^de  iihd,  dem  Kanonen« 
fener  eine  Zeitlang  zu  widerftehen,  i5o  Mann  n.  f*  f. 
slle  übrige  Feftungswerke. 

$-  29.       ■  ■   '\  \ 

Herr  von  Antt>ni  fpricbl:  Die  von  den  Kriegi» 
mänbem  befolgte  Regel/um  die  Stärke  der  zu  einer 
ordentlichen  Vertheidigung  nöthige  Befhtzang  zu  be- 
ftimmen>  fey  nicht  allgemein  anwendbar.  £§  fey  nnr 
rer  allen  Umftänden  zweckmäfsiger,  auf  jede  9  |  Füfa 
des  bedeckten  Weges  in  der  angegriffene^  Frönte, 
die  beiden  anftofsenden  Wafi^enplat^e  mit  einbegriffen, 
drei  Mann  Befatzung  za  rechnen.  Hier  ift  jedocb 
ebenfalls  nur  die  Rede  von  eineiF^  gewöhnlichen  Fe- 
ftuhg,  die  keine  Aufaenwerke  hat,  als  die  Raveline» 
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§.  So. 
Ift  hmgägtn  die  Fefiung  nach  Einern  bcflem  For- 
tificationsfyfteme  angelegt^  dafs  eniwöder  das  Flanken- 
feuer die  feindJifha  Batterie  febr  trifft,  pder  die  Boll- 
werke^ durch  ContrcgÄrden  bedeckt  find;  muf«  man  4 
M«nn  auf  jede  J)  1  F"^*  rechnen.     Fünf  Mann  werden 
erfordejt,    wenn  aach  die  RaveKne  Contregarden  ha- 
ben, oder  wenn  die  Feftung,  ob'fchon  übrigens  ohne 
Auf sen werke,    mit  einer  Reibe  Gegenminen   vexfefaen 
Sr.    Zwei  Reiben  Mihengallerien  machen  ß  Mann  auf 
jede  gi  Fufs  nötbig;   welches  anch  ftati>Indet,  wenn 
die  Feftung  zwar  nur  eine  Reihe  Gallerien,  aber  nachft 
den'Raveiinen  noch  mehrere  Aufsenwerke  hat. 
§.  3i. 
Zu  dem  Produkte  diefer  B5rechnungen  mufs^man 
noch  die  erfoiderlichen  Wachren  für  die  übiigen  ni^ht 
angegriifeneh  Frontea  .und-  zur  Sicherheit  der  Tbore, 
der  Eirtgange  in  den  Graben,   der  Magazine,  fo  wie 
zu  Erhaltung  der  innern  Ordnung  addiren.  -Die  drei- 
jfadie  Summe    aller  herauskommenden   Zahlen    giebt 
^  alsddun  die  Stärke  der  Infanterie,  uni  eiim  förmlidie 
Belagerung  äuszuhalten> 

§.  3ä.  -      " ' 

Bei  Bcrgfeftungen,  die  keinen  bedeckten  Weg 
haben,  darf  man  nur  zwei  Mann  auf  jede  9  oder  10 
Fufs  des  XJnifanges  rectinen.  Hierzu  die-  übrigen 
Wachten,  und  die  Summe  dreimal  genommen,  erhalt 
man  die  erforderliche  Stärke  d&c  Befatzung.  .    . 

'..     '  .'  f  33.    "  . 

/  «fWas  die  Artillerie  anlangt,  mufs  man  fechs  Ar^ 
tillerif^n  auf  jedes  Gefchütz  rechnen.  JEs  find  zwar 
eigentlich  nur  zwe(  Mann  uothig,  und  die  übrigen  kon-  ^ 
nen  Gehülfen  feyn;  allein  man.  mufs  erwägen,  dafs 
.ein  Drittheil  zu  vetfchie^enen  Aibeiten  in*  dem  Zeug- 
baufe  und  Feuerv\rerkslaboratorio  gebraucht  wird,  das 

*  .   ^       andere 
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andere  Drittheil  aber  ruhet.  Es  ift  wahr^  dafs  ein  Drit- 
'theil  des  Gefchützes  »uf  deti  nicnt  angegriffenen  Fron t^^n 
rtehetj  und  daher  nicht  feuert ;  man  darf  jedocji  diefe 
Gefchntze  nie  ganz  leer  ftehen  laflen^  und  mufs  ^ucli 
«uf  die  Tödten  und  Verwundeten  Rückificht  nehmen^ 
deren  Anzahl  beträcl^lich  genug  feyn  wird^  V7enn  die 
Verdieidigung  hartnackig  zu  werden  anfängt,  das  ßa 
^ar  durch  ein  &  gute,  muthvoUe  und  äufserft  th'atige^ 
Bedien^ing  des  Gefchutzes  feyn  kaim.  \  . 

,       .  §.  34. 

Hieraus  folgt:  däfs  c^ie  Zahl  der  zur  moglichft 
guten  Vertheidlgung  einer  j^^ftung  nothigen  Artille» 
rieoffiziere  die  eijgentiich  verfafTungsmäfjsige  Menge 
weit  überfteigt.  Denn  können  fie  einander  nicht  ab*  ^ 
lofen:  können  [>e  nicht  ftets  bei  der  Bedienung  der 
Gefchütze  feli^tt  zugegen  feyn,  darf  mdn  auch  k^ine 
grofse  Wirkung  von  ^  letztem  erwarten.  t)as  ift  eben 
eiUe  der  HaupturfacHen  der  fo  auffallenden  Üeberle- 
genheit-  des  Angriffes  über  die  Vertheidigung,  dafs  ia 
djea  Feftungen  das  Gefchüt^  aus  Mangel  hinlänglicher 
Auf  ficht  ge  wohnlich  fchliBcht  geordnet  und  bedienet 
wird. '  Man  höre,  was  d  u  P  u  g  e  t  hierüber  fagt,  nach- 
dem er  die  heften  Mittel , angegeben  hat,  eine  Feftung 
durch  das  Gefchiitz  zu  vertheidig^n :  n 

'  .  -^5.  35.  . 

«►Wenn  man  das  Vorhergehende  lieft,  wirdL  fich 
>)jedem,  wie  mir,  die  «Schwierigkeit  aufdringen  :  woher 
»Alan  während  einer  langen  Belagerung  alle  zu  die-^ 
»fen  Maööuvres  nothigen  Offiziere,  Artilleriften  und 
«)GehiJfen  nehmen  foU?  Hierauf  antworte  ich:  daft 
3*ich  gefagthabe,  was  ich  fürwahr  hielt,  und  dafs  nur 
»der  Hof,  der  Feldherr  und  der  Gouverneur  entfchei- 
»deni   mufTen.  if-  *  ' 

,  Art.  VViff.  11.  th.  I.  Band.    .    Cte 
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§.  S6. 
«In  allen  Vorfällen  des  Kiieges  find  die  OfSsiere 
^^die  Seele  des  Dienftes.  Da  nua  die  Artillerie  aoch 
ifiaufser  dem  eigentlichen  Treffen  wichtige  Venichtun- 
y>gen  an  einzelnen  Boften  und  durch  wenig  Soldaten 
«)erfor(lert;  muCs  diefelbe  durchaus  eine  viel  gröfsere 
»Menge  Offiziere  baben^*  als  die  andern  ^Troppen- 
»arten.  Es  werden  daher,  zu*  Vertheidiguni^  einer  Fe- 
.  »ftung  wie  Landau^  ein  Oberbefehlshaber»  drei  an« 
»dere  Stabsoffiziere,  ein  Ma}6r  mit  2  Adjutiinten  und 
»5o  Hauptleute  und  Subalternen  nicht  zu  viel  feyn'.  So 
»übertrieben  diefe  Zahl  auch  immer  fcheinen  magj 
<  »wird  fie  doch  bei  näherer  Erwägung  der  Sache  kaum 
»zureichen.  •  Ich  geftt^he  zu »  dafs  n^an  ilirer  n^cht  fo 
.»viel  nöthig  hat^  wean^ße  lieh  beg[riügen^  einige  Tage 
>>Iang  gegen  die  Attaquen  ein  übereiltes  Feuer  zu  ma- 
nchen^ dadurch  den  gröfsten  Theil  der  LafFetten  zu 
»ruiniren>  und  alsdann  unter  diefem  Vorwande  nnr 
»fchlecbt  und  ]angfam]zi|  fchiefson.  'Heifst  4»  aber 
»feinem  Fürften^  feinem  Vaterlandes  dienen ;  heifst  da« 
»feine  Schuldigkeit,  thun?  Es  ift  beiler,  woniger  Fjb- 
»Itnngen  zu  haben^  aber  fie  gut  zii  vertheidigen.  «^ 

Um  einen  Ueberfch Jag  der  zu  gehöriger  Verthei- 
digup0  einer  Feftung  unumgänglich  ^othigen  Artille- 
rieoffieiei  e  zu  machen ;  wollen  wir  anx^elfmen  1  dafs 
fie  weitjer  keine  Aufsenwerke  bat^  als  die  Raveliile; 
und  dafs  fie  nur  auf  Einer  Fronte  aDge|ri£Fen  wird. 
3S0II  nun  in  diefem  Falle  das  Gefchützfeuer  gnt  ge- 
leitet lleyn^  mülTen  fich  Wisnigftens  zwei  ArtillerieofJi« 
ziere  auf  jedem  Bollwerke  der  angegriffenen  Fronte 

\  und  drei  auf  den  nebenliegenden  Ravelinen  befinden. 

;  Dies  fuid  zufammen  lieben,  die  dreimnl  genommen, 
um  einander  ablofen  unjd  die  übrigen  Dienfte  verrich- 
ten zu  können,  21  ausmachen.     Hierzu  kommt  noch 
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ein^Obet-  ein  ünterbefehl^hÄber,    el»  Major  und  ein 
Adjutant^  ia  Allem  zS  Offiziere*  .  y 

Keine  Aufsen werke,  fo  weitläufig,  fo  ftutk  uod 
fo  gut  .angelegt  fie  immer  find,  halten  di^  Belagerer 
fo  länge  auf,  als  eine  einzige  Reihe  Gegenminen» 
Mlin  fchelnt  daher  diefet  VertheidiguDgsmittel  «lle^it 
mit  in  Anfchlag  bringen  zu  muffen,  wenn  von  eiDer 
wiclnigen ,  Feftung  di^  Rede  ift.  JVTach  Herrn  von  : 
Antoni  erfordert  eine  Reibe  Gegenminen  äoo,  zwei 
Reihen  aber  3oo  Minirer.  Hat  aiich  die  ^eftung^-keioe 
Gegenmhien^  werden  doch  a  bis  3  gefchickte  Offi- 
.Eiere  mit  5o  Minir^ern  febr  nutzbch  feyn,  um  Piad- 
derminen  auf  dem  Glacis ,  im  bedeckten  Wege,  ,in 
dem  Graben  —  >wenn  er  trocken  ift  -n  \xkd  e^i  ;<ä'et 
Brefch^  anzulegen  5  fo  wie  die  von  den  Belagerern  er-  ^ 
oberten  Aufseawerke  zu  fprengen.  - 

IL  VerproTiantirütig  der  Feftungen. 

.§.  59. 
Wenn  eineFeftung  nich(  nfiit  Aliens  ver/ehen  ift, . 
Yf-Bs  zum  l^ebeniunterhalt  der  Befat^ung  gehört,  wird 
die  StärXe    der  letztern    blös  die  Uebergabe   zu   be* 
fchleunigen  dienen,       Dieferi  Gegenfiand  verdieiit  da«  ^ 
her  die    gröfs|e  Aufmerkfamkeit_  und  AiisführJichkeit» 
Die  meifte  Sctwierigkeir  macht  daber  die  Befrimmqng 
der  befondern  Arten  der  Lebensmittel  und  der  Zeit,     "^ 
auf  dte^  ße  ausreichen  foUen^ 

$;  40.  ^^    '      . 

-  Gewöhnlich  und  der  Meinung .  dei^  meiften  Schrift- 
Iteller  gemaf^  werden  die  Feftungen  auf  drei,  hach- 
fteiis  auf  vier  Monat  verproviantirt.  Diefem  Gebrauch 
fetzt  der  Ritter  Folard  folg^de:  Betrachtung  entge* 
gen:  Wenn  der  Feind  gev^fs  ift,  dafs  eine  Feftung^ 
.  '"  '  G'c  3 
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die  er  angreifen  wili ,  nur  für  di^  Zwt  verprovianlirt 
ift,  die  fie  fleh  halten  karn^  wird  er  die  Blok^de  der 
Belagerung-  vorziehen,  und  fo  die  Fefiung  ohne  Maho 
und  ohne  Verluft  nn  Truppen  und  Munition  mit  al- 
len darinnen  befindlichen  KriegsbedürfniOen -in  fein» 
'  Hände  bekommen.  So  gegründet  und  wahr  diefe  Be- 
ba^ptang  jedoch  fcheint,  ift  He  doch  keineiweges  auf 
jede  Art  Feftungen  und  ohne  llückrcht^  aaF  die  Ne- 
benumftiinde,  anzunehmen,'  Man  höre  die  Gründe 
dagegen: 

i)  Die  auf  drei  Monat  nothigen  Lebensmittel  kön- 
nen in  einer  ßlokade  f aft  noch  einmal  fo  lange  dauern» 
weil  die  Befatzung,  die  in  diefem  Falle  imvermeld- 
^  liehe  IJefchränküng  der  Lebensmittel  ausgenommen, 
wenig  oder  keine  Belchwerlichkeiten  auszugehen  hat« 
a)  Die  Circumvalla-tiqnslinitin  und  die  hier 
gewöhnlich  auch  nöthige/i  Contravailatiönsli- 
nien  werden  wegen  ihrer  grofien  Ansdehnung/chwer 
tn  behaupten  f<i^yn/  3)  Die' harte  Witterung  im  Heibft 
und*  Winter  wird  oft  die  nahen  HojTnungen  -des  Feia- 
des vereiteln.  4)  Ein  kurzer  Zeitraum  endlich,  um 
den  die  I^eftung  fich  langer  hält,  kann  Vie  durch  ei-, 
nen  aiikommenden  Entfatz  gänzlich  retten«  ' 
'  $.  42. 

Weil  nun  hieraus  folgt:  dafs  die  Verprovianti- 
rung  jeder  Feftung  mit  Buckficht  auf  ihre  Lage  und 
auf  die  Umftande  gefchehen  muff,  wollen  wir  die  vcr- 
fchiedenen  Gründe  näher  beleuchten,;  aus  denen  man 
mit  Recht  hoffen  kann,  dafs  ein^  Belagerung  nicht  zu 
lange  dauern ,  oder  dafs  wenigftens  der  Feind  nicht 
die  Blokade  wählen  werde.        ^ 

'         5.43.         '  . 

i)  Alle  Feftcngen,  die  leicht  entfetzt  werden  kön- 
nen, dürfen  keine  langwierige  Belagerung  furchten. 
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%)  So  auch  kleine  fchwach/befeute  Schlöfler,  die 
Wolter  keine  Einwohner  habin ;  wo  daher  der  Feind 
durch  eine  lange  Belagerung  mehir  verlieren  würde. 

*3;\Nicht  minder  Feftungen,.  die  aüt  ft eilen  .Fei- 
len liegen.  ^  '        v 

V4.)  , Die,  ; deren; umliegende  Gregeöd  zu  einer  ge- 
.  wifTen  Jabieszeit  durch^  dps  Meer,   durch  Flüfle  oder 
Waidftröme  uberfchwertimt  wir4        , 

•  5)  Pie|eftigen,  welche  Äwar  trocken  liegen,  aber 
dorch  Damme  oäer  Sphleufen  j^ötilich  unter  WafTer 
gefetzt  \y erden  können. 

6)  Tief  im  Lande  liegende  Feftungen,  *  wo  es 
^^m  Feinde  fein:  fchwer  wird,  fich  mit  Lebensmitteln 
und  Munition  zu  verforgen,  v   ' 

^  7)  Endlich  alle* die,    in  dereb  Näh«  eine'  d«m 
Feinde  überlegene  Armee  ftehp^t. 

Feftungen  im  Gegentheil,  .bei  denen  fich  keiner 
der  eben  angeführten  Umftände  fipdet;  vorzüglich  die 
welche)  miiten  in  feindlicnen  Ländern  liegen,  lieben 
eine  Blokade  zu  beforgen;  fie  mülTen  daher  auf  ein© 
belrficl)diche  Zeit  mit  (den  unentbehrlichften  Lebens- 
bedürfniffen  verfehen  werden. 

§.  45.     ■  ■      \       , 

"V^orausgefetzt,  dafs  demnach  die  Verprovianti* 
rang  minder  von  der  Siärke  der  Befatzung,  als  viel- 
mehr von  den  eintretenden  befondern  Urnftanden  ab- 
hangt; wenden  wir  uns*  zu  einigen  allgemeinen  Grund- 
Tätzen  und  Betrachtungen  in  Abficht  der  Lebensmistel ' 
an. fich  felbft.  ' 

'     '      V    ■  §.'46> 

Zu  den  unentbehrlichften  Mündvorräthen  gehö- 
ren vorzüglich  Brod,  das  den  Soldaten  ernährt,  und 
Wein,  der  ihn  ftarKt ,    und  ihn  gefchickt  mach^,    die 
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Befchwerden  und  Gefabren  der  Belagernng  itanclhaft 
au  ertragen,  ,  ,     . 

'        '       '        ■  5-  47- 

Obwol}!  die  gewöhnliche  Ration  des  Soldaten  im 
Krieg  und  Frieden  i  |  Pfund  Brpd  (bei  den  deut- 
fcheii  Armeen  2  Pfnnd)  ifi;  macjhen  es  doch  die  Wa- 
chen und  unaufhörlicht^n  Befchwerden  in  einer  beia- 
gierten  Feftung  nothwendig,  die  Fwalionen  bis^  auf  z 
Pfund  Mehl,  (gegen  3  Pfund  Brod,)  zu  erhöhen,  wail 
hier  ^det  Mann  lieh  auch  durch  nichts  anders  helfen 
kann«  -  .  - 

§.  48.     • 

Faft  alle  Schilf tftell er  ftjinnien  darin^^  fiberein, 
dafs  die  Einfuhrung  des  "Zwiebiickes  tu  tjnlerhai- 
tung  der 'Truppen  in  Kriegszeiten  bequemer  und  vor- 
iheilliafter  feyn  würde,  weil  er  eine  bellisre  Nahrung 
giebt,  ah  das  Brod»  viei  wenieer  wiegt^  -fich  gut  Kut- 
bewahren  Ififit,  und  durch 'feinen  Gebrauch  Mühlen, 
Backöfen  etc»  et  tbehrlicb  werden.  Er  wäre  deshalb 
f ehr  gut  zu  Proviantirung  der  Fehungen,,  vorzuglich 
der  an  der  See  liegenden;  wo  durch  die  Feuchtigkeit 
immer  eine  belraclitliche  Menge  Mehl  vefdirt^t.  Aus 
diefem  Grunde  irjufs  ihan  aucii  bei  Verf orgung  folt 
eher  Oerter  aikzeit  ein^  gröfsere  Menge  Mehl  in  An^ 
fchlag  bringen,  als  zum  wirklichen  Verbrauch' der 
Truppen  erfoidcrt  wird.  ^ 

f-  49. 
Bei  andern  Kationen  -pHcgt  maii  mehr  Bier  oder 
Cider  als  Wein  anzufchflfifen ,  und  wirklich  erfetzea 
b^iide  Getränke  die  Stelle  des  ietztern  hinreichend. 
IHcr  in  Spanien  aber  bedaif  man  ihrer  nicht,  denn  fie 
find  doch  immer  fchlechter  als  Wein,  und  koften 
mehr.  Die  Menge  des  Weines  hängt  .von  (einer 
Gnte  ab;  doch«  wird  ear  immer  beffer  fejn,  dem  Sol- 
daten  einmal  fo  viei    als  das  andere  zu  geben,    und 
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'iKn  den  guten,  Wein  mit  yVafler  vermifchen  zu  lafien^ 
*  dei^n  da  ,er  die  Befthaffenhek  <^s  Weines  nicht  zu 
beMrtl^eil^  weifs,  wird  er  verdrufslich  werden,  wenn 
er  die  'gewohnte  Portion  verringert  fiehet.  v  Man  pflegt 
auch  den  Soldaten  etwas  Branntwein  zu  geben,  wel- 
,  chps  fehr  ^t  ift,  denn  er  macht  jße  —  mäfsig  genoflen 
^»^  niütbig  und  Xtaikf  .     ' 

5.  5o. 
Die  Verforgupg  mit  Wafler  ift.von  der  «nfser- 
ften  Wichtigkeit, .  ,Man  darf  fich  hier  nicht  mit  Röhr- 
walTern  und  ^eipem  kleinen  ^Äqh  begütigen  j^  die  dem 
Feinde  leicht  abzufchneiden  feyn  worden.  Weipn  man 
diüier  keine  Teiche  iö  derFeftun^  hat,  darf  es  doch 
nicht  "an  Biunnen*  nnd  Cifternen  fehlen.  ~ 

Brod  und  Wafler,  als  die  nothwendigften  to- 
bensmit|er,  raüflen  nicht  fparfam,  fondern  felbft  übers 
flufsig  in  einer  Feftung  vorhanden  feyn>  befonders  wo 
fich  eine  Blokade  oder  lange  Belagerung  erwarten 
lafst.  Da»  Getreide  und  Mehl  werden  \fi  verf^hiedene 
M^ga^ne  vertheilt,  die  von  einander  entfernt  Hnd, 
Um  nipht  das  Schickfal  der  Feftung  von  einem  oder 
sweien  Magazinen  abhängig  zu  machen,  die  in  Brand 
-  gerathen  und  die  ,Ue)i^ergabe  vexanlaflen  konnten. 
,  ü^bcrdiefes  geben  die  Belagerer  nie  eine  gute '  Cii- 
pitulation,  wenn  es\dem  Orte  ,an  Lebensmitteln 
fehlt.  -  .  ;  . 

-  §.52.^ 

Noch  ihufi    bey    der  Verproviantirung  iuf  den 

^Gebrauch  und  aufcdi«  Erzeiagnifle  des  LandesJR-uck- 

ficht  genommen  werden,     in   welchem    die   Feftung 

liegt.    Es  kann  oft  nötbig  feyn,  tyien  Theil  de»  Prq^ 
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vlants  in  Rog;5en,  *)  türkifcbrin  Kome^oder  Reis  !>•• 
ftrhei^'ZQ  laJFen.  Nicht  minder  erfordern  d^e  Feftna- 
gf^n  in  Weftindien  ganz  andere  Lebensmittel^  als  die 
eui^opäifchen.  '  ' 

/  §i#  53» 

Wenn  die  Feft  Jng  -mit  den   nnentbehirlicben  Din- 
gen verfehen  ift,    konzmen  die  entfern,   ^le  ebenfalls 
noihig  find,  obfc.hon  fw  rieht -eigenllich  zu  jenen  ge* 
hören.      Das  FiHfch  flehet  unler  ihnen  oben  ar^  und 
da    es    frifch    am    gedundeflen    und    nahrhafieften   ift, 
forgt  man  für  Rindvieh  und  Fniternng  an  Siroh,  Heu^ 
Haber,   Wicken  u.  f.  w.     Erlaubt  jedoch  die  Gelegen- 
heit der  Feftung  kein  lebendiges  .Vieii  zu  h.ilien,   er- 
fclzt  man  es  dutch  gefalzcnes  Fleifch,    das  man   eini- 
gemal wöchentlich  vertheilt.      So  kann  man  auch  alle 
Wochen   zwei   oder  mehipere    mal  Fifciie   an  die  Be- 
fauung  au^theilen;,    «.  B.  Stockfifch,  geräucherte  He- 
xinge^    Salzfifch  und  dergl.       Mit  dem  FJeifche   mufs 
man   fich   ebenfalls    nach    der  Landesört  richten,     je 
nachdem    Ochfen,     Kühe,    Maulthjere,    Schafe   odör 
biegen  am  leichleflen  zu  haben  CiEd.       Es  ift  jedoch 
c'urchaus   nöthig ,    eine    gewiilö,  Anzahl  Ochfen   oder 
grofte  Schafe  zu  haben,   weil  die  filfeh^n  Häute  derfel- 
ben  bei  der  Vettheidignng^^ancherleiNuzfen  gewahren. 
§.54-  '     ' 

A"f  das  Fleifch  folgen  die  Gemufe,  unter  denen 
die  Erbfeii  ohne  Zweifel  am  voTzuglichften,  aber  ge- 
wöhnlich feiten  und  daher  auch  theüer  find.*  *)    Der  Reis 

'  ft      ■  .  / 

»    *)  In  den  nördlichen  Landein,  wo  der  gemcineJVlann  an  Roggen- 

btod  gewohnt  ift,  bpdarf  es  nur  *iner* geringen  Menge  Weizen 

zu  Skippen  etc. 

Anmerk.  des  Ueberf. 

**)  Es  ift  hier  die,Rc(?e  von  der  ungleich  beiferii  fpanifchen 
Act,  die  in  kleinen  rauchen  Schoten,  wächft.  Die  gewöhnlichen 
i^rbfen  ftnd  bei  uns  nichts  weniger  als  feiten. 
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ift  ei  nicht  [q  fehr,,  und  eben  falls  gut.  Am  meiftini 
iBufs  man  f ich  jedoch  mit. dem  verfehen^  was  imlLan^e 
felbrt  wäcfaft  und  leicht  za  haben  ifc 

■     •       ,         5-55.  ;•       ■    -     , 

Das  Oel  hat  zwei  fehr  verfchiedistie  Beftimmun- 
"gen,  und  kann  daher  auch  von  zweierlei  Art  ange- 
fehafft  werden.  Weil  unterdeflen  das  Olivenöl  in 
Spanien  fehr  wphlFeil  ift^  und  das  Nufsöl  viel  theo« 
Ter  kommen  würde ;  kann  man  in  den  mqiften  Fä|len 
blös  elfteres  anfChafiFen,  '  Ich  Tage  in  den  meiften; 
denn  es  könnte  doch  zuweilen-  bequemer  Teyn,  zum 
Brennen  Leinöl  —  oder  ligch  belTer  Rübfenol  ~  zu« 
nehmen. 

•      '  ,,$.  56.  ■    ,.    ■ 

Die«  franzofifchen  Schriftfieller  führen  in  ibren 
Proviantirungsanfohlagen  eine  beträchtliche  Meng«  fei- 
ner Gewürze  und  trockner  Fhlchte  auf.  An  die  Stelle 
jener  können  wir  füglich  den  Pfeffer  fetzen,  dec  wohl* 
feiler  nnd  der  Mäfsigkeit  des  Soldaten  angemeflener 
ifc,  auch  dem  Gefchmack  ünfer^  Truppen  mehr  enc- 
fpricht,  Früchte  find  ganz  über flüfsig,  eine  kleine 
Menge  für  die  Kranken  und ,  Verv^undeten  ausge- 
nommen* 

-       '  $.  57.  . 

Man  wird  aus  dem,  was  in  diefer  Numer^.  ge- 
Tagt  worden  ift^  leicht  einfehen,  dafs  die  VArproviai^« 
tirang  einer  Feftang»  die  in  einem  Lande  zweckmäfsig 
und  gut  ift;  in^  einem  andern  gan^  anpalTend  und 
felbft  lächerlich  feyn  würde,  weil  die  Gebräuche  und 
die  ErzeugnifTe  fehr  verfchieden  find.  Die  Vanbani« 
fchen  Tafeln,  die  man  .an  yerfchiedenei^  Orten  findet» 
werden  nebft  dem,  was  fleh  in  der  fünften  Nu- 
mer  darüber  gcfagt  findet,  mehr  Licht  über  diefen 
Gegenftaud  verbreiten« 
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'4  $.58. 

Ich  ennrabne  hier  nicbu  von  d^  Bediirfkliffea 
der  Einwohnei'^  in  der  Voraasfetsnng,  daft  der  Gqo* 
▼emear  fia  dahin  bringen  wird,  ßch  noch  mehr  an- 
zuTchaffen,  als  ße  wirklich  nöthtg  haben^  damit  fia 
allenfalls  die  Befatznng  nnterftützen  können. 

III.  Ausrüftung  der  Feftung  mit  Gefdbütz  un2l 
Gewehr. 

'  .  §.  59.  '  :-,      '  . 

Die  Verforgnng  einer  Feftung  mit  GefchOt»  ift 
nnter  allen  Tbeilen  diefes  Abfchnittea  derjenige ,  wel- 
cher ans  nnmittelbar  angeht.  Man  mufs  dabei  za 
gleicher  Zeil  den  höhen  Preifs  des  Gefchutzes  und 
den  Vortheil,  den  der  Feind  nach  Uebergabe  der 
FeftiMng  daraus  ziehen  kann,  vor  Augen  haben;  aof 
der  andern  Seite  aber  auch  'bedenken ,  dafs  4^e  Ver- 
theidigung  faft  -^anz  davon  iabhangt  Folglich  ift 
Mangel  hier  eben  fo  nachtheiiig  als  Ueberflufs> ,  ond  man 
Verßehet  es  gemeiniglich  durch  letztern.  JVIen  will  im* 
mer  den  ganzen  umfang  der  Feftung  mit  Gefchutz  befetzt 
haben ;  dies  ift  zuviel  >  denn  da  man*  nicht  alles  ge- 
hörig gebraucheii  kann ,,  macht  es  nur  unndtza  Ba- 
fcbvrerde.  Hiervon  fmd  jedoch  folche  Feftängen  aut- 
zunehmen ,  aus  ^enen  andere  oder  auch  eine  Armee 
verforgt  weiden  follen  ;  nicht  minder  dia  Seeftädte^ 
die  oft  KriegsfchifFe  und  andre  Fahrzeuge  mit  Ga« 
fchütz  verf eben  muflen. 

§.  60. 

Sehr  grofse  Feftungen  erfordern  verhallnifa* 
mafiig  weniger  GefchOtz  als  kleine.  Da  niemals  mehr 
als  zwei  Fronten  auf  eii^nial  angegtiften  werden^  dür- 
fen auch  nur  diefe  vollftandi^  mit  Gefchutz  befetzt 
werden.    Weil  man  aber  nicht  den  Ort  vpraiu  weifsj^ 
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!den  der  Feind  zum  Angriff  wählen  wird,  «raüflen  alle 
Bollwerke  u.  f.  w*  eine  gleiche  Anzahl  Itan6nen  be^ 
'kommen,  bis  die  eigentlichen  Attaquen  bestimmt  fmd, 
worauf  man  von  den  übrigen  Poften  einige  Gefchutze 
wegnirtunt,  am  fie  dahin  za  führen,  wo  fie  nöthig 
find.  1       . 

^us  diefer  Voraasretzüng  ergieb(  fich,  dafs  m^n 
fotiel  Gef(;h5tz  habftn  mnfs,  als  auf  den  ganzen  Um« 
fang  der  Feftuhg  vertheilt  nothig  ift,  um  jedes  JFejdd- 
liebe  Unternehmen  zu  vereiteln.  Es  darf  folglich  kein 
einziger  "Foften  ganz  entblöfst  feyti,  und  die  Erfahrung 
hat  geehrt,  dafs  hierzu  fech«  bi^  zehn  Gefchutze  von 
allen  Kalibern  auf  jedes  Bollwerk  hinreichend  find.    ^ 

,  ■     -     '   §•  6a.  ' 

Festungen,  die  ant  fteilen  Felfen  oder' um  Meire 
liegen,  haben  gewöhnlich  nicht  fo  viel  Bollwerke,  als 
fie  ihrer  Grofie  nach -haben  follten.  Bei  erftern  be« 
derf  es  fdft  ^ar  Keines  Gefchützes  an  den  unzugang* 
liehen  Orten ,  alle  die  umgreif  baren  hingegen  mülTen 
vollfiUndig  damit  verfehen  feyn.  Da  die  Seeplatz« 
anch  zu  -WalTer  angegriffen  werden  können,;  erfordern 
fie  hl*  eine  betrachiliciie  Menge  Gefchutz,  um  die 
feindlichen  SchifPe  damit  abhalten  zu  können«^ 

$.03. 
Wird  nun  die  Anzahl  des  in  der  Fcftcng  nöthi- 
gen  Gefchützes  als  ^bekannt  angenommen,  fmdetTich 
die  «wj»it  6;  gröfsere  Schwierigkeit,  die  zweckmäfsigf^en 
Arten  und  Kaliber  defTelben  zu  beftimmen.  Man 
verfällt  hier  gewöhnlich  ^in  den  Fehler ,  gröfjtenthteils 
ftarke  Kaliber  zu  wählen,  die  doch  fowoh)  wegen |dels 
s_  gröfsem  Munitionverbraucbs,  als  wegen  der  fofchwie- 
rigen  Bewegung  von  einem  Orte  zu  d6m  andern,  fehr 
n^chtheilig  find»      Wir  wollen  daher  näher  unt^rfu^i 
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chen^    welches  hier   die  Granzen  find,    wo  fich  die 
Zahl  des  groben  nnd  kleinern  Gefchützes  fcheidet. 

'  Sefplaue  moTs  man  hier  aas  einem  andern  Ge* 
ficbtsponkte    betrachten,    als  L^ndfeftungen.       Da  ß« 
durchaus  von  der  Waflerfeite  blokirt  werden  müfleo^ 
erfordern  He  aoch  anf  derfelben  fehr^r9ffes  Gefchut^ 
56prüDdige  Kanonen  And  die  bellen,   und  nur  wienn 
es  daran, fehlt,    nimmt  man  anftatt  ihrer  z^pfundigB; 
man   erlangt  dadurch   den   Yoitheil,    die   feindlichen 
Schiffe  entfernt  zu  halten,     dafs  ihrer  entweder  eine 
grofsere  Menge   ftationirt,    oder    aber  Xie  Weker   aus 
einander  g^ftellt  werden  mufTei),    wodurch    es    einem 
Entfatz  leichter  wird,  hindnrchzukommen. 
J.  65. 
Der   Einflufs   dfs   Widerftandes   der  Luft  ift  fo 
wichtig^    dafs  er  die  Schufsweiten  auf  einen  geringen 
Theil  defTen  herabfetzt,   was  fie  ohne  ihm  fejn  wur- 
den.    Da  nnn  die.  Kugeln  von  grofserm  Kalibei^  ver- 
hiltnirsmafsig    .einen    geringern   Widerftand    erleiden, 
haben  He   auch    nothwendig    grössere    Schufsweitep, 
nnd  die  Erfahrung  hat  gezeigt,  dats  fich  bei  zwei  Ka* 
nonen  von  verfchiedenem  Kahber^    mit  ihrem  Kugel- 
gewicht angemefl'enen  Ladungen,  die  Schulsweiten  wie 
die  Darchmefier  der  Kugeln  verhalten« 
'-      §.  66. 
Es  ift  dies  jedoch  nicht  der  gröfste  Vortheil  der 
ftarken   Kaliber;   wichtiger  ift  der,    dafs  ihre  Kugelo 
nach  Verhältnifs  ihrer  Schv^ere  auch  grossere  Löcher 
machen,    und  ift  die  in  den  Bord  eines  Schiffes  von 
einer  24pfuQdigen  Kugel   gemachte  Oeffnnng  achtmal 
gröfser   als   von    einer   36prundigen«        Nicht  minder 
Tchlägt    eine    foldie   Kugel   durch  die  fiärkften  Fahr- 
zeuge  linduroh,     und  die  Maftbaume  und  Segelftan- 
Hen,    gegen  die   viele  kleine  Kugeln  keine  Wirkung 
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thün^     werden    von     einer    einzigen    grofjen    zer- 
brochen«   /  j        f 

•$•67-  ^  '     '; 

Aus  denfelfaen  Gründen  mufs  man  .in  den  See- 
plätzen auch  eine  Anzahl  Fufsmörfer  und  andere  mit 
folchen  Kammern  haben  >  die  eine  grofse  Wurfweite 
gewähren  y  denn  durch  fie  wird  man  die  feindlichen 
Fahi7.euge  nöthigen>  nchfo  weit  zuruckzuziehenj  daft 
fie  derl  Feftung  keinen  Schaden  thuii  und  auch  nicht  ' 
fo  leicht  einen  fintfatz  hindern  können. 

$.  68.      " 
Feftungen  hingegen^  die  blos  zu  Lande  angegrif- 
fen  werden  können/  bedürfen   keiner  gröfsem  Kali- 
her,  als  d^r  Sechzefanpfunder,  und  auqh  diefer  nur  in 
geringe^  Anzahl.     Denn   die  erften  Batterien  des  Be!- 
lagereis  duich  Kaiionen  zerftören   wollen^    heifst  die 
Muriition    verfchwenden  und   fein   Gefchütz    für  den 
ApgenbJick  unbrauchbar  machen^  wo  man  fich- deflel« 
ben  mit  Vortbeil  bedienen  kann.     Pie  gröfsere  Hälfte    ' 
mufs   daher   aus   kleinem   und    leichten  Gefchütz  be- 
ftehen>  das  fich  nicht  nur/  leicht  von  einem  Orte  zum 
andern  bringen  lafst^    und  deJOfen  LafFetten  bald  wle^ 
'  der  herzuftelien  ßod,    fonderr^  da^  tfuch  weniger  Mu^ 
nition  verfch wendet .  und   mehr  Gefch windigkeit  beim 
Gebrauch  gewähret.     AUes  Vortüeile,  die  man  fich  za 
erhalten  Tuchen  mufs.  y 

Die  vierpfundigen  Kanonen^*  unter  allen  die  leich* 
teften,  find  d^her  auch  in  einer  Belagerung  die  nutz* 
lichften:  fie  dienen  zu  Unterftutzung  der  Ausfälle,  und 
wenn  man  de  in  den  bedeckten  Weg,  in  die  Fie- 
fchen^  Redans  u.  f.  w.  fetzt,  beftreichen  fie  die  Tran-  ' 
fcheen,  und  hindern  durch  ihre  Rikofchetts  den  Fort« 
gang  der  Attaquen: 
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$.  70. 

Zn  d«mf#lben  End^vyeck  ßnd  auch'  die  Haubitzen 
fehr  nuulicb.  Die  fechszoljigen  vorzuglich  lalTen  /jeh 
leicht  v6n  einem  Pofteo  ^.acli  dem  andern  bringeo 
tmd  ubf^rtill  hini'tellen.  Man  giebt  ihrer  d^her  in  eine 
Feiuwg,^,  von  den  achtzollig en  hinge^n  nur  4.  ^)  ! 
§.71. 

Die  Fufsmör jfer  ßnd  nur  in  den  Seeplätzen  ^braucb- 
bar,  denen  man  H  oder  mehr  von  diefer  Gattung  giebt. 
Die  ordinairen  Kwölfzolligen  find  am  vortheilhafteflen 
gegen  die  feindlicheil  Batterien^  denen  man  faft  nur 
allein  damit  beikommen  kann.  Ihre  Bomben  s^r- 
(chlagen  die  LafFelten,  fiurzen  die  Schulter  wehren  um, 
fprengen  noch  fo  gut  verwahtte  ^Magazine  in  die  Lufii> 
und  machen  die  Belagerer  fchuchtern.  Zwei  Morfer 
von  diefem  Kaliber  au{  jedes  Bollweik  werden  daher 
nicht  zuviel  feyn* 

$•  72./ 
iMit  'den  xieunaioUigen  Morfem  kann  man   fehr 
gut  die  Spitzen  der  Sappen,    die  {Eingänge  der  Mi« 
nen   und  die  Logementer  des  Feinde^  auf  dem  be? 
deckten  Wege  bewerfen.      Sie  haben   nur  den  Feh- 
ler, dafs  fie  noch  zu  fchwer  find,   nm  beweglich  ge- 
nug zu  feyn,  und  dafs  ihre  Bomben  zu  grofs  fur-ihre 
]i(ertimmEmg  find.     Es  \^urde  daher  belTer  feyn,  acht- 
zollige oder  die  fechszolHgen ,    wie  Vir  ß©  jetit  hia^ 
ben,  anftatt  ihrer  zu,  nehmen;  diefe  laflV^n  lieh  leich- 
ter bevr^gen  utid  bedienen,  und  ihre  Munition  ift  nicht 
fo  theuen       Von  den.  neun  -  utad  ^achtzolligen  gfiebt 
man  5  auf  2  Bollwerke,    von  den  fecbszollig^  aber 
a  auf  jede»'  Bollwerk* 

*)  Bei  dem  Co  anerkinnten    vitlfach^A  Nutz^  dtr  Haubitzen  ift 
dies  offenbar  zu  wenig;    man  kaHn  ihrer  fuglich  noch' einmal 
foviel  nehmen« 
'  -  "    ■  Anmerk.  d«-Ueber(« 
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'  Di«  Steinboller  — '•  pierrieri  —  find  tei  d«r  Ver«?^ 
thei'digung  der  Pelhingea  noch  nützlicher  als  bei  dem 
Angi  ifF.  -  Mit  Steinen ,  zWeipfundigen  Kageln ,  Hand« 
grenaden  und  Konftfeuern  geladen ,  belaltigen  fie  dia 
Belagerer^ Aufserordentlichi  wenft  fie  Hcl^  dem  bedeck* 
tßn  Wege  pähern.  ADgemein  wir^  anf  jedes  Boll-  * 
werk  ein  Steinboiler  gerecbnet^  in  Feftungen  ^ber^ 
die.  mit  Gegenminen  verfehen  find  ^we>. daher  der 
Feind  fich  in  die  Minentrichter  logiren  kann^  muf« 
eine  ^6f«ere  Anzald  Steinböller  und  Morfer  von  klei- 
nem Kaliber  vorhanden  (eyn. 

'■•■-,•  '^     .         §•  74-    ;■    ■      ^   -  \'      •    '  , 
^    Aufset  dem   groben  Gefchutz  ift    noch   vielerlei 

j  anderes  Gewehr  tur  Vertheidigung  einer  Feftung  nö- 

tbig.     .  Die  gewöhnlichen    Flinten  find   nar\  bei  deH 

^Ausfailen  odc;r  bei  der  Wiedereroberüng  irgend  e-neü  ^ 

verlornen  Werkes  brauchbar;  ^enn  ti0  haben  übrigens 

eine   m    kleine   Schufsweite  und  nicht  genug  Eif^n« 

s^    ftirke^  um  f in  fo  lebhaftes  nnd  nntüiterbroehnes  F^uec 
auszuhalten,   Wie  e»  die  Befats^i'ng   von  den  Wallen 
der   angegriffenen  Fronte   mach^  mub,    föbald  ddc 
Feind  rahe  genug  heran,  ift,     I^  find  daher  hierTtär«» 
kere   Fpuergewehre    nothwendig;    nämlich  Mufketen 
mit  Flintenfehl öfler»>,  die  man  unter  dem  Namen  d^r 
W.allmulketen   kennt..     Die  ScbrUtfteiler  find  in 
Al>ficLt  ihrer  Anzahl  verfchiedener  Meinung ; .  einige 
weilen  fo  viel  haberi,    als  die  Befatzung  an  Infanterie 
ftark  ift;    andere   verlangen^ur  |  der  letztern.;  noch 
andere  j,  ver^usgefetzt ,  dafi-fpviel  zu  Befbt^ung  dw 
Angegriffenen   PofteQ  gehört.      Der  Herr  von  M  o  ü  i 
giebt  die  allgemeine  Regel:    auf  jeden  Soldaten  der 
Befatzung   mülTen   zvrei  Gewehre  vorrathig,    |  diefer 
2Uihl   aber  Wallmufkeren  und  1  gewöhnliche   Infan-f 
teriegewehr0  feyn.     Immer  mnl's  man  jedoch  bei  fol« 
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eben  AaiTÜftoDgen  auf  die  Zeit  hinläoglich  Riickficlit 
nehmen^  welche  die  Fefiu»g  fich  halten  kann. 

Bei   der  VerlheidiguHg  inufs    man  es  feine  vor- 
nehmfte  Sorge  feyn  lafltfn,    die  Arbeiten  der  Belage- 
rer eben  fowom  ixx  hindern,  aU  die  fcihon  fertigen  za 
xerfiören.       Zu  jener    AbHtht   diened  vorzüglich  die 
Doppelhaken,  die  beweglich  gf  nug  find,  richtig  Schafs 
halten  uöd  weit  tragen,    fo   daß   man  mit  ihöen  die 
Hekognofcirungcn  fehr  ifirkfam   verhindern  und  das 
Sapph^en    im.    bedeckten    Wege   erfchweren    kairn^  *) 
Von  diefen  Doppelbaken  verlangt  der  Herr  von  Moni 
aoo  für  Feftungen   vom    erften  Range;    i5o  für  Fc- 
ftungen  vom  stweiten,  löo  für  Feftungen  vom  dritten 
Range,  und  endlich  5o  für  Kafielle,  Ports  oder  Oer- 
ter,  die  keine  förmliche  Belagerung  aushaken  können. 
Unter  Feftungen  voih  erften  Range  werden  folche 
verftandeft,  die  mehr  als  3ooo  Mann  Befatzung  haben, 
da    fie    bei   Feftungen    vom     zweiten    nur     i5oo 
bis   3ooo,    und  vom  dritten  .4^0   bis   1400  Mann 
ftark  ift.     . 

S^  76- 

Noch  befler  als  die  Doppelhakcn  find  eine  Art 
kleiner  Falkonets,  die  der  Marfchall  von  Sa  eh- 
fen  unter  dem  Namen  der  Amufetten  einführte. 
Sie  haben  eine  fehr  beträchtliche  Schufsweite,  treffen 
ganz  gut^  und.  gehen  durch  jeden  gefüllten  Schanz- 
korb  hindurch.  Sie  fcheinen  daher  gegen  die  Sappen 
vorzüglich  anwendbar  zu  feyiL 

*)  Noch  befler  find  zu  diefem  Endzweck  gute  Scheibcnböchfen,  die 
auf  eine  Aarke  Ladung  eingerichtet»  eben  fo  weittragen  und  za* 
veriäfligec  Schuls  halten  als  jene. 

*       Anm.  4.  ü«b*rC 
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.     *         §•  77-      ■  ./    '  ^ 

Wenn  die  Feftuog  Contreniinen  hat,  find  äu  Ver- 
tlieidigung  der  Galle»ien  aufser  d^m  vorerv^afinten 
Feuergewehr  noch  einige  Paare  Piftblen  und  fehr, 
kurze  Stutzbüchfen  nothig,  deren  Menge  der  Za|il  der 
IVIinengänge  angemeflen  feyn  murs* 

Zu  Vertheidigung  der  Brefche,  bei  Stürmen,  Lel- 
tererfteigungen,  und  felbift  bei  Ausfällen  nach  eineni  . 
heftigen  und  anhaltenden  'Regen  wird  verfchiedenes 
Stangengewehr  erfordert,  all  Spontone,  Partifanen, 
Helebarien,  Piquen  und  Sturmfenfen*  Der  Herr  von 
Antoni  bringt  für  ein  Sechseck/  das' nur  auf  einer 
fronte  angegriffen  wird,  400  Spontpne  i^nä  eben  fo 
viel  St'urmfenfen  in  Vorfchla^;  der  Marfchall  Vau» 
b  a  n  hingegen  fordert  etienfalls  für  ein  Secftiseck.  i3oo 
Piquen,  62S  Spontone,  i5o  Helebarten  und  izo 
Slurrtifenfen.  *  '' 

Ich  mufs  hier  noch  die-  Qähere  Beftimmung  ein!« 
ger  Gefchützausruftungen  von  verfchiedenen  Yerfaf* 
fern  beibringen^  damit  man  diej.enige,  darunter  wählea 
kann,  die  man  für  die  zweckmäfsigfte  halt. 

Der  Marfchall  Vau b. an  rechnet  in*  feinen  Ta- 
bellen auf. eine  Feftung  von, vier  BoIIwerke^: 
'     4  Kanonen  von  24  Pfund  Kaliber 

Bei  einer  Feftung  von  mehrern  Bollwerken  vermehrt 
er  die  Kanonen  von  jedem  Kaliber  im  Verbaltniff  ztt 
zweien  auf  ein  Bollwerk.  Er  rüflet  die  eben  erwähnte 
Feftung  ferner  auf  mit  3  zwöIfzoIJigen  Mörfem,  3 
achtzehnzölhgen  Steinbollern/  und  eben  foviel  SSzol- 
Art..Wiff.  II.  Th.  l  Band.  ^     D  d 
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ligen  Morfem,  die  «nf  einmal  eine  Booiba  und  i% 
Grenaden  werfen.  Auf  jedes  Bollwerk  aber^  dmm  die 
Fefmng  mehr  hat,  giebt  er  von  jeder  der  drei  Mor- 
ferg^ttnngen  einen  zu. 

Der  Herr  von  Anton i  beftimmt  su  Vertheidi* 
gung  einet  Sechseckes,  das  nur  auf  Einer  Fronte  «a- 
gegrifFen  wird, 

12  Kanonen  von  24  Pfund. 

18   —     —    6  — —  eifeme.' 
4  kurze  —   -r     3  ■     ■  ■ 
6  Steinbpller. 
4  grofse         1 
•         .   4  mittle  und   >  Mörfer. 
6  kleine     .    J  . 

Du  Puget  fagt:  eine  Feftung,  die  durch ^ ihre 
Grofse  und  Werke  zu  einer  guten  Vertheidigung  ge- 
fchickt  fey,  wie  Landau,  erfordere  wenigftens  100 
Kanonen  von  allen  Kalibern,  3o  zwölfzoUige  Morfer, 
So  achtzollige  Morfer  und  Haubitzen,^  und  8  bis  10 
Steinböller. 

§.  80. 
Aus   allen  dem   bisher   Gefegten   folgt:    dafa  die 
Ansruftung  mit  G^fcbütz  zur  Vertheidigung  von  folch' 
einer  Menge  Nebenumftiinde  abhängt,  dafs  es  unmög- 
lich ift,    (Bine   unwandelbare  Ricbtfchnqr  feftzufetzen. 
Die  Dinge,   welche  den  wefentlichften  EinßuTs  darauf 
.^  haben,  .  andere   Heb  von  einem  Kriege  zum  andern, 
ja  felbft   in   dem  nämlichen  F^lc^zuge  ab;    ntur  allein 
Erfahrung  und  eigenes  Nachdenken  können  hier  voU- 
ftändigen  Unterricht  geben. 
§.  81. 
Ich  fchliefse  mit   der  Bemerkung:    Sobald   «ine 
Feftung  einen  hartnackigen  und  ihrer   Stärke   ange- 
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meflenen  Widerltand  thun  foil^  ^mufi  ^er  Gebrauch. 
allei  eirernen  Gefchutses  aus   derf^lbeü  ganzlich  ver- 
bannt nnd  die  angegriffene  Fronte   einzig  und  allein 
mit  metallnem  Gefcbütz  befetzt  werden.     Zwei  Grunde 

"^"fprechen  dafür ;  einma],  ctafi  der  Roft,  dem  das  Eifen 
fo  aufgefetzt  ift,  den  Kaliber  äer  Gefchützevergrof- 
farty  dafs  dsdann  die  Kugeln  zuviel  Spielraum  haben,^ 

.  und  die  Schü|re  ynrichtig  geben;  zweitiens  aber/  dafs 
alifpi  Gukeifen  fprode  ift,  und  dafs' daher  dib  eifern 
nea  Kanonen  keines  langen  Gebrauches,  fähig  IJnd, 
ohne  zu  fpriog^n* 

§.  82.  . 
pies  ift  jedoch  keines weges  fd  zu  verftehen^  als 
dürfe  man  in  .Ermangelung,  metallnen  G«fcbützes  nicht 
allen  nur  möglichen ,  Gebrauch  von  dem  eifernen  ma- 
chen. Der  Soldat  mufs  keine  Gefahr  fchj^uen^  gleich- 
viel, o^  HIb  von  dem  feindlichen  oder  femeni  eigtien 
O^fchütz  "^^herruhrt;  er  darf  deshalb  nie  unlarlaiTen, 
(eine  Schuldigkeit  zu  thun.  >     -  /       ' 

IV.  Verf orgung  deiP  Feftungen  mit  Munition, 
'    Läffetön  uHd  anderem  Kriegsgeräthe. 

"^  ^     §.  83. 

In  jeder  belagerten  Feftung  ift  Schießpulver  die 
Hauptt'riebfeder  der  Yertheidigung.  Gefcbütz^  kleinem 
Gewehr,  Kunftfeuer,  mit  £inem  Worte,  jedes  dem 
f^einde  zu  fchaden  beftimmt^  WcJrkz^ug,  ift  ohne  Pul-  ^ 
ver  wirkungslos.  Letzteres  ift  daher  das  koftbarfte^^  ^ 
über  df  JOTen  Erhaltung  man  am  forgf^tigften  wachen 
upd,  das  man  mit  der  äufserften  Sparfamkeit  anwen- 
den muff.  Um  nun  die  .eTforderliche  Menge  deJGTel- 
ben  zu  beftimmen ,  mufs  man  dia  Zabl  der  Verthei- , 
diger^  und  der  Gefchutze  nach  ihren  Kalibern^  und 
Dd  a  V 
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Arten  wSlTan;  mafr  wiflen ,  ob  die  Feftfiog  Gegenml- 
nen  hat  oder  haben  kann;  tind  mufs  dnrch  die  Ver- 
gleichung  der  Starke  und  Gute  ihrer  Werke  mit  der 
Stärke  nnd  Kriegserfahrung  des  Feindes  die  Zeit. be- 
rechnen, welche  fie  feinen  Angriffen  widerftehen  kann, 
nm  daraus  den  Aufwand  von  Pulve^  zu  finden^  dfea 
die  Yertheidigung  in  der  bemerkten;  Zeit  erfordert. 

Schon  in  der  erften  Numer  iCt  gjefagt  wor- 
den» dafs  die  Stärke  der  Befatzüng  von  der  nötfaigen 
Menge  Soldaten  abhängt^  um  die'  Angegriifene  Fronte 
tu  befetzen^  und  ein  immerwährendes  j^euer  auf  den 
Feind  zu  machen.  Es  mufs  dab^r  ein  gewilfes  Ver- 
hältnifs  zwifchen  dem  Pplvervorrath  und  der  Befatznng 
ftattfinden;  vorausgefetzt,  dafs  pur  iain  Drittheil  der- 
Telben  im  Dienit  ift. 

*5;  85.    , 

ks  Cfid  zwar  pben  die  Umftande  angegeben  wor- 
den,   worauf  bei   der  Aüküftung  einer  Feftung   mit 
Gefchutz  Rückfichi  zunehmen  ift^  allein,  es  bleibt  im* 
mer  noc&   die  Schwierigkeit,     die  Zahl   der   Schü/Ie 
und  die  zu  jedem   nöthigen  Ladungen  zu  beftlnimen. 
Von  dem  erftern  werde  ich  bei  Gelegenheit  der  übri- 
gen Munition  reden;    in  Abficht  des  zweiten  Punktes 
aber  weichen  die  Schriftfteller  aufserordekitliöh  von  ein- 
ander ab;  denn  z.  B.  Ailtoni  giebt  den  24pfiiadigen 
Kanonen  8  Pfund  PplVer  auf  jeden  Schafs,    während 
St.  Auban   ihnen  nur   2  Pfand  zutheilt.       Dfi  man 
nun    auf     diefe   'Art    den    Schriftfteliem/  nicht     fol- 
gen kann;   muffen  wir  hier  unterfuchen,  welche  La- 
düngen  am  zweckmäfsigften  find,  um  die  natürlichen 
Abfichten  des  Belagerten  zu  erfüllen.  . 
§•86. 
Die  Erfahrung   hat  gezeigt ,    dafs  jede  Feftnng^ 
welche  die  Werke  >  und  vorzüglich  die  Battcgrien  de 
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(ffljf'»       Belagerer  durch  directe.  Schofle  zerftören  wi^,  nichu* 
icrd:        wdter  bewirkt,   "als  ihr   Gefchütz  in  kurier  Zei^t  de- 
rVe:i<i        montirt   zu^  feben;    es   fey  disnn,    dafs^ihre  fe^tterlen 
f  cie.'        den   feindlichen  Bntterien   überlegen  und  die  letztem 
?rfe  ^      fehlgeht  ingelegt  wären.     Der  Hwuptzweck  der  Bela-' 
.'22         gei-ten  mufe  demnach  nicht  die  Zerflörung  fchon  fe3> 
02:         tiger   Arbeiten,     fondern   vielmehr   die  Verhinderung  . 
und  Erfchwerung  der  blols  angefangenen  feyn.     Hierzu  ' 
«jtf         find  aber  fchwache  Ladungen  vorzuglicher,    weil  fie. 
j,3         hoho  Rikofchetts   geben ,    die  hinter  die  Bruftwehren 
:^^  fallen  o 4er  den  Feiud  uötbigen,  fie  fehr  hoch  zu  ma- 

jjj         cBen;  uberdiefes  bleiben  die  Kugeln  nicht  fo  leicht  in  ' 
,.  der  frifch  aufgeworfenen  Erde, flehen, ~  weil   fie  nicht 

,rr..  fo  tief  eindringen,  wie  hei  ftarken  Ladungen. 

:-  ^  '        f .  87.   . 

Sollen   4*e   Batterien    der  Feftung    nicht  beinahe 
augenblicklich  vom  Feinde  demontirt  werden,  dürfen 
^  fie  teinen  feften  uncl  beftiinin\en  Stand  haben,   und 

man  mu^s  fie   durch   die  Bruftwehr  und  duirch  Tra^ 
verfen  gedeckt,  gebrauchen.      Weil  fie  min'  dabei  im    '^ 
,  Bogen  fchiefsen  müflep,  und  die  feindlichen  Attaquen '' 

.  für  ziemlich  nahö  anzunehmen  Und;   können  die  La- 

dungen auch  fehr  fchWach  feyn,  wie  fie  St.  Auban 
^  vorfchlägt,  nam'ich 

Für  den  Vierundzwanzigpfünder  a  Pfund 
—     -^     Sechzfehnpfundeir  *  i  """ 

•—     —     Zwöirpfunder  i— » 

rr    ~    Achtpfünder  .  |    —      ^ 

§.  8&  '     \    .     ,  ■ 

Ganz  anderer  Ladungen  muß  man  fich  im  Ge« 
gentheil  bedienen,  wenn  man  nach  dem  Artillerie  park 
oder  Materialiendepot,  die  vielleicJjt  noch  ira.Kano- 
nenfcbufs  der  Feftung  liegen,  Jchiefscn  will ;  wenn 
im  an  in  der  Nacht  der  Eröfinung  der  Laufgräben  nach  ^ 
dien  Zugängen  feuert;    wenn  es  zuweilen  durch  di« 


Digitized 


by  Google 


42Ä  ,    FÄnfter    Abfchöitt. 

Umfiande  erheifcht  wird/  irgend  eine  Bi^tte^  einkii- 
ftürzen^  und  endlich  in  den  Seeplätzen. 

5;  89.      .  ,^     -      - 

•  In  Abliebt  der  Mörferladungen  ift  wenig  zu  er- 
innern; He  werden  fo  eingerichtet ^  dafs  die  Bomben, 
Grenaden  und  Kunftfeuer  die  gewöhnlich  nicht  weit 
^enlfernlen  Gegenftände  erreichen. 

Die  Ladungen    der  zWöirzoDlgen    nnd   aller  an- 
dern Bomben,  die  beftimmt  find,    die  Batterien  .der 

/  • 
>  Belagerer  einzüfiüizen,    niü^n  vfo   ftark  als  möglich 

feyn,  damit  fia  wie  Fladderminen  wirken.  Diejenigen 
Bomben  und  Grenaden  aber ,  welche  bloß  die  Bela- 
gerungsarbeiten bindern  follen,  werden  nur  fchwach 
geladen,  damit  die  Stücken  nicht  fo  hoch  und  fo  weit 
gehen.  >  ' 

§.  91- 
Um  das  zu  deifi  Gegenminen  nothige  Pulver  zu 
berechnen,  muß  man  die  wirklich  in  der  Feftang 
befindlichen  oder  die,  welche  man  anlegen  kann, 
anschlagen,  und  ihre  Ladungen  durch  ihre  kiuzefien 
Widerffandslinien,  die  Befch^ffenheit  de«  Erdbodens 
nnd  dmch  ihre  verlangten  Wirkungen  beftimmen. 
^an  darf  jedoch  dabei  nie  vergefien,  dafs  diefe  Ver- 
theWigungsweife,  die  kräftigte  und  wirkfamfte  un-' 
ter  allen,  viele  und  geübte  Minirec  erfor.äert;  Ohne 
diefe  wird  man  nur  Zeit,  Geld  und  Leute  unnützer- 
weife aufopfern.     • 

\  '  Man  mu fs  ebenfalls  das  Pulver  in  Anfchlag  brin- 
gen, das  zu  KunftFeuern,  Fladderminen  und  bei  Ver- 

*  theidigung  der  Brefche  verbraucht  wird.  Ich  kaon 
jedoch 'hier  nicht  ausführiicher  feyn,  weil  die  Ürafiande 
fich  bei  jeder  Fefiung  auf  veTfchlcdene  Art  veran- 
dern.    Ich  will  daher  nur  den  Gegenftand  übexhimpt . 


/ 
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\  '  ■       .         '  ^      ^ 

-r-i  angeben,'  damit  man,  wenn  der  Fall  Eintritt,  gute  Bu- 
--J1    eher  un^  die  Erfahrung  zu^RaiKe  z^^ehen  kann.  ' 

'. :  ir.  Wir  kommen  nun  auf  den  fchwierigften  und  am 

«  ^:.    meifteii.zufammefngefetzt^n'Punkt'^  bei  der  Ausrüftung 
^Kj^     einer  Feftung,  auf  die  Zeit,  welche  fie  Widerftaüd  zu 
leiften  fällig  ift.    Eine  Aufgabe,  bd  der  eine  fo|  unend- 
liche  Menge  verfchiedcner  Umftände   zufammentrifftv 
:-T  r     dfifi/es   unmöglich  ift,    fie   genau   genug   aufiulöfen, 
j,-^     Der  bekannte  Vauban  hat  das  letztere  verfuchi,  in- 
^..  j ,    dem  er  gewilTe  Data  feftfetzt,  und  bei  beiden,  fowobi 
.^., ;      dem  Belagerer  als  dem  Belagerten,  gleichen  »Muth^mU 
lillen   möglichen  Kei3(ntniiren  ih    diefem  Fache  verei- , 
j.      nigt  annimmt.  ,  ' 

■':      \    .  §•     94-      *  '       ^      '- 

Er   feizt   eine   regulalre  Feftuttg  van  fechs  B0II7 
werken  mit  Uavelinen  voraus,    deren  trockner  ^^der 
..  ♦.       mit  Wafler  angefiillter   Graben    gut   reveiirt  uiid  mit\ 
einem,  gehörig  pallifadiriein  bedeckten  Wege  umgeben 
iff,   um  fich  herum  aber  eine  ebne  *  Gegend ,    und  iö 
der  Weite   des  Kanonenfeh ufTeÄ    weder    irgend  einen ' 
\'        gedeckten  Poften  noch  auch  eine  dpminirende  Anhöhe 
hat;  -  Hierauf  gründet  er  denn  die  Berechnung  der  zu 
Führung  des  Angriffes  nöthigen  Zeit: 
,  Zu  Einfchliefsung  und  Rekognofcirang  der 
Feftung,  BrftimmuUg  der  Linien,  Herbei- 
fchaifung  der  yerfchiedenen  ßedurfnUQfe 
jl^nd^  andern  Vorbereitungen  werden  er« 
jprdert         '      '  .         4  "^^g® 

'  '        '    Von  Eröffnung  der  Tranfchee,  bis  nran  im 
'  Stande  ift,    den  bedeckten  Weg  anzu- 

"^     greifen,  ^  9    — — 

,  Zu   dem  AßgrifF  und  zu   der   E;;oberung 

,       des  bedecktiBO  Weges,    die  .Wegnahme 
der   Waffenplätze  und    Traverfea  und 
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di0  vollkommene  Feftfetzung  darauf  mit 

gerechnet  '4  T^* 

Der  Uebergang  über  dan  Graben  des  Ra- 

velins  3    ' 

Eine  Sturmlücke  mit  ^  Kanonen  oder  durch 

Minen  in  dafl^lbe  lu  macl^en  4-  '         ' 

Die   Einnahme    d^s  Ravelins  und    feiner 

Reliradpn  3  ^— — • 

Zu  dem  Üebergange  über  den  Haupfgra- 
ben  bis  an  die  beiden  angegriffenen 
Bollwerke,  vorausgefetzt,  dafs  mannoch 
vor  Eroberung  des  Ravelins  den  An- 
fang dazu  gemacht  hat  4     '     " 

TJm  durch  Minen,    öder  in   ihrer  Erman- 
gelungy  durch  auf  dem  bedeckten  Wege     < 
errichtete  Batterien  eine  hinlängliche  ßre- 
i      fcne  zu  »bewirken  4  ' 

Zu  Verthetdigung  der  Brefche  z'  ■^' 

Zu  üeb ergäbe  der  FeCtung,  und'  dije  Ka* 

pitulation  zu  Stande  zu   bringen  2  ■■    ■■ 

Endlich  auf  die   Fehler   und   durch  man- 
cherlei Nachläfsigkeiten    erzeugte    Ver-         1 
fäumnilTe  recKnet  er  4  •— * 


In  allem  43  — — « 


•  ••     $.  95, 

Bei  diefer  Berechnung  der  möglichen  Dauer  einer 
Belagerung,  die  er  für  hinlänglich  richtig  hält,  glaubt 
er,  dafs  eine  folche  Feftung  durch  Hinzufügung  eini- 
ger Werke  Hch  noch  länger  halten  kann;  und  zwar: 

i)  Wenn  das  Ravelin  ein  gemauertes  und  mit 
Erde  ausgefülltes  Reduit  hat,  das^  Kanönenichufsfrei 
ift^  widerftcbet  es  3  bis  4  ■'^^g^  längen 
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2)  Gute  Abfchnitte  in  d^n  Kehlen  der  angegrif^ 
i^nexi  Bollwerke  werden  die  üebergabß  um  5  bis  6 
Tage/  veiaspgern.  „  '■  . 

3)  Bei  einem  mit  Tenafllen  oder  exponieren 
yerfehenen  Graben  hat  man  2  bis  3  'J'age  mehr  zum 
Übergänge  nöthig.  , 

4)  Ein  Hörn- Krön- oder  anderes  ähnliches  Werk; 
das  gutes  Mauerwerk,  ein  Ravelin  und  feinen  be- 
deckten Weg  hat,  wird  die  Eroberung  noch  um  lo 
bis   i^  Tage  weiter  hinaus  fetzen.         / 

5)  Hat  diefes  Werk  ebenfalls  Tenaillen,  verzie- 
het fich  der  üebergang  über  de», Graben  deJÜTelben  3 
bis*  3  Tage.    .      ,  , 

6)  Heduten  und  andere  Hinderni|Ie  im  bedeck« 
ten  "Vyege  werden  nicht  minder  den  Fortgang  des  An* 

.  griffes  fehr  aufbalten,  ,    . 

,  Der  Hetx  von  Antoni  berechnet  die  Zeit,  wel- 
che fich  ein  l^olchei  oechseck  halten  kann,  auf  eine 
ganz  andere  Weife,  und  bringt  nur  dreif^ig  Tage  hex» 
aus.  Voh  diefen  wird  der  Belagerer  i5  nöthijf  ha- 
ben, fich  auf  der  Crete  des  GUbcs  zu  logiren,^  «u 
Erbauung  der  Brefchbatte?*ien,  7  zu  Erba^iungj  des 
Ra Velins,  und  4  zum  Logement  auf  d«n  Brefchen  der  ' 
Bollvyrerke^.  V 

§.  97- 
^  '  Wenn  jedoch  die^Feftung  beiTer  angelegt  Sft,  fö 
dafs  die  Belagerer  Gefchütz  auf  die  Brefche  bringen 
niüflen,  um  den  Abfchöitt  zu  beiptiiöfsen ;  wird  nach 
der  Meinung  deflelben  Schriftftellers  die  VertheWi- 
gung  um, zehn  bis  zwölf  Tagö  verlängert;  }a  um  26, 
wet^i  Minen  irri  Graben  liegen,,  um  die  Trurnmem 
der  Brefche  de^  Bollwerkes  in  die  Luft  zu  fprengen. 
Sind  die  Bollwerke  durch  Cöntregarden  gedeckt,  ver- 
<  zögert  dies   ebenfalls  die  Uebergabe  um    la   bis    H 
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Tilge;  um  ^o  bis  25  aber,  wejva  das  Glaois  eine 
Reihe  gehörig  geordneter  Minen  hat;,  ja  durch  ^vrei 
Reihen  der  letztern  fogar  bis  auf  46  Tage.  Hat  die 
Feftung  nächft  den  Gegenminen  unter  dem  Glacis 
noch  Contregarden»  Minen  In  dem  Graben  und  un- 
ter den  Bollwerken,  und  können  letztere  völlig  ab* 
gefclmitltn  werden,  wird  die .  Verlheidigung  von  3o 
bis  auf  84  oder  90  Tage  ausgedehnt  werden  köiuien/ 
wAin  die  Feftung  übrigens  mii  idUem  Nothwendigen  , 
auf  diefe  Zeit  verfehen  if t  ^  _ 

§.  98. 
Aus^der  Zeit  nun,  welche  fichi  eine  Feftung  hal- 
ten kann,  läfst  fich  ziemlich  ^enau  der  Palverver- 
brauch bei  den  verfchiedenen  "Vertheidigungsärten  be- 
fthnmen,  die  fich  nach  der  Lage  de;5  Btlagerers  und 
der  BefchafFenheit  der  Feftung'  anwenden  l^flen,  V  a  u- 
b  an, rechnet  zur  Vertheidigung  des  erwäKnten  Sechs- 
eckes :i8oo  Gentner  (Quintales),  d*Antoni  aber  holt 
335o  Centner  für  erforderlich,  obgleich  die  Verthei- 
dSguDg  nur  3d  Tage  dauert.  -  - 

-       ^  ^  $.  99* 

Gleiche  Schwierigkeiten  ßnden  fich  bei  Berech- 
nung der  übrigen,  Munition;  denn  da  ilch  die  näm- 
liche Feftung  fehr  verfchiedene  Zeiten  halten  kann^^ 
mufs  auch  die  Verforgung  mit  Mimition  diefen- Zei- 
ten angemeflen  feyn.  Die  Angäben  der'Schriftft^eller 
weichen  daher  auch  hier  fehr  von  einander  ab.  Vau« 
bau  will  zur  Vertheidigung  des  Sechsecks  jeder  Ka- 
none 460  Schufs,  jedem  zwölfzolljgen  'Mörfer  200 
und  jedem  kleinem  5oo  Würf^  geben.  Der  Herr 
von  Anton i  verfiehet  die  24pfündigen  Kanonen  mit 
900,  die  kleinem  Kaliber  hingegen  mit  jßop  Schoflen; 
die  großen  Mörfel"  mit  900  Boraben  und  die  kleinen 
mit    i;£0o    Grenaden.        Herr  Du  iPüget    ^endlich 


Digiti^ed 


by  Google 


IV.  Verforgung  mit  Munition.       ^a? 

glaubt^    dafs    maö   £u  einer  gufen  Yerlheldigung  auf  ^A 

jedes  Getchutz  i5oa  bis  1600  ßchufs  rechnen  müfTe. 

§.    lOO,        ' 

Bei  diefer  Berechouiig  nun -mufs  man  nicht  alleiQ , 
die*  Darier  der  Vertheidjeung ,  fondern  auch  die  Be-  \ 
fcha£Feiiheit  und  den  Siandort  des  Gefchuties  erwär 
gen.  Die  Mörfer  feuern  hier  gewohnlrch  melir  als 
die  Kanonen ,  weil  die  leutern  fdlwerer  gegfn  dia' 
SchuITe  der  BeUgerer,  befonders  die  fo  nachtheili- 
gen enfilirenden,  zu  decken  find.  Trifft  man  jedoch 
zweckmäfs'ge  MaafsregelA,  um  die  Kanonen  gegen  das 

,  feindliche  Feuer  au  decken,  indem  man '  entweder  dia 
Batterien  verfenkt,  oder  fte  hinter  die  Bruftweiir  zu-     ' 
rückzieht  und  durch  TraVerfen  deckt,    oder  aber  be- 
sondere Laffelten  hat;    könnön  fie  ofFeidiar  auch  län-» 
ger  und  öfter  in  einem  T«ge  fchieften>    als  weim  G©    . 
dem  geraden  und  enRlirendenTenei\  des  FeinHes  blos*  t 

jgeftelit  fmd,  wie  es  gewöhnlich  gefchlehet^  Setzt 
man  '  endlich  alles^  Gefchfuz ,  auf  die  nebenfiegenden 
Werke  ^  um  von  da  die  Attaquen  durch  fchrage  .und 
fallende  Schüffe  zu  befchädigen ;  wird  es  dem  Belage* 
rer^  ebenfalls  viel  fchw^rer  werden,  d^elb^  hierzu 
deiaontiren.  -  .      . 

$•   lou        ,         '  V  _ 

Unter  den  Schüfleni    yv eiche  jede  Kanone  und 

Haubitze  erhält,  muITen  100  Kartei fchenfchufle  feyn; 

ich  iuibe  fchon  oben  gefagt;  welche  Art  derMben  am 

vorzuglichft^n  ift.    Bei  <kD  Mörfem  beftehet  ein  Dht« 

.  theil  4er  Wurfe  aus  LeuWtkngeln,  Brandkugein,  Pul- 
verfäcken 'und  Rebhuhnern. 

j;  I02. 
Was  die    Munition  für    die  Infanterie  ,anlangti 
wird  vorausgefetzf,  dal«  die  Gewehre  mit  einem  Loth  . 
Pulver  galadöta  werden,  und  dafs  |  der  Befatzong  t^g^^   / 
lieh  So  Schufs  thut.     Obfchon  diefe  Anzahl  klein  iftj 
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wenn  der  Feind  auf  dem  Glacis  ankoitamt »  rechnet 
man  doch  die  erftcn  Tage  de«  AngriiF«  mit,  wo  die 
Infanterie  blös  bei  den  Ausfällen  feuert,  und  nimmt 
die  l3efatzung  als  beftändig  vollzählig  ah.  Um  das 
erförtjerliche  Blei  zu  finden  >  nimmt  man  die  Pul- 
Yermenge  dopp^t  ,uDd  rec^inet  3  Procent  auf  den 
Abgatig. 

§.  io3. 
■[  Nebft  de;a  Grenaden  für  die  Haubitzen  utodTechs- 

-zolligfeiY  MÖrfer  find  in  einer  belagerten  Feftung  eine 
fehr  grofse  Menge  Han^grenaden  nöthig  zu  den  Kunft- 
feuern,  zu  Vertheidigimg  der  ^lefche,  und  um  fie  auf 
den  gröfsten  Kknonen  zu  fcliiefsen.  Da  fich  dieie 
•wegen  ihrer  Schwere  nicht  von  einem  Orte  nach  dem 
andern  bringen  .lalTen ,    niuiä  man  fle  gleichfam  gans 

I eingraben,  dafs  lie  mit  Elevation  feuern;  da^ü  find 
aber  Grenaden  vorlheilhafter  als  Kugeln. 

^  §.  104. 

Auf  jedes  Gefchütz  ipufsman  Ewei  Laffc^tten-toder 
Schemel  nebft  dem  zugehörigen  Ladezeug  rechnen; 
und  öberdiefes  noch  verfchiedene  einzelne  Stücken, 
als  Axen,  Räder  u.  f.  w.  Soll  zugleich^  nicht  die  eigne 
Artillerie  ckr  Feftmig  die  Bru/twehren  öHiien  und 
durch  die  eingefchnittenen  Schiefsfch arten  dem  Feinde 
den  Stand  des  Gefchützes  anzeigen,  damit  er  es  defto 
leichler' demoniiren  kantf;  raufs  man.  auf  hohe  LafFet- 
ten  bedacht  feyn,  um  übm  Bank  (chiefsen  zu  ken- 
nen. La  Valliere,  St.  Aubah  und  Füget  ftim« 
nien  in  Abficht  der  Wichtigkeit  diefes  Satzes  ,  mit 
Gribeauval  überein,  obwohl  fie  feine  Laffettea 
nicht  gut  heifsen»  St.  A u V a n  hält^ dafür :  man  könne 
die  Kanonen  zu  ^derfelben  Abficht  mit  den.  Schildza- 
pfen auf  zwei  ftaike  Llaufbalken  legeü*  C^iehe  im 
foJg,  Ab(chn.  §.  70.)  -  ^ 
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Die  Fefmng  witd  nicht  rnuider  mit  allem  Erfor- 
derxilfs   zu  Bewegung  uhd  Bedienung  des  Gefchutzes 
verfehen,     als  Hebezeugen,     YVinden,   BrecWtangep, 
Schleifen,  Handfpeichen,    Luntenverbergero,  Barrilfäf- 
fem,  Rühleimein,  J^üadruihen,  Wachstuch,  Lunte  etc. 
So    auch   mit  Feuerfpritzen  und  lindern  zu  Lofchung 
des  Fquer's ,  dienenden  Geräthfchaften. 
$.  106. 
'^     Ein   fehr  wefentliches  Stuck  der  Ausruftung   ei- 
ner Feftun^g  ift   dar  Feuerwerkslaboratorium,     piefes 
mufs  die  Kunftfeuer  liefern,    um  des  Nachts   die  an* 
gegriffene  Fronte  zu  erleuchten;  unverniuthe^  die  Axr 
beiten  der  Belagerer  in  Brand  zu  Itecken,  und  ihn  au£ 
allen  feinen  Poften  zu  beunruhigen« 
§.107.       - 
In  einer  belagerten  Feftung  wird  eine  ungeheure 
Menge  Hol/- Werk,  Fafchinen^  Pfähle,  PalUr^den  und 
Strauchwerk,  zu  den  Schanzkorben  verbraucht.     Ohne 
einen  uberflufsigen  Vorraih  iiiefer  Dinge  iff  es  unmög-; 
lieh,  die  WerKe  zu  behaupten  und  dic|  Aräleriften  za 
decken.      Man  kann  ,  daher  niemals  zuviel .  davon  ha« 
ben,    denn  auf  allem  Fall  kann  man  fie.  in  der  Bre* 
fche  verbrennen,  und  dadurch  die  Uebergabe  der  Fe« 
ftung  noch  verzögern. 

$.  108. 
Vieles  Schanzzeug,    Minirkorbe'.und  Sandfäcke. 
werden  ebenfalls  erfordert.      Nicht  minde^  foviel  Mi- 
nirgeräthe,   als  die  Befch»fFenheit  des  Erdbodens  und 
der  zu  machenden  Minenarbeiten  nöthig  macht. 

i.  109,         ,  ^ 

Endlich  darf  es  auch  nicht  an  Handwerkern,  als 
Bucnfenraachern,*  Schmieden,   Scliloflem,    Wagnern,^ 
Falsbindefn,    Zimmerleuten  Ur  £  w.    fehlten,    uni  das 
pewehr  luxd  Gefchu^  immer  in  brauchba;:era  Stap.de 
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/    «u  erhalten.     Da  gewöhnlich  die  Handwerker  aus  den 

.  Arbeiterkompagnien  nicht  zdreicban,  werden  die  in 
der  Feftung  wohnenden  mit  dazu  genommen ^     oder 

'man  facht  auch  wohl  unter  den  Truppen  diejenigen 
ans,  welche  diefe  Handwerke  ^lernt  haben.  Es  fällt 
in  die  Augen,  dafs  man  für  diefe  Werkfiättfe  einen 
hinreichenden  Vorrath  von  Eifeh,    Stalil,    Holz  und 

•  Kohlen  anfchaffen  mufs«  damit  es  auch' daran  nicht 
fehlt. 

§.    HO. 

Mehrere  andere  Bedurfnifle,  die  iur  Vertheidi- 
gung  einer  Feftung  erfordert  v^erden ,  find  hier  nicht 
Angegeben ;  weil  üe  weniger  Änenibehrlich  find^und 
,  fich  in  den  vielen  gedruckten  Tafeln  befinden,  unter 
denen  ich  mich  vortüglich  auf  den  Xusriiftungsentwurf 
des  Heri^n  la  Febüre  berufe,  der  die  gan^e folgende - 
Nnmer  ausfüllt. 

5.  III. 
^        Um  eine  Feftung  aweckmfifsig  au^zurufteil,  muft 
man  vorher  einen  Entwurf  zu  ihrf  r  Vertheidigung  ma- 
chen; der  ihrer  Wichtigkeit,  ihrer  Lage,,  ihren  Wer- 
ken und  der  Armee,  v6n  der  iie  abgegriffen  w^den 
kann,  vorzuglich   aber   den  Mitteln ,    welche  man  zu 
ihrer  Vertheidigung  befitzt,    angei^flen  ifu      Alles, 
was  nun  erfordert  wird,   wenn  es  nicht  durch  etwas 
anders   erfetzt  werden  kann    —    wie  das  Gefcbütz 
durch  Minen,   diö  Mörfer  durch  Haubitzeü,^  die  Ku- 
geln durch  Grenaden  —  nwfs  in  der  Feftung  bereit 
gehalten  werden,  und  man  deshalb  alle  Sorgfalt,  al- 
len Fleifs   anwenden,    um  nichts  zu  verge/Ten  oder 
.wegzulaffeiu  '    \ 
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,..       V.  Ausrüftungsentwurf   des    Jlerm   de  la 

Febüre.         .  .  \ 

fn :  Diefe  Auf  rüftung  fchlägc  1  a   F  e  b  ü  r  e  zur  Yer« 

theidiguiig  der  Feftung  vor,  die, im  vorigen  Abfchnitte 
als  angegrifFen  vorausgefetzt  ward>  und  die  n»t  ih« 
k  rcn  Aufsenwerken  die  nämliche  Befatzung  erfordert, 
al»^  ob  fie  zehn  Bollwerke  hätte.  Nach  dem  Yerha^t- 
nils  von  6oo  Mann  auf  jedes  Bollwerk  Wird  fie  da- 
:?::       her  6ooo  Mann  erhalten,  nämlich:  s 

Infanterie,  '  54oo 

^  Kf)vaIIerie  '3oo 

^:  Artillerie  '  3oo 

;/  Ueberdiefes  toüflen  fich  8  oder  iq  Ingenieure^ in 

V        d^  Feftung  befmderi,  nebft  ii  guten  Artillerieof/izie- 
,        ren  und^  allem  übrigen,  was  zu   Befetzimg  des   Gou^ 
vernements    und  des  Stabes,  fo  wie    zu  Verwaltung 
j.         der  Mundvorräthe  gehöret  etc     ^  ' 

'"■  .  An  metallnen  Kationen: 

,           Vierundiiwanzigprun^ige  lo 

Sechzehnpfündiga                  ^  lo 

ZVvölfpfündige              ,  12 

Achtpfur>digö  ^^        * 

yierpfündige  x6 

Drei  -  »wei-u(id  einpfujOLdrge  ,      20 


4- 

84  Kanon. 

'     5.  n3. 

Es  wurde  vortheilhafter 'feyn,  die  20  Kanonen 
dnrcligehends  xweipfundig  zu  nehmen,  die  man  in 
den  bedeckten  Weg  auf  Gerufte  ftellt,  um  dcirch  fia 
die  Fortfetzung^  des  Angriffes  21t  hindern^ 
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Aufser  den  angeführten  metallnen  Kanonen  wird 
es  nützlich  feyn,  noch  einige  eifenie  zu  haben,  um 
/die  nicht  angegriffenen  Poften  d^mit  zu- beletzen  und 
gegtn  etwanige  Ueberfaire  zu  fichern.  ' 

Za  jeden  2  Kanonen  mufs  man  eine  vorrathjge 
Laffette  und  cyn  vorräthiges  Ladezeug  haben;  nicht 
Weniger  .werden  in  <der  Feftung  nebft  den  gewöbnlk 
chen  nofch  wenigftens  10  Schiffs faffeiten  erfordert,  um 
in  den  flankirten  Winkeln  über  Bank  fchiefsen  zu 
können;  endlich  noch  i5  Protzwagen ;  um  das  Gc- 
fchüiz  von  einem  Orte  nach  dem  andern  zu  bringen^ 

Kugeln  zu  dem  Gefcl^utz» 

a4P fundige       400  auf  jede  Kanone       4000 

600   .  ■■'  — ' 

600      ~— .  '      --« 

800      t— —       '— 


12    ,—    — 
8     -^    — 

31 


l- 


xooo 


1000 


6000 

7200 

I2S00 

)6ooo 


20000 


1 

/■ 

66000  Kugeln, 

, 

M 

ör 

fer. 

izzoUige 

* 

a 

8  - — 

,12 

6  . 

.20 

Steiiunörfer 

1 

/ 
8 

I      ,  ■  48  Mörfer. 

S^hemmel   oder  Blöcke 

tu   den  12  wolligen  Mörfern    von   Metall   oder 

Eifen  _  & 

■"         -  6    —     hölzerne  ao 
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TJt  deii  6  zolligen  Mortem,  hölzej:ne  36 

'    m»  Ml   Steihmörfern  -*— —  la 

imJ^ 

ziifamQien  70* 

Bombten  uiid  Grenaderi. 

12  zollige  2000 

8   ■                             ^  5ooö 

6   I  20000 

Handgrenaden                             "  4^606 

67000 

Zu  den  7000  Bomben  werden  8000  Zünder  oder 

Brändröhren  erfordert,  zu  den  60006  Grenaden  aber 
76000  Brandröhren. 

Schiefspulver; 

Für  das  kleine  Gewehr  1200  Ceniher 

für  die  Kanonen  2677    —     — r 

'  in  den  2006  zwölfzoll.  Bombeii  120    —      -^ 

'/i'     '  5ooo  achtzol).     —     —  iSö   — ^     «^ 

'  •       Grenaden,  Fladderminen^ 

'  Kunftfeuern  in  d.  gl;  606    —     ^^ 


4^47  Ceniner; 
Blei,    .  \ 

theils  zu  kalibemn'äfsigen  Kugeln  gegoOen,  theils 
in  Barren  oder  i^ulden  (galapagos) 

zu  dem  kleinen  öewehr     '  '      200a  Ctri; 

zu  Kairtetfcheri  und  andern  Öingeri  öoo   — 


2600  Ctn; 

An  Lunte  wirdi  in  diefcr  Feftung  erfordert    Spo  titu 

Feuergewehr. 

Doppelhaken  ^  ^00? 

Gezogne  Büchfen  A^d 

Art.  Wiff.  II.  th.  i.  Band;  E  e  '      ^ 


J 
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Waümnaketen 

5ooo 

Gewöhnliche  Flinten  mm  Yorrath 

3ooe 

Flintenfteine                       ^ 

400000 

Ueberdiefes  an  einzelnen  Stücken  zu  Herfiellung  der 

fchadbaft  gewordenen  Gewehre: 

" 

Vorräthige  Schafte    - 

3ooo 

Hähne  zu  den'  Flinten 

1000 

.  Schlofs-und  Kreozfchrauben  . 

,10000 

Pfanndeckel                                      / 

1000 

Abzöge 

1000 

Röhrgen  zu  dem  Ladeftock 

6000 

Bügel     , 

1000 

Holzfchrauben 

8000 

Kappen 

600 

Pfannfedem 

1000 

Schlagfedem 

looo 

Stangenfedem 

1000 

Hahnlippen 

600 

Lippenfchraubeii 

5oo 

Stangen 

looo 

Musketenhähne 

6100 

Abzüge  zu  den  Musketen 

iooo 

Musketenfchlöfler 

looo 

Flintenfehlöfler 

600 

Eiferne  Ladftöcke 

i5oo 

Krätzer 

looo*) 

Scharfes  Gewehrt 

•-     ' 

Spontone  . 

600, 

Partifanen             . 

600 

Helebarten 

looo 

^yjAM  yctmiCtt  hierNüffe  und>^ufstleckel,  die  doch  bei 
dem  flarken  Gebrauch  des  Feuerwerkes  fehr  leidf^n«  und  ge- 
wi6  leichter  fchadhaft  werden  als  i)ie  H  a  h  n  I  i  p  p  e^. 

Amrferk.  d.  UcberC 
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Sturmfenfeil 

iob 

Sturmgabeln 

200 

-  Grofse  Säbel^ 

r  100 

Schufsft-eie  Brufihamifchi? 

'  ioo 

Musketengabeln  oder  Furqueteil 

aooo 

Pulvermaarse  zu  Fhliteil  und  Musk^teü 

8000 

^Lederne  Pulverbeütel             -      <> 

800Ö 

Maaße  voi*  weifsem  Blech 

200 

'   .             Schansteugi 

- 

I)oppelhau6ii     \        .                    i 

4ood 

,  Erdhauen 

iooö 

'     Eiferne  Schaufeln 

Soöo 

Hölzerne  Spaten  ttiit  Eifeii  tefchlägeü 

3ooo 

Spitzhauen 

i8o6 

Breiig  und  fcharfc  Haueü 

±oö 

Beile 

iööö 

Fafchineiwnefler 

i5oö 

Kunftfeuer*« 

.    Windlichter  oder  Pechfäckelrt 

iSoaö 

Pechfalchin^                      -                      -» 

tOOÖÖ 

Sturmfäffer 

3oo 

.    Brand  -  und  Leu(Atkügdil 

Soö 

]  -   Pech,  Tonnen 

Sd 

Salpeter,   Pfund 

iooö 

•    Harz,  desgl. 

Soö 

Thercbentin^  desgl« 

Ä06 

» 

Wachs,  desgl. 

ioo 

>    Schwefel,  desgÜ           -                  . 

iöö 

Talg,  desgL 

3öd 

Werktifche 

3 

Abreibebretei? 

e 

Siebe,  Paaj*          J 

6 

^'Mulden                    -                    /- 

is^ 

Ee  ä 
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Handfpeichen 

600 

Biditkeile  ui  den  Kanonen 

Soo 

S5 

Kübieimer 

100 

Hebel  eiicm 

4 

Kngeltleher  (Gicabalas) 

3 

Hölzerne  Wage  mit  Gewidit 

I 

Bombenhaken 

5o 

Raum  na  dein 

200 

Hebefpkgel  zu  den  Stonmödein 

^^00 

Rammen  su  den  Möffeni 

5o 

Standen  ru  dem  Ladezeng 

20a 

Kolben  sa  den  Seuem 

100 

Blecberne  Kartetfchbtkhfen  von  allen  Ka- 

libern 

xooo 

Lnmpenzieher 

12 

Scfaaßelle  zn  den  Wuchern 

iSo 

Minirkörbe 

Sooo 

Sdiubkarren 

^        Soo 

Tragebahren 

AOO 

Spanifche  Reiter                           , 

5o 

Yorräihige  Palifaden 

12000 

FaTchinen 

5oooo 

Pfählgen  dazn 

aooooo 

Schanzkorbe 

Soo 

Ej  ift  hier  immer  nnr  ein  Tlieil  des  xo  Bedie- 
nnng  des  Gefchüizes  Erforderlichen  angegeben,  yne 
fkfa  bei  näherer  Unterfachacg  von  felbft  ergiebt 

Lebensmittel  anf  drei  Monate. 

.  Mehl,  Sacke,  jeden  zn  2  Cnt.  '     0400 

Zweiback,  Portionen  67000 

Ochfen  tuid  KuJie  200 

Scbvireine  200 

Geräc^chot  f  lei&  '^  Ffoacl  S3ooo 
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Reis,  Pfund 

l3ooo 

Graii|)en^  Säcke                           , 

^  ,      70 

Erbfen  und  Bohnen^  S^cke 

x3a 

Käfe,  -Pfuird                                 . 

-     ^$00 

Speck;  Pfand 

4000 

Sfihf  Fahezas 

z6o 

Eier,  Körbe 

QQ 

Gewürze,  Fa& 

I 

Weüa,  FäiTer  zu  So  Arroben 

lOO 

Bier,  desgl. 

1000 

Branntwein,  desgl« 

3o 

Efag,  desgl.    '■ 

4 

Oel,  desgl. 

4 

HandrnuJilen 

ao 

Rauchtabak,  Pfund 

Y2000 

Töpfe 

l32 

Kannen  mit  eifemen  Reifen 

iSz 

Kleine  Fäfler  zu  Vertheilung  ^der 

flüfsigen 

Sachen 

700 

Mulden 

2700 

Irdene  Kruge 

750' 

JVCXltrl- 

Holzgebunde 

7 
80000 

Heu  und  Stroh,  >  Rationen  • 

40000 

Haber  oder  Gerfte,  desgU 

40000 

-  §.  IIA» 

Diis  hier  Angegebene  ift  allein  für  die.  Befatznng 
beftimmt,  denn  die  Einwohner  muHen  ßch  wenigften^ 
ai^  fechs  Monate  mit  dem  Nöthigen  verfehviu  n 
§,116. 
Atilser  den  Handm^hlen,  die  in  einer  Feftung 
nothig  fmd,  weil  man  nicht  wiffen  kann,  was  für  Un- 
fälle durch  die  feindlichen,  Bomben  und  Grenaden 
entftehen  können;  muts-  man  alles  in  Be^reitfchaft  ha« 
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ben,  was  za  5  oder  6  Backofen  gehört,  nebft  den  er— 
forderUcben  i Bäckern,  um  KommÜsbrod  backen  ma 
lajQen. 

Wegen  der  grofsen  Menge  Verwundeten,  & 
dcrch  die  Vertbeidigung  der  Fefiung  entflohen,  raid 
wegen  der  Krankheiten,  die  aus  dem  fteten  Kachtwa- 
eben  und  den  ununteibrochnen  Befchwerden  entfpriiL- 
gen,  mnfs  man  für  gute  Spitäler  forgen,  die  man  als- 
dann mit  Aerztei^>  Wundärzten,  Apothekern,  Arznei- 
miiteln,  Betten  und  Trag»  bahren  verfiehel.  Wo  ei 
KlöCer  giebt,  kan^  man  diefe  zu  den  Spilälem  anvren- 
den;  in  Ermangelung  derfelben  aber  fucht  man  Häor 
fer  aus,  die  am  heften  dazu  gelegen  (ind,  und  ftellt 
die  zu  Wartung  und  Pflege  der  Kranken  erforderli- 
chen Perfonen  dabei  an.  Dieie  Vorforge  ift  nicht  al- 
lein Menfi5henpfiicht,  fondem  wird  auch  durch  die  Po- 
litik angerathen,  damit  der  Soldat  nicht  muthlos  wird, 
wenn  er  fiehct,  dafs  er  bei  dem  geringften  ihm  be- 
gegnenden Zufalle  eine  fchlechte  Behandlung  zu  er- 
warten hat 

$.   ii8.    . 

Da  es  beinahe  unmöglich  ift,  die  Menge  der  ver- 
fchiedfenen  Bedurfnifle  zu, kennen,  wen»  man  nicht 
fejbrt  mehrere  Belagerungen  erlitten  hat;  Nmufs  man 
immer  erfahrne  Offiziere  zu  Ratl^e  ziehen;  denn  es 
kommt  auf  die  zweckmässige  Ausrüfiung  vorzüglich 
mit  an:  ob  die  Vertheidigung  einer  Feftung  die  Be- 
fatzung  mit  Ruhm  krönen,  oder  mit  Schmach  und 
Schande  bedecken  foll.  . 
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It  ■..,,■'..       ■      •• 

P^on  der  Vertheidi^un^  .de'r,  Feßungen, 

tie      tjtWBget  man   da»  zahlreiche  Getchutz,    womit  jetet 
ij       die  Feftun^en  angegriü'en  werdien»  und  die  Art  e»  zu 
nt       gebrauchen;  fo  fcheint  zwifchen  dem  Anm£F  und  der 
k:       .Ycrtheidigung    kein   Verhaltnifs  .  zu 
a        werke,  die  vormals  noch  fo  gut  v  t 

t         nach  wenig  Tagen  in  Trümmern  s 
iltü        deckte  Weg>    von  allen  Seiten  dui 
iiti        rien  beftri  hen    und   durch   vielfacJ 
,  c     ^  gefchlolTen ,    ift   er  wohl    einer  gehörigen  Vei;theidi- 
nf         fiung   lalii^?      Man    Hehet   dies    wirklich   auch*  durch 
viele  ßeifpiele  beftätiget,    denn  nur  wenig  Feftungen . 
'j^-        könnten   der  neuern  Art   des   Angriffes  lange  ivider- 
•  ^         fiehon.       Waren   fie  nun  nicht  dazu  gefchickt,    oder 
Q  3         fehlte  es  blofs  an  der  Anwendung  zweckmafsiger  Mit- 
j^i         tel^  um  jenen  zurückzu weifen  ?      £s  kann  beides  der 
Fall  f**yn;    denn  wenn  Belagerte  und  Belagerer  glei- 
cie  KenntniiTe  und  gleichen  Eifer   befitzen^    werden 
gj,  die  letztern  zwar  immer  durch   ihre  Uebermacht  zu- 

letzt  fiegen^  es  wird  ihnen  jedocH  immer  Zeit  und 
Mühe  genug  koften^  ein  entfcheidendes  Uebergewicht 
über  die  Belagerten  zu  erhalten. 

Welches  find  denn  nun  aber  die  heften  MitteL 

(5;,  t  ' 

ij,  der  neuern  AngrifFswwfe  zu  widerftehÄ?  jl)  Die 
Yertheidigung 'einem  eibüchtvollen^  .  thätigen  upd  un- 
erichrocknefi,  Kommandanten,  und  einer  tapfern.  und 
liinlanglichen  Befatzung  anzuvertrauen*  2}^  Die  Ge- 
genmii^i^  3)  Zahlreiches  und  gut  bedientes  Gefchütz. 
4)  Ein  unau^gefetztes  Arbeiten  an  ^den  Feftungswer- 
ken.       ./,     .  . 
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5.  3.  ^ 

Die  Nothirendigkeic  des  erften  Mittds  (Süt  voo 
fdbft  in  4ie  Augen;  et  fiegt  jedoch  «uljer  nnferm 
Kreife,  und  der  Ritter  de  ViUe,  Vaaban,  Sapte 
Crux  ynd  mehrere  haben  ausführlich  von  de^  notli* 
wendigen  Eigenfchaften  and  Pflichten  «^et  ^eftniiM* 
iKMumao/danten  |;ehandelt» 

$•  4- 

ypn  ^en  Contreminen  habe  ich  im  XIL  Ab^ 
fchnitte  det  erften  Theils  geredet^  fo.  dafs  es 
hier  überfiüfsig  fe^n  würde»  von  ihnen  nnd  vop  ih- 
rem Nutzen  zo  reden ,  da  fie  die  AogriSe  des  ßela- 
gerers  nicht  nur  aufhalten»  fondem  felbft  vergeblich 
machen  können»  wenn  er  nicht  f«Ibft  vie)e  und  gute 
Miniref  hat«  Su  Auban  halt  es  für  möglich,  ^eine 
f chon  belagerte  Feftung  noch  mit  Gegenminen  zu  ver-* 
leben»  wodurch  man  den  Yorlheil  erreichen  vfruide^ 
dafs  der  feindliche  Minirer  picht$  von  ihrer  J^^B^ 
wüfsie.  Ware  aber  auch  diefcr  Vorfchlag  wegen 
Maogel  der  Mjnirer»  oder  aus  andern  Oiünden»  nicht 
ansführba  r ;  wird  ei  doch  immer  fehr  yortheilhaft  feyn»  * 
foviel  Fladdermineq  anzulegen  als  man  kann^  und  die 
Brefphen  niit  Minenkammem  zu  verfehen.  Ich  werde 
unten  Gelegenheit  haben^  wieder  davon  zu  reden, 

Das  vierte  Yertheidigungsmittel,  das  in  einer  an- 
aüfliörllchen  Arbeit  an  den  Feftung^iwerke^  befcehet» 
gehöret  für  die  Ingenieure»  und  wird  daher  ebenfalls 
hier  nicht  weitläufiger  aus  einander  gefetzt.  Die  Yer- 
Iheidigung  der  Stadt  Gaffel  durch  den  Grafen  Brog- 
lio  hat  ihren  grofsen  Nutzen- genngfam  erwiefeh» 
denn  die  unau.i gefetzten  Arbeiten  während  detr'  Belli- 
gerutig  machten  diefe  anfangs  fchlechte  Feftung*  end- 
lich za  einem  der  anTehnlichften  Kriegsplätze. 
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Vertheidiguitg  deriFefujngen.         4^5, 

Der  Hauptgsgenftaiid  diefes  Abfohnittea  wird  da* 
h^  das  dzittl»  der  vier  ^Angegebenen  Vertbeidigur.g^' 
mittel  feyn;    der  richtige   Gebrauch  des^  Gefchützes^ 
weil  diefer  bisher  von   den  Schnftftellern  gewöhnlicli 
nur  fehr  oberflächlich  abgehandelt  worden  ift^    ohne 
gehörige  üückßcht  auf  t4\n€ti,  Einflufs  b6i  der  neaeiH 
Angrif&weife.      Die  FortTchriUe  nun^   welche  ^an  in 
diefem  Zweige   der  Gefchutskdnft  gemacht  hat,   ver* 
^ankep  wir  den  KenntnifTen    und  der  Erfahrung  der 
Herren  Valliere,  St.  i^ubaii,  Gribeauval,   du 
Füget,  deren  Grundfatze  man  in  den  folgenden  drei 
Numern  diefes  Abfchnittes  finden  wird.       Die  erft« 
wird  fich  daher  mit   den  Vorkehrungen  befchaftigen,^ 
die  man  von  dem  Augenblicke^,  wo  eine  Fefiung  be** 
drohet  wird,  bis  zu  EröfFpung  der  Laufgraben  zutref* 
fen  hat.     Die  zweit  e  foll  das  Verfahren  bis  zu  dem 
Verluft  des  bedeckten  Weges,  und  endlich  die  dritte 
das  Utbrige  bis  £ur  Uebergabe  der  Feftnng  enthalten. 
Obfchon  ich  mir  dabei  vorgefetzt  habe  i  hauptfächlich 
einen   richtigen  Begriff,  von   dem   GeWauch  des  Ge- 
fchiltzes  zu  geben ;  werde  ich  doch  auch  die  vornehm- 
ften   Vorfälle  bei  der  Vertheldigung    überhaupt    mit . 
berühren^  ♦    . 

I.    Vorläufige    Anftalten    in    einer  >  Feftuug, 
werui  nmn  mit  einer  Belagerung  bedroht 
wird;  ' 

■    §.7. 

In  dem  vorhergehenden  Abfcbnitte  find  di6  Grund- 
fatze angegeben  worden^  nach  denen  man  eine  Fe- 
ftung  ausriiften  mnfs,  wenn .  es  nicht  an  Zeit  und  Ge- 
legenheit daran  fehlt.    Kommt  man  hingegen  in  den 
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Fall,  wegen  anvennutheten  Ausbnidl  des  Krieges  dBe 
Ansraftang  in  der  Gefchwiadigkeit  za  beforgeny  läfst 
der.zanl  Befehlshaber  der  Artillerie  beftimnite  Offizier 
alle  vorhandenen  Kriegsbeduffnifle  nach  ihrer  Menge 
nnd  Befchaffenheit  nnterfiicben,  und  genaue  Yerzeidi- 
ni/Te  davon  aafnehmen.     Er  entwirft  hierauf  mit  dem 
Gouvernear  nnd  Oberiogeaieur  den. Plan  zur  Verthei- 
digung,  nnd  gründet  daran!  die  Berechnung  des  noch 
im  Zeoghanfe  und  in  den  Magazinen  Fehlenden,  mro- 
von  er  dem  Genyemeur  Nachricht  giebt,  damit  dieTos 
das  Nothige  deflialb  yerHigen  kauK 
V  8, 
Grolle  und  furk  bewohnte  Oerter  enthalten  meli» 
rentheils  fchon  alles  j  was  zn  einer  Aqsrüftung  geboret, 
fo  dafs    man  ^  die   nothigen  BedüifmiTe  lieh  nnr  von 
den  Einwohnern,  gegen  Quittungen    des   Zeugwirtera 

•  geben  laflen  darf.  In  kleinen  Schlöflem  nnd  Kaftel« 
len  hingegen  mnfs  man  alle  jene  Bedürfnifle  auswar u 

^  liolen,  wenn  manfie  nicht  etwa  aus  einer  nahen  Fe- 
ftung  oder  Magazin  erhalten  kann«  £t  werden  dea- 
wegen  verfchiedene  Detafcbementer  mit  gefchickten 
nnd  rechtfchaffnen  Offizieren  nach  den  nachften  Ort- 
fchaften  gefchickt^  damit  fte  das  Nothige  herbeifchaf* 
fen  und  den  BeHtzern  Quittungen  darüber  geben,  wenn 
es  an  Mitteln  zur  baaren  Bezahlung  fehlt. 

Ks  mag  ntm  aber  die  Feftung  hinreichend  ver- 
forgi  feyn'  oder  nicht j  müfs  doch'  der  ArtiUeriebe- 
fehlshaber»  fobald  man  eine  Belagerung  beforget,  ent* 
weder  fielbft  oder  durch  fichere  Offiziere  die  Maga- 
zine gena^  unterfuchen^  und 'ein  individuelles  Yerzeich- 
nifs  aller  vorhandenen  Yorrathe,  nach  ihrer  Befchaf- 
fenheit  in  IClaflen  geordnet^^  verfertigen  laflen.  Diefe 
Unterfuchnng  ift  um  fo  wichtiger  und  nothwendiger, 
als  'man,  |re{eh#n  }iat,   dafs  l^eftungen  bei  ,einev  Beia- 
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-^erung  an  allem  Mangel  litten  ^  die  doc^  hacH  deä 
vorhandenen  £tats  bnd    Verzeichniflen  reichlich  Ver- 

.  förgt  feyn  foUten.  ^  Der  Befehlshaber  der  Artillerie 
darf  ßch  nie  änf  folche  Schrifteii.verl&iren,  denn  ihre 
Unrichtigkeit  kann  ihm  iti  keinem  Ealle  su  einiger 
,£ntfehuldigtnig  dieneiu  . 

Am  ^em  Verzeichniffe  der  in  der  Feftong  wirk« 
Hch  vorhandenen  tind  branchbaren  Kriegsgerathrchäf^ 
ten  kann  nmimehr  der  Artiileriebefehlshaber  in  deni 
%n  haltenden  Krieg»r«the  anzf^igen^  wat  ihm  noch  zur 
gehörigen  Vertheidignng  fehlte  wie  fie  nach  den  Umw 
ftänden  und  nach  d^  3tarke'  des  J'eindes  entworfeä 
worden  ift. 

^  tu 

Es  ii't^aber  nicht  getiug,  dafs  die  Feftniig  alles 
j^öthige  zur  Vertheidigui\g  beiitzt ;  die  verfchiedenen 
Stücken "  müflen  auch  mit  möglichfter  Ordnung  und 
ficher  untergebracht  feyn^  es  mülTen  beföhdere  OfA« 
seiere  und  Unteroffiziere  die  Rechnung  und  Aufncfac 
darüber  föhreä,  tmd  die  Ausgabe  beforgen^  auch  anl 
Abend  eines  jeden  Tages  dem  Oberbefehlshaber  ein 
Yerzeichnifs  des  Abganges  überreiches»  / 

Unter  allen  Bedurfniflen  kommt  keins  an  Wictn 
iigkeit  dem  Pulver  gleich;  diefes  mufs  daher  in 
inefarere  trockne  und  bombenfefte  Behaltnille  vertheilt 
werden^  und  fobald  man  weifs,  welche  Seite  der  Feind 
cum  Angri£f  wählte  wird  alles  in  der  Nähe  befindliche 
Pulver  nach  andern  Seiten  hiiiyveggebrachty  damif 
nicht  ein  folches  Magazin  Feuer  bekommt,  und  beim 
Auffliegen  eine  hinlängliche  Brefche  machte  wie  ei 
wohl  öfter  fcbon  gefchehen  ift.  Nachft  der  gröfstenk 
Sorgfalt  wegen  der  Erhaltung  des  Pulvers  mufs-  man 
die  yorfaandene  Menge  deflelben  än£ierft  geheim  faai-^ 
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ten^  damit  der  Feind  durchaus  nicht  erfahn^  Wenn  e^ 

'  daran  mangelt« 

$.  i3. 
,        Damit  nun  kein,  Zqfall  die  Uebergabd  der  Fe< 

^  ftung  befcldeunigen  kann^  dafa  etwa  von  irgend  einer 
Art  KriegsbedurfnilTe  der  ganse  Vorralh  verloren 
ginge;  wird  keine  an  einem ^  fotidern  wenigfteDi  tin 
3  od^r  v;er  Orten  aufbewahrt  Der  Artil}eriebe£ehli- 
habe r  facht  in  diefer  Abficht  alle  nur  brjaucbbare  Ge- 
wolber^  Souterraitti  nnd  Gebäude  auf;  demi.es  ift 
nicht  minder  wicht^y  jede^  Ding  dergeftalt  attfzube* 
wahren;  dafi  es  nicht  verderben  kann,  Pulver  ^  Sah- 
peter,  Schwefel^  Seilwerk  >  Gewehr  u<  dergL  raofs  an 
trocknen,  die  Fette,  die  Oele,  jdie  tiarze  und  ahnliche 

,  dem  Schmelzen  oder  Verfliegen  unterworfene  Dinge 
hingegen  muiTen  an  fenchten  Orten  niedergelegt 
Werden«  '' 

\      •        $•  i4-        ^  ' 

Der  Artilleriebefehlshaber  muff  alle  t^ronteh  der 
Feftung  unterfnchen  >  um  t^  wilfen,  was  ab  den  ih« 
rer  Öefchaffenheit  nach  fchwachem ,  nnd  daher  dem 
feindlichen  Angrift  mehr  >aD<gefetzteni  für  Werke  cur 
tVerft'ärkung  angelegt  werden  können^  ^  damit  He  den 
fibrigen  gleich  werden>  fobald  nur  Zeit  nnd  Gelegen« 
faeit  dazu  ift« 

Er  rekognofcirt  hierauf  mit  feinen  Vomehmftea 
^Offizieren  ßie  Gegend  um  die  Felfung^  nm  alle- Hin- 
dernilTe  genau  zu  kennen^  die  der  Feind  in  den  Wer* 
ken^  iii  den  Gontreminen  und  im  Terta^n  zu  über» 
fteigen  hat  Er  kann  daraus  mit  GeWifsheit  beftim«» 
meni  wo  die  Attaquen  feyn  Werden?^  zugleich  k^mn 
^r  daraus  die  zw^i:l(mä&igften  Mittel  auffinden,  um 
aus  jenen  Hinderpifien  für  die  Befatzung  einigen  Nns- 
fcen  zu  ziehen^  -  Findet  er-  bei  der  Rekoghtffdn»^  it«« 
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ßeni^ein^  für  den  Feind  .vdnheittiaf|e^StelinDg>  fucht 
er  Re,  wo  möglich,  nnbraucfabiilr  zu  machen;  off  er 
aber  im  Verneinungsfalle  die  y.ertheidigungsiititter  an 
diefeth  Orte  tu  vermehren.'  Im  Allgemeinen  entwirft 
er  aberall  Werke,  wo.  er  fie  nur  für  paiTepd  hält, 
einen  Mangel  za^  verbergen  oder  einen  Yortheil  zu 
verfchaffan«  \       ' 

§,  16. 
Sind  die  Pofitionen  des  Feindet  durch  das  Tet^ 
talja  befchränkt,  lafst  (ich  auch  der  Erfolg  der  Yer- 
tbcldigung  mit  Ziiverlaffigkelt  vorausfehen,  -weil  da« 
durch  alle  Bewegungen  und  Aii>eiten  der  Belagerer 
beftimmt  Hnd«  Kana  er  hingegen  feine  Stellung  fo 
fehi^  ausdehnen,  als' er  will,  ift  man  nicht  im  S.tande,^ 
einen  richtigen  Entwurf  des  Angriffet  und  folglich  auch, 
der  Vertheidigung  zumachen,  wenn  man  nicht weifs, 
ob  er  wenig  oder  viel  Gefehütz  bei  fich  führet ,  mit 
dem  er  im  Stande  ift,  die  ganze  angegriffene  Fronte 
blofs  duKch  feine  erften  Batterien  in  wenig  Tagen  zu 
Grunde  zu  richteut 

Liegen  Reduten,  Fiefchen  oder  detafcMrte  Fortf 
vor  dem,  Glacis ,  fucht  man  ihnen  eine  ungehinderte 
«nd  fithere  Gemeinfcfafeft  mit  dem  bedeckten  Wege 
au  verfchoffen,  und  richtet  es  dergdftiilt  ein,  dafs 
fie  nach^^rer  Hinv^c^nahme  der  Feftung  felbft  nicht 
snehtheiljg  werden  können«  Es  ift  gewöhnlich  nicht 
gut»  euf  der  Vertheidigung  folcher  Werke  zu  heften 
faen,  befondecs  wenn  man  et  mit  einem  kühnen  Fdnde 
«Q  thnn  hat« 

Wenn  die  Feftung  aof  einer  Erhöhung  B^gt,  und  , 
man  durch  Sdileufen  eine  Ueberfchw^mmmig  um  fie 
herum  bewirken  kennt    focht  man  dem  Feinde  bei. 
Vetfertigimg  der  hier  ttnentbehrlicben  Brücken  nnd 
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Dämme  mandicclci  HindeniiQW  in  den  Weg  sc  le^en, 
dnrmh  die  imne  Arfaeites  vermdirt  nnd  feiBe  Steikmg 
«Dgefcfanlnkter  wird. 

Bo  Seej^tzen  od^  |Ui  fdiifFbaren  FluITen  lämmt 
man  tot  Allem  enf  die  Sklierhett  der  Hifen  Be« 
dache  Man  verfc^efst  fie  zn  dem  Ende  mit  Ketten, 
nnd  vertheidigt  den  Eingang  dorch  ftarke  Batterien 
von  kbw^ren  Kanonen »  achnM>ll]gen  Uanlatzen  imd 
felbf  t  Modenti 

$.  ^o* 

Der    Gouvemenr  trifft   alle  dfiefe  Anftalten    anf 
die  Veranlaflong  d^  Befehlshaber  der  Artillerie  nnd 
der  Ingenieure.     Nachß  dem  lafst  er  fkb  genaue  Vcr- 
fteicbnifle  geben:     i)  Von.  allen  Einvrolmem  der  Fe- 
ftung,  mich  ihrem  Stande  Alter  nnd  Gefehlecbt.     2) 
Von  allem  vorhandasen  Getreide  uimI  Gemufen«     5) 
Von  dem  Weine  und  andern  Hufsigen  Sachen.   4)  Von 
allem  Vieh:    Ochfen»  Kühen,  Schafen,   Schweinen, 
Pferden  nnd  Maulthieren.     5)  Von  allen  waffenfähi- 
gen Einwohnem  mit  Bemerkung  derer,  die  fchon  nihi 
ter  den  Truppen  gediem  h^btn,    6)  Von  ihrem  Ge- 
wehr.   7)  Von  den  vorhandenen  Schiffen,  Kähnen 
nebft  zug^ior^m  Segel*  und  Tackelwerlb     8)   Von 
allem  Holzwerk ,    In  fofem  es  bei  der  Verthekügmig 
brauchbar  ift.     9}  Von   den  zu  Spitälern  gefciuckicn 
Orten.  .  Alles  was  königUdk  ift  nnd  «om  Mi^dr  ge- 
hört, wird  ihm  von  den  Belehlshabem,  von  dem  In* 
tendi^ten  nnd  Kaßirer  gemeldet. 
§.  Äi. 

Sobald  die  Feftung .  wir  allem  sn  der  entworfen 
nen  Vertheidigmfg NotMgen  jverfdKn  ift;  aUe'Bednrf- 
nifle  in  der  heften  Ordnung  anfbe#rinet  und  atte 
Hoch  angegebene  F^ftn^g^werke  beendiget  find;  fo- 
bald  nmn  tpdUch  .  jnij^  WcbATchei^liddceit  dne  nahe 
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Belagerang  erwarten  kann;    mapht^der  Befehl$baber 
^er,  Artillerie  mit  Genehmigung  des  Gpuverneurt  noch 
andere  Yorkehmngen,  um*  die  Feftang  in  einen  ^uten 
'  Yertheidigui^fund  zu  fetzen.  1      .  /     ,     , 

$•  22.  ~ 

Zuerft  legt  er  daher  an  einem  ßchern  Ortie  ein 
feuervsrerkslaboratc^rium  an  9  dat  in  verfchiedene  von 
einander  abgefopderte  Werkftättevvertheilt  ift,  um  alle 
Unfälle  2u  verhüten.  Hier  imgt  naan  fogleich  an; 
eine  beträchtliche  Anzahl  PätToneii  zu  den  Ooppelha- 
ken,  Musketen  iind  Flinten  zu.  verfertigen;  dem^  die 
Erfahrung  hat  gelehrt,  daf»  durch  die  Patronen  den 
Unglücksfällen  vorgebeugt;  die  Pülververfchwendung 
verringert  und  der  Gebrauch  des  Feoergewehrs  er- 
leichtert wird«  Zugleich  läfst  man  un^tusgefetzt  an 
Pechfackeln^  Pechfafchinen ;  Brandtuchern  ^  Leuchtku« 
geln  ^nd  Karkaflen  arbeiten^  auch  Bombenbränder 
ichlagen  und  Brandf toppinen  zubereiten.  Man  fehe 
hier,  was  in  Abficht  de^s  Laboratoriums  im  IX.  Ab- 
fchnitte  gefagt  worden  ift.  ' 

i  ^3.  ^      . 

Die  Yertheilung  und  zWeckiiiafsigS  Ste^nng  det 
öefchützet  ift  die  zweite  unter  den  wiöhtigften  An^ 
ftalten  in  einer  bedroheten  Ffeftung.'  Die  Vertheilung 
gefchiehet  auf  alle  Fronten  gleich^  die  angegriffen  wer^ 
-den  können;  .theils  um  dem  Feinde  nicht  gleich  an^ 
^  fangs  die  fchwächften  Orte  bemerkbar  zu  machen, 
tbeils  auch  überall  inoi  Stande  zu  feyn;  einen  rafcfaen' 
Angriff  oder  Ueb^rfall  zurückzuweifen«  ^  ' 

Die  ,befte  Stellung  des  (jefchutzes  von  fchwä- 
chent  Kalibet  ift  die  ralirehde  und  aufserhalb  des« 
Hauptwalles.  Der  Herr  von  Febüre  fchlägt  vor,  ei 
auf.  die  autfprihgenden  Winkel  des  bedeckten  Wegea  * 
zu  fetzen,  und  hier  zti  dein  Ende  Imfeifentörmige' 
Art.  Vfiff.  II.  Th.  I.  Band..  '^i  , 

I 
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Plattformen  zu  machen^  damit  man  über  B«nk  rclue& 
iea  kann.  St.  Anbfttt  räth:  s unter  der  Begünfügimfi 
des  ^deckten  Wege«  vorliegende  Batterien  zu  er- 
baueui  deren  Bruftvrebren  fich  unmerklich  in  das  Ter- 
rain verlaufen, '  damit  fie  kein  Ziel  ffir  das  feindliche 
Gefcliütz  iibgeben.  Man  bat  endlich  Mafchinen  er- 
funden \  um  ^mit  dem  Gefchütz  über  die  Krone  .de% 
Glacis  feuern  zu  können;  dahin^ gehört  die  doppelte 
Laffctte  des  Herrn  Reichelt,  die  in  zwei  langen 
und  breiten  Laffeitenwäpden  beftehet,  welche  vorn 
auf  die  Axe   zvmer   hoher  Räder   befeftigt  find  und 

,  dne  fchräge  Fläche  bilden,  auf  der  eine  Art  Schiff- 
laflFeite  mit   der  Kanone  durch  Taljen    (oder  Zug- 

-  feile)  hinauf  und  herunter  bewegt  wird. 

Auf  gleiche  Art  werden  in  allen  ausfpringenden 
Winkeln  der  Werke  Plfciiformen  angelegt,  um^  mit 
Schiffslflffeltsn  über  Bank  fchiefs^n  zu  können,  weil 
fie  weniger  Platz  einnehmen.  Der  Gebrauch  diefer 
Battgrien  fchränkt  fich  auf  di<B  Zeit  ein,  zwifchen  der 
Einfchliefsung  der  Fetiung  und  der  Anlegung  der  er- 
ften  Batterien  des  Belagerers.  ^  ^  ^ 

Hat  man  keine  hohen  La£Fetten>  um  über  die 
Öruftwehr  hinwegfchiefsen  zu  können,  wie  es  doch 
zu  einem  guten  Gebranch  des  Gefchüues  durchaus 
erfordert  wird;  darf  man  doch  deshalb  keine  Schiefs-- 
fcharten  in  die  Facen  der  Bollwerke '  einCchneiden, 
oder  wenn  dies  ja  gefchiehet,  mufs  man  fie  forgfahig' 
blenden.  Sie  würden  nur  dem  Feinde  die  Stellung, 
Vertheilung  und  Anzahl  der  Kanonen  anzeigen,  da- 
mit  er  deftQ  wirkfaraere  Mittel  ergreifen  kann,  fie 
fogleich  zu  demontiren."  Die  über  Bank  fchieflende 
Kanonen  find  nebft  den  in  den  Flanken  fchon  hin- 
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reichend,     die   Feftung    gegen    einen    IXeb^rfall   za 
fichern,  .  ^  . 

Sechs  bis  acht  Fufs  dick«  Travcrfen  oder  ScKuI- 
terwehren,  um  das  GefchOtz  nebft  feiner  Bedienung 
gegen  die  Rikofchcttfchune  der  enHIirt^nden  Batterien 
zu  decken^  muffen  fchon  im  Voraus  auf  aHe  Facen 
und  Flanken  der  Bollwerke,  Havelih^  u.  f.  w.  errich- 
tet  werden.       An   den   ausfpringtenden  Winkeln  find  ' 

'fie   am   höchfien   und  nehrnen  dann  ftufenwejfe  ab; 
ße    werden   zugleich  lo  Toifen  von   einander  gelegt, 
damit   zwifchen    zweipn    immer    3    Gefchutze   Itehen  ^ 
können.     Von  dem  dritten  Gefchütz  bis  zu  der  innem 

. Traverfe  mufs  einiger  Raum  bleiben,  damit  die  hier 
fpfingenden  Haubitzgrenaden  defto  weniger  Schaden 
thun.  Kleine  Gräben  neben  den  Traverfen,  worein 
die  Grenaden  rollen  können,  werden  hierzu  fehr  vor- 
theflhaft  feyn» 

.  §.  28. 
Wenn  die  Feftung  mit  Gegenminen  verfehen  ift, 
mnfs ,  man  in  allen  Gallerien  einen  Vorrath  von  £rde , 
EU  Verdammung  der  Minen  haben«  Es  werden  fer* 
ner  Brücken  und  Ausfchaalungen  zu  neuen  Qängen 
zugerichtet ;  man  nimtnt  ^  wo  mögitch^  einen  genauen 
Plan  der  Contreminen  und  ihrer  Profile  airf;  unter- 
fucht  durch  Minen- Aefte  und  Brunnen  den  Erdbo- 
den an  verrchiedei^en  Orten ,  um  die  Befchaffenheit 
deflelben  zu  wiflen,  und  die  Zeit  zu  beftimitien,  wel- 
che erfordert  wird,  einen  Fufs  tief  einzugraben;  end<^ 
lieh  auch  durch  den  Klang  des  Erdbodens  den  Ort, 
die  Entfemting  t^nd  die  Befchaff«^  nheit  der  feindlichen 
Minenarbeit  zu  benttheilen,  weil  jener  Klang  bei  ei- 
nerlei Entfernung  d.nrch  die  verfchiedene  Beffhaffen- 
heit  des  Erdbodens  verändert  wird* 
Ff:a 
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§.29. 

Um  den  nnterirdirchen  Krieg  mit  ZüverlaHigkeft 
führen  za  können,  ftcllt  man  Verfuche  in  Abficht  des 
Wirkungskreifes  einer  gegebenen^ Pulvermenge  in  dem 
vorgefundenen  Terrain  an,  woraus .  man  erfehen  kann^ 
in  welcher  Entfernung  eine  Minenkammer  angelegt 
werden  mnfs,  um  einen  Gang  zu  fprengen  oder  ein- 
zudrücken,  ohne  dnfs  man  etwas  auf  dei  Oberfläche 
davon  bemerkt;  und  mit  wie  viel  Pulver  man  diefen 
Endzweck  erreicht^ 

$,  %o. 

Die  nothigen  Werkftätte  werden  angelegt >  unl 
das  Wahrend  der  Belagerung  fchadbaft  Gewordene 
wieder  berzufteUeh^  nnd  das  etwa  fonft  noch  zum 
Gebrauch  des  Gefchüties  Erforderliche  zu  verfertigen. 
,Ift  die  Feftung  grofs  genug»  legi  man  diefe  Werk- 
ftätte an  die  von  der  angegrifienen  Seite  am  meiften 
entfernten  Oerter,  'aufserdem  aber  mufs  ^man  He  in 
bombenfeften  Gewolbern  errichten,  oder  Schulter  weh* 
ren  davor  Hufvyerfen^  und  lie  oben  mit  Fafchinen  nnd 
Erde  bedecken^- 

$.  3x. 

2!u  ]^ortfchafFung  der  Gefchütze  und  der  Muni« 
tion  mufs  man  einige  Pferde  oder  Mauhhiere  nnd  das 
eu  ihrer  Erhaltung  tiöthlgl^  Futter  hftben.  Mali  kann 
ihrer  zwar  entbehren^  docih  nur  auf  Koften  der  Be- 
fatzung»  die  dann  meht  Arbeit  und  Gefahr  hat 
•        §.  32, 

Bei  einigen  Feftungen  wird  es  vdrtbeiUiaft  feyn^ 
Contreapprofchen  anzulegen;  das  heiTst:  befon« 
derit,  Werke  >  welche  die  Befatzung  in  fehr  grofser 
Entfernung  von  d^r  Feftüog  felbft  aufwirft,  nm  die 
Laufgraben  und  erften  Batterien  der  Belagerer  za  en- 
fiiiren  oder  gar  im  Rücken  zu  befchiefsen.  Ob^eich  * 
diefe  Art  von  Arbeiten  nicht  fehr  .gewöhnlich  ift,  nnd 
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*  .      ■        .  '  '    .    '•  ' 

fie  blos  durch  eiOje'  feiii*  zahlreich^  Befatzung  ausgeführt 
wi^rd^  •  konneiH  «  auch  eigentlich  blo«  für  die  Inge« 
niemre  gej^iorep^  will  ic^  doch  nach  dem  Herrn  yon  ' 
Antoni  einen  begriff  davon  geben ^  weil  man  fia 
not^wendi^  keoneq  na^f»;  w^PQ  ;nan  (i^  vertlfieidigen 
'foll, 

Ip  Feftungen^  derep  Befat^ng  fel^r  iturk  |iftf 
kann  .max^  eine  Contreattaque  fuhren^  fol)ald  dta^  - 
"Werke  dergeftaU  angelegt  find,  dafs' fie  nur  auf  eini- 
gen Seiten  angegriJ^Fe^  werden  ^ können ,  das  vorlie- 
gende T^errain  aber  von  einigen  andern  Orten  doa 
mlnirt  Wird,  die  Ihrierfeits  durch  eineq  fpl^üfbaren 
Flufs,  tiefen  Abgrund  od^r  Moraf^  abgefoiidert  und 
iinzi)gäng)ich  gemacht  werden ;  oder  die  fo  befthaifen 
find,  dafs  der  Feind  gegen  He  vorher  einen  ordentli- 
chen Angriff  fuhren  inufs ,  ehe  ex  die  Laufgräben  ge^ 
gen  die  Feftung  erofifoen .  kann^ 

Ar  34'  '        .    .    .  • 

Diefe  ^  vor  der  jßelagerung  anzulegende  Werke 
beftehen  in  Forts  und  üeduten «  mit  deiiep  man  fo 
Vreit  vorgehei;!  mufs,|  daTs  fie  de|i  Yortheü  gewahr 
ißOf  mit  deto  Qefchuiz  die  feindlichen  l^aufgraben  und 
erften  Batterien  enfiiireifi  und  yon  hinten  befchiefsen 
zU  könnejfi.  Kanri  der  Feind  diefe  provifionellen  • 
Werke  angreifen,  |iiuf$.  mi^n  fie  durch  ^e  ftarke  An- 
lage el^etJk  fo  wie  die  permanentem  W^^^e  gegen  den 
Angriff  za  ficherQ  fuchen.'^) 

*)  Wie  voctbcilh:^e  dtrgleichen  Ogntreapprofchen  find,  bat 
die  frap^O'fifche  t^efaczung  179;  in  Mainz  bbwiefen,  denn  hier 
köderen  die  nach  Kodheim  zu  «igelegten  Werke  nebd  der  Ero-  1 
berung  diefes  an  ficfi  unbedeutenden  Ortes  den  allilrcen  Deuc- 
fchen  einefebr  beträchtliche  Anzahl  ihrer  tapferden  Krieger»  und  * 
beide  waren  Uriache,  da&  die  Belagerung  ftch  länger. verzog,  aU 
tnlserdcm  gefchehen  feyn  würde. 

Anmerkt  d*  VtbcxC. 
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i.  35. 

Rann  der  Raum,  welcher  diefe  Werke  voii  der 
Feftung'fcheidet,  üus  dein,F<*lde  befchöITen  werden^ 
wird  eine  Communication  Angelegt,  um  gede^t  bin 
und  her  gehen  za  können.  Ift  diefe  Communication 
fehr  lang,  werden  in  der  Mitte  eine  oder  zwei  Rede- 
ten zur  VeiXtarkung  angelegt. 

i  36;        ,        ■  •  ■ 

Die  Werke  der  Contreattaque  werden  mit 
Batterieftucken ,  mit  Haubitzen  und  mit  Mör/ern.  be^ 
fetzt,  die  grofse  Wurfweiten  haben.  Man  verfiehet 
ße  zugleich  mit  den  erforderlichen 'LaiFetten^  Sehern- 
mein,  Ladezeug  und  Munition,  na(h  BefclafFenheit 
des  Gebrauches,  den  man  von  diefem  Gefchütz  za 
machen  gedenkt 

»    §-"37.        .    ^       , 
Der  Gouverneur,   mit  delTen  Genehmigung  und 
Befehl  allei  Vorervvähme  gefehehen  mufs,  läfsl  durch 
die  Ingenieure  zur   Erhaltung  und  Sicherheit  der  Be- 
ffltzung  die  zweckmäfsigften  Anftalten  machen,  vorzug- 
lich  aber  muHTen   die  Truppen   in  den  angegriffenen 
Poften  foviel  als  möglich  gedeckt  werden.     Sind  da- 
her in  den  Kehlen .  oder  fonft  in  den  Werken  keitle 
Gewölber  vorhanden,  lehnt  man  ftafke  Balken  in  ei- 
nem /ehr  ftumpten  Winkel  an  ein^  Tjaverfe,  oder  an 
die   Brustwehr,    und   |>edeckt   ß^  mit  Fafchinen   und 
ßrde. -^    In    kleinen   F^ftongen^    in  Kaftellen.  und  ia 
SchlöITem    niufs  man    noth wendig   bombenfefte    und 
trockne   Kafematten  zu,  Unterbringung   der  BefaUnng 
haben.     In  grofsen  Oeftern  hingegen,  die  eine  zahl« 
reiche   Befatzung    erfordern,     langen   die   Kafematten 
nicht  zu ;  man  verlegt  ßö  daher  In  die  von  der  ange- 
grifFenen  Seite  am  meiften  enti^nten  Quartiere,  oder 
lalst  ße  -an  einem  ßchern  Orte  kampiren,  um  fie  den 
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i  •  ''  •' 
in  einet  Belagerung  gewöhnlichen  i  Unfällen,  fo  w^nig 
als  möglich  auszufetzen^ 

^$.38.  ,,      ~    -  •■   . 

Endlich  mufa  der  Goavern^ur  felbft  oder  mit  \ 
Beihilfe  feiner  vornehniften  Offiziere  nicht  allein  die 
Feftungswerke,  fondern^  auch' alle  JCafematten ,  Brun-  ' 
uen,  Cifternen,  Spitaler,  I^agazine,  Werkftätte,  Mi* 
nen,  Ausfallthore  und  Communicationen  beflchiigen^ 
ob  alles  mit  den  ihm  gegebenen  yerzeichmlTän  undr 
Rapports  pünktlich  über  ein  ftimmt  ?  ^  i 

Sobal^  der  Feind  die  Feftung  wirklich  einCchliefst, 
läfst  der  Befehlshaber  der  Artillerie  alle  oben  ange- 
führten Batterien  auf  den  ausfpringetiden  Winkeln  und 
.  in  dep  Flanken  mit  Munition  verforgen^  Da  ihr  haupt» 
fächlichfter  undj  einziger  Zweck  ift«  die  Feftung  ge- 
gen einen  Ueberfall  zu  fiebern,  ßnd  fie  bloa  mit  Ge« 
fchürtz  von  kleinem  Kaliber  befetzt^  bei  einen  Wafler* 
graben  aber  ganz  entbehrlich.  Sie  werden  zuglieich 
rak  der  nöthigen  Bedienung  verfehen,  au«h  'müflen 
bef tändig  Runden  von  der  ArUUerie  gehen  ;^  denn  ob- 
gleich^ diefe  Vc>rflcht  etwas  bekhwerlich  ift,  darf  man 
fich  doch  durch  UuterlafTung  derfelben  nicht  der  Ge*  ^ 
fahr  ausfetzen^  überfallen  zu  werden.  ^ 

$.  40. 
N^ch  allen  vorfpringenden  "Winkeln  des  bedeck-  * 
ten  Weges  werden  ebenfalls  ohne  Zeitverluft  die  Dop- 
pelhaken  oder  Amufetten  {gebracht^  um  auf  die  feind« 
liehen  Offiziere  zu  fchiefsen^    welche  die  Feftung  re- 
koghofciren  wollen.      Sie  find  zu  diefer  Abiicht  vor- 
züglich gefchickt,    weil  fie  weit  tragen,  genau  fchief-  . 
fen>  wenig  Pulver  brauchen  —    mit  dem.  man  über- 
haupt  äufserCt  fparfam   umgehen  mufs  <—    fich  leicht 
foribiingen  und  behandeln  laßen,    auch  iiberall  anzu- 
bringen find«    Ihr  Feuer  kann  fehr  rafch  feyn,  wenn 
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fie  befonders  von  hinten  geladen  ^erdeif,  die  «of  ak 
len  Pofien    am  ▼ortheilhaftelten  und   anwendbarften 

$.  41. 

Wahrend  man  fleh  diefes  Gewehres  gegen  alle 
die  bedient y  we1(;he  (ich  ^et  Feftang  nahern;  feuert 
man  auch  mit  dem  in  den  ansfprlDgenden  Winkebi 
ftehf'nden  Gefdiutz  auf  He,  doch  nie  auf  eine  gröfsere 
Weite,  als  auf  5oo  Schritt,  weshalb  man  aach  nnr 
fehr  fchwache  Ladungen  nimmt.  Es  bedarf  zugleich 
bei  diefer  Gelegenheit  keines  lebhaften  Feuers,  wo- 
durch man  die  Munition  yerfchwendet,  ohne  Natzen 
zu  fchaff«rn.  Eicige  Ooppelhaken  oder  KanonenfchüITe 
find  hinrefcbend,/  die  Nfugierigen  zuruckzufcbrecken. 
Die  Offiziere  m  u/Ten  fehr  über  dit  fen  Gegenftand  hal- 
ten, weil  der  gemeine  Mann  aufserordentlich  gern  auf 
einzelne  Perfbnen   feuert. 

$.  42. 

Alle   Schriftfteller,     die  von    der  VerCheidigong 
der  Feftnngcn  handeln,  reihen :  im  Anfange  die  wahre 
Schufsweite  des  Gcfchutzes  nicht  zu  zeigen,  damit  fie 
der  Feind  für  kleiner  halt,     als   fie  wirklich  ift,  und' 
den  Artilleriepark  und  Depot,  ja  wohl  felbft  das  La- 
ger in  den   K^nonenfchufs  der  Feftung  legt«       Man 
follte  glauben,    niemand  könne  mehr  durch  eine  fo 
allgemein   bekannte  .Kriegslift   getäufcht  werden, -und 
dennoch  lehrt  die  Erfahrung    das  Gegentheil.       Pas 
Verlangen/    die  Belagerungszeit  abzukürzen,   verbun- 
den mit  der  Befchwerde,    die  Erfordernifle  weit  her- 
beizuholen,   machen,    dafs  man  mehrenthetls  die  De- 

♦)^Das  Laden  aller  Gefcbütze  und  Gewehre  von  hinten  ift  mit  Co 
mannichfachen  Unbequemlichkeiten  verbunden,;  dafs  man  befl*er 
thun  und  gewiß  gefchwindec  feuern  wird ,  wenn  man  fich  Mos 
gewöhnlicher  Scheibebüchfcn  oder  Doppelhakcn  bedient. 

Anm.  d,  Ueberf.  . 
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Ott   'pots  m  nahe   ad  4^  Feftüng  legt>    wenn  diefe  ihr<^ 
*tt&     währen  Kanonenfchufsweiten  nicht  zu  früh  seigt, 

^*  43.     \  ,'''•' 

Sobald  der  Gouverneur  die  erfte  '!^(achricfi^  er*s. 
^^  'halt^  dafs  fich  feindliche  Truppen  in  der  Nahe  den 
TL  I  Feftung  fehen  lafi'en^  geht^er  felbft  auf  den  hochften 
c  72  Ort  der  Stadt  ^  um  He  zu  fehen,  nnd  fchicfct  g^pi-üit0 
ifV  Olfiziiere  zu  rekognorciren  ans.  Man  lafct  einige  De-  ' 
cz  tafchementer  KavaUerie  gegen  den  Feiiid  vorrücken^ 
:^        tiicht  uni  ihn  anzugreifen,  wenn  fie  nicht  ein^entichie-ii 

denes  Uebergewicht  über  ihn  haben,  fondem  blos  ihm 
f\-  entfernt  zu  hahen.  Diefe  Detafchementer  haben  fie^ 
^  fehl,  die  feindlichen  Parteien  nicht  a^u  verfolgen,  wenn 
^  fie  fliehen,  damit  fie  in  keinen  Hinterhalt  fallen,  in-« 
^  dem  ß^  zugleich  durch  einige  Kompagnien  Infanterie 

^         unterftützt  werden,    die  ihnen  eiden  freien  Rückzug 

fichern«  ^ 

u  Befinden  fich  Vorftadte,  Meierhöfe,  Hanfer  oc^er ' 

^  Giemen  bei  der  Feftung,  wird  unverzüglich  ein  ftärkes 

^  Detafchement  hinausgefchickt,  das  alle  brauchbare  Le- 

j,  bensmittel,  Fütterung,  Zugvieh,  Höh  u*  f.  w.  herein-  ' 

holt,  und  alles  niederreifst  oder  in  'Brand  fteckt,,  was 
den  Angriff  einigermafsen  begünftigea  konnte.  Auf 
gleiche  Weife  werden  alle  Bäume  in  der  Nahe  umge-» 
bauen  und  in  die  Feftung  gebracht,  wo-  man  lie  mit 
Yortheil.  anwenden  kann« 

!  /      .  ,  $.45-  •         ' 

Der  Gouverneur  vifitirt  alle  avancirten  Poften, 
und  fetzt  die  etwa  poch  erforderlichen  aus;  deiren  Of^ 
^  ßzieren  er  deutliche  und  beftimmte  Yerhaltungsbe- 
fehle  giebt.  Da  es  in  den  erften  Tilgen  nach  Be- 
rennuDg  der  Feftung  blos  darauf  ankohimt,  fich  ge- 
gen die  Ueberfalle  zu  ßchern^  und  deswegen  alle 
nicht  ganz  unzugänglichen  Orte  zu  befetzen,  dai;fman 
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'dio  Wachten  i«txt  nicht  su  ftark  nahmen»  daibit  die 
Bafatiung  tut  ZaH  des  wirklichen  Angriffes  nicht  er« 
tnAdet  Ut.  Aus  diefem  Grunde  rathen  die  Schriftitel- 
hr,  mir  |  oder  höohfteni  ^  der  Befatzung.  aufziehen  zu 
laflen* 

Eine  der  Hauptfoigen  des  Gouvetoenrs  qftufs  es 
feyn»  fleh  fjute  Spione  zu  verfchaffen»  um  fowohl  von 
dem  Zuftande  dtt  Feftung  Nachricht  gehen  zu  kön- 
nm,  all  die  Entwürfe  dp$  Feindes  zu  erfahren.  Der 
Manpili  von  Santa  (^rnx  handelt  fahr  ausfuhrlich 
und  belViedigend  von  dielem  C^genftande^  wo  ich  nur 
foviel  Tagen  will:  dafs  es  allezeit  lehr  vortheilhaft 
feyn  wird»  an  dem  Tage  der  Eiafchliefsnof  mehrere 
^|>lone  aus  der  l'Vftung  tu  fchicken^  daibit  lie  von 
der  Verlheilung  der  feiadUchen  Truppen^  von*  der 
^lellung  des  AitiUeriep«ikSy  des  PiiKers,  des  Fafcfai- 
10vniIt\H^t$  u.  t  w«  is^achxicht  einziehen.  Man  wen* 
dtl  itewvNholich  die  Marketender  oder  die  Yerkaofer 
NfTfchledener  Dinge  im  L^ger  und  in  doD  La^gräbeli 


Von  dena  Tac^e  der  ElnfiEMeCmi«  ea 
Ueiiie  I»fanterWp«teaeii  abgefdttckt,  wekba  ^ 
KadK  hMMkuek  tk^  iMa  de«  bedcckmai  Weg 
Krett  «»d  £kh  ecft  mk  der  MoigtwliniMiiMj^ 
tielm.  Aiai  Tif  waideai  lekAneRtine  in  derX 
^v«i  ^mfteckl,.  da£$  fie  MTaiiwfflwt  «her  aBcs  1 
H^tlve^  \N«s  u>  «Avotüchai^  tft»  fidi 
Ex>i»ctnng  »tt  nihifL  DMik 
^e^.^ec  ieiMNR  kv>aeM^.  weaii^ii  ans 
Le«cUbrc:elia  fewot.^«^ 

f  ^^ 


Digitized 


by  Google 


I.  Vorläufige  ^Anftaltöa.  '  4X9 

SU  ha1t«ny  worin  alle  genommene  und  ausgeführte  Ent*    " 
fchlufle  aufgezeichnet  vrerden«  mit  namentlicher  AnCüh->\ 
rang  d^r  Offiziere,  die  durch  lhren,Rath  oder  durehthre    ' 
UnerfchcocKeoheit   das    Melfte  bei  der  Vertherügnng 
gethan  haben.      Er  hält  es  nicht  minder  für  nützlich, 
in    des   Gouvernears    Wohnung    einen   genauen  Kifs 
von  der  Feftung   und  der    umliegenden  Gegend  allen 
denen  vorzulegen,    die  aus  Dienfteifer  oder  Lehrbe*  t 
^ierde  ihre  Poften    darauf  fehen   und  ihre  Obliegen« 
heiten  ftudiren  wollen.      Man  mülTe,    fetzt  er  hinzu>. 
jedem  Oiiiner  erlauben,    Erläuterungen  zu  Verlangen 
und  Vorfchläge  zu  thun  oder  Einwürfe  zu  machen,    . 

§.49- 
Wenn  man  von  den  bochften  Thürmen  der  Fe- 
ftung  wahrnimmt,  oder  duich  die  Spione  erfahrt;  dafs  , 
und  wohin  der  Feind  feinen  Artiileriepark  und  Hauptn 
depot   angelegt  hat,    fucht    man  ihn  zu   befchiefsen, 
wenn  er  nahe  genug  dazu  liegt.    Im  5.  AbfcJhii^tte 
dief<>5,  2.   I^heils  ift  gefagt  worden:    dafs  man  den 
Park  zu  Abkürzung  der   Schwierigkeit   ^e%  Transpor- 
te^  felbft   in   der  KanonenfcKufsweite  der  Feftung  an- 
legt» fobald  es  nur  hinter  einem  Gebüfch.  Garten  oder 
Kugel  gefchehen  kann,    wodurch  er   verdeckt  wird. 
Es  ifc  nicht  minder  gefagt    worden:    dafs  aufser  d^m 
Park  noch  kleine  Depots  an  dem  Eingange  der  Tran^ 
*  fchee   befindlich  feyn  -mülTen ;    folglich   kann  immer 
dec^eine  oder  die   andere  befchoffen  und  mehr  oder 
weniger  -  Schaden    darin    angerichtet    wer  deif^   "nach 
Befchalfenbeit  ihrer   Entfcfrnungen  und    der  in  ihnen 
aufbewahrten  KriegsbedürfnifTe.      Um  aber  einen  Ge^ 
genftand  zu  befchiefsen,  ift  es^ nicht  eben  nothwendig, 
ihn  zu  fehea;    wohl  aber  wird  die  äufserfte  Genauig- 
keit in  den 'Ladungen  nnd  Richtungen  erfordert,  und 
dafs  man  durch  Spione  oder  durch  Beobachtung  von 
den  Tbürmen^  weifs,    ob  man  mit  einer  beftin^rateil 
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f^tdung  zu  weiti  odet  zn  kurz  gefchoflen  hat  ?  Es 
ift  tvrar  gemfs^  dafs  dio  AbwelchuDjgen  der  SchüiTe 
aocfa  in  dSnem  gröfsern  YejhaltniSIe  alt  die  Entfer- 
nungen wachfen;  nicht ^  weniger 'wahr  aber  ift»  dafs 
die  gröfsAre  Menge  das  frfeizt^  was  durch  die  Unre- 
gelmäfsigkeit  verloren  geht, 

Man  befchiefst  die  Parks  und  DBpo|s  mit  glühen- 
den fechzehn-upd' vierundzwanzigpfundigen  Kugein, 
indem  man  die  Kanonen  in  die  am  meiften  vorlie-> 
ge^den  Werke  fetzt.  Man  vrirft  atfch  wohl  mit  Fufs- 
mörfetn  oder  achtzolligeu  Haubitzen  eiferne  Brand- 
kugeln oder  Bomben  mit  Brandftoppinen.  Die  La- 
dungen oder  Elevationen  find  den  £atfernang?n  an- 
gemelTen^  und  das  Gefchutz  kann  in  keinem  Falle 
mit  foviel  Sorgfalt  und  Umrtändlichkeit  bedient  wer- 
den, als  hier  j^  wo  man  vor  d^m  Feinde  völlig  Ci- 
eher  ift. 
i      •  ■     ,  §.  5i, 

Ich  will  jedoch  dadurch  keineswege^f  fagen^  dafs 
man  aua(  vielem  Gefchutz  pn  Icbhaffies  Feuejr  gegen 
die  Depots  machen  foll,  wenn  fie  im  Kanonenfchufs 
einiger  Feftnngswerke  liegen.  Einficht  und  Erfahrung 
mSlTen  npthwendig  dabei  leiten;  ^enn  mufs  man  mit 
(tarkenLadqngen  unte^  grofsen  Erhohungswinkeln  fchief- 
fen,  ruinirt  man  das  Gefchutz,  verfchwendet  viel  Mu- 
nition und  thut  fo  gn|  als  keinen  Schaden., 
/     $•  5z, 

Sobald  tnan  fleht  oder  hört,  \|?o  de^r  ArtiUerie- 
park,  und  beJfler  noch,  die  Materialiendepots. i^jgelegt 
werden;  weifs  man  auch  die  Fronten,  welche  der 
Feind  angreifen  will.  Man  verfiehet  daher  fie  und 
^de  nebeniiegenden  Werke  ungefäumt  ^nit  der  erfor- 
derlichen Artillerie  und  Munition.  Damit  nun  der 
Teind  nicht  unbemerkt  die  Laufgräben  eröffioien  kann. 


) 
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werden  des  Nachts  unanterbrochen  eine  betralchtliche 
Menge  Bomben  und  Lenchtkdgeln^ ,  befonders  vor  die- 
fen  Fronten  geworfen;  denn  obfcbon  ihr^Licfat  nicht 
helle  geriug  ift,  um  die  einfeinen  ßeviregungen  zn  er* 
kennen,  entgeht  einem  doch  daS  Ganze  derfelben  und 
diie  VerfammluDg  der  Truppen  nicht.  Zu  demfelben 
Endzweck  werden  auch  mehr  I'atroj^illen  ausgefchickt^ 
äie  fogleich  melden^  wenn  fle  einiges  Getäafcfa  nach 
einer  Fronte  hörto« 


II.    Vertiieidigung  einer  Feftung  von  firöff- 
ilung  der  Laufgräben  bis  zu  dem  Ve^l^ftej 

de^  bedeckten  Weges^  \    / 

^     '  f  53. 

Keine  Arbeit  ift  zu  grofs^  j^tirch  äie  man  den 
teind  nöthi^t^  feine  erfte  Parallele  weiter  von  der 
Feftung  zu  legen.  Es  ift  yortheilhaft.  In  dieCer  Ab* 
licht  Feldfchanzen  vor  dem  Glacis  im  Kanon^nfchufs 
der  Feftung  ia  erbauen^  die  fich  an  einen  Fluk! 
tiohlweg  oder  Moraft  ftützen  und  den  Fein^zvWogeni 
feinen  erftett  ^jfLngriff  gegen  fie  an  richten« 

\  1[*ritt  nun  dfr  Zeitpunkt  ein^  w6  der  Feind  diä 
Tranfcliee  eröffnet  —  v^elches  man  durch  die  Spiohe 
oder  aus  den  Tages  vorher  bemerkten  Bewegungen^ 
oder  aber  durch  die  ausgefchickten  Patrouillen  \yei£i 
und  beim  Schein  der  Leuchtkugeln  f iehet  —  wird  anf 
die  ganze  Breite  derfelben  ein  heftiges  und  untmter-^ 
brochnes  Gefchutzfeuer  gemacht.  Qamit  aber  diefea 
nicht  fruchtlos  fey,  mufs  mun  gewilTe  Regeln  beob«** 
achten,  tUe  wir  hier  naher  betrachten  wollen. 
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$.  55. 

i)  Jede  das  Feld  beberrfchende  Batterie  ift  um 
fo  rtiangelhafter,  je  höher  Cie  liegt,  weil  ihre^Schuflc 
bohrend,  find,  und  nicht  rikoCchettii'en«  2)  Eine  hoch 
liegende  Batterie  thut  um  fo  weniger  Wirkung,  ]• 
ftarkere  Ladungen  m^n  dem  Gefchütz  giebt ;  denn  die 
Kugein  dringen  tiefer  ein,  und  machen  höhere  und 
längere  Auffchlage.  3)  Eine  hoch  liegende  Batterie 
ift  ihrem  Gebrauch  defto  nac)itheiiiger,  wenn  Ile  dem 
Gegehf lande  fehr  nahe  liegt,  gegen  den  fie  beftimrat 
1  ift.  Diefer  Grundfat:^  ift  eine  Folge  des  erftern,  alle  ' 
drei  aber  fmd  das  Refuhat  der  Ezfahrung^  und  aut 
ihnen  tiiefst:  ^      ,  \ 

i)  Dafs  die  Kanonen  von  gröfserm  Kaliber^  die 
auf  d^n  höchften  Batterien  ftehen,  mit  der  Entfernung 
angemeifenen  Ladungen  auf  die  Zugänge  der  Lauf» 
graben  ein  kreuzendes  Feuer  machen  mülTeii;  man 
richtet  fie  zugleich  horizontal,  damit  die  Kugeln  ri- 
kofchetiiren. 

2)  Die  Kanonen  von  kleinerm  Kaliber,  die  zu- 
gleich tief  ftehen,  fchiefsen  mit  fchwachen  Ladungen 
und  verhältnifsmäfsigen  Elevatronen,  dafs  die  Kegeln 
auf  fünfhundert  Söhritt  auffchlagen  und  alsdenn  riko- 
fchettiren.  ,    #  ^ 

3)  Das  Feuer  aller  Batterien  mufs  lieh  an  dem 
Orte 4  wo  die  Tranfchee  eröffnet  wird,  kreuzen,  da- 
mit die  Arbeiter  von  a]len  Seiten  befcholTtn  Y^erden« 

f.  56.^  -       • 

Am  vortheilhafteften  find  die  Haubitzen.  Sie 
werden  wie  die  Kanonen  gebraucht,  fo  dafs  fie  die 
Arbeiten  zum  Theil  enfiHren;  oder  wäre  diefs  nicht 
möglich,  giebt  man  den  Brändern  kurze  Tempo^s,  dafs 
Gc'  in  der  Luft  zerfpringen, .  weil  man  vorautfettt, 
^ä«r  Feind  Xtehe  in  diefer  Nacfit  unbedeckt.  Es  if^ 
liier  zu  bemerkto^  ^afs  eine  Grenade^  ^cKe  im  Fluge. 
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fptingt  —  vorzuglich  wenn  fie  eine  beträcbtiicbe  Ge-*- 
fchwindigkeit  hat  —  'nie  ein  Stuck  rückwärts  wirft. 
Die  Erfinder  ;raüiren '  daher  entweder  fö  kurz  ^cyn, 
dals  die  Qrenaden  fpringen,  ehe  fie  den  Gegenftand 
erreichen >  oder  fo  lang,  dafs  fie  noch  eine  Zeitlang 
nach  vdem  «Einfallen  danern» 

§.57.  '    ^         ^ 

Zu  .Verhinderang  der  Arbeiten  ift  es' fahr  vor-  « 
theilhaft,  viele  kleine  Bomben  und  Grenaden  mit 
Schwachen  Ladungen  zu  werfen,  deren  Bränder  viel 
Tempo's  haben;  denn  fo  lange  man  zwifchen  den. 
Arbeiten  den  Bränder  einer  nah^n  Grenade  brenne» 
fieht,  rührt  niemand  eine  Schaufel,  fondern  alles  wirft, 
heb  nieder,  um  das  Zerfpringen  abzuwarten.  Mao 
bedient  fich  daher  kleiner  Möxfer,  deren  Würfweite 
grofs  genug  dazu  ift; 

.      ,       '    §.  58. 
>    Die  zwoIfzoUigen  Mörfer  werfen  mittlerweile  un- 
aufhörlich Karkaflen  und  Leuchtkugeln  j^  um  das  Ge-/' 
fchütz  befler  richten  zu  kennen. 

^  ^         isg.      ^        \      , 

Wird  die  Tranfchee  in    keiner  zn  grofsen  Ent- 
fernung von  der  Feftung  eröffnet^  kann  man  fie  ancb 
mit  Doppelhaken  und  Wallmuflceten  befciuefsen.     Die 
Schuf s weite  der  erftern  ift  nach  Antoni,  mit  4  Loth 
Polverladung  612,   Schritt,    nnd  die  der  letztem  355 
Schritt;    man   wird  daher  mit  jenen   feiten   und  mit 
diefen  faft   nie  die  Arbeiten   der  erften  Nacht  errei- 
chen, wenn  man  fie  nicht  hoch  richtet,  wdcheii  durch 
ArtiHerieoffiziere  nach    den  vorher  gemachten  Verfu- 
chen  und  Erfahrungen  gefcfaehen  kann.     D^r  Befehb- 
haber  der  Artillerie  wird  nämlich  mit  JETrlaubnifi   des 
i&oavernenrs   durch  Verfuche    die  zukommeiiden  La^  | 
düngen  und  Elevationen  der   Geföhutze    b^ftimmen. 
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um  die  timli^gende  Gegend  der  Feftang  mit;  deftb  bet- 
ferm  Erfolg  befchiefsen  zu  konneA. 
§.  60. 
Von  der  erften  F^aiallele  wird  in  diefer  Nacht  nm 
lo  weni|;er  vollendet ,  je  ungünftiger  der  Erdboden 
und  je  heftiger  und  wirkfanfier  das  Feuer  der  Feftung 
gewefen  ifr.  Sobald  man  nun  mit  anbrechendem 
Tage' ^ie.  Arbeiten  gehörig  fehen  kann ^  g|ebt  *  man 
Acht  9  wo  fle  etW£^  noch  nidit  gans}  fertig  find>  oder 
^nfilirt  werden  können^  um  ein  heftiges  Feuer  dahin 
zu  machen^ ,  und  theils  He  vollenda  zu  zerftören^  theila 
auch  ihre  Vollendung  zu  hindere.  Uni  nun  nicht  im* 
mer  daiTeibe  über  den  O^bxaach  des  Gefchutzes  in 
einer ,  Feftung  zu  wiederholen,  will  ich  hier  einige  'all- 
gemeine Grutidfätze  beftimme^»  von  deneä  ficfa  eiii 
Theil  auf  die  Richtung  des  Gefchutzes^  der  zweite  auf 
den  Gebrauch  und  der  dritte  auf  die  Stellung  deHel- 
ben  beziehet«       Von  der    erftern  Gattung   lind    folr 


t  Pie  Hauptabficht  bei  der  Vertheidt? 
gung  muff  es  immerieyn,  die  Fortfcfaritt\9 
der^  Belagerer  nm  jedeii  Preis  zu  hemmen^ 
und  ihnen  föviel  Schaden  zu  thuh^  als  man 
kann.  Diefer  Satz  gründet  fich  auf  einen  andern 
durch  die  Erfahrung  beftitigten:  däXs  man  allezeit 
erft  die  Ggend  vor  einem  Werken  als  dier 
fes  felbft^  vertheidigen  iant^^  Die  i^xtillerie 
V  mufs  daher  hauptfächlich  und  faft  allein  die  Fortfe^ 
zung  und  Beendigung  der  fei)iidlichen  Arbeiten  zu  ^er« 
hindern  fuchen,  und  daher  die  nun  kommenden  Gtandr 
^atze  befolgen>  die  aus  dem  erften  ßiefsen^ 

II.  Die   fertigen  Werke   der  Belagerer,- 
die  dem  Kanonenf chufa  widerfteh^ni*  wer- 
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den  nicht  Befclioffen,  M«n  wurde  hier  durch 
'  einen  grofsen  Aufwand  von  Munition  nichts  weiter 
bewirken,  als  einigen  Schaden  zu  verurfachen  und 
den  Feind  zu  einigen  Aü«beil'erungen  an  den  Werken 
lu  nothigen  r  ohne  dadurch  die  Uebergafoe  dejr  Fefiung 
zu  .verzögern,  weil  d^r  Arigriff  dennoch  feinen  gt? 
wohnlichen  Gang  fortgeht»  . 

f.  65. 
III.  Das  Feuer  der  Feftung  wird  blos  ge- 
gen &ie  noch  unvollendeten  und  g^gen  die 
neu      angefangenen      Belagerungsarbeiten 
gerichtet.      Diefer  Grundfatz  kann  mit  dem  bellen, 
Erfolg  ausgeübt  werden,  ehe  der  Belagerer  f^ine  B«t*  v 
terien  zu  Stande  gebracht  hat.     Man  gebiaucht  das  Ge- 
fchutz,    wie  in  den  prakiifchen  gchulen,  und  fchiefst 
damit  auf   die  Oite,    welche  noch  nicht  feitig^  l^^yn; 
tienn    hier    wird   es  immer   fehr  merklichen  Schallen 
than  und  die  Beendigung  verzögern,  yvenn  es  anders 
nicht  von  fehr  unerfahrnen  Händen  bedient  wird. 

.§.64.      .  ■  >  ■  . 

'  IV.  Mao  mufs  das  Gefchut^  nicht  auf 
die  ganzen  feindlichen  Arbeiten  ohne  Un« 
^  terfchied,  fondern  nur  auf  gewiffe  Punkte 
derfelben  richten.  Es  ift  an  verfchted^nen  Stei- 
len diefes  Werkes  gefagt  worden ,  man  mulTe'  das 
Feuer  des  Gefchützes  auf  einen  Punkt  vereint  rich- 
ten, wenn  feine  Wirkung  entfcheidend  feyn  foU.  Die- 
fer Grundfatz  ifl  bei  Veitheidigung  der  Feftungen  von 
deflo  gröfserer  Wic^htigkeit,  weil  man,  fobald  man  alle 
Werke  der  Belagerer  zugleich  befchiefst,  keins  derfel- 
ben ^erftort,  He  nur  wenig  beunruhigt,  und.  die  Ar- 
beit nirgends  aufhören  macht.  Man  vßufß  daher  fein 
Feocr  auf  gewifl'e  •  Hauptpi^kte ,  vei einigen ;  z,  B* 
die  Capitallinieni  der  angegriff^tie«.  WerKc;^  uild  die 
Ate.  Wifl*.  11.  Tb.  I,  Band.         Gg 
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Slelleii^   wo  die  vomehinfteii  Baucfien  angde^  wtf^ 
den  foUeD« 

§.  65- 
V.  Et  ift  nie  gut,  a-af  die  ^feindliche» 
Batterien  sn  fchiePseni  wenn  fie  nicht  ma 
fchwach  oder  fehlerhaft  angelegt  find. 
Schon  oft  gingen  beträchtliche  Feftongeti  fehr  ge-> 
Ich  wind  verloren^  weil  man  gegen  diefea  Grondfatt 
bandelte.  Hat  der  Belagerer  eine  sahireiche  Artillerie^ 
die  an  bequemen  und  vortheilhaften  Oertem  fleht; 
nnd  hat  er  vollendete,  mit  Munition  und  allen  Be- 
duf fniflen  verfehene  Batterien,  wird  er  gewifs  bald  al- 
les Gefchütz  demontiren,  das  fich  ihm  entgegenfetst^ 
Dies  thim  wollen,  heifit  die  Munition  verfchM^enden, 
nnd  (ich  in  feinem  Gefchiitz  des  heften  YertLeidi*» 
gungsmittels  berauben.  Kann  hingegen  der  Feind 
wegen  natürlicher  oder  künftlicher  Hindemille  den 
Batterien  der  Feftung  keine  überlegenen  Batterien 
entgegenfetzen,  oder  find  die  feinigen  enßlirt  oder 
fcblefht  angelegt,  mnfs  ancb  das  Gefchütz  der  Fe« 
ftung  auf  ße  fenem,  nach  dem  allgemeinen  Grand» 
fatz:  dafs  jede  ftarkere  BaUerie  die  IchwiCcher«  ver* 
nichtet« 

i  66. 
Vt  Gegen  die  Batterien  der  Belagerer 
mnts  man  fich  vorzuglich  der  s^ölfzolll» 
gen  Mörfer  bedienen«  Nichts  ift  fo  gefclii^t^ 
(fie  kanonenfchufsireien  Brnftwehren  zn  zeriftören,  aU 
die  grofsen.  Bomben«  Die  KanonenfehiilTe  thon  in« 
nerlich  den  Batterien  keinen  Scha'den,  wenn  lie  nicht 
durch  die  Schiefsfcharten  hineingehen;  der  aber,  den 
ße  anfserlich  verurfachen,  ift  nnbedentend  nnd  in  der 
Nacht  leicht  wieder  anszübefTenL  Haben  ^berdiefea 
die  Batterien  einmal  za  ftveni  angefang^,  können 
die  Kanonen  gegen  fie '  keinen  feften  Stand  behanp« 
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t«h>  ohn^  dafs  ße  Gefahr  laufen,  in^kärzet*  Zeit  von 
dem  Feinde  demontirt'  zu  wenden;  '  Die  Mörfer  im 
Gegemheil  werden  tief  gentig  eiitgegraben,  dafs  ihnen 
weder  mit  Rikofchett-noch  mit  S^nkfchfifTpii  beizu« 
kommet!  ift,  während  die  rtiit  viel  EleVation  gewor* 
feneh  twölfiolligeh  Bomben  in  einer  Batterie  auf  tau- 
.fendetlei  Weife  Unordnung  anrichten^  In  den  Bruft»- 
iirehren  wirken  fie  al9  Fladderminen  |  bei  dem  Herab- 
fallen zerfchlagen  ße  das  Gefchütz  und  die  Laff'tten^ 
und  rprengeti  die  Magazine  in  die  Luft ;  im  Zerfprin^ 
gen  endlich  Wetfen  He  das  Gefchutz  um,  und  hebeit 
die  Bettungen  {n  di^  Hohe ,  tind  von  den  Stuckeü 
werden  immer  einige  Leute  in  der  Batterie  verwun- 
deX..  Es  ift  lucht  zu  hlngnen,  dafs  wegen  der  Unge^ 
«vifsheic  der  Wurfe,  alles  angewandten  Fleifses  unge>^ 
achtet,  viele  Bomben  verloren  gehen ;  die  Menge  abef 
erfetzt  di^  leicht 

VII.  fih^  der  Belager«f  init  eini^r  hiii-^ 
iänglichen  Anzrhl  Gefchütz  zu  feuerh  an- 
fangt, um  eine  Uebetlegenheit  über  das 
der  Feftung  zu  erhalten^  werden  feine 
W.erke  von  letztererauf  das  lebhtiftefte  be^ 
fchoffem  Sobald  aber  fein  Feuer  iingeht> 
wird  das  Gefchütt  zurück g^zog6n>  und 
fein  Gebrauch  fchrankt  fich  von  nun  an 
blo«  darauf  ein,  die  Arbeitet!  zu  betiiiruhi^ 
gen  und  ihren  Fortgang  zu  hemmen,  bdi^t 
höchTtens  eine  öder  zwei  der  votnehmfteil 
Batterien  mit  Bomben  s^u  bewerfen.  Diefef 
GrundfatZ)  der  gleichfam  alle  vorhergehenden  in  fleh 
fafst,  bezeichnet  die  Beüimmung  des  Gefchüttet  'dei 
Feftung  i)is  zum  Verluft  des  bedeckten  Weges.  Art 
wichtigften  ift  det  letzte  Funkt  j  detin  man  mufs  we^ 
der  Arbeit  noch  Gefahr  fcheuen,  um  die  Spitzen  det 
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^lanwendbar/'  Man  «riangt  durch  fie  den  doppelten^ 
Vortheil,'  das  Gefchüfz  gegen  das  directe  Feuer  des 
.Feindes  zu  tichetn,'  indeih  man  es  hinter,  die  Bruft- 
Vrehr  zurückzieht^  nnd  über  diefe  hinwegfchiefst;  und 
zweitetis  mit  weniger  Pulver  den  gfotsern  VortheU  zu 
erreichen,  dats  die  mit  einiger  Elevation  abgefchalTe- 
nen  Kugeln  und  Qrenaden  felbft  über  die  höqhften 
3ruftwehren  und  Trav^rfen  hineiji  fchlagen,  St.  Au- 
bap  (agt  hietüber:  Wenn  das  Gefchüiz  beftimfnt  ift, 
lange  einen  und  eb^ndenfelben  G^gehftand  zu  be^ 
Xchiefsen,  mufs  man  es  fo  hellen^  dafs  es  dem  Feuer 
des  ßelagerers  nicht  ausgefetzt  ift.  '  Man  legt  es  In 
diefer  Abßcht  auf  fehr  ni^rige  Laffetten,  oder  auf 
blofse;  mit  Finfchnittenverf ebene  Balken  in  einer  fchick- 
lichen  Enifenrnng  hinter  die  Brufiwehr,>  dafs  es  mit 
eij(tem  Erh^ungs Winkel  von  4  bis  höchftens  5  Gra* 
den  -darüber  bihwegfchiefsen  kann.  Liegen  die  Bak- 
ken  auf  einef  Bettung;  macht  man  einen  Graben, 
worinnen  dte^Artilleriften  bis  an  den  Gürtel  ftehen, 
damit  fip  die  Kanonen  beqwemer  bedienen  können; 
zwei  oder  drei  Mann  werden  zu  diefem  Endzweck 
hinreichend  feyn«  < 

^  §   7J-  ^  '     ' 

IV,  „Zur  Nachtzeit  mufs  das  Feuer  der  Feftung 
^,fiäriker  feyn  «Is  am  Tage.'*  Da  die  Hauptbeftim- 
mung  des  Gefchützes  ift,  die  Fof tfeizuxig,  Vollendung^ 
und  Ausbefferung  der  Belagerungsarbeiten  zu  hindern, 
da^  alles  gewöhnlich  in .  der  ^acht  gefchiehet ,  wird' 
auch  hier  ein  htffigeres  Feuer  erfordert.  Auf  diefem 
Griindfatte  beruhen  die  beeiden  folgenden«  - 

\  §.   72. 

V.  „Alles  Gefchntz  einer  Feftung  mufs  fo'ge- 
„ftellt  werden,  dafs  fich  feine  Richtung  und  feine  Er- 
y^hohungswinlcel  fix.iren  lalTen,*'  Die  Gribeauval- 
fchen  Feftungsiäffetien    veieinen  beide  Voribeile  in 
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fich,  8t«  Anbau«  Balken  (GrundKrata  ni.>  dum 
daflelbe;  und  auch  ^bei  gewöhnlichen  LafPetten  läfst 
lieh  d\ri«r  Endzweck  erreichen «  wenn  man  ße  zwl? 
fchen  auf  die  Bettung  genagehen  Latten  zui  ucKlnufen 
macht,,  und  auch  die  £tichtkei]e  mit  Nagein  oder 
Schiaüben  befeftigt,  Per  Richtkeil  von  Gribean- 
vaU  Lafft'tte  ift  hierzu  bei  ied?r  andern  brauchbar. 
Ehe  et  finfter  wird,  mufs  man  auf' die  zu  befchiefsen- 
den  Gegenftände  einige  TrobarchüiKß  zii  ßeftiminung 
der  Richtung  thnn» 

VL  „Wenn  man  bei  der,  Nacht  fchiefsen  will, 
^^mufs  man  das  Pulver  durch  einander  mengen  und 
/^genau  abwiegen;  die  Kanonen  mit  papiernen  Patro« 
,,nen  und  ohne  VorfchlAge  laden;  bei  den  Morfera 
,,tind  Haubitzen  aber  nur  mit  Einem  Feuer  —  od» 
^^aua  der  Dunft  -^  werfen,"  Dies  bedarf  keiner  nä- 
nerfa  Erläuterung;  man  findet  fie  fchon  in  der  4.  Nu« 
mer  des  4.  Abfchnittr's  diefes  zweiten  Theil^ 
WO  mfin  in  diefer  Abficht  nachfchlagen  kadn. 

i  74»-  "    •' 

Vn.  j^6obaId  der  Feind  ftch  bis  auf  5y5  Schritt 
j^nahertj  werden  alle  kleine  und  ein  Theil  defgt  ölsera 
j^Mörfer  auf  die  Spitzen  der  Sappen  gerichtet ,  um 
9,mit  ihnen*  and  m'it\den  Steinmötfern  Steine^  ein -bis 
jf^zwäipfutidige  Kugeln,  Rebhuhnergienaden  ^nnd 
,,6randku^eln  zu  werfen/^  Man  bedient  üch'^diefer 
Projectilen  nicht, eher,  als  bis  die  Belagf>vten  fo  nahe 
lind ,  weil  ße  fich  aufserdem  zu  fehr  ausbreiten  und 
Iceine  richtig^  Wurfweite  -  haben*  Auf  kleine  Weiten 
hingegen  thun  ße  mehr  Scbaden,  als  Kugelo  und 
einzelne  Grenaden,  und  find  (ehr  ^efchicHt,  den  An- 
iprilfzvi  verzögern, 
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.   '     YIIL  „Auf  alleit  Bfttterieti  muffen  kleine  Pulvert 
>yniagaziiäe  angelegt  Werden/f   -Ihre  Erbauung  gebörfc 
für    die  Ingenieure.     Wenn  fie  auch  nicht  gegen  die 
Bomben  vom  gröfsten  Kaliber  ficher  (eyn,  müflen  üe  - 
do4:lieegen    diej  übrigen  feindlichen  Gefchofli?  hinrei«!  > 
chenSI  Sicherheit  gewähren^  lund  mufTen  den  FeftuQgfl^ 
werken  keinen  Schaden  fbun  können.  Wenn  He  auch 
auffliegen.       Diefe  Ablicht  wird  ^erreicht,    wenn  matt 
ße   auf  der  Seite^  gegen  den  WeU  za  nur  leicht  er-! 
bauet« 
'  '  §.  7Ö.. 

IX.  „Es  ift  von  Wichtigkeit,  keine  Vorlidit,  fie 
^^fcheine  auch  nophylo  geringfufgig»  zur  Erhaltung  det 
^jPulvers  zu  unterlaflen.'^  Man  hat  häufige  Beifpiele 
von  Magazinen^  die.  üch  ergeben  mufslen^  weil  irgend 
ein  beträchtliches  Magazin  in  Brand  gerieth.  Alles 
ift  daher  anzuwenden^  um  dies  zu  verhindern;  faian 
niufs'die  Fenfter  oder  Luftlöcher  der  Magazine  durch 
Schulter  wehren  decken^  mufs  dem  Eingange  verfehle- 
nde Biegungen  geben ;  mufs  das  Pij|^lver  nicht  durch. 
, engeftellte  Arbeiterreihen  herausfordern^  fondetn  in 
Barnlf äffern  '  fortfchaffen  ^  es  mit  rohen  Häuten  zu- 
decken, überall  Wefler  fprengen^  wo  etwas  v^rfchiit*: 
tet  werden  kann»  und  ändere  Vorkehrungen  mehr^ 
die  Erfahruiig  und  die  Urnftände^an  die  Hand  geben. 
Ich  wende  mic^  nun  zu  dem  Stand  der  Gefchütz^. 
$.77.  ^ 

I«  j^Leichtes  Crefchutz^  das  man  in  die^Feldfchan* 
j^cen  vor  dem  Glacis  auf  den  Flanken  der  Attaquen 
,,rte}lt,  ift  fehr  nützlich,  diefe  vbefch  wer  lieh  zu  machen 
,,und  ^u.  verzögern.'^  Di^fes  Gefchütz  wird  den  Feind 
nöthigen,  Batterien  gegen- daffelbe  su  errichten,  die 
er  nicht  mit^  in  feinem  Angriftsentwurf  hat ;  mittler« 
weile  wird  es  die  Parallelen  und  (hre  Cgramunicatlo« 
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Pen  beftreiclien.     Es  mufi  leichtes  mfchuts  fejm,    da* 
mit  man   es   gefchwind   genug,  in   Sicherheit    bringen 
kann,    wenn  der  Fefnd  ficti  durch  einen  rafchoo.    An- 
lauf der  Werke  bemelftern  wüL 
$.  78. 
U.  y^Man   bringt    einige   Kanonen   im    bede<r1^ten 
>>Wege  an,  womit  man  über  die  B/ultwehr  d^nfclben 
,,auf  die  /ii^aquea  feuert/'  ^,  Das  hefte  Mittel «       dem 
Feinde  durch  da«  Gefchutz  •  Abbruch  ^u  thon,  IiikI   ra- 
firende  Sciuiire  mit  öftern  Aufichlagen.      Kanonezi   im 
bedeckten  Wege,  denen  man  fchwHche  Ladungen  und 
faöchftens  £inen  Grad  Elevation  giebt,    erfüllen    die/e 
Abficht  vollkommen.       Obfchon  die  Kugelfehr    kurz 
anffchlägt,    ift  fie  doch    deshalb  nicht  verloren,     fan- 
dern>  kommt   mit    den    folgend en^Auffchlägen   gewifs 
in  die  Tranfchee/  wenn  fie  anders  nicht  aufserordearr    1 
lieb  tief  ift.  -       .    ^ 

§•  79«  ''  I 

All.  y>Die    in   den   ausfpringenden  Winkeln    über     I 
,,Bank  fchiefsetiden  Kanonen  find  fehr  gefchlckt^   die 
,, feindlichen   Arbeiten    zu' befchiefsen,     fo   lange    die 
j, Batterien  des  Belagerers  noch  nicht  fertig  find.''     Es 
ift  fchon   von   den    zu  dieler  Ab^ficht  zu  errichtdiden 
Gefchützftänden  und  von  dem  Gebrauch    folcher  Bat- 
terien geredet  worden.     Die  Plattformen  dienen,  vor- 
zöglich  wenn  es  an  hohen  LafFetten  fehlt,  nach  Voll« 
cndnog   der  feindlichen   Batterien,    des    Nachts  .eine 
oder  zwei  Kanonen  auf  jede  zu  ftellen,  um  nach  den 
Spitzen  der  Sappen  zu  feuern. 
$.  öo. 
IV.  „Sobald  der  Feind  tu  feuern  anfängt,    mufs 
,,k(>ine  Knnone,  keine  Haubitze  auf  der  angegriiFenen 
^,Fronte  ^-  die  Flanken  aulgenommen  •— /  eine  fefte 
i, Stelle  behalten.      Einige  Kanonen   aber  raüITen  bald 
,ida^  bald  dort  herausfeuern.*'    Die  gewohnliche  Ur- 
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fflcJie  der  Vernichtung,  de«  GefGhütze«  in  einer  Wa» 
gerten  Feftuhg  ift,  dafs  man  es  beMtidig  in  Jen  Or-r 
ten  (lehen  läfst,  die  man  für  die  vortheilliafieften  hält- 
Man  (oUte  jedöcti  bedenken,  dafs  ein  nttl*elniä(&ig^r. 
Ja  fogar  Tehlechter  Stand,  befler  ih,a\s  ein  andrer, 
der  fehr:  befckoflen  wird.  Man  mufs  daher  beftandig 
feine  Stelle  verändern,  fobald  der  Feind  fein- F«uer 
darauf  richtet,  und  wieder  hiögehen,  «wenn  er  zu  fchieC- 
fen  jsiifhört.  Es  mufs  den  Belagerer  anfs^rord entlich 
in  Verlegenheit  fetzen,  wewn  er  jeden  Augeiw 
blick  voji  eirjem  andern  Orte  her  belchoflen  'Wi^dn 
felbft  da^  wo  er  da^  GefcfafttK  glinzlicfa  zum  Sehwei^  ^ 
geil  gebracht  zu  haben  wähnte*  * 

§.  81, 

Vi  ^,Wenn  der  Be'agerer  mit  feinen  Werken 
^>weiter  vorruckt,  werden  die  Kanonen  voiii  fchwer- 
„fien  Kaliber  auf  die  oeben  der  apgegriflfenen  Fronte 
^,Ueg€ndcn  Werke,  oder  vor  die  ktztern  in  andere 
„ptovifionelle  Werke  geftellt/'  Hier  können  fie  mit 
SeiikfchuITeii  die  Communicationen ,  Laufgräben  und 
Batterien  der  Belagerer  befchiefsen  iind  enjfiliren,  fo  *, 
dafj  drefe  , gezwungen  werden,  die  Fortfetzung^hrer 
Arbeiten  zu,.  verfcJiieben  und  eigne  Batterien  ge^^i^ 
dies  fo  iäfiige  Flankenfeuer  zu  errichten, 
-§.82. 

VL  '„Die  gegen  die  Werko  des  Belagerers  be* 
„ftimmten  zwolfzollige«  Mörfer  werden  in  die  N^e- 
„benbollwerke  dfer  angegriffenen  Seite  geftellt."  Von 
-Jner  können  fie  ihr  Feuer  gegen  die  der  Feftung  am 
meiften  fchädifchen  Batterien  vereinigen,  '  find  den 
SchuiTen  dtrfelben  weniger  ausgefetzt,  und  nehmen 
auf  der  angegrifFenen  Ff onte  keinen  Raum  hinweg.  ^ 
'  '  §.83. 

Vir.  „Die  kleinern  Mörfer  werden  in\^ie  Waf- 
j,fci(pläize,    in   den  Graben,    auf  die  Ktirtinen  und 
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^jund  überall  Bin  geCteüt,  wo  fie  am  nusften  ^ededsi 
ffindf  und  die  Spitzen  der  Sappen  faüewerfen  kon-» 
^^neil^'  Die  vomehoifte  Sorge  der  Belagerten  mals 
f  eyn,  ein  «Muiterbrochiie&  Feuer  auf  die  Spitzen  der  Sap« 
pen  SB  iilacheo^  und  ihren  Fortgang  zu  hindern.  Kleine 
'Morfer  in  den  eben  bemerkten  Punkten  Cnd  ganz  t^e- 
fonders  getcbickt  daxtt 

$.  84. 

YlU.  »«Auf  allen,  von  de»  Parallelen  des  Belage« 
>^ers  nrofdilo/lenen  Werken  muls  man  Mörfer  nnd 
jiSteinböller  haben,  aus  denen  man  des  Nachts  Knolk- 
^»fbuer  wiift,  uro  die  Arbeit^i  und  Bewegungen  dcM 
^^Feindes  zu  beleuchten/'  Dies  ift  von  der  äniser«» 
(ten  Wichtigkeit*^  damit  nicht  der  Fei^id  feine  Atta- 
quen 9U  Stellen  ITibrty  g^g«^^  ^<^  kein  Gefchutz  ge- 
richtet iftj  und  vermitteUt  der  Fluchtigkeit  betrachte 
lieh  vorrückt^  ohne  aus  der  F^ung  befchoO'en  za 
vverden«  So  lange  fie  noch  von  dem  abgedeckten  Wege 
entfernt  ßnd,  wirft  man  Leuchtkugeln;  wenn  fie  fich 
dem  Glacis  näher^,  lejgt  man  eine  Menge  Pechfafcbi-> 
nen  auf  dalTelbe;  die  Fackeln  endl^cb  werden  ge* 
braucht,  wenn  cler  Feind  im  bedeckten  Wege  ift.. 
§.  85. 

IX.  „Die  Doppelhaken  werden  auf  die  Werke 
^,im  bedeckten  Wege,  am  Fufse  des  Glacis  und  wei- 
„ter  hinaus  verilieilt.*'  Sie  find  fehr  yortheilhait^  um 
die  Schläge  der  Boj^aux,  die  Ausgänge  deir  Paralle- 
len,  die  Spitzen  der  Sappen^  die  Brücken,  mit  Klnein 
Worte,  all^  Stellen  zu  befchiefsen,  wo  der  Feind  fich 
nur  obenhin  bedeckt.  Zwei  oder  drei  Freiwillige 
hhiter  einer  auf  Rädern  fiebeiiden  Blendung,  die  ein 
Srhiefsloch  hat,  können  mit  dem  Doppelhaken  überall 
hingehet)  I  indem  Vie  durch  die  Barrieren  der  dem 
Angriff  zunächft  liegenden  Waffenplätze  herauskom- 
men^ 


Digitized 


by  Google 


Ilt  Verth.  bis  zum  Verl.  d.  bed,  Weges.  478 

"  .  §.  86.  ^ 

Diea  lind  tüie  vornehmfren  ftcgeln  über  den  Ge^ 

-  brauch  des  Gefchuizes  bei  der  Vertheidigufng  der  Fe» 

-  fturgen,    wie  fie  Olfitiere   vorfchreiben ,    die  fich   in 

-  diefem  Fache  vory.uglich  ausgeä^eichhet^    oder  die  .mit 
--^        der  meiften    ZuvetläflUgköit  da«   zufammen   getragen, 

was  ihnen  die  Erfahrung  Jehrte.'      Wir  wollen  )eut 

die  weiterti  Maafsregeln  nac;h  la  ^ebüre  bis  zu  dem 
•'        Verluft  des  bedeckten  Weg€s  durobgeheQ. 
'  $.  87.      '         ' 

Obgleich   der  Feind   gegen  Eine  Fronte  der  Fe- 

fturg   die   LaüfgTäb<*n  cröfFnct  hat;     darf  man  doch 
:-  die    übrgen   ebenfall«   angreifbaren   keinesweges  ver- 

ft  nachläfjgcn,     weil    es    (n^öh  Abfchn»  IV.)    lehr  ge-i 

wohnlich  ift,  dafs  der  Feind  »och  einen  Angri^  machte 
-;  wo  man  ihm  gleichen  Widerftand ' leiften  mvifs.       Ja, 

j  hai  die  Feliung  eine  (l brache  oder  fehlerhafte  Seite, 

:  mufs   man  immer   auf  diefe  vorzüglich  fehen;    hätte 

j  auch  der  Feind  fhon  swei  Fromen  angegriffen,  weil 

>  er  leicht  eine  verlaffen  und  fich  gegen  "die  fch Wache 

I  ßeit^  wenden  kanp, 

Hat  die  Feftung  eine  fo  js'ahlreiche,;und  mnthige 
\  Befafzung,    dafs  man  üchere  Rechnung  machen  darfj 

t  durch  einen  ftatken  Ausfall  alle  von    den  Belagerern 

in  der  erften  Nacht  gemachten  Arbeiten  zu  aerftören, 
.    und  Ihre  Bedeckung  bis    ins  Lager  zuruckzutreibeni 
trifft  der  Gouverneur  die  dazu  .nothigen  Anftalten, 
§.89. 
Kleine  Ausfälle  von  100  bis  «öo  Mann  und  hier 
nicht  anwendbar;    fie  werden   bochftens  einige  Toi- 
fei^  von  dem  Flügel  4^r  Parallele  einreifsen»  ixnd  find 
in  Gefahr  abgefchnitten  zu  werden,  oder  mehr  zu  ver- 
lieren als  Nutzen  zu  fchaffen.     Ein  ftarker  gut  gelei- 
teter Ausfall  aber   gegen  di^  Mitte  oder  gegen  eine 
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-Flanke  der  Parallele  vrird   die  Belagerer   fchüchtem 
machen«     '  ^  > 

Wenn    der    Gouverneur    lieh    Aazu    entfchliefst, 
mnfs  er  die  nathlgen  Befehle  geben,    dafs  kein  Aus* 
reifser    dem    Feinde   Nachricht    davon    geben     kann. 
Sind    keine    hini-eichenden   Ausgänge    im    bedeckten 
Wege,  verficht  man  ßch' mit 'kurzen  Leiterb,  die  oben 
ein  Brei  haben,  das  zu  einer  Brücke  bis  auf  da9,0]acis 
dient,  wenn  die  Leiter  an  die  Palifaden  gelehnt  \vird. 
Es  darf  auch  nicht  an  Rieiterei  fehlen,    um    ßcfi    der 
feindlichen    enigegeniufeizen ,    im   Fall  fie    etwa    die 
ausfallenden  Trbppen  abfchnfiden  wölke, 

$.  9«- 
Der  Ausfall   felbft   gerdiiehet  'mit   der   Morgen- 

'  dämraerimg ,  damit  die  Offiziere  fowohl  ihre  Leute 
«Is  die  Orte  fehen  können,  auf  die  He  zugehen  fol- 
len*     Gelingt  es,  die  Tranfibbeewacht  zuriickzuwerfen, 

I  reifsek  die  der  bewehrten  Mannfchaft  folgenden  Ar* 
beiter  ein,  was  fie  köimen,  und  ftecken  das  ijbrige  in 
Brand.  Die  Tiuppen  bleiben  unterdelFen  da,  wo  Ci^ 
den  Feind  zu  verfolgen  aufgehört  haben,  in  Schlacht- 
ordnung ftehen  und  ziehen  |xch'  zurück^  wenn  die  Ar- 
Leiter  mit  dem  Kinreifsen  fertig  find,'  oder  wenn  ße 
fiilcbe  Truppen  aus  dem  feindlichen  Lager  ge^en  A« 
anrücken  fehen,  ^  .  , 

Hat  fich  der  Belagerer  mit  feinen  Werken  dem 
Glacis  bis  auf  260  Schritte  genäliert,  mufs  man  durch 
unaufhörliche  kleiu«^  Ansfalle  gegen  die  Spitzen  der 
Sappen  feine  Arbeiten  beunruhigen  und  ftören, 

'   •      •     5-93.  •  ,     \      ■_ 

Der  .Gouverneur  mufs  nicht  nur  dem.  Anfuhrer 
eines  Ausffilles,  fondern  auch  allen  Qbrigen  dazu  kom- 
mandirten  Offizieren  genaue  Verhaliungsbefehle  geben. 
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d/imit  jeder  im  Stande  ift^  nach  den  voiltommenden 
CJmftändto  zu  agiren ;  denn'  es  ift  leicht  möglich,  dfkts 
der  BefehlsHaber  in  der  Dunkelheit  gerade  auf  dem 
wiclnigften  Punkte  nicht  zugegen  ift«  oder  da(s  ihm 
fonft  ein  'Zufall  begegnet. 

§•94- 
>  Sind  alle  Anftalten'  zu  e^nem  Ausfalle  getroffen, 
muCe  er  mit  aller  möglichen  GefchiVindigkeit,  Ord- 
.  rittng  und  Bi:avour  ausgeführt  werden./  Jeder  Offi- 
zier, der  eine  Gdegenbeit  Hndet,  ßch,  auszuzeichnen, 
und  etwas  für  fich  felbft  zu  thtur,  ^ufs  .hier  nicht 
erft  den  Befehl  feiges .  Oberhauptes  •  erwarten ,  der  in 
folchen  kiitifchen  Augenblicken  gewöhnlich  zu  fpät 
kommt.  ' 

.  .  '  5.  9^. 
In  einer  bfelagertten  Fefturig  giebt  es  fo  viel  zu 
thuD^  fo  viel  Befehle  zu  geben  und  A^ftaltej;i  zu  tref» 
fen,  dafs  der  Gpuverneur,  wenn  er  fich  nicht  in  die- 
fem  Gewirr '  voti  wichtigen  und  minder  bedeutenden* 
Dingen  verlieren  will,  fich  nothwendig  .einen  allgemei'* 
nen  Entwurf  machen»  die  Ausfuhrung  defleiben  aber 
Leuten  anvertrauen  mufsi  die  er  für  ,die  gefchickte^ 
ftez^  dazu  hält. 

f   96.  V 

Er  mufs  zugleich  den  Offiziers  vom  Dienft,  befon* 
,  ders  deo  Ingenieuren  und  Artilleriften  Freiheit  lallen, 
nach  BefchafFenheii:  der  Umftande  felbft  die  z^eck- 
.mäfsigften  Maafsregeln  zu  nehmen.  Dies  Zutrauen 
des  Oberhauptes  wird  die  Offiziei  e  defto  mehr  antrei« 
ben^  ihre  Schuldigkeit  zu'thun,  und  den  F^eind.  oft 
durch  Anftalten  zu  überrfirchen,  die  fie  für  vortheil« 
^   haft  ^halten. 

§•  97-     . 
Täglich  wenigftens  einmal,   bei  verfchiedenen  Ge- 
legenheiten auch  öfter,  kommen  in  der  Wohnung  des 
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'  Gouverneurs  die  vormehinften  OffiÄiere  tttrainmeii>  tat* 
ßch  über  die  Mittel  zur  Veuheidigung  und  ihre  Aos- 
ffihrufig  zu  befprechen«  Mit  .£in«in  Worte,  es  wird 
nichts  unterlagen,  um  bei  der  in  einer  belagerten«  Fe- 
ftung  unvermeidlichen  Yetwinung  noch  die  möglicbft# 
Ordnung  zu  erhalten« 

Sobald  die  ^elagerer  zu  fenefn  -  anfangen  ^  läfsfe 
man  nur  wenige  Truppen  im  bedeckten  Wege^  die 
lieh  tnit  Ausnahme  einiger  Schildwachten  verborgen 
bulten^  Diefe  dürf/sn  nicht  fchiefsen,  um  dadurch  nicht 
ihre  Aufmerlifamkeit  zu  unterbrechen,  da  fie  ohne» 
dem  4iein^n  Schaden  thun  könnem  Des^Nachu  oder 
auch  am  Tage^  wenn  der  f^cind  fleh  zu  einem  An^ 
griff  des  bedeckten  Weges  dnfchickt ,  wird  diefer  im 
Oegentheil  völhg  befetzt.  Um-'die  hier  ftehenden 
Truppen  gegen  die  enl^lirenden  Schufle  zu  decken^ 
werden  auf  den  beftrichenen  Linien  verfchiedene  be« 
wegiiche  Traverfen  errichtet^  denn  die  feiten  find  den 
l^e#theidigern  mehr  fchädiich  als  nützlich,  wenn  fle 
nicht. etwa,  g^en  eine  firhöhung  decken  oder  eisen 
^a£Fenplatz  einfchliefsep.  ^ 

§.  99- ,  ~ 
Um  das  durch  Boihben  oder  glühende  ICugeln 
enlfteh^nde  Feuer  zu  löfclien,  muflen  Leute  mit  Spnz- 
zen,  Leitern,  WisOereimern  und  Schanzzeug  heieit 
ftehen.  Man  bricht  zugleich  das  Pflafter  der  Strafsen 
auf^  damit  die  Bomben  fich  .einwühlen  und  defto  we^ 
niger  Schaden  thün.  Noch  einmal  wiederhole  ich 
hier,  dafs'die  Erhaltung  der  Magazine  und  det  etwa 
vorhandenen  S^hleufen  die  widitigften  Gegenftände  in 
der  Feftung  find. 

§i   lOO; 

Den  zweiten  i    euch  noch  den  dritten  Tag  liach 
BroiTnung  der  Tranfchee   kann  man  abermals  einen 
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ftarken  Ausfall  thun^  wobei  ifian  den  Vortheil  hat^ 
zd  wiHen,  sfji  welchen  OrteUs  man  den  gröfsteh  Scha« 
-den  thon  kiinn«  Die^  Belagerer  dagegen  haben  eben«» 
falls  nunmehr  ihre  Tranfchee wacht  gedeckt;  nnd  die"" 
Laufgraben  find  fchon  in  gehöriger  Ordnopg^  um^did 
Ausfallanden  mit  Nachdruck  zu  empfungeUi         '   '     ^' 

Aal   vortheilhafteften   2u  einem   ^rofsen  AusFalIe> 
wenn    man  [anders  eivie  hinreichende  Befatznng  daza 
hat,  ift  die  Zeit^    wo  der  Feind  mit  feinen  Attaqnerl    ^ 
bis  an  6ni  Gla^is  kornmt.    und  alle  feine,  erften  Bat- 
terien   fertig  find»       In  diefem   Augenblick'  kann  eitt 
Ausfall   über  das    Scbickfal   der  .FeftuQg   entfcheidem 
Eine  halbe  Stunde  vor  Tage  werden  hierzu  2  Deta- , 
'    fchementer  abgefcbiekti  welche  die  feindlichen  W\Brk6 
in  der  Mitte  und  an   der  entgegengefatzten  Seite  des 
wirklichen  AngriiFes  allarmiren;    mit  dem  erften  Tä*    - 
•  gesfchimmer  aber  rücken  4  >  ^  ^i^   ^   Batalllbne  zum 
AngpfF  der    fchw&hften '  Seite   der   Laufgraben    aus, 
greifen  mit  gröfster  Lebhaftigkeit  an,  und  treiben  die 
Trahfckeewacht  vor  fich  her,  bis  fie  überlegenen  Wi-» 
derftaod  ßnden«  *  Um   dabei   di^  Flanke  diefes  Aus« 
falles  zu  decken,   werden  die  Bataillone^  auf  der  Seite    ^ 
nach   dem  Felde   zu   von  200  bis  3oo  Pferden  be^ 
gleitet.  *) 

tft  die  Seitä  der  Tranfchee,  wö  der  AngrtflF  ge-     ^ 
fi^hehen  roIl>  durch  eine  Redute  gedeckt;   mulTen  4i^ 
nige  Grenadierkompagnien  vorausgehen,  um  fich  der^ 

*)  Eben  fo  merkwürdig  dorch   den  Erfolg  als  mufterhsfc  in  der 
DispoHtion  war  deir  berühmte  Ausfall  aus  Gibraltar  ini  Nov. 
1781«  der  in  einer  Nacht  alle  Belagerungsarbeiceo  der  Spa.niet    ' 
vernichtete.    S.  Neuel  miltt.  Journal,  4te8  Stück»  Seit« 
Ä74.  folg* 

AnnierJc.  deS  Ü^beri^ 


Digitized 


by  Google 


48o  Sechster  Abfchnitt. 

felben  za  .bemächtig«»  ^    damit  nichts  feindliches  im 
Racken  bleibt.  ' 

'.     $.  io3.  • 

D.er   Befehlshaber   der  Artillerie   mtifs   genau  von 

'  der  Bertixnmung,  Abficbt  und  vop  den  Bewegungen 
der  ausfallenden  Tiuppen  unterrichtet  feyn,  um  fie 
auf  alie  nur  mögliche  Art  zu  unrerftutien.  /  Er  Jäfst 
in  diefer  Abficht  veifchiedene  Kanonen  dergeftalt  f tei- 
len, da(s  fie  die  Orte  befchleiseni  wo  fich  die  Xran« 
fcheewächt  faaim^eln  tuid  dem  Ausfalle  widerfetzen 
kann.  Hier,  wo  die  Batterien  der  Fefiung  nichts  N'on 
dem  feindlichen  Gefchutze  zu  fiirchten  haben,  können 
fie  durch  ein  lebhaftes  gut  angebrachtes  Feuer  die 
feindlichen  Manönvres  und  Aaftaheja- vereiteln."  Ku- 
geln, Karteifchen,  Grenada»  und  Bomben  find  gleich 
brauchbar^,  die  Belagerten  zu  trennen  und  in  Unord- 
nung zu  bringen,  wenn  fie  befonders  den  Ausfall  auf 
feinem  Rückzüge  verfolgen  wollen*  ( 

$.  104* 
Auch  dadurch  kann  die  Artillerie  zu  ^einem  gluck« 
liehen  Erfolg  des  Ausfalles  lehr  viel  beitrageiii,  wenn 
man  ihn  durch  einige  leichte  Kanonen  begleiten  läfsü 
Das  neue  Feldgefchütz  ift  wegen  feiner  Leiclulgkeit 
und  Beweglichkeit   vorzi'iglich .  brauchbar    dazu,    weil 

'man  es  mit^  der  Prolonge  gut  fortbringen  kann,  ohne 
dafs  man  furchten  darf,  dafs  es  möchte  abgerchnitten 
Werden.     Es  Ift  überflüiTg,  die  eigentliche  Anwendung 
diefes  Gefchutzes  gegen  die  Truppen  uijd  Yerfcban« 
Zungen  näher  anzugeben,  weil  im  11,  Abfchnitt  hin« 
reichend  davon  geredet  wird. 
$.  to5. 
Hinter  der    bewaffneten  Mannfcbaft  jdes  Ausfalles 
folgen  eine  genugfäme  Menge  Arbeiter,  von  Ingenieur- 
Offizieren  angeführet,  die  von  den  Laufgraben .  foviel 
(Einebnen,   sl$  fie  .  nur  können«    Nicht  weniger   befin- 
det 


Digitized 


by  Google 


Ir.  Verdi,  bis  z.  Verl.  d.b6d.  Weges.  48t 

Aei  ß'ch  ein  ftarkes  Ardilleriedetafchexnent  däbisf,  nih 
die  Werke    anü^üzünden,    diäs   GefchQu   zu'  vernägelh 
tixid  die  Batterien  zu  zerlloren.    In  diefer  Abficht  trageh 
«einige  Theer  ddfer  flürsiges  Harz,  juri  mit  gröfien  Pin-  i 
fein  die  Schanzkörbe,  Fafchinen  und  Batterigwürfte  d^ ' 
mit   zu  beftreichen;    andere   bringen   von  £ntfernun|^  . 
xti  Entfernung  Pechfäfchinen  und  Erdndtücher  dn  den 
Werken  att,    die  endlich  von  der    dritten  Abiheilung  , 
auf   ein  gegebenes    Zeicheil  niit   Züiidlichtiem,    Pechi^^r 
fAckeln  und  brennenden  Lunten  angeft&ckt  werdexii 
$,  io6.  ^ 

Zu  deth  \  Vernageln  dös  G«$rchützes  bedieht  m^ 
iich  entweder  ftähferner  Nägel,  bder  in  FÜz  gewickel-  ^ 
ter  Kugeln,'  oder  eifemer  Keile,  welche  Kugeln  von 
kleinerfem  Kaliber  im  Rohre  feft  halten.  ^)  Voii  die- 
fen  drei  Arten  ift  die  erfte  diö  fchlechtefte.  Ani  ficher» 
,Iten  und  ohne  Möglichk|eit  einiger  Wiederherftellang 
ift  es|  wenn  man  ein  Gefcbüt*  gegen  das  andöre  ab- 
feuert^ wie  im  IV.  Abfchnitt  gefagt  wördeii,  und 
indem  man  Reh  langfam  brennender Zutidiingeti  (So* 
fiones)  bedienet  Um  dXt  LaiBFetten  zu  zetfchlägeni 
tverden  einige  Zimmet-leine  commandireti  flm  Hcher- 
ftcn  Ift  jedoch  Du  Paget' s  Vorfchlag:  aü  die  träube 
eüies'  jeden  Gefcbützes  eine  Grehdd^  öd^r  zWdlfPzolli- 
^  Bombe'  zu  hangen,  deren  Bf-Andet-  laii^arne  l^eih-  ' 
pl9's  hat.  Die  Mörfcherfchemniel  mächt  thaii  ühbiraiicli* 
bar,  wenn  man  die  Bolzen  derfelben  mit  ftarken  Zän« 
gen  abbricht 

Die  Batterien   Inf^t  man  von   änlll^n  ddrch  Arbei- 
ter einreifsen,  und  beftreicht.  inwendig  die  Verkleidung     . 

.    *)  Carlo  Borgo  in  Analifi  e4  efame   ragionatodell' 
är^e   della    forciHcazione.     Vineg.     1777.  4.*  giebt 
' Capt.  n.  eine  gnce  An  an,  dat  Gefch,  zu  veröageld*  vide Bö  h m# 
Magazin  VIL  Bd.  p.  76. 
hx{.  Wir.  IL  Tb^  JU  fittd^  H  h 
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ttt,  «■&£  vocL  w-ricaBK,  <hi=r  doorck  ccjc; 

Ale 
Orzkrcs  acr^cGra^a,    di«    ift    Ahlirtti  der  dabei 

gl^JT-^    iifch    bereden.      Die    — ^i i  mit «m   Tiapy rn 
kehren  iüc^jc  dsfc&  €Üe  Lactgiäbca  wieder  laradr,  iok 

i   109. 

Suike  Am^iCe  find  m  der  Tkat  ds  bcCe,  oder 
yjcIhmLt  das  eiszi^  emfcheideBde  usd  iiiifrr—ii 
2klttel  za  der  Ycrth^idsgaog  einer  Feinni^  Mwi  wird 
me  im  Siande  iejn,  dcA  Beigerer  m  cntfiaiaen  und 
die  r»cn  11.111  eitf  gega^*€ii€&dea  Uisdermiie  zn  veiviei«> 
fäbigeii,  w«mi  maa  xmr  allein  Tertheid;^aiignrc3e 
gefa€;C  Hier  wie  in  allen  übrigen  l^en  ift  jeder 
Lnt^Tori  teblerhaft^  fobald  er  sieht  ascb  ofieaHr  ifi; 
d^m  er  eih^  den  Feind  nicLi  in  Fordit  und  JctoedEt 
ihn  nidit  von  den  za  gewagten  CnietnebnraDgex  A» 
Wenn  er  nicbc  noübg  liat,  Skfaerheiismaafaegeiii  la 
trefTen  (;nd  die  dahin  abzwecfcenden  Arbeilen  aniki»* 
frhreHj,  ^vinnt  et  Zek^  and  diefirobenm^  derFcfom^ 
vtird  dadurdi  befchleuol^et.  Das  Geicfaütz  und  die 
Feftongsiverke  find  daher  nor  nmergeordnele  Vcr-  • 
tbeidigougsmiUel  cum  BeÜiand  der  Talente  nnd  des 
Motbes, 

$.  110. 

Üngf^arirtet  der  Wjcht=gkdt  ftarker  Ansfalle  aber 
mofi  man  fie  docJi  nicht  act  eine  toHkuhne  Weife  wa- 
llen«   Man    mals  wegen  der  dazn  beCdnunlen  ob^le- 
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genen  Tnippenzahl  im  Voraas  mit  .einiger.  GewifsKeiH 
auf  einen  glücklichen  Urißlg  recfan^ii  können«  ,  Hiet« 
am  folgt  t  dafs  fie  nur  in  Eeftongen  voni  etften  Hange 
ausführbar  tind^  weil  ifian  nur  in  di^fen  eine  hinläng* 
liehe  ßeCitzung  annimmt*  Sdbft  in  diefen  mufV  mati 
'  die  gtofsta  Voriicht  gebrauchen  und  fich  nicht  der 
Gefahr  ausfetzeä,  einen  grpfjeii  TbeU  der  Befatxung  ' 
bei  einen!  Ausfalle  zu- verlieren,  tmd' daher  in  den 
^rXten  Tagen  dei^  Belagätung  zur  Uebergabe  genöthl« 
get  zu  werdetu  ^. 

Wenn  fiarke  Ausfälle  wöder  vortheilbaft  noch  mog*  ' 
lieh  find,  müflen  doch  faft  täglicli  wiederholte  kleine 
gefchehen.     Mehreniheil«  lind  20  bis  So  Mann  da^  ^ 
hinreichend,  welche   die  Arbeiter  beunruhigen ;  ^wenn. 
aber  die  TranfcheewÄchi  gl^ichfaiii  daran  gehöhnt  ift,» 
fie  leicht  zurückzutreiben,  fchickt  inan  einmal  i5o  bis 
200  Mantt  herauf,   die  ein  Stück  der  ßelagerting^ar« 
beit   eiiireifsen.     Es  lafTen    fich  i'tfoerh^üpt  hier  keine 
genaueti  Vorfäiriften  geben  J  Ibndern  der  Oouvef neür 
mufs  fich  dabd  ganz  nach  den  Uj;nftahden  und  nach   . 
der  gegenfeitigen  Lage  det  Befatzmig  und  der  Bela^. 
gerer  richten* 

§.    tI2,, 

Täglich  mufs  man  w,ährend  der  -Belagerung  für 
^  Ale  Ausbelierung  der  Brücken,  Communicationen  qnd 
der  Stellen  des  bedeckten  Weges  forgen,  die  durch 
die  Bomben  und  Schleuderfchüfle  am  meiften  gelitten 
l;iaben.  An  die  Stelle  dxir  zerbrochenen  Palifaden  und 
Gatter  werden  iieue  gefetzt,  tmd  die  demontirt^n  Ge« 
(chütz^  fogleich  auf  neue  oder  ausgQi:)eirerte  LaiFettea 
gelegt.  Mit  Einem  Worte:  man  fucht  überall  dent 
durch  das  Feuer  det  Belagerer  verurfachien  Schadeji 
«bzubelfeiiy  tmd  die  Trümmern  i^nverzügtiQh  Huf  Ai4 
tihz 
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Seite  Kn  fcfaafFen ;  denn  läßt  man  diefe  fich  andiäii« 
fen^  werden  iie  der  Yertheidigung  hinderlich, 
f  ii3.  •  ' 

Nächft  den  'Ausfallen  find  die  Gegenminen 
am  Wirkfamften,  die  Vorfchritte  der  Belagerer  aufzu- 
halten ;  man  mufs  daher  in  vielen  Feftnngen  nnr  allein 
■  auf  f i  e  rechnen.  Ich  venveife  jedoch  in  Abficht  ih- 
rer auf  den  XII.  Abfchnitt  des  erften  Theiles, 
wo  hinlänglich  davon  gehandelt  wird.  Hat  aber  anch 
die  Feftung  keine  Contreminen,.  kann  man  doch 
die  Attaquen  dnrd^  in  d«^  Glacis  gelegte  Fladderminen 
fehr  aufhalten^,  deren .  Zundworft  in  den  bededcten 
Weg  ausgehet. 

'  .  S»    '.■4*.  ' 

Ift  der  Feind  nahe  genug  herangekommen,  wird 
abwechfelnd  mit  Kartetfciien .  auf  ihngefcholTen;  jedoch 
nur  Cd  lange,  bis  er  auf  der  Krone  des  Glacis  anlan» 
get,  um  nichK  die  diejQ'ekige  Besatzung  des  bedeckten 
.Wjeges  zu  befchädigen. ' 

Bemerkt  der  Gouverneur  während  der.  Belagerung, 
dafs  die  Burger(chaft  über  flen  Verluft,  den  fie  fchon 
erlitten  hat,  oder  noch  zu-  erleiden  furchtet, .  fcJiwierig 
vrird;  läfst  er  fie  fogleich  entwaffnen,  und  "verbietet 
unter  den  härteften  Bedrohungen  allei  Zufammenlan- 

.  ifen.  Sind  die  Einv^ohncr  fchr*  zahlreich,  mufs  man 
mit  der  größten  Sorgfalt  üher  alle  ihre  Bewegungen 
wachen*  '         '         '      '     ' 

$.   110. 
Sobald   der  1?^ ind   (ich  auf  dem  Glacis  feftfetzet, 
mufs  man  alle  nur  in  dtJi  Händen  habeinden  Verthei- 
digungsmittel  anwenden.    Di^  Infanterie  thut  häufigef 

,mehr  und  minder  ftarke  Ausfälle,  die  ficli  gleich  wie-» 
der,  zurückziehen,  wenn  fie  dite  TraHfcheewacht  auf 
ihren  Places    d^ armes   heranskotomen   fleht;   anigleicb 
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macht  fie  ein  ununterbrodie^es  F^oer ,  von  dem  be-^ 
decX^et^'  We^  •  vaxd.  von;  den  Wäilen  der '  angegriffe- 
liea  iWterkei  Das  -Oefohutz  fucH^  die-  Bö}däux  der 
-SjAufgräben.  zu  eiifilxren«  Auf'  die  flanqubrlen  •  und  aef 
«He  SchnlferWinkel  WerdjepMdrfer  luld  Sti^bdller  ge* 
4mux,  die  imibetnYdhreod «  Bojnben,  Uebefpiagelgrena^ 
4i^.S«d^e,  Kugeln^;  Karkaffen^  'Palverfäcke  und  aQe 
v/*rtett- v^n  Knnftfeaibia  werfen.  Weil  man  -aberdetn^. 
*tixigeachlbii  aimebmeni'niußx  dals  der  Feind  geh  diircli 
K^nft  oder  mit  offenbarer  Gesralr  des  bedeckten 
Weges  bemächtiget,  woJ4en  wir  nns  zu  den  dagegen 
*!9^  macbenden  Anftaltcn /Wenden*  •  '         / 

.    _,     -,     ...  .^*  "7--  .^  ,  .    '-^ 

,  Da  ^lan  in  der  Feftung  weifs^  daß  die  .zum  Am 
griff  des  bedeckten  /Weges  beftifnmten  Truppen  hij:\-  -^ 
ter  den  Traverfen  und  in  den  Darcn^angen  zv\irche9 
dielen  uiui  dem  Glacis  gegep  das  Feuer  des  Wall^ 
gedeckt  find ;  werden .  einige  Tage  vorher  an  alle^ 
diefen  Orten  vermittelft  eines  2  F*ufs  tief;pn  Graben^ 
gefüllte  Bombeil,'.  ojier  Kaften  vergraben,  .  die  8  bis 
10  Pfund  Pu|^vcr  enthalten,  und  ipit  einer  Z  and  würfe 
verfehen-find.  %s  ift  nicht  minder  fehr  vortheilliaft. 
^lach  Abfchnitt  XII.  §.  249.  Minen  zu  dem  Spren- 
gen der  Traverfen  anzulegen^  weil  .diefe  Werke  alle-  , 
»eit  f ehr  nachcheilig  find.  -    *  v . . 

Qedtttea  in  dem  Wa^nplfltzea  find  fehr  g^cbicke^, 
den  Sturm  abzufchlagen. ,  In  Ermangelung  derfelben. 
aber  mufs  man  die  WafiTenplätze  wenigftens  mit  einer 
d!e/ppelte»&  PäUifadirudg' verfeheÄ ,  die  mit  den.  Facen 
parallel  läuft,  und  fefte  Gatterthore  |hat.  Man  mufs 
ebenfalls  a»'^den  Spitzen  der  Communtieatioh'  einige 
l;6genieiiter  anlegen,  itnd  fich  iih  Torau«  en  allen 
*  diefen'-  Otten  mü  fpiiiifchen  Rekeni  verfeh^^m  -  > 
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^  Ben.. 

Ai!»  fU;ri«»ciucs  Weg 

leiKMlte  Ferner  4^  ^fi[| ^  AjiOy  mni  aar 

^M   r«^rr:fteMuci»    Mgngr  linnfwm  wmi 

Weg  ^vlrfcHcli  fcnirarfgf. 

«.  «.u 

DS«  B^:;r«iziviig  des  AmL  ta  Uk  fidi  Ib  laa^  «f 
9»r«fll  V6hiti\f  als  «ar  ak^o^Ji  16,  «kI  bis  fie  dacch 
d»^  U^f.^rniiicbt  des  Feind r:«  m  <&  Ws^espäcze  *ss» 
r'^ctc  g'^^Dgt  wir'I«  In  df«fed|  Ang^obfid^  &zi^  das 
Geführt  ^m,  den  bedeckten  Weg  mk  l^^etfci««^ 
Oren^den  rmd  Konfueoem  eq  TiL^ridHitteii,  ipui  Üetne 
Whlciii^,  die  niJT  drxrch  einige  Sextenbetteiica  getx'rt 
iv^den  k^nn«  ift  gegen  den  To  oaben  imd  ganz  blos 
tuhertden  Feind  ddfio  rurcbteflicher.  Erobert  endfidi 
d^  i'VJnd  trotz  des  heftigHeo  Vndecftandes  den  be* 
d'^ckten  Weg;  nrnft  man  nor  vorzßglidi  die  Connmi« 
Hk^t tonen  ta  tihfüxcn  fachen^  um  dadarcfa  ßch  jenes 
nieder  be|iificf»tig'm  zo  konnenj  wie  man  in  der  fol- 
genden Nwmer  (eben  wird, 

II.  Fernere  Vertheidigung  einer  Feftung  nach 
d*r  Einnahme  des  bedeckten  Weges, 

Nach  dem  Verluft  des  hedf^okt^i^  Wege«  glaubt 
in  an  viellricht«  die  Fefiung  fei  zu  einer  fernem  Ver- 
tliridlftiing  tmfahig)  entweder  weil^man  die  npqb  vbri- 
^«"h  vielen  und  hriftfgen  Mittel  da«u  nicht,  k^nt; 
pder  >eU  men  nnttuu^rweire  die  Munition  verfctivfen- 
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idete  Tiöd  fein  GefchiiU  miniren  Hefsj  odef'Wfeil  itJÄH 
den  beften  Theil  dci*  fnippen  aufgeopfert  hat  Folr 
gende  Bemerkungen  über  die  Vertheidigung  der  Fe- 
Afiutgen  al^er  werden  das;  Gegentheil  lehrend;  *►■    ' 

I.' Die  Befatzung  ift  gröfsientheib  nöcli  in  gutem 
Stande;  denn  es  ift,  höchftena  |  derfelbeh  darauf  gei 
gangen^-  und  gerade  jetzt  hat  ße  die  beftft  Gelegen- 
heit, *den  Feind  su  -  beunruhigen  und  9m  aus  felheh 
Poften  zu  vertreiben,  wie  fie  auch  ihun  mufs^,  anftatt 
fleh  auf  eii^.^irkungslofes  Fevern  von  dem  Walle  »ein- 
fcufchranl^env 

•  :a,  Jezt  fangt  der  Gebrauch  der  Mirlen  aller  Arl; 
tind  die.  eigentliche  unterirdifche  v  ertheidigtmg  erft 
an,  durch  w^elche  die  Belagerer  am  mciften  muthloi 
genulcht  'vverden,'  ' 

3.  Die  noch  fo  gut  als  ganz,  unbefchadigten  Batte^ 
riett  ih  den  Flanquen,  wenn  man  anders  darauf  be^ 
daeht  war,  fie  zu  fchonen  und  zu  erhalten,  haben 
ntJtimehr  ein  nahes  und  ficheres  Ziel.  Mari  errichtet 
nich^  rnirider  zu  ihrer  Unterftutzung  att  den  auflerfteii 
Enden  der  Kurtinen  andere  Batterien,^  durch  d}e  ihre 
Wirkung  vergrofsert  wird. 

4.  Di©  Mörifer  und  SteinböBer  in  den.  aus  -  und 
eingehenden  Winkeln  können  den  Feind  ohne  Sehen 
xnif  Boittben,  Grenädeni  Steinen  uhd  Krinfifeöem 
überfchiiiten,  denn  fie.  können  der  eigenen  Befaizung 
fceirien  Schäden  thuiiy  und^  haben  von  den 'Belagerern 
nur  wenig  zu  furchten.  •' 

5.  Endlich  kann  man  auf  den  Facekt  der  Werke, 
die  'den  bedeckten  Weg  und  das  Glarls  erifillren,  Ka- 
nonen «»und:  Haubitzbalterien  errichten^  mit  denen  wir 
uns  hier  etwas  genauer  bekannt  machen  wollen, 

'§.   122.  '    ' 

Ich  habe  im  Vierten  Abfchnitte  gezeigt, 
ilafs  'v>ahr'end  des  Conronnement*  det  bedeckten  We- 
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ges  faft  al^e  Qatteden  der  Belagerer  fchwefgen  niu& 
len«  fobald  die  Werke  der  Feftung  tief  liegen.  Es 
bindert  daher  xucht  an  der  Ansraumung  der'Facea 
der  Di^tyerke  und  Raveline,  an  der  Wiederh^rftelr 
long  der  gegen  die  EnfUade  errichteten  Traverfen  und 
an  4er  Anlegung  kleiner  Batterien  von  ^  bis.  6  Ger 
fchutzen.  auf  den,  Fa^en»  .  welche  das  Couronne- 
ment  avif  d^n^  Claris  u^  d^e  ?:vif^it^  BatteriMi  be? 
(treictienjt 

Auf  den  Facen  iCt  hinlänglicher  Raum  zu  diefeü 
Batterien,  denn  fie  find  gewöhnlich  5o  Tolien  lang^ 
▼on  4^ne^  4  <h]rch  das  i^avelm,  12,  durch  den  Graben 
Aeffetbw  und  ^  durcli  den  bedeckten  Weg  verdeckt 
werden,  folglich  bleiben  wenigftens  von  dem  inneii\ 
Theile  det  ausgehenden  Winkels  an  noch  21  Toifen 
fibrig»  welches  für  6  Kanonen  und  s^wei  oder  drei 
42.f  ufs  dicke  Traverfen  hiureichend  ift.  Auf  deno^^Rar 
velin  find  die  Batterien  noch  geräumiger,  weil  fie  fall 
d|e  gaiiz^  L^age  der  Facen  deüelben  ^innei^men. 

Nor  feiten  wird  der  Wall  der  Feft^ng  (äBKlick 
terftört  feyn>  denn  die  Erfabn:^Dg  lehit|  dafi  nicht  der 
Wall  ganz  einfnirzt,  wenn  auch  die  Verk^eidongi» 
Aiauer,  an  ihrem  Fufse  hefchoflen' wird;^  diets  Xchcint 
daher  uip  fp  weniger  möglich «  wenn  nur  8  bis  iq 
Fnfs  voi^  letalerer  frei  Itegam  Wären  aber  auch  die 
Walle  gsini  unbrauchbar,  ka,ni\  man  entweder  diß 
Bmftwehr  mit  SohanzHörben  o4e^  Sandfacken  wieder 
berftellen,  oder  abi^r  l^cli,  foviel  als  noUü^  ift,.  an  dep 
Wailgang  eipfc^eiden. 

piefe  Hulfsmittel  vor^usgefetzt,  die  der  Feftung 
nach  dem  Vetlufte  des  bedeckte^  Weges  noch  übrig 
l^leiben«    wi}l  ipb  jet^t  die  Anwendung  derfelben  bei 


Digitized 


by  Google 


§.  126.  ' .  ,  / 

Wollen    die    Belagi»:er^darcb    TraiifcbeekatzeDj, 
welch»  4eii  bedeckten  ;Weg4)tftP^id&6B^  die  BeOitsang 

'ens  deaifelbeiK  vertreiben;:  werden  üe  zwar  allerdings 
diefen*  Endzweck   ejreMhen :  '^^  fie    werden*  aber .     U>    . 
linfi^  ,Qer*kein  Logement  2a  Stande  gebebt  babeo^ 
hnmer/in  Gefahr  ifejn/  jeden  AngeBblkk^dureb  frifcbfi 
Traf»|>en.  engegriffen  so ;  werden ',    iwabnend  ße  deijn 

^geiieeiHFeiier  den  Feftung.  auSgef^t  fiod^   und  wab- 
xend  die  Tranfdieehetzett)  qnd  «dt«  kleinea  WaffeH- 
plätse,  wekbe  der  $*d^<ikaBg  der  Arbeiteir>'«äm  Aof- 
enthaü  4;ti«nen,  ^darebif  Jaddetminefor  qnfl  cndepdicbe 
Minen  ihv^dle  Lnft  gefprengt^twefideii  kottnen...  .iMeii 

fiehet  Inetaäeytwie  reb»*:die«F<iil{i:fariite  derBelegerec 
ma^ebalien üiwrden  käni^n,..nnd  w^vlel  es  ihnen  kor- 
ftemmafsy    ficb  iuf  dieCe  W^Üe  M  bediicklte  Weg0 
feftzttletsen,  v  .    ^   ......      , 

i  .■.*:"    ;-       ^    .        *  »$;"tm7.   •     .    «  .7.4«» 

f  Eirdbcrt  dei»  Feuikd  ,^fefe»  mit  oiFf^batar  Gwimk^ 
hatjer  nidit  rilein  das  befdgfte.Gef cbüls*jimd^  Mnake- 
ten^Mier  sderFeCtafig*  ansziideben  •«-  denn  diefs  ift 
4er  Zelqpvnkt^.  woidie  Munition  x^cht  gefch^ill  wei^ 
den  darf^  weil  (ie  nie  beJDTer  angewendet  werden 
kann  — >  fondern  fiberall  dffnet  ßch  der  Boden  vor 
ibm,  die.:Mii^en  tind  FladdieiBraiaea.rpielen»  uttd  die 
Befataüng*  thmin  kleinen  Betafoheraenleffn  .Aalfalle, 
nm  ihn  voUekids  zn  vertreiben  and  (eiaie  engefange- 
|ien  MbeUen.  zn  zetftdren.     .... 

'*>*  .  '  '     -^  *'  '■'$•'  ^*8.J 

Diefe/ Auftritte  können  mebrecemide  wiederholt 
werden t  wenn  nur  diQ  Befatzung  (tark  genug  .und 
brav  ift;  vorzüglich  wenn  die  Feftnng  ^nt  ^gelegte 
Gegenminen   und  «hie^  binreisheido  AmteW  Minirec 
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hat.  UM  wird  Mbk  Gelegmhal  ünim^  aEe  feind- 
lichen Arbeiten  auf  dem  Ghcis  tu  «erfiören  ond  za 
verbrennen« 

Gelengt  endlich  der  Feind  durch  viel  Arbeit  uod 
•Mühe  dabin,    ßch  tm  bedeckten  Wege  feTtsoGetseBi 
^dafs.  die.  Befatzimg' Ihn  w«der    durch  Antf^le  noch 
Jnrcb-  jyfinen  mehr- ^beantuhigen  keim;  iifeiianpt^   üb 
dardi  das  Feuernden  vorher  ejcträhtften  Gefchntaee  im- 
m^r  noch  «ne  merkilcha  Ueberlegenheit^  und  bindert 
Ihn   gar  fehr  an  ddr  .VoUendiing  feiner  Logementer, 
fo  wie   an»  iä»t  Antegong  der^eweiten  Batterien«        Es 
ift  unoöshlg^  hiel-  von  der 'Lebhaftigkeit  ohd  von  der 
Art  an -reden/  inrte' das  Gefckuts  der  Fefsniig  l^edieat 
^vr^den  ^^anfe;-    -demi'es    fallt    in  di^  Aagen,     dafs 
es  M   wieoigctn   Gel^gbnfaeiien  mk-  mehrevem»  Vor- 
'  «heil  und  : weniger'  Gefahr rgeiii^iitht  -vreidM  :kana» 
^s  in  der  •Zwifchenzeil  von'  dem  CouitCnnetnent^  des 
bedeckten.  Weges  bis  die  zweiten  Batterien  zn  feaem 
anfangen«     "Von   den  Kanonen  fehiefs^n    einige  mit 
voBer'^'LiBdai/g^^    um  die*  G^genttandis  ha  dsonchboVen, 
die  nbrigen  mit   SenkfcbüfSen  nnd  mit  Kartetfchen. 
pie  Hai:^itsen    werfen    Grenaden    und  •  ILartetfehen, 
und  «Ha  Mörder  Bomben  und^ alle  Ars^eii' von- Konfi« 
fenerm      • 

.5;  t3o. 
Aach  alsdann^  wenn  der  Feind  ndt  ffeinen  zwei- 
ten Batterien  %u  feuern  anfangt^  Ire t  das  Gefchutz  der 
Feftung'nock  einige  Yortheile  über  ihn»  .'DieStefiong 
der  Belagerer  ift  eingefchr^tnkt^  ihre  ßatifsien: -können 
nicht  viel  zi^hlreich^r  Teyn^  und  die  enBIirenden  rouf« 
fen  wegen  >der  Nahe  und  HohQ  des  Zifeles.nur  fehr 
fchwache  .LaJungi^n  gt^brauchrn,  die  den  Kageln  nicht 
ICraFt  genug  gehen,  weil  fie  aufserdern  i&er  die'^VYerke 
hinweg  ^faeü   würden..      Das  Gefchutz   der  Feftung 
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im  GegeAth^I  iiat  ^ine  domlnirende  SwHiiiig«    und 
Wn  k$tkn  iahet  den  BrojekUIea  alle  nur  imnltr^  er<«  / 
forderliche  Ib  «ft  mhth«ttee,-      - 

Habeil^  die  Belegerten  hierbei  die  ndlbigeo  Vor«  ^ 
kehmngeti  gemaebti  um  thileblKtfte«  Feuer  1;^  tioter« 
hritenj    werd^  fie  den  F'etnd^  d^.fiob  iii^Iil  mehr 
eol  d^inGla^i«  halten  kaisOi  blsweiUn  atvfiiigbn^»  tick 
in  feine  Parallelen  tu  lluQhten  und  noch  el^^a!;reii^ 
erften  Batterien  %a  gebr»qc)i<^     Der  Herr  van  Val« 
li'ere=  noihigt^  nof^dWe  .An-in^Aire  dinftdegerer, 
ihre  Attii(]i(ei  aofzogeben^4iird\Vor:«uier  endoni  Fxbnte 
wiedes  ^nsctfai^en«      2i»  ünterbaltang  ^e^st  Femen 
man  hat  -der^  Befehlshaber  **^decAtttUene  iit  ein«r  be» 
iagert^^n  FeftoD^  Fädgendesi.  su:i  beobachten:     I)  Dtd$ 
er  Munition  *gea^,^daMr'hät;    diefe  A<bßc|it^'wird  er 
dadnrch  erreichen j  «wenn  ^ir  gehörig  damit  ^encii^ 
Ytät,   dafa  er  im*  Anfinge  der  Belageni4ig>4ie  grSbt* 
Sparfamkevt  beobachtet/ U^  ^*  dem  AngenbUcHe^  wo 
er>  de  mit  miehr  VortbeH  anwc^sden  kann«      a)  Daß; 
er  taglicK^ie  Batterien  wt^^der  in  fpxtex^  Stand  fiitaen 
nnd  die  abgefchö(renen  .Trümmern  nnd  zerbrochenen 
i.$£fetten  hinwegfchajffen  läfst;    denn  ohgieicb  diete 
Dinge  an^Tid»  n^bedeotehd  fin^,  bauf^  Heb  doch  «n* 
letzt  die  Hindemiflei  nnd  das  Üehe^ift  picht  «b«nan« 
dern,     3)  Muflen  immer  1iia%tten  vorrathig  fejn';  es 
wOTden^  m  *  dem  ßhfie^die  *wei'  utrf^  ^des  Gefcbüt«^ 
gegebeneVi^  mefareremalei.'vried^  .herg^tellt.   \  Sind  aber 
auch  beide  tnte^Lt  ganaUmbrawibbari    läfot  (ich  doch 
der  Schade9.  'fehr  leiph^  #rfeit»enr«  /o  lange  es  ner  in 
der  Feftmig.iiiciiyt  an  Holz^ülifenji  Kohlen  i  Zimmer* 
,  leuten  pnd  Sdimted'en  fehlt»     '4).^Dafa  min^  das  Ge^ 
fcbütz  und  die  Bec^tonng  deüelben  nach  Mogliehkeit 
^u.  erhalten  facht.      Man  muft  Ge  diaher  im  Anfänge 
der   Bflftgteong  i^t  «a  Mv    bktsftelleii  imd  ^He 
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imA  TmMbB  ^tAm,  dßm  t^  hSß  m  Fafa 
liad,«b.^.&aiftiiipelir.  AaA  nuA  m^m  4b»  ^ 
aicbt  za  gefchwind  ab  onlwtncMiar 
wenn  diefs  gleich  der  F«ll  ia  Betracht  des  ge«roim£- 
cheA  GebriMKhea  ifl^  iwbik  (kl»  doduachc  Ic^  went 
t  Gqgesteida  ak JEehfWchen  T  ,adimgm  hcficisofie« 

werfen  langes,  jpid  n  doi  JUiat&leiiein  junmi 
gnt  gnn««    • 

.  -^  •  "       f  iSä-     -     •   .    - 

^ffir^wdOen  mto  nrawhmUn,  der  BeUgener 
»«den  .nnge^^HfiMBea  Werkno  lonceiciiende.firefciiea 
EU  Sünde  j^iiracht,    umt  arbeite  onn  an  dem  £Ia- 
gmgm'imdr.^em  -»üebergimge  nber  den  Graben.      Unt 
di^Iec  ftehandet  Waflec^  ik  ec  ancb  der  icUeditcf m 
¥enfaetdignng  fähige  niid«Hf  nnrb«*ha»der  VAer^Bi^ 
'  gdiwieiiglüeitan  j  *wenn  er  •umi'^  eincir  Soteg»  m^  dem 
Gefdiuts  aa«4en  Fladkea,/ -inid .  t/>o  «ronte  mit   dem 
kleinen  Gewehr  det  ¥»edb^  befchofl«!,.   «<a«i  «Uca 
Seiten   aber  mk  Bfonb^a^taA-  KnnA&nem  rbewocfen 
wild/     Ufl|g|leichi.greiiei30  Sdnwerigkeiten  Jiber '  finden 
Ah,    wenn'  der  Giaben '*diirch«SeUeafen  «nsgelecrt 
dder  aDgefiÜlt,  oder  das  Wa&r  aogefchKellr  werden 
kannf-  dar   Uehergan^  -wivd  dtdaii»>ni^Uioh  <aehr 
Zeit,  nnd  Blat  koften. 

§.  iSS.*  1  .1 

Am  rartkeiUiaftefiien  nhter  allen  tfi  ein  tmckaer 
Graben^'  fobald  die  feftoog  nur  eine  inareicliend  ftarke 
Befibttong  ^hat,  um  gegen  UeberfaUe  geficbeft  zu  feyxk 
£5  lafst  ficb  nicht  erwarten,  der  Belagerer  werde 
frei  hinüber  gehen  wollen,  wenn  ee-^ü^n,  von  einer 
nnerfdurodmen  -^efataung  vertfaoiligt.treifay  die  V«r- 
f^t^aog  und  Bc^ec^nng  der  Uebergäiige.  nadi  den 
Brefdien.  aber  ifc  iangweiiig  nnd  koftet  jiM.hmute, 
wenk  nnr.  die  gdidil|^  Yorkehrnn^n  di|gf^n  g^ 
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tüncht  werden.  Di<»fe  ßnd:  r)  Gaponiet^ir;  dl^'^öti 
den  Ravclimfteen  nach  den  Sbhülterwinleln  afefBeÜT 
werke  und  nach  der  Cöntrefcarpe  laufen.'  Öief^  Ci- 
Jponieren  räßr^n  den  Grnod  des  Grabens  vor  den  fioU« 
werken^  uftd  ßnd  für  den  Belageret  um  fd  gefährli« 
cher,  weil  er  Ilo  aas  dem 'biedeckten  Wege  nkfit  ein- 
mal fehen,  vielwiphiger  befehief^en>' ja  fie  ni^t  einmal 
duirfch  Seftkfchöffd  trefFeh  kann,  da  fie"nnJr"a  Fufj. 
über  den  Grund  des  Grabebs  hervoVragito.  '^'fi)  *Eiii 
guter  Abfchnitt  oder  lieduit  im  Räveliiij*  wi^  fchon 
^zur  Vertheidigung  deflelben  nöthig  ift.  Ei6^  6^IleriA 
und  Waifenplatz » ,  mit  einigen  Kanonen  I>efetzt,  die 
man  ^wff^heh  dei"  KeMe  des  RaVelins  tind  defRürtine 
aulegen  kann,  wird  ebenfalls  f^hr  nüifzlich  feyh/  5j 
"Werden  einige  Minenkammern  im  Graben '  angelegt; 
kann  man  mit  ihnen  die  fertfgiön  Uebergfange  in  di^ 
Luft  fprengen.  4)  ^'^^  ^^^  ^^^^  Relheta  Minen4 
kammerfa  am  Flifs  der'Brefche>  um  die  hehmtef  gc^ 
Tchoflenen  Trümmern  wegzufprengen ,  ^  dafi  Re  fteil 
bleibt.  5)  Endlidb  das  Beftreben  der^eTatzäi^i  <^ 
jetzt  alles  Wagen  thiifs,  um  dem  Feinde  einen  ent^ 
fcheidendcü  Streich  beizubiingeni  ^iefe  verfcHiede^ 
nen  Mittel  zur  GrabenTertfaeidigung  nun'  müfleii  nach 
BefchafFenheit  der  Umftande  bald  einzeln,  bald  in  Yer^ 
bindung  zweier  oder  mehrerer  angewendet  werden» ; 

tft  todlicb  der  Uebergang  über  dc^n  Graben  tu 
Stande  gebracht  und  der  Feind  4m  ßegtifF,  dfe-  Feftuö^ 
zu  ftilrmen,  müfs  die  Feftüng  kapitulireii,  Wenn  fite 
nicht  gute  Abfchnitie  in  den  Bollwerken  hat,  damit 
fie  nicht  mit  Stutm  übergehet;  Es  finden  jedoch  hier 
verfchiedene  Jüutnahmen  ftatt^  Von  denen  ich  di^ 
Wichtigften  anführen  will.  i)  Wenn  die  Belagertön 
^Snen  Cntfatz  etwarten,  von  deflen  Atiriiherung  Ho 
fchon  Nachricht  haben.      sO  Wenn  man  weift,  dafi 
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ifit  B^agfcar  dorcb  iriden  erUtteoen  Verlott  to  tchwadi 
ift^  dafii  ßt  koneo  xi^iitn.  Sturm  cnieniehmeQ  kann» 
wetm  ilim  einer  oder  zwei  abgefdiLajen  worden. 
3)  Wetm  Se  Betntzung  fu^k  feimg  ifij  dafV  fie  das 
AeuCieilte  abwaneo,  daan  ahet  lieh  auf  der  entgegen- 
gefeuten  Seite  dorchfchl^en  and  nach  der  nachften 
Feftnng  aorückziebeo  kanii.  '  4)  ^Wenn'man  irgend 
einen  ßcbem  ZoBachtsort  hat^  wie  in  den  meiften 
Seeftädten  der  HaCen  ift.  5)  Endlich  wenn  das 
ScbickG|l  .einet  Beeret  von  der  Ti^rtfaeidigong  der 
Feftnng  ebhingt» 

5.  i35. 
Sobald  man  im  Gegeaiheil  keine  l>eiondarn  Ur» 
fachen  hat»  die  Uebergabe  8uFznrcbiel>en ,  oder  durch 
aotdrucklicbe  Befehle  daran  v^hindert  'wird|  während 
die  Feftnng  an  mehreren  Stellen  vertheidignngtlos, 
die  Befatuuig  fehr  gefchwicht>  die  Munition  beinahe 
yerbraucht,  keine  Hofinung  zum  Entfatt  ift^  auch  die 
y^theidigung  hoeUteni  nur  nodi  eineb  oder  zwei 
Tage  fortg^felzt  werden  kann  ^  Ware  ei  thöiigte  Ver* 
Wegenheiti  nicht ,  zu  kapitoliren  und  ßch  der  GeEahr 
eutfetzen^  niedergehaiien  zu  werden»  anftatt  man  nach 
einer  ruhmlichen  Yertheidigang  ftüt  allen  Krietgfehren 
ausziehen  konpte» 

§.  iS6. 
,  Will  man  aus  den  oben  angeführten  od^  andern 
Gründen  (ich  noch  länger  verthddigen^  müfien  (bhon 
im  Yoraut  dazu  dienende  AMtalten  gemacht  worden 
feyn^  als, da  find  Minen,  ui^  die  feindlichen  Logemen- 
ter  auf  der  3refche  in  die  Luft  zu  fprei^ent  ftarke 
AbfchnitteiQ  den  angegriffenen  W^rken^  und  Vorzug* 
lieh  ein  odej^  das  ändere  Demolirungsfyft^.- 

Zu  .Verthaldigung  können  nn^  mü/Ten  zweierlei 
Arten  Fladd^rnineo  angelegt  werdeB>  i^ine  unter  den 
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^  '  Trümmern  im  Grab«x;^  um  diefe  hinweg  zu  fprengeo^f 
,,  da/s  der  Zugang  fteil  Ueibt  und'  4a|  GefcbiiU  nicht« 
mehr  herabfchiefsen  kann,  i!im  den  Mangd  zu  erfez«^ 
zen,  wodurch  der  Feind  genöthtgt  wird^  feine  Zuflucht 
ZUN  den  Minen  %ü  nebmea».  Dia. zweite  Art  oben  auf 
der  Brefche  ift  befümmt^T  di0  Log^m^ter  der  Belage« 
icer  zu  £ßr(tören>  und  diefe  mit  Yetlx^t  in  den  Gridb^n 
zttrückzutreiben*  Dur€h'  eine  -hinreichende  Anzahl 
Minen*  kann  man  diefe  AbHcht  wohl  zweimal  errei* 
chen,  wie  im  XIL  Abfchnitte  au^führlicb  gezeigt 
worden  ift*  > 


Wenn  in  den  aligegriffenen  W^ken  k^ine  Ab^ 
fchnitte  oder  Ptetranchements  find^  darf  man  durchaus 
keineiji  Sturm  :abwarten;diefs  hiefte  fleh  tolfkühn  der 
grofsien  Gefahi"  ausfetzen«  Sobald  daher  eme  Fronte 
der  Feftutfg  angegriffen  wird^  mufs  n;»an  ohne  Anfcand 
iilr:den  BoUv^erken  uhd  Ravel^en  an  den  ji^bf^l^n^tten 
arbeiten  laflen»  Ge wohnlich  beftehen  diefe.  in  einer 
zaogenförmigen  Verfchaneung^  oder  in  zwei  halben 
Bollwerken"  mit  ihren  ^^lankeü  und  einisr  Ki^rtine* 
Der  Graben' ifr  iio  bii  3o  Fufs  breii  und  8  Fufs  tief> 
und  der  Eingang  in  der  ^Mitte  Yfitd  durch  eine  L&- 
nette  gedeckt^  die  ebenfalla  ihren  Qraben  hat.  Inner-, 
ha|b  des  Abfchnittea  liegt  eine  Trayerfe  vor  dem  ]Ein-. 
gange^  um.  diefen  Vu>eriheidige«i<  Viele  Feftungen 
haben  diefe  Werk0y9n  Steinen  erbauet  ^  und  wenn 
man  ihrer  nöthig  hat,  darf  Uotf  die  in  den  Graben  . 
gefchuttete  Erde  hc^aoi  genommen  und  von  derfel- 
ben  die  Bruftwehr  aufgeführt  werden«  Kann  man  ja 
^  keinen  Abfchnitt  von  der  Art  verfertigen  |  richtet  man 
ihi|  wenigftena  Jfo  ein>  daf|  er  den  erften  Anlauf  der 
Belagerer  aufzuhaken  im  StanctaJft,  und  der  Befaz-: 
zuog  24eit  verfcfaafft, .  zu  kaj^tuliren« 


Digitized 


dby  Google- 


49^         •  -  :  Sechfitör  AbfiAnitt»   . 

$;    109. 
Alle  ttl  VeftÄeldi^utrg'tl^'  Brcfthe  nothige  Dinj^ 
muflcn  in   tolanglidhef  Metfg«  bereit  feyn.     -Dahin 
geboren  Balken  mit  knger»  eißftitieii  Sfririen  ^e^ickt, 
5  und  itfehrfoifen  lauge  ffMmifclie  Reiter>    die, mm 
durch" die  Brcfch*  betab  wMztt  ftarke  Bäume,  deven 
!Acße  ftug^fpit2t  wordcÄ^  find;   nm  dicf'ßreiche  damit 
^u  verlegen  tind  £ie  nft  Ketteh  ziifamHiea  zu  haken, 
dafs  fi^  nitht  fo  deicht  hinweg  g^raoitit  werden  kön- 
nen ;  {hilt«tfi^ke  tind  StariHhafen^;  Bombni  an  Ketten 
befeftigt,  damit  man  He  mitten  auf  der  Brefc^a:£p£i»* 
gen  lafleh  kann;    Pechfafchinen ,  SturmfäJQer  and  an^ 
dere  Kunftfener,    Weiche  das  Hinauf^eig^sn  des  Fein« 
des  zil'verhfnderti  iraPStande.lä^ 
'*'"*''  '     J.  140.         '    -    . 

Die  tat  Yertheidigung  befdmmten  Trappen  bed^ 
neh  fich  hierzu  der  Sturmfetifen,  der  Spieie  und  der 
Gabeln  oder  Haken  n,  U  f.  um  die.  Stürm^ndjen  s»« 
röcks^üftofs^'  und  di^  eben  angegebenen  Dinge  mxd 
die  Brefdui  zu  w^erfem 

Weün  m^  Befutzung  fieht,  daffi  die  Bre&fae  zcmi 
Sturm  bequ^rh  genüg  ift,    wird  das  GefehneE:  in  den 
Abfcbnitt  zurtfckgeTogen^  wo  mit  K^rtetfchengolddeiM 
.  Haubitzen  ganz  befoiiders  nützlich-  ieyn  werden» .  Zwei 
Dritäi^ile  d^  fut  da^  i^etr^t}d1i{nlent  beAiKHiAen  Trap^ 
pi&n  werden  Zugleich   in  dä^^tlbe,  '«in-Bottbeil  e^^ 
wird  zur  Vertheidigntig'afardie  Bi^efche  gef<)ail6    So- 
bald man  nun  die  Anftirlten  lium  ^turm  bemerkt,  thot 
man  alles  mögliche^   um  da»  Herauffteigeej  des  Fein^ 
de^  durch   die  airgeg^bdneii'  Mittel,    Voiz&gÜfcfa  aber 
durch  grofse  ängcfzündete  Ho)zft6tse  an  hindertTi    Ge-^ 
lingr  es  ihm  dennoch/  fleh  einen  Weg  tvt  behnen  önd 
die  ßefatzung"  itf  deh*  Äit6hritt  zurüdtztiitrisiben,  mofe 
diefer  Rückzug   untef  6 egüiQftigiIng  des  Feuers,  der 

*Ver.- 


Digitized 


by  Google 


ni.  Fernere  V^rtheidigung.  497 

Terfchanstmc  mit  möglichfter  OrdnpJDg  gefejiehenf. 
Man  nrnfs  dabei  gans  vorzuglich  das  Eindringen  des 
Feindes  zogleich  mit  dtti  Truppen  zn  hindern  fachen/ 
und  lieber  den  Eingang  znlfrQh  Verfchlieiten,  ab  dafa 
man  lieh  einer  gröfsern  Gefahr  anifetzt,  um  einige^ 
Soldaten  zu  retten.  In  dm'Angenblicke^  wo  dec 
Feind  auf  der.  Brefche  ift,  lä£it  man  die  Minen  fpio- 
len,  iokd  wennr  ihre  V^kiing  gehörig  w^ar,  brechen 
di^e  Truppen  aus  dem  Hetrancbement  hervor,  nm  ihn 
.vollends  zurucHzuwerfan  nnd  die  Brefche  wieder  ki 
Befitft  zu  nehmen.  ^    > 

Können  die  angegriffenen  Werke,  fobald  Och  der 
Feind  darauf  feftfetzt,  von  den  n^ben  liegenden  be< 
fchoflen  werden;  wird  diefs  die  Uebergabe  der  Fe< 
ftung  ^ewils  auf  eine  fehr  witUame  Weife  hinijlenL  ^ 
Weil  hier  aber  die  übrigens  fo  unentbehrlichen  Brnft« 
wehren  auch  den  eingedrungenen  Feind  fchtitzen, 
mulTen  Ge  zn  diefer  AbDcht  nothwendig  eingerifleki 
werden»  Diefs  durch  Menfchen  zu  verrichten,  wQrde 
eben  fo  langyveilig  als  befcfawerlich  und  gefahrvoll 
feyn^  auch  die  BeCatzong  zu  früh  unbedeckt  laflVn; 
man  bedient  fich  daher  der  Minen,  die  auf  Einmal 
die  ganze  Bmftwehr  hinwegfprengen ,  und  die  Bela- 
gerer ihrer  Deckung  gegen  die  anftobenden  »Werke 
berauben. 

Das  letzte  Mittel  endlich,  di^  gan^e  Angegriffene 
Fronte  zu  zerftören,  hinter  der  dann  eine  neue  Fe* 
ftung  empo/fteigt>  ift  eben  fo  kunftlich  und  fchwec 
auszuführen,  als  es  zuverlefsig  ifr.  Es  gehört  jedocb 
ganz  allein  in  die  fiefeftigungskunü  md  foIglich^  nicht 
hierher» 

Art.  Wiff.  11.  Th.  l  BaiiiK        li 
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5.  144. 

«  i  .  •  ' 

Hati  dem  Allen  uogefw:htet  die  Feftü^  dennoch 
fibergeben  werden,  kapitulirt  di^  Befatzung  hinter  dem 
letztem  Abfchnitte^  und  et  v?ird  ihr  allezeit  zum  gröfe« 
ten  Auhme  gereichen^  den  Boden  gleichfam  Fufs  vor 
Fnfs  vertheidigt  zu  haben  und  dem  Feinde  nichu  ala 
einen  verdufteten  Platz  zu  .übergebeD,  deim.  alle  Mu- 
nition mufft  in  der  Vertheidigong  verbraucht  und  vor- 
cfi^lich  das  Pulver  in  den  Brefchen  verbrannt  .werdeiu* 
Doch  mufs  man  die  gröfste  Vorlicht  brauchen^  dafs 
.es  der  Feiad  nicht  erfährt,  dem  man  überhaupt  den 
Zürtaud  des  Mund -und  Kri^gsvorrathes  auf  alle  nur 
mögliche  Art  zu  verbergen  fachen  muff. 

f,  r4S. 

Nach  Unterzeichnung  der  tCapituIation  wird  ein 
Artill^rieofßzier  in  der  Feftun^  ernennet,  um  an  den 
feindlichen  Offizier  die  ArtiQeriegerathfchaften  genaa 
und  treu  nach  den  vorhandenen  Verzeiclini/Ten  '  zu 
übergeben.  Ein  gleiches  gefchiehet  In  AbHcht  der 
Minen^   wenn  die  Feftung  damit  verfehen  ift, 

^.  146. 

Die  hier  ang|<Bgebene  Vertheidfjgting  kann  übrigens 
nur  bei  einfer  guten  und  reichlich  verfor^ien  Feftung 
ftattfinden ;  denn  fie  mufs  immer  der  Starke  delr 
.  letzteren  und  der  des  Feindes  angemeiOfen  feyn.  Obiia 
eine  zahlreiche  Befatzung  kann  man  keine  Ausfälle 
thnn ;  ohne  Minirer  keine  ContremioeA  anlegen,  nnd 
von  einer  fchlecht  ein];erich(eten  nnd'  übel  beifienten 
ATtillerie  lafst  Hch  nichts  erwarten.  Die  OfEziere 
muITeh  fleh  hier  immer  nach  den  Um'frandcn  riditen, 
müITen  faft  das  Unmdgb'clie  llaÖglich  machen,  und 
die  'Fiefnmg  nicht  Ohne  einen  verh^Itnifsmafsig  tapfern 
Widerftand,  übergeben.  / 
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III.  F^mero  Yerjii^idifffng.  |^ 

Es  ift  j^tnoch  übrig,  J[i4cbdeq[i9«rtp ypn  Airtoni 
von  der  Verth^idigung  eun^r  F^ftu^g  gj9gen  der^^n-r" 
gKjff  mit  offenbarer  Gewalt  unji  ge^f»  die  ^lojcadf^ 
w  baii4«ta.  Der  ei:fter,e  V^nn  in  foJgendeU  vier  Fal- 
len ßa^ifindcpa;  i.  Wenp  nahebei  dier  Fef^ong  fij|r 
den  Belagerer  vorlheilhafte  Poften  find ;  a.  Wenn  d^  ♦ 
Feftungsvrerke  fehlerhaft  oder  fchlecht  erhalten  find; 
Z^  Wenn  die  Feftong  niclft  hinlänglich  aj^sg^rü^tet/ 
und  4.  weoa  die  Befata^ung  »war  %u:k  gen«g,  ab^ 
Idblecht  nnd  unz^verlälTig  ift.  ^ 
$.  14s.      . 

Die  Feftongcn  UiTefn  ryph  in  zwei  ^htfyn  4heil^q  : 
in  ftatige  wnd  in  ^nufaWige,  die  ni^  du?:ch  die  ejwtre,^ 
ftenden  U^tSnde  4^f^^|^}vell  ge^qj^^iiget  ^vj^rd.  Bpi 
den  erfien  findet  kein  fplcher  Angriff  ftatt,  wqnn  man 
die  Urfache  deflelben  J^u^wegfchafft,  d.  h.  die  dem 
feuäd^  gönft^en  Roßen  vernichtet,  die  F«ßi^^w^rke 
In  guten  Snand  fet^eti  undifo  gehörig  ;nit  aUi^  £rlQr- 
demiffim  v^fiehau  .  -  ' 

Wird  hinge^n  wi  A^Ilerieoffi*ier  naqh  ^jner  fol- 
diea  zqälHgen  Foftupg  gel^ehickt^  um  deii  £mtv;a.rf  ^u 
ihrer  AnantfUmg  ^u  m^chebt  und  ift  üe  eix\e^  Angriff 
nk  offenbarer  Gewalt  £uu^(^fetu;  mu(s  er  aüfis  gena^^ 
erwäg^n^  .WAS  zu  dlef^  ArJ  dei  Angriff^  Anlpfs  g^- 
tien  kaBü>  und  mub  (Ich  auf  eine  fplphe  Zahl  Ge* 
fobute  eiaüehtiinken«  ^  nothig  tft^  de(^  Feinde  Wi-  , 
d^ftand  zu  leiften^  nachdem  er  fich  an  gewiflen 
Stellen  Mtgefetzt  hat.  Map  verlangt:  in  diefem  Falle 
auch  nicht  mehr  'Muitftion»  als  inan  bei  der  Art  von 
Yertbeidignng  nötbig  zu  h^en  glaubt. 

>  *  §•  i5o, 

'    -Ift'  die  Feftung  zwar  gut  yerfehea^  [aber  die  B#^ 
C^inngtzii  fchwid)^  mufs  mm  ficb  giröfsten^heils  agi 
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die  Vertbekligmig  des  HauptwaUei  einfchraikett,  doA 
(o  9  dafs  de,  wenn  der  Feind  Och  einmal  anf  dem 
Glacis  feftgefetat  hat,  defto  hartnäckiget  ifu  Hat  man 
dabei  einen  Ueberflofa  an  Munition »  fncht  man  (im 
auf  alle  mögliche  Weife  zu  ^verbraiidien,  damit  bei 
der  Uebergalie  fo  wenig  al«,  möj^ch  davon  fibiig 
bleibet. 

$.  tSu 
Eine  der  wicfadgften  Vorkehrungen/  um  die  Ver» 
ihddigung  Bu  verlängern,  ift:  die  Befattong  nicht 
durch  SU  viele  Wachen  absnmatten.  Man  fuqbt  da- 
her alles  hervor,  nm  einem  Ueberfall  vorzubeugen^ 
und  fdirankt  fleh  übrigens  auf  die  dnrdiaus^  unent- 
behrKcfae  Anzahl  PoAen  ein«  Man  forgt  zugleich  fQr 
gute  Nahrung  imd  belohnet  die  Soldaten^  die'fich 
hervorthun. 

$•  x5a. 
Wenn  man  (ich  auf  die,  obgleich  ftatke  BefatztiBg 
nicht  verlafTen  kann,  verbietet  die  Klugheit,  Ausfölie 
SU  '  wagen  oder  Re  im  bedeckten  Wege  '  bloszuftel- 
len.  I>er  Gouverneur  und  die  vornehmften  Offiziere 
muflen  dann  jedeti  einzelnen  Soldaten  genan  unter- 
richten  und  ihnen  durch  ihr  Belfpiel  vorgehen.  Gans 
befonders  muITen  Re  allen  panifchen  Schrecken  vor^ 
subengen  (uchen,  und  fiächftdem  unter  '  den  ^  Sold»- 
,  ten  keine  heimlichen  Zufammenkunfte  dulden,  die 
nur  Gelegenheit  zn  Komplots  geben;  am  haufigften 
Ift  dies  bei  folchen  Regimentern,  unter  denen  lieb  viel 
Deferteurie  befinden. 

$.153. 
Im  IV.  Abfchnitte  wurden  vier  Fälle  angefuh- 
ret,  wo  der  Feind  veranlafst  werden  kann,  eine  Fe- 
ftung  zu  bloquiren.  In  dem  erfien  diePer  Fälle  fucht 
man  vorzüglich  die  Magazine  und  wichtigften  Gebäu« 
de    zn  decken   und  bombenfeft   zi^  machen,   indem 
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III.  Fernere  VertKeidigung;^        5o»  / 

man  stigleich  nichts  nnterlä/atj  was  daeu  diiBiiet^  die 
Feuersbrünfte  zu  vechüten,  od«r  wenig(^ei|s  fie  gleich 
KU  löfchen.  Wenn  die  Stadt  fahr  volkreich  i&.  Wür* 
de  es  nnmöglich  feyn,  alle  Gebäude  gegen  die  Wii^ 
kung  derBomb^  tod  glühenden  Kugeln  zd  ßchenn; 
um  daher  die  Einwohner  dem  Gefchütz  der  Belage- 
rer, nicht  ganz  blofszuftellen^  fucht  der  Gonveriienr 
letztere  durch  Ausfalle  tind  Gontreapprofchen  fo  ent« 
femt  als  möglich  zu  halten^  indem  er  zugleiich  alle 
durch  ihre  Lage  feften  Oerter  beiebt>  und  mit  Artil* 
lerie  verfiarktj  - 

§.  154- 

Ate  Befatzung  mnfs  fich  im  zweiten  Falle  durdi 
ihr<jefchütz,  fo  wie  durch  häufige  und  ßarke  Atislalle 
auf  das  nachdrücklichTte  wehren»  uni  entweder  den, 
]F^d|die  Belagerung  aufbeben  za  mädien,'  odet  ihn 
doch  wehigftens  um  feine  Munition  zu  bring^en* 
'  /    §.  i65«  .  ■      •     .     . 

Weil  im  dritten  Falle  die  Yertbeidigüng  d^n^An^ 
griff  ^gemelTen  feyn  muft,  kaim  He  nur  aiif;diefel*- 
beh  Poften  gerichtet  werden.  Hier  mub  man  die 
fi^Kten  und  meiften  Kräfte  gegen  di^enigen  Arbei- 
ten und  Batterien  laditen^  die  der  ^Feftung  am  ra^ 
ften  nachtheilig  find. 

Im  vierten  Falie  .endlich  fucht  dei*  Commahdant 
fich  alle  Vortheile  zu  Nützen,  zu 'machen,  die  er  über 
den  Feind  in  Händen  hat.  Er  f|>aret  jedoch  dabei 
die  Munition  nach  Möglichkeit^  um  die  fö;rniUche  Be* 
lagerung  aushalten  zq  können,  die  der  Feind  unter- 
nimmt, fobald  er  lein  GefchQtz  erhält, 
§*  1S7. 

Was  die  Verrichtangen  in  einer  Feftung  änbetriflk, 
£e  einen  Entfatz  bekomnit,  habe  ich  nichts  davon  er- 
wähnt, weil  Ge  mit  der.Artül^e  faft  in  keintr  Yer- 
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.  l>ii|dji|^[  fl»bfi9^  ai^äi  in  dem  Werke  des  MarqoU  v€m 
Santa  Qrm^  au^fit^rUch  abgehandelt iGuid^  das  in  dea 
Hmde«.  ^^  4<$9k^nd^n  Kneg«ma^e$  zu  feyn  ver« 

Kben  fo  wwafg  M^  ich  für  nQtbig,  über  di«  VQII 
'4»m  G0mevnmT  «i  tr^ff^nd^n  Anllaltenv  wenn  er 
«rfaho^  dtft  d«r  feipd  >1|^.  Sdageruog  aufbebt,  uin 
febae  Aniei^garde  ai|scagretfaix> ,  und  fich  feines  Ge- 
päcks Ä»  f  w»  z^  ))««ipift^n,'  etwas  *u  Gigen.  Der  ße- 
feUshaher  der  Artillerie  verliert  hier  keine  Zeit^  aUe# 
in  die  Magazine  bringe]^  zu  lafleni  .was  die  Raub« 
fucbi.rei^it;'  d^»m>Bbev  eine  genaue  UnterjQa.chung  des 
CelQJl(kz#a»  ißt  l^ujpittiQ^  und  der  Cbr^en  Kriegsge- 
•  catbfcbaftw  ,«u  YerJ^ei^Ugung  eq:ies  imftiU^dliciüien  In^- 
ventariwQs  ün^rzunebia^iu  ^ 

Dies  Hnd  die  wich}igC|en  Grundfätze  der  yorzüg« 
]ifibflQa'<S^Mftft«U^  19  AllUot«  der  Yertheldigung  der 
CeftungM^  bflfondeiir  .^e^r  4^  Qebrauches  der  Artil- 
lerie .  dflbeiy  die  i4er  yjiefmtUth^n  EiniluTs  hat^  und 
Mir  idlciiL  jtolA  Angriff  ^  |Q|j|cbgewiGht  hak^  kann, 
der  iftid^  Aeiieft^  .2M(0n  (q  gr0{$e  Foi;tf€hfi|te  ge- 
macht hat« 

Ziviw  Hnd  '^  die(^  Abfchnitte^  fowohl  als  in  den 
MOtlwgAßn^i^»^,  .diß  .i9it  I9^chfter  DenUichkeit  vor- 
.getragenen  iLeMätse  lucht  ß^  alle  Faife  angewandt, 
die  dnußfa  die  m^nnip^fache  Yerbindnng  der  Umftän- 
de  itattfinderi  .'könis^n.  AIJM^  dies  würde  eine  eben 
To  ungeheuere  .als  unddfikbftr^  und  v^e^flulBge  Arbeit 
feyn;  weil  jeder,  der  'einm  richtigen  und  gebildeten 
.Verftabd  befitzc,  die  Nfbc^MunftäiM^  g^g^n  eix)anderv 
-bält>  und  das  Anwieadbur«  wählst.  Qhne  dlefe  Fähigkeit 
•wiird:iiMiL/nie  in^  Stmde  f§jm^  $tom  p^.  einigero^-. 
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'    '         ,         .   *  •      .        '         '.  '      ^  .-y 

^    "    ft*h  Verwickehen  Auftrag  auszntehreni  dönn  lt>  licb^ 

^'         tig,<fo  genau  der  Entwurf  zu  irgehd  (SjxBt  feriegivdiv 

?  rictitung  auch  immer  f^jm  tnag,  wiAl  er  doch  %Ä  ket- 

'         xieni  andern  l^alle  brauchbar  fe^n,  'w^il  hnmeir,  andere 

'   Ümfrande  eintreten  und   Auch*  det   Närh^r  d^r  SIk^ 

*  '  ^ach  eintreten  müflen. 

»     "    i        ' '       ^  i-iei.    '  ■*'- '-  '  •.    ' 

''^  '    Obfcbon    nun  ich   mich  beftrebt  habe^   blos    die 

*  Vorfchriften  der  aögefehenften  und  in  den  verfchiede-: 
^  nen  Zweiten  erfahrenften  Schriftfteller  aufzunehmen; 
>^  darf  mai(i  ß^  deswegen  doch  ^icht  al$  die  einzig  wah-f 
'  renimd  unurnftöfslichen  anfehen.  Die  phylifch-mecha-^ 
4  nifchen  WüTenfchaften  Ikid  xliH^hads  keiner  folchen  Zu- 
^  verläflljgkeit  fähig,  wie  die  blos  mathematifchen,  denn 
i  fie  gründen  ifich  gewöhnlich  auf  zum  Theil  willkürli- 
che Vörausfetzungen,  Die  Gefchutzkunft  ift  nächft 
dem  fo  nahe-  mit  der  Taktik,  Befeftigungskunft,  Che- 

*  mie,  Metallilrgie  und  mit  andern  "Wiflenfchaften  ver» 
i{  wandt,  in  denen  täglich  neue  Entdeckungen  gemacht 
tt  werden ;  es  iß  daher  auf  jeden  Fall  fchädlich,  irgend 
i«  ein  Lehrgebäude  oder  ein  Verfahren  ausfchließend  für 
ib  gut  und  gegen  ^  alle  andere  vorzüglich  zu  halten^  weil 
IK]  .CS  mit  dem  übereinftimmt^  was  man  gelernt  hat,  oder 

anwenden   fahe.      Man  mufs  aus    diefer  Urfache  für 
nichts  eine  Vorliebe  haben/  weil  man  es  fchon  weifs;    . 
i\    ^      fondern    vielmehr     alles  tuipärteiiTch    erwägen,    was- 
\i  man   höret    oder  liefet,    ohne  es  gleich  als  Neuerun« 

^  gen  zu  verwerfen.    Ich  will  jedoch  dadurch  keineswe-  ' 

p  ges   rathen^    in, den  entgegengefetzten  Felder  zu  ver* 

i  fallen  und-  nur  auf  Neuerungsjagd  auszugehen,    viel* 

^  leicht     Weil  ^man   ein     Verdienft    darein  fetzet,     an- 

^  ders  als  der^grofse  Haufen  zu  denken.     Beides  ift  un- 

^  recht.  ,  Wer  alles  verwirft,  was  er  hpret,  weil  es  dem 

ji  ihm  fchon  Bekannten  widerfpricht,   thut  es  aus  Trägr   ^ 

^  heit»  um  nicht  darüber  lange  nachzudenken^  oder  aus 
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Eitelkeit^  noi  iiicbt  geftehen  zu  dfirfen,  dafs  er  das 
in  Vorfchlag  gebrachte  nicht  .  wuTste.  Ein  gUicfaer 
Egoximus  treibt  auf  der  andern  Seite  den»  der  fich 
immer  von  dem  Allgemeinen  durch  Neuerungen  ^a 
entfernen  focht^  weil  es  ihm  an  Gerchjck  fehlet;  das 
Gründlichere  und  (bhbn  Bekannte  zu  unterlcheiden 
und  eben  to  gat  anzuwenden^  als  andere. 


Oruekfehler. 

Seite  20«.  2.  aa.  lefe  msn  orpjis  fiati  vreiai^  tnd  2.  üf. 
Sfkhfel  (proptlos.)] 
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